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Einundſiebzigſter Jahrgang. — Eduard Trewendt Zeitungs⸗Verlag. 


Die Worte des Kaisers, daß es ſeine Abſicht und ſeine Hoffnung 


geweſen ſei, den Kanzler bis zu deſſen Lebensende an den Staats⸗ 


Die unterzeichnete Expedition ladet zum Abonnement für das] dienſt zu feſſeln, find gewiß ſehr ernſthaft zu nehmen. Nicht aus 


II. Quartal 1890 ergebenſt ein und erſucht die auswärtigen Leſer, 
ihre Beſtellung bei den betreffenden Poſt⸗Anſtalten ſo zeitig als moͤglich 
zu machen, um eine ununterbrochene Zuſendung der Zei⸗ 
tung zu ermöglichen. 

Alle Poſtanſtalten des Deutſchen Reiches, der k. k. öfterreichiichen 


Staaten, ſowie von Rußland, Polen und Italien nehmen Abonnements ihn eine unerläßliche war, war für den Kaiſer eine unannehmbare. 


auf die „Breslauer Zeitung“ entgegen. 


Der vierteljährliche Abonnementspreis beträgt am hieſigen Orte Fürſt Bismarck wollte entweder der einzige und ausschlaggebende 
bei der Expedition und ſämmtlichen Commanditen 6 Mark Reichsw., Rathgeber der Krone 
N 8 im] Rathgeber zu fein. 
ganzen Poſt⸗Gebiete des Deutschen Reiches und Oeſterreichs mit Porto in dieſer Alternative zu wählen war Sache des Kaiſers, und der 
7 Mark 50 Pf. Reichsw. — Wochen⸗Abonnement auf Morgen, Kaiſer hat fo gewählt, wie er feiner Stellung gemäß und zugleich im 
Mittag: und Abend⸗Ausgabe incl. Abtrag ins Haus 60 Pf. Reichsw., wohloerſtandenen Intereſſe des Reiches wählen mußte. 


bei Ueberſendung in die Wohnung 7 Mark Reichsw., auswärts 


auf die Abend⸗Ausgabe allein 25 Pf. Reichsw., 
Ausgabe 30 Pf. Reichsw. 


auf die Kleine 


Expedition der Breslauer Zeitung. 


Der Wendepunkt. 


Mit größeren Ehren iſt noch niemals ein Staatsmann von feinem |die Ausnahme. 
Monarchen überhäuft worden, als der Fürſt Bismarck. Vom ein⸗ regieren; vielleicht konnte er nicht anders. 
fachen Landedelmann iſt er aufgeſtiegen zum Herzog von Lauenburg fülle, wie fie jelten einem ſterblichen Menſchen zugefallen iſt, liebte er 
und hat damit, wie wir annehmen, für feine Nachkommen die Eben⸗ſes, darüber zu klagen, wie ſchwach, wie unmächtig er ſei. Irgend 
bürtigkeit mit dem hohen Adel erlangt. Vom Lieutenant der Nejerve feinen feiner Pläne ſcheitern zu ſehen, erregte ihm ſtets das Gefühl, 
iſt er aufgeſtiegen bis zum Range eines Feldmarſchalls. Er gehort dals habe er eine perſönliche Kränkung erlitten. Und wenn er ſich 
und zu den reichſten Leuten des Staates.] auch zuweilen darin fügen mußte, daß irgend Etwas unterblieb, was 
Kein Orden, der ihm in Zukunft etwa verliehen werden könnte, er ausgeführt zu ſehen wünſchte, ſo wußte er um ſo ſicherer zu ver⸗ 
könnte neben denen, die ſchon jetzt feine Bruſt zieren, einen Glanz] hindern, daß irgend Etwas geſchah, was er vermieden zu ſehen 
Es kann keine Ehrenbezeigung mehr ausfindig gemacht] wünſchte, ſei es, daß er es für nachtheilig hielt, ſei es auch nur, daß 


zu den größten Grundbeſitzer 


verbreiten. 
werden, die ſeiner noch in Zukunft wartete. 

So groß dieſe Ehren ſind, ſo wohlverdient ſind ſie. 
land Landſchaften wiedergewonnen hat, die ihm durch Jahrhunderte 


A gänzung. 


jeiner Stellung verdrängt iſt der Fürſt Bismarck worden, ſondern er 
iſt aus freiem Entſchluſſe gegangen. Freiwillig, aber nicht gern. 
Auch ſeinem Wunſche hätte es entſprochen, bis zu ſeinem Tode 
Reichskanzler zu bleiben, aber in derſelben allgewaltigen Stellung, die 
er in den letzten Jahren eingenommen. Dieſe Vorausſetzung, die für 


Und ſo ergab ſich ſein Rücktritt als der einzig mögliche Ausweg. 


ſein, oder er wollte aufhoͤren, überhaupt ihr 
Dieſe Alternative zu ſtellen lag in ſeiner Macht; 


Fürſt Bismarck hat einſt den Ausſpruch gethan, daß es Zeiten 
giebt, in denen dictatoriſch und andere Zeiten, in denen liberal regiert 
werden muß. Der Ausſpruch iſt richtig; aber er bedarf einer Er⸗ 
Die Zeiten, in denen liberal regiert werden muß, bilden 
die Regel und diejenigen, in denen dietatoriſch regiert werden muß, 
Fürſt Bismarck wollte nicht anders als dictatoriſch 
Im Beſitze einer Macht: 


er das Intereſſe nicht gewinnen konnte, um über Nutzen und Schaden 


Daß Deutfch- | nachzudenken. 


Die Dictatur iſt eine Staatsform, die in der röͤmiſchen Republik 


verloren waren, daß Deutſchland ein Reich geworden iſt, iſt über: entſtand. Es war vorgeſchrieben, daß ſie nach ſpäteſtens ſechs Monaten 
wiegend fein Verdienſt. Niemals iſt ein ernſthafter Verſuch gemacht] von ſelbſt erloſch. Die Regel war, daß fie, ſchon früher, oft nach 
worden, dieſe Verdienſte zu verkleinern. Er gehört zu den Männern, wenigen Tagen, niedergelegt wurde, ſobald der unmittelbare Zweck, 


die „den Namen geben der rollenden Zeit“. 
tauſendjährigen Verlauf der deutſchen Geſchichte 


Sehen wir auf denden man mit ihrer Einſetzung verfolgte, erreicht war. 
zurück, fo finden wir über einen Zeitraum von Jahrzehnten auszudehnen, wird ſtets ein 


Eine Dictatur 


nur wenige Namen, die an Bedeutung dem ſeinigen gleichzuſtellen Fichädliches Unternehmen fein. Die Dictatur kann nützliche Maßregeln 


ſind, nur wenige Charaktere, die ſo tief eingegriffen haben in die 
Schickſale des Vaterlandes und der Menſchheit. 


für den Augenblick, aber keine nützlichen Geſetze für die Ewigkeit er⸗ 


ſinnen. Eine Geſetzgebung, die den Stürmen der Zeit Trotz bieten 


und dennoch, ſo groß ſeine Verdienſte ſind, muß unumwunden ſoll, kann nur das Product der langſam wirkenden Kräfte ſein, die 
ausgeſprochen werden, daß fein Rücktritt von den Geſchäften an derſſſich in der Seele des Volkes regen. f 


Zeit war. Wir ſind ſtets bemüht geweſen, ſeine Verdienſte nach 


Gebühr zu ehren, aber wir haben auch ſeit vielen Jahren die Map: Geſchichte je geſehen hat. 
regeln, die er ergriffen, als verkehrt und nachtheilig bekämpft, und! unangetaſtet. 
wir gegen ihn geführt haben, nach⸗zu ſehen, iſt der Wunſch des Kaiſers geweſen, der gewiß auf allen 
wenn wir über] Seiten getheilt wird. 
Die Politik, die er ge-] Deutſche Reich ohne dieſen Meiſter zufrieden ſtellen müſſen, und es 
ohne das Deutſche Reich | erſcheint uns darum mindeſtens unvorſichtig, wenn ein Blatt, wie die 


wir würden dem Kampf, den 
träglich den Stempel der Unaufrichtigkeit aufdrücken, 
ſeinen Rücktritt ein Bedauern ausſprächen. 

trieben, durfte nicht länger fortgeſetzt werden, 
auf bas Tieſſte zu ſchädigen, und da er eine andere Politik nicht 
einſchlagen konnte und wollte, ſo blieb ſein Rücktritt unvermeidlich. 


Berliner Brief. 
Berlin, 21. März. 
Alſo es iſt vollbracht! — Der Rieſe iſt gefallen. 
nicht mehr die Geſchicke des Welttheils. 
Als an jenem Märzfreitage der alte Kaiſer aus dem Leben ſchied, 
bewegte ein Gefühl die Herzen der erſchütterten Bevölkerung: 
iſt nur noch ein gewaltiges Ereigniß mogliche 
andre Säule der neuen europäiſchen Staatenordnung, die 
Säule, bricht, wenn der Kanzler vom Schauplatz verſchwindet, 
muß die Erde beben.“ h 
Die Säule ift gebrochen, der Kanzler iſt vom Schauplatz abge⸗ 
treten, die Erde hat nicht gebebt. 
ſtarren Schrecken gebannt, 
lichte Zukunft. 


zu verbreiten? Voltserregungen waren nur geduldet, 


Die Gemüther find nicht vom dürfen, 
fie richten ſich auf eine hoffnungsvolle, ſehen, wieder zu wiſſen, daß man, wenn man dem eignen Dämon 
Und während vor zwei Jahren, als ſich der Zug mit] in der Bruſt folgt, 


Fürſt Bismarck war einer der groͤßen Diplomaten, welche die 
Nach dieſer Seite Hin ſteht fein Ruhm 
Ihn auch ferner an der Spitze des auswärtigen Amtes 


Früher oder ſpäter hätte ſich ja doch das 


„Kölniſche Zeitung“, den Rücktritt des Kanzlers eine Kataſtrophe 
nennt. Wehe dem Staatsweſen, deſſen Beſtand davon abhängig iſt, 


vernemental vorgeſchrieben waren. O, er hatte das Inſtrument der 
Volksſeele gut für ſich zu bearbeiten verſtanden, der große Meiſter. 


Bismarck lenkt] Aber er hatte es dabei auch verdorben, ſo daß es zum ſelbſteignen 


Klingen unfähig geworden war. Begeiſterung war nicht Be: 
geiſterung mehr, wenn ſie ſich auf Dinge richtete, die ihm zuwider 


„Jetzt waren; die Verhetzung und die Verdächtigung der Vaterlandsloſigkeit 
wenn bie vergiftete fie. 
ſtärkere zur Seite ſtand; der Orakelſpruch von mehr denn päpſtlicher Autorität 

dann verkehrte fie zum Widerſinn und zum Verbrechen. 


Logik war nicht Logik mehr, wenn ſie dem Gegner 


So verlor ſich 
denn in den Maſſen der Muth eigenen Fühlens, eigenen Denkens. 

Wieder geiſtige, ideelle Intereſſen haben, wieder welche haben 
wieder hoffen dürfen, ſie in Erfüllung gehen zu 


wenn man ſein eignes Glaubensbekenntniß aus⸗ 


dem Katafalk des erſten Deutſchen Kaiſers durch das Brandenburger] ſpricht, ſeinem eignen ſtaatlichen und geſellſchaftlichen Ideal nachſtrebt, 


Thor bewegte, erbarmungsloſer Winter die Oberfläche der Erde ver: 


nicht um dieſes Strebens willen allein dem Hohne, der Verfolgung, 


fleinte und zum Schrecken des Schickſals die trauernde Dede der] der Vergewaltigung anheimfällt — das iſt der Gewinn, der als un⸗ 


Natur hinzugeſellte, glänzt jetzt in denſelben Märztagen, 
Paladin jenes Kaiſers ſcheidet, der junge Frühling auf die 
mit ſeinen goldenen Strahlen und lebenweckenden Lüften. 
Ich habe mich in dieſen Tagen viel auf der Straße und in offent⸗ 
lichen Localen bewegt. Ich beobachtete die Mienen der Menſchen. 
Ich lief geſtern Abend zu allen Extrablatthändlern heran, 


„Norddeutſchen Allgemeinen Zeitung“ mit den kaiſerlichen Erlaſſen 
feilboten. Ich ſuchte nach einer gewaltigen Bewegung auf den Ge: 
fihtern der Leſenden; ich ſuchte nach jenem Erſtarren in Zügen und 
ugen, nach jenem ruckartigen Hemmen des Schrittes, das Jeden 
überkommt, wenn er eine ungeheure 
ſie auch lange erwartet haben. 
Nichts von alledem. Berlin iſt ruhig. 
mit einem Freunde in 
Linden. ! 
lands Zukunft. Jene hieß Bismarck, dieſe heißt — wie? 
Grenzſcheide ift dieſer Tag, da der Gewaltige abtritt. 


b ändle an, welche von] den merkwürdigen Gleichmuth, mit dem man die 
8 Uhr Abends an die Specialausgabe des „Reichsanzeigers“ und der] Tage aufgenommen. 


da der erſte mittelbare Folge der großen Umwälzung entſprießen wird, die das 
Erde nieder] geſtrige Datum trägt. Befreit zu werden von der großen, ſchweren, 


troſtloſen Apathie, die auf uns laſtete, zugleich verbunden mit der 
Zuverſicht, daß das Schiff des Reiches nicht ſteuerlos bleibt, wenn 
ſein Zimmerer und erſter gewaltiger Führer zurücktritt, das erklärt 
mut Ereigniſſe dieſer 
8 Die Stimmung wird nicht viel anders ſein, als 
ſie vor etwa einem Jahrhundert war, da die allzu ſtraff geführten 
Zügel dem großen König entſanken; ein von der Ehrfurcht und Be: 
wunderung zu leiſem Hauche abgedämpftes Aufathmen. 

Wer auch die Herrſchaft über die Zeit ergreifen mag, dieſen alles 


Nachricht beſtätigt findet, mag er] hernieder zwingenden Willen, dieſe überragende und jedes ſelbſtſtändige 


Leben erdrückende Individualität, dieſe wie eine unwiderſtehliche Woge 


Geſtern Abend ſaß ich] durch die Lande fluthende Suggeſtion auf die Köpfe der Zeitgenoſſen 
Fre einem viel beſuchten Reſtaurant unter den] — das hat Niemand mehr. 
Wir ſprachen von Deutſchlands Vergangenheit, von Deutſch⸗] Allen die Hoffnung auf eigene Bethätigung in der Zukunft. Daß ein 
Und die | Soldat Bismarcks Nachfolger 
Ob noch viele] Welcher Soldat hätte ſeit Napoleon dem Erſten ein gleich hoch ent⸗ 


Das weiß man, und darum lebt in 


geworden, beunruhigt Niemanden. 


der Anweſenden ſich mit dem gleichen Gedanken beſchäftigten? Am] wickeltes Souveränetätsgefühl, gleich durchgreifende Energie beſeſſen, 


Nebentiſch links unterhielt ſich eine Geſellſchaft von 
Korbwägelchen, das einer der Herren 
Nebentiſch rechts fiel hin und wieder ein 
— Quartalswechſel — deſto fleißiger wurde getrunken. 
jener Ecke ſetzen ſich drei Männer zum Scat. O Welt, Welt! 

Das iſt der Effect beim Abtreten des gewaltigſten Mannes der 
Gegenwart. Aber trägt dieſer Mann ſelbſt nicht zum großen Theil 
Schuld daran? Die Kühle des norddeutſchen Naturells abgerechnet 
— hat nicht gerade das Regime Bismarck, das nicht nur ein poli- 
tiſches war, ſondern auch ein ſociales, geſellſchaftliches, 


ſich kürzlich zugelegt. 


dem reizenden wäre eine gleich impoſante Incarnation des Befehls geweſen, wie 
Am] Bismarck? Welcher Souverän kann heute feinen Geiſt durch directe 
Wort — Wetter — Theater] Beeinfluſſung in die feinſten Adern der Staatsverwaltung fließen 
Und fern in laſſen? Welch ein Menſch endlich hat eine gleich gewaltige Seele, 
um in jedem Augenblick die ganze Summe feines Könnens, ſeines] im 


Wiſſens, ſeiner Macht und vor allem 
zu haben? 

So iſt das ſeltſame, von tauſend Widerſprüchen belaſtete Gefühl 
beſchaffen, mit dem man hier dem hiſtoriſchen Ereigniß gegenüberſteht. 


ſeines Haſſes gegenwärtig 


ſogar wiſſen⸗] Und da die Menge es hier weniger noch als anderwärts liebt, ihre 


ſchaftliches und künſtleriſches, hat es nicht ein Viertelſahrhundert lang Gefühle zu zerfaſern und jede einzelne Strähne dem Sonnenlichte 


unermüdlich daran gearbeitet, eine allgemeine Apathie über die Gemüther auszusetzen 


— eine Kunſt, welche zum Beiſpiel die Pariſer jo virtuos 


— 


2 30 Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Voſt⸗ 


Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag einmal, Montag 


eitun 


6. 


wweimal, an den übrigen Tagen dreimal erscheint. ; 
ä—— — ! n H H — — — — mn 


Sonntag, den 23. März 1890. 


daß ſtets eine überragende Genialität in ſeinen Dienſten ſteht. Aber 
thöͤricht wäre es, die Dienſte des Genies zurückzuweiſen, wenn fie 
angeboten werden. Die diplomatiſchen Leiſtungen des Fürſten Bismarck 
waren jedoch nur um den Preis zu haben, daß man ihm auch die 
überlegene Stellung in der Geſetzgebung beließ, die er ſeit Jahren 
ausgeübt hatte. Und dieſer Preis, der für jene Dienſte geleiſtet 
werden ſollte, war zu hoch! 

Einen diplomatiſchen Handel zu führen, einem Kriege vorzubeugen, 
oder wenn er unvermeidlich geworden, ihn zur rechten Zeit aufzunehmen, 
einen Frieden zu ſchließen, Allianzen vorzubereiten und zu befeſtigen, 
das Alles ſind Dinge, in denen ſich die Tüchtigkeit des einzelnen 
Mannes, ſein Talent, ſein Genie bethätigt. Ein ſolcher muß die 
Hände frei haben, muß wie der Capitän eines in Sturmnoth befind⸗ 
lichen Schiffes unbedingt befehlen können. Eine Geſetzgebung auf⸗ 
zubauen, in jahrelanger Arbeit Stein auf Stein zu ſetzen, iſt die Auf⸗ 
gabe für eine gemeinſame Thätigkeit Vieler; der einzelne Mann, 
wie hervorragend er auch ſei, verfällt in Einſeitigkeit. Die allgewaltige 
Stellung, welche Fürſt Bismarck in der Geſetzgebung eingenommen, 
hat nicht zum Heil gereicht; ſie hat falſche Schritte und Unterlaſſungen 
herbeigeführt. Die Theilung der Aemter, die Theilung der Verant⸗ 
wortlichkeiten iſt zu einer gebieteriſchen Nothwendigkeit geworden. Es 
iſt Zeit, den Beweis zu führen, daß Deutſchland in Macht daſtehen 
und ſich glücklich entwickeln kann, wenn es auch nicht mehr von dem 
Manne geleitet wird, der zu ſeiner Begründung ſo viel beigetragen. 
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Deutſchland. 

Berlin, 21. März. [Der Kanzlerwechſel und das 
Ausland.] Bei dem Rücktritt des Fürſten Bismarck hat man im 
Inlande in erſter Linie an die Wirkungen deſſelben auf unſere innere 
Politik, im Auslande mehr an die Wirkungen auf die Lage Europas 
gedacht. Kein Land iſt mit den Verhältniſſen eines Nachbarlandes 
ſo genau vertraut, wie mit ſeinen eigenen. In welche engliſche oder 
franzöſiſche Zeitung man auch einen Blick wirft, überzeugt man ſich 
ſchnell, daß dort nur verworrene und verzerrte Vorſtellungen von den 
Parteiverhältniſſen in Deutſchland, von dem Verhältniſſe des Kanzlers 
zu dem Reichstage beſtehen. Denken wir uns vor die Aufgabe ge⸗ 
ſtellt, einem wißbegierigen und intelligenten Ausländer eine klare 
Antwort etwa auf die Frage zu geben, un welchen Umſtänden die Verlän⸗ 
gerung des Soeialiſtengeſetzes geſcheitert iſt, oder worauf die Veränderun⸗ 
gen, welche die letzten Wahlen in den Parteiverhältniſſen hervorgerufen 
haben, zurückzuführen find, jo holen wir unwillkürlich tief Athem, denn wir 
empfinden, daß wir ſehr weit ausholen müſſen, um uns verſtändlich zu machen. 
Thatſächlich treffen wir aber auf dieſen wißbegierigen Ausländer, ſehr 
ſelten. Wer die Geſtalt des Fürſten Bismarck aus der Ferne be⸗ 
trachtet, deſſen Blick haftet an ganz anderen Dingen, als der Blick 
deſſen, der ihn in der Nähe betrachtet. Er ſieht in ihm lediglich den 
Mann, auf deſſen Entſcheidung über Krieg und Frieden mehr ange⸗ 
kommen iſt, als auf den Willen irgend eines anderen Menſchen feit 
des großen Napoleon Tode. Die Fragen über Septennat, Arbeiter⸗ 
ſchutz und Socialiſtengeſetz, die uns täglich beſchäftigen, erſcheinen ihm 
ſo klein, daß er gar Nichts davon hören mag. Er will nur wiſſen, 
wer ſeine Stelle in Europa erſetzen wird. Umgekehrt ſind wir über 


wenn fie gou⸗ zu üben verſtehen —, fo verſchließen ſie, was in ihnen vorgeht, in 


der Bruſt. Leben, glaube ich, Leben und Bewegung, wie ſie der 
Bevölkerung des politiſchen Mittelpunkts der Welt geziemten, wird 
erſt allmälig erwachen, wenn man ſich überzeugt hat, man darf wieder 
ein Selbſt ſein. 

Während fo die Welt draußen noch zu keiner entſchiedenen 
Stellungnahme gekommen iſt, am eheſten wohl die Frage äußert: 
„Was wird nun werden?“ hat der Scheidende ſelbſt die Nieder⸗ 
legung der Herrſcherwürde über das alte Europa mit der großartigen 
Ruhe bewirkt, die zu ſeinem Koloſſalbilde paßt. Die Abſchiedserlaſſe 
des Kaiſers, die den Fürſten zum Herzog, den General zum Mar⸗ 
ſchall erheben, bewegen ſich in den Ausdrücken der äußerſten Dank⸗ 
barkeit und Anerkennung. Der Kaiſer weiß, was er der Volks⸗ 
empfindung ſchuldig iſt und empfindet ſelbſt zu tiefgewurzelte 
Verehrung vor dem Manne, der ſein Haus zum mächtigſten 
der Welt erhoben, als daß er kleinlicher Empfindlichkeit 
Raum gegeben hätte. Ganz nach Bismarck ſieht es wohl aus, 
daß er dem Kaiſer (angeblich) die Antwort geſandt: „Er ſei es ſeinem 
Alter ſchuldig, nicht um zehn Uhr Abends die vielen Stufen zur 
kaiſerlichen Wohnung emporzuſteigen, um ſich ſeine Entlaſſung zu holen; 
er ziehe es daher vor, um ſeine Entlaſſung einzukommen.“ Eine 
Beglaubigung aber werden dieſe Worte ſchwerlich jemals finden. Für 
ihre Wahrſcheinlichkeit ſprechen nur pfychologiſche Gründe. Es würde 
nur zu ſeinem Bilde ſtimmen, daß er Alles davonwirft, wenn er nicht 
Alles fein kann. Seine peſſimiſtiſchen Ausſprüche über den Werth der 
Macht ſind ſo zahlreich und tragen ſo ſehr das Gepräge der Echtheit, 
daß man an die vollkommene Ueberlegenheit glauben kann, mit der 
er eine ſchier übermenſchliche Macht ruhig von ſeinen Schultern wirft. 
In feiner Sprache ausgedrückt: es iſt ihm „karcimentum“. In 
dieſer Ueberlegenheit iſt er Weltweiſer trotz Sokrates und Spinoza. 
Geſtern noch gebot er der Welt, heute gebietet er ſeinen Ackerknechten; 
geſtern pflanzte er unausrottbare Friedensbünde zwiſchen Völkern, 
heute nur noch ſeinen Kohl. Und beides mit derſelben Luſt oder 
vielleicht richtiger mit derſelben Weltverachtung. Bethätigung feiner 
Perſönlichkeit war ihm Alles, und er bethätigte ſie mit der unmit⸗ 
leidigen Rückſichtsloſigkeit einer Naturgewalt. Gewiß iſt ſeine Natur 
zu groß und ſeine Intelligenz zu geſund, als daß es ihm gleichgiltig 
wäre, ob er ſeine Perſönlichkeit an einem kleinen oder einem großen 
Gegenſtande bethätigt. Aber am wichtigſten iſt ihm, daß er ſie ganz 
und ſchrankenlos bethätigen könne; und ich glaube wohl, er if 
11 5 1 auf Friedrichsruh als eingeſchränkter Machthaber 

eich. 


Der Fürſt und Herzog iſt Landedelmann von Geblüt. 
Briefen preiſt er hundertmal das Glück des unabhängigen Junkers und 
ſtellt es hoch über die zweifelhafte Genugthuung ſelbſt des erfolgreichſten 
Staatsmannes. Wenn Bismarck in dieſem Punkte jetzt nicht anders 
denkt, als ehedem, — und nichts nöthigt zu einer ſolchen Annahme — fo 
wird es Niemand im weiten Reich, faſt möchte ich ſagen, in der Welt, 
geben, der dem gewaltigen Manne nicht DR Glück des ländlichen 
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neuen Herrſchers theilnehmen. 


dieſe europäiſche Seite der Frage vollkommen beruhigt. Die Meinungs⸗ 
verſchiedenheiten zwiſchen Kaiſer und Kanzler ſind zahlreich und tief⸗ 
gehend geweſen, aber keine einzige dieſer Meinungsvperſchiedenheiten 
hat die auswärtige Politik auch nur von fern geſtreift. Der Kanzler 
hat den europäiſchen Frieden erhalten wollen, und daß er dies gewollt 
und unter ſchwierigen Verhältniffen erfolgreich durchgeführt hat, gehört 
zu denjenigen Verdienſten deſſelben, über welche man aus dem Grunde 
nicht ſpricht, weil darüber eine Meinungsverſchiedenheit ſchlechthin nicht 
aufkommen kann. Der Kaiſer will genau daſſelbe wie der Kanzler. 
Der neu ernannte Nachfolger des Kanzlers iſt zwar ein Berufsſoldat, 
aber wir lächeln darüber, wenn Jemand meint, aus dieſem Grunde 
werde er kriegsluſtig ſein. Es giebt unter unſeren Generalen nicht 
Einen, der nicht der Anſicht wäre, daß Deutſchland mit Kriegsruhm 
geſättigt iſt. An welche Partei man ſich auch wende, man trifft überall 
die felſenfeſte Ueberzeugung, daß der Curs unſerer auswärtigen 
Politik auch nicht um einen Theilſtrich abgeändert werden wird. 
Deutſchland iſt in dieſem Augenblicke eben ſo friedlich geſinnt, wie 
es vor Wochen, Monaten und Jahren geweſen iſt. Es hält an dem 
mitteleuropäiſchen Bündniſſe als an einer Friedensallianz feſt. Höchſtens 
die Frage kann zur Discuſſion geſtellt werden, ob in irgend einem 
andern Staate kriegeriſche Gelüſte Nahrung finden werden, weil man 
ſich der Hoffnung hingiebt, Deutſchland habe durch den Rücktritt des 
Fürſten Bismarck ein Element ſeiner Kraft verloren. Aber auch dieſe 
Sorge findet nicht die geringſte Nahrung. Die Verhältniſſe Europas 
ſind nicht danach angethan, daß irgend ein Staat die Neigung haben 
ſollte, leichtfertig einen Krieg heraufzubeſchwören, bei welchem er 
Deutſchland einig und von zuverläſſigen Bundesgenoſſen umgeben 
finden würde. 

Berlin, 21. März. [Die Unterrichtsdebatte im Land⸗ 
tage.] Trotz der allgemeinen gewaltigen Theilnahme an dem Rück⸗ 
tritt des Fürſten Bismarck, welche beinahe das geſammte öffentliche 
Intereſſe verſchlingt und die ganze Welt durchzittert, hat es eine Ver⸗ 
handlung des preußiſchen Abgeordnetenhauſes zu Wege gebracht, ein 
ungewohntes Aufſehen zu erregen; noch dazu eine Verhandlung bei 
Gelegenheit des Unterrichtsbudgets, während ſonſt die Debatten über 
dies Thema, bei welchen die Clericalen ihre ſo oft gehörten Be⸗ 
ſchwerden und frommen Wünſche mit bewunderungswürdiger Ausdauer 
immer wieder vorlegen, ſich gerade nicht ſonderlicher Beachtung zu 
erfreuen pflegen. Herr Stöcker erachtete den Zeitpunkt für paſſend, 
um mit feiner Lieblingsſchöpfung nicht völlig in Vergeſſenheit zu ge⸗ 
rathen, einen friſchen, fröhlichen antiſemitiſchen Vorſtoß zu machen. 
Er beklagte ſich bitterlich über den Schaden, welcher dem Unterricht 
auf den höheren Schulanſtalten durch die unverhältnißmäßig ſtarke 
Zahl jüdiſcher Schüler zugefügt werde. Nun, der Antiſemitismus iſt 
einmal Herrn Stöckers Domäne, und zwar eine ziemlich abgewirth⸗ 
ſchaftete Domäne. Deshalb hätte ſich auch Niemand über ſeine 
Tiraden gewundert oder gar aufgeregt. Allein es kamen zwei 
Momente hinzu, welche die Sache in einem bedenklicheren Lichte 
zeigten. Erſtens ſprach Stöcker wahrſcheinlich im Auftrage, jedesfalls 
aber unter der lebhafteſten Zuſtimmung der conſervativen Partei. 
Daß unſere Junker und ihre Geſinnungsgenoſſen eine gewiſſe vor⸗ 
nehme Schwäche für den Antiſemitismus haben, darüber konnte wohl 
bei ihrer ganzen Geiſtesrichtung kaum ein Zweifel beſtehen. Sie 
haben ſich jedoch in dieſer Frage, wohl in der Empfindung, daß ſie 
ſich mit einem offenen Eintreten für die antiſemitiſchen Beſtrebungen 
in einen allzu offenbaren Gegenſatz zu der modernen Civiliſation 
ſetzen würden, im Allgemeinen bisher zurückhaltend benommen; und 
Herr Stöcker hatte immerhin einen abgeſonderten Platz inner⸗ 
halb der Partei. Wir wiſſen nicht, ob die Conſervativen ſetzt etwa 
zu einer vollſtändigen Ideenverſchmelzung mit Herrn Stoͤcker geneigt 
ſind; wir hätten übrigens auch nichts dagegen einzuwenden, daß ſie 
ohne Scheu aller Welt ihr wahres Geſicht zeigen und dadurch mehr 
und mehr den Boden im Volke verlieren. Ungleich bedeutſamer aber 
noch iſt das zweite Moment: die eigenthümliche Haltung des Cultus⸗ 
miniſters. Herr v. Goßler hat ſich wegen der ruhigen und objectiven 


Patriarchen gönnte bis zu der äußerſten Grenze, an welche die Natur! 


je ein menſchliches Leben geführt. 
Wir aber, die wir uns hinfort ohne den Kanzler zu behelfen 
haben, werden jetzt erſt uns ſelbſt heimiſch machen müſſen im neuen 
Reich. Bisher hatte alles den Anſtrich des Proviſoriſchen, auf die 
Perſönlichkeit des Kanzlers Zugeſchnittenen. Und im Ausland gab's 
nicht wenige, die da meinten, mit dem Weggang des Gewaltigen 
müßte das Reich in ſeinen Grundveſten erſchüttert werden. Wir 
werden den Beweis zu liefern haben, daß dieſer Glaube thöricht 
Bisher gab es nur eine feſte Inſtitution in Deutſch⸗ 
land. Sie hieß Bismarck. Wir werden dieſe eine Inſtitution 
durch eine Mehrheit zu erſetzen haben. An die Stelle des nach 
dem Naturlauf Vorübergehenden müſſen wir das Dauernde ſetzen. 
Eine ſchwere, aber auch ſchöne Aufgabe! Jetzt heißt es regſam ſein, 
erwachen aus dem lethargiſchen Schlummer! An dieſer Arbeit werden 
wir uns erſt recht zu einem wahren Volke erziehen, das aus ſich 
ſelbſt heraus in quellender Fülle das Leben ſchafft, zu einer Nation 
von unendlich erhöhtem Verantwortlichkeitsgefühl, zu einer echten 
Culturnation. Auf denn, and Werk! 4 

Berlin wird gleichfalls gewinnen. Und vielleicht am unmittelbarſten. 
Jetzt erſt wird es die wahre Hauptſtadt des Reiches werden. Bismarck, 
der einſtmals alle großen Städte vom Erdboden vertilgt wiſſen wollte, 
der mehrfach mit der Entziehung der hauptſtädtiſchen Würde drohte, 
haßte es. Wahrſcheinlich wird die Polizei von nun an freundlicher 
und förderlicher auftreten als bisher; als Vertreterin des fehlenden 
Regierungspräſidenten wird ſie nicht eine Genugthuung darin ſuchen, 
die nie endenden Conflicte mit dem Magiſtrat vor allem ſchneidig 
zu Ende zu führen. Die vielfachen Hemmniſſe der großſtädtiſchen 
Entwicklung Berlins werden fortfallen. Nicht als ob Fürſt Bismarck 
jemals direct das Berliner Polizeipräſidium beeinflußt hätte, aber mit 
ihm ſchwindet auch ſein Syſtem, das der Rückſichtsloſigkeit, und in 
alle Zweige der Verwaltung und ſelbſt der Geſellſchaft fluthet ein 
milderer, verſöhnlicherer, fittigender, civiliſatoriſcherer Geiſt. Schon 
iſt der Bann, der über Berlin als dem Fortſchrittsneſt lagerte, 
gebrochen; man beabſichtigt, die Preſſe zu den Hoffeſten heranzuziehen; 
die Stadt nicht nur excluſive Kreiſe, wird an dem Glanze des 
Jeder mag ſich perfönlich dazu ſtellen, 
wie er will, die Stadt aber kann nur darunter gewinnen. Und wenn 
ſich ſo die Geiſter regen, kommt vielleicht auch bald in die Rieſen⸗ 
pläne, die auf dem Grunde der Berliner Wünſche ſchlummern, neues 
Leben: vor allem der Plan einer ſüdlichen Trace der Stadtbahn und 
— der Weltausſtellung. Der neue Kaiſer vereinigt die Generoſität 
der Jugend und des Souveräns. Er iſt vielleicht der Mann, uns 
durch das Opfer der Ulanenkaſerne in Moabit einen Ausſtellungspark 
zu ſchaffen, wie ihn keine Stadt beſitzt. Das aber wäre das Erſte 
und Nothwendigſte, um eine wahrhaft großartige Weltausſtellung zu 
vollbringen, die dem deutſchen Namen Ehre machte. 


Otto Neumann⸗Hofer. 


Art, mit welcher er im Parlament die Angelegenhelten ſelnes Reſſorls 
erörtert, ſowie wegen der Gründlichkeit und Sachkenntniß, welche er 
bei ſeiner Geſchäftsführung beweiſt, auch im liberalen Lager An⸗ 
Er hat ſich ſorgfältig von jeglicher 
Gemeinſchaft mit den antiſemitiſchen Forderungen, die ja auch mit 
Vorliebe auf das Gebiet der Unterrichtsverwaltung hinüberſchweifen, 
Um ſo auffälliger mußte es erſcheinen, daß er Stöckers 
Anregungen freundliche Berückſichtigung gewährte und eingehender, 
Herr 
v. Goßler hat freilich in einer zweiten Rede ausdrücklich in Abrede 
geſtellt, daß er ſich mit ſeinen Ausführungen irgendwie in die politiſche 
Agitation einmiſchen wolle; er erklärt, daß es ihm nur daran gelegen 
habe, in die ſachliche Berathung über einen Gegenſtand ſeines Reſſorts 
Aber ſeine Ausführungen ſind doch ganz danach an⸗ 
gethan, der antiſemitiſchen Bewegung neue Nahrung zuzuführen; die 
darin kundgegebene Anſicht, daß die Einrichtung ſpeeifiſch jüdiſcher 
Gymnaſien im Grunde eine recht hübſche Sache ſei, kann als eine 
autoritative Auffaſſung in die Maſſen geworfen und ausgebeutet 
Wenn Herr v. Goßler ein Vorgehen in jener Richtung 
auch vorläufig von der Hand wies, ſo machte er hierfür doch keines⸗ 
wegs principielle, ſondern nur praktiſche Geſichtspunkte geltend. Die 
freiſinnigen Redner haben denn auch nicht verfehlt, den Zuſammenhang 
zwiſchen Stöckers und des Miniſters Darlegungen und dem Anti⸗ 
ſemitismus ans Licht zu ziehen und dagegen energiſch Verwahrung ein⸗ 
Ueberhaupt will uns die Begeiſterung, welche der Miniſter 
für eine möglichſt ſtrenge Scheidung der Confeſſionen im Schulweſen 
Er rühmt ſich damit, durch Beſeiti⸗ F 


erkennung zu gewinnen gewußt. 


ferngehalten. 


halb und halb zuſtimmender Würdigung für werth erachtete. 


einzutreten. 


werden. 


zulegen. 


bekundet, ſehr wenig gefallen. 


gung der Simultanſchulen für den Frieden in der Bevölkerung geſorgt 
Wir meinen aber, daß eine abgeſonderte Erziehung der 
einzelnen Confeſſionen keineswegs die Wirkung haben kann, ſie einander 


zu haben. 


innerlich näher zu bringen. Mag der Religionsunterricht ſich nach 
den Bedürfniſſen der einzelnen Confeſſion geſtalten — der allgemeine 
Unterricht ſollte als ein neutrales Feld betrachtet werden, auf dem 
alle Confeſſionen ſich zuſammenfinden. Das Weſen der modernen 
Zeit beruht auf der Durchbrechung der Schranken, welche einſt die 
Menſchheit in Kaſten, Stände und Klaſſen geſchieden haben. Vielleicht 
keine andere Scheidung aber iſt dem Entwickelungsgange der Menſchheit 
fo verhängnißvoll geworden, als die religiöſe, die confeſſionelle. Es 
iſt eine der oberſten Aufgaben unſerer Cultur, dieſe Verſchieden⸗ 
heiten auszuſöhnen, indem man ihren Spielraum nach Möglichkeit 
einſchränkt. 


Wänden in magiſch dunkelrothem Lichte, und eine Minute ſpäter ic 
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ſchienen der Großbritanniſche Botſchafter Sir Ed. Malet, welcher 
das Großkreuz des Bath-Ordens angelegt hatte, die Miniſter 


in ihren goldgeſtickten Uniformen, der Präſident des letzten Reichs⸗ 
tags v. Levetzow. Dann erfolgte eine neue Bewegung im Saale. 
Es erſchien der neue Reichskanzler von Caprivi, ſich mit ritterlicher Ver⸗ 
bindlichkeit nach allen Seiten hin verbeugend. Als die Geſellſchaft ver⸗ 
einigt war, erfolgte nunmehr der Einzug der Hof- und Leibpagen. 


Wiener Plaudereien. 
Wien, 21. März. 
In der Bismarckwoche. — Theater und Kunſtleben. — Goethe⸗ 
Denkmal. — Mitterwurzer. 

Kein anderes Geſprächsthema darf der Chroniſt anſchlagen, als 
das Weltgeſpräch, das gegenwärtig nirgends lebhafter, als in Wien, 
die Maſſen beſchäftigt. Der „Mann mit den drei Haaren“, vor und 
nach Sechsundſechzig der beſtgehaßte Miniſter in Oeſterreich, iſt hier⸗ 
zulande ſeit dem Jahre Siebzig, und zumal nach der Veröffentlichung 
des deutſchöſterreichiſchen Bündniß vertrages, eine der volksthümlichſten 
Perſönlichkeiten geworden. Wer denkt heute noch daran, daß un⸗ 
mittelbar vor Ausbruch des öͤſterreichiſch⸗-preußiſchen Krieges die „Neue 
Freie Preſſe“ den Bericht eines gelehrten Pſychiaters veröffentlichte, 


des Inhalts, Bismarck leide an ausgeſprochenem Größenwahnſinn?] T 


Wer entſinnt ſich noch, daß am Vorabend von Königgrätz im Wiedener 


Theater in der Feerie Schafhaxl der Schauspieler Dorn mit dem J 


karikirten Bismarck⸗Kopf als Dämon der Hoffahrt erſchien? 

Kaum, daß man ſchmunzelnd die Briefe Bismarcks aus hebt, in 
welchen er erzählt, wie er als Hochzeits⸗Reiſender mit ſeiner jung an⸗ 
getrauten Gattin in Schönbrunn durch den Stacketzaun bei Mondſchein in 
den reſervirten Garten guckte, den er ein Jahrzehnt hernach als Abge⸗ 
ſandter feines Königs offictell betreten durfte. Kaum, daß irgend ein 
Liebhaber ſeiner Perſon die Schilderungen ſeines Beſuches in der 
Ofener Königsburg, die Charakteriſtiken der Zigeunermuſik und Pußta⸗ 
wanderung, die Begegnungen mit Franz Joſef in verſchiedenen Zeiten zu⸗ 
ſammenſtellt. Und doch weiß alle Welt, daß Bismarck Wien und Oeſterreich 
kennt. Doch hat man es verſchmerzt, daß er Sechsundſechszig in Brünn ein⸗ 
rückte, mit Giskra Friedensverhandlungen einleitete, dermaßen günftig für 
Oeſterreich, daß nur die Verblendung unſerer Diplomatie trotzig ſolchen 
freundlichen Geſinnungen Widerſpruch entgegenſetzte und lieber auf 
dem theuer bezahlten Umweg über Paris zu einem Ausgleich in 
Nikolsburg kam. Und doch weiß alle Welt, wie oft, in wie verſchie⸗ 
dener Sendung und Laune Bismarck an dem Waſſerfall der Gaſteiner 
Ache ſich einſtellte; das eine Mal mit Graf Rechberg, das andere Mal 
mit Andraſſy. Und doch begaffte ihn die Menge, als er — nach 
feinem eigenen Wort angeſtaunt, wie ein Menagerie-Thier — im 
Volksgarten luſtwandelte oder am Eingang der Treppe zum Hotel 
Impeérial den Beſuch des Kaiſers Franz Joſef empfing. Was die 
innere Politik des Reichskanzlers den Deutſchen ſo mancher Abſtufung 
und Partei mitunter verleidet hat, das haben die fernerſtehenden 
Deutſchöſterreicher, wenngleich er die Liberalen als „Herbſtzeitloſe“ 
mehr als einmal befehdet hat, vergeſſen oder doch verwunden ange⸗ 
ſichts des mächtigen Friedenswerkes, das er zu Stande gebracht, ange⸗ 
ſichts der Einigung des Reiches, die in dem Hader unſerer Volker 
und Fractionen doppelt imponirend wirkt. Kein Wunder, daß hier 
die Kunde von ſeinem Abſchied verblüffend wirkte. Anfangs hielt man 
die Geſchichte für einen Theater: Abgang — fausse sortie nennt das 
die Bühnenſprache: für ein Schein⸗Manöbver, nach welchem der Prota⸗ 
goniſt erſt recht mit beſonderer Macht und Kraft einſetzt. Dann aber 


Dann erſchienen der Ober⸗Ceremonlenmeiſter Graf Eukenburg und d 
Ober⸗Hof⸗ und Hausmarſchall v. Liebenau, durch ihren Eintritt das Naben 
des Hofes verkündend. Der Prinz von Wales führte die Kaiſerin, Kaiſer 
Wilhelm folgte mit der Prinzeſſin Friedrich Carl. Ihnen ſchloſſen ſich an 
der Großherzog von Baden mit der 8 ogin Caroline Mathilde 
von Schleswig⸗Holſtein⸗Glücksburg, der ere von Heſſen mit 
der Herzogin Johann Albrecht von Mecklenburg ⸗ Sch 
Georg von Großbritannien mit der Erpbprinzeſſin von Meinin⸗ 
en, Prinz Friedrich Leopold mit der Prinzeſſin Victoria, Prinz 
Alexander von Preußen mit der Prinzeſſin Margarethe. Unter 
dem Baldachin waren die Plätze für die Majeſtäten, zwiſchen denen 
der Prinz von Wales zu ſitzen kam. Vom Orcheſter wurde die engliſche 
Volkshymne „God save the Queen“ intonirt, deren Klänge fortdauerten, 
während die bohen Herrſchaften ſich auf ihren Plätzen niederließen. Weiter 
an der Fürſtenſeite, rechts von der Prinzeſſin Victoria, ſaßen Landgraf 
Aleris von Heſſen⸗Philippsthal⸗Barchfeld, Georg Ferdinand von Holſtein⸗ 
Glücksburg, Prinz Friedrich Carl von Heſſen, Herzog Johann Albrecht 
von Mecklenburg, Oberhofmeiſterin Gräfin Brocdorff, Prinz Albert von 
Sachſen⸗Altenburg, Prinz Albert von Schleswig⸗Holſtein; links von der 
Prinzeſſin Margarethe Herzog Ernſt Günther von Schleswig⸗ olitein, 
Prinz Maximilian von Baden, Prinz Hermann von Sachſen⸗Weimar 
Erbprinz von Meiningen, Hofdame Gräfin Keller, Prinz Albert von Am 
halt, Erbprinz Reuß j. L. Den Ehrenplatz den Majeftäten gegenüber 
nahm der Reichskanzler von Caprivi ein zwiſchen dem Marquis London⸗ 
derry und dem Großbritanniſchen Botſchafter Sir Malet. An dieſer Seite 
ſaßen außerdem nur noch Ritter des hohen Ordens vom Schwarzen Adler. 
An den engliſchen Botſchafter reihten ſich an Graf Moltke, Fürſt 
Hohenlohe, die Generale von Kameke und von Stoſch, Herzog von 
Ratibor, Graf F. Brandenburg, Landhofmeiſter Graf Dohna⸗Schlobitten, 
Botſchafter von Schweinitz, die Miniſter Maybach und von Puttkamer und 
Fürſt Hermann zu Hohen n Auf der andern Seite folgten 
vom Marquis Londonderry abwärts: Graf Blumenthal, die Generale 
Frhr. v. Bornekow, Graf zu Stolberg⸗Wernigerode, Graf v. d. Goltz, 
Generaloberſt v. Pape, Graf W. Brandenburg, Oberſtkämmerer Graf 
Stolberg, Minifter Dr. v. Friedberg, Reichsgerichts⸗Präſident Dr. v. Simſon, 
Botſchafter Graf Münſter und Oberſtjägermeiſter Fürſt Pleß. Im 
Ganzen ſpeiſten im Weißen Saale 155 Perſonen. Die Tafel war in ſicht⸗ 
lich gehobener u Der Prinz von Wales theilte feine Liebens⸗ 
würdigkeit faſt ausſchließlich zwiſchen dem Kaiſer und der Kaiſerin. Die 
Unterhaltung war nach beiden Seiten ſehr lebhaft. Ab und zu ging die 
Anrede hinüber zum Reichskanzler v. Caprivi und zum Grafen Moltke. 
Ss verlief das Mahl bis zu dem von der ganzen Verſammlung erwarteten 
Momente, wo Kaiſer Wilhelm an das Glas ſchlagen würde, zu der Anrede 
an den Kaiſerlichen Gaſt. Die Kaiſerlichen Worte, deren Inhalt der 
Telegraph inzwiſchen übermittelt hat, wurden von der Muſik mit der 
Engliſchen Nationalhymne begleitet. Die Aal Verſammlung blieb von 
ihren Plätzen erhoben, bis der Prinz von Wales geantwortet hatte und 
die Preußiſche Hymne verklungen war. \ 
(Auf die militäriſche Laufbahn des Fürſten Bismarck] 
wirft die „Köln. Ztg.“ folgenden Rückblick: Fürſt von Bismarck if 
erſt mit 23 Jahren (am 1. April 1838) als Einjährig⸗Freiwilliger 
beim Garde⸗Jäger⸗Bataillon in Potsdam, wo er damals Regierungs⸗ 
Referendar war, eingetreten. Nach halbjähriger Dienſtzeit ließ er ſich, 
um nebenbei in Eldena landwirthſchaftliche Studien betreiben zu 
können, zur 2. Jäger⸗Abtheilung nach Greifswald verſetzen. Am 
12. Auguſt 1841 wurde er zum Secondlieutenant der Infanterie 
1, Aufgebots im 1. Bataillon (Stargard) 9. Landwehr⸗Regiments 
befördert und im nächſten Jahre, demſelben, in welchem er ſich feinen 


werin, Prinz 


-lerften Orden, die Rettungsmedaille, verdiente, von der Infanterie 


zur Cavallerie verſetzt. 1850 trat er zum 1. Bataillon (Stendal) 
des 26. Landwehr⸗Regiments über, deſſen Chef er ſpäter geworden 
iſt. Als 1852 die Landwehr⸗Cavallerie in Regimenter formirt wurde, 
wurde er dem 7. ſchweren Landwehr⸗Reiter⸗Regiment zugetheilt. 
Nachdem er bereits mehr als 13 Jahre Offizier geweſen war, wurde 
er im November 1854 zum Premierlieutenant befördert, und zwar 
ohne vorhergegangene Qualificationsübung, indem von der Beſtim⸗ 


Auggen. mung, daß eine Beförderung in hö ö ei 
He Peigen dem, wenn hie lien SEE be tue 


entfpricht — Bismarck war damals bereits ſeit 2½ Jahren Geſandter 
am deutſchen Bunde — Gebrauch gemacht wurde. Im October 1859 
erhielt Bismarck, der inzwiſchen Botſchafter in Petersburg geworden 
war, den Charakter als Rittmeiſter und zwei Jahre darauf bereits den 
Charakter als Major. Als Major wurde er Minifterpräfident auch 
in den Kriegen 1864 und 1866 trug er die Majordepauletten. Am 20. Sep⸗ 


tel aller Welt die Schickſals⸗Fronte auf, daß Bismarcks Rücktritt nicht 


unter Kaiſer Friedrich, vielmehr unter deſſen Nachfolger zur Wahrheit 
werden ſollte. Was über dies Ereigniß hier geſchrieben und geleſen 
wurde, kann eine kleine Bibliothek füllen, und doch bleibt das nur 
ein kleiner Bruchtheil deſſen, was hier geſprochen und gedeutelt und 
vermuthet und geliſpelt wurde. Jedenfalls werden wir in Jahres⸗ 
friſt weiter ſein und ſehen. Bis dahin geleiten den Herzog von 
Lauenburg die antheilvollen Blicke einer Welt in ſeine Friedrichsruher 
und Varziner Weltabgeſchiedenheit. 

Wenn die Tagesgeſchichte uns mit ſolchen unerwarteten Eindrücken 
beſtürmt, dann bleibt für die herkömmlichen Ereigniſſe wenig Beachtung 
übrig. Man geht zur Ausſtellung der Entwürfe für das Goethes 
Denkmal, unter welchen kein einziges von wahrhaft genialer, Alles 
überzeugender Schöpferkraft ſich offenbart, obwohl Künſtler wie Weyr, 
ilgner, Kundtmann, Hellmer u. A. ſich an dem Wettbewerb 
betheiligt haben. Ich wage übrigens die Ketzerei, auszuſprechen, daß 
acob Grimms Wunſch: es mögen ſich, wie der alten Götter 
Bilder, die Denkmale von Schiller und Goethe in jedem deutſchen Gau 
erheben, nicht unbedingt getheilt werden muß. Ein gelungenes Goethe⸗ 
Monument in Frankfurt oder Weimar ſcheint mir wohl am Platze. 
Und wenn etwa die Straßburger Studenten vor der jüngſten Reichs⸗ 
hochſchule ein Bild des jugendſchönen, apolliniſchen Liebhabers der 
Seſenheimer Friederike aufrichten, ſoll uns das auch willkommen ſein. 
Sonſt aber ſcheint uns der geſchäfts⸗ und gewerbsmäßige Betrieb, ein 
Denkmal des Unvergeßlichen in jeder deutſchen Großſtadt zu Stande 
zu bringen, nur dann begründet, wenn ſich irgendwo — am beſten 
aus freiem Antrieb — ein congenialer Blldhauer ſindet, der Goethe 
in einem von Goetheſcher Genialität und Urſprünglichkeit beſeelten 
Monument zu vergegenwärtigen vermag. Alles Andere ift Ceremoniell 
und Formalismus. Wir haben dann auch das häßliche Schiller⸗ 
denkmal in Mainz, das widerwärtige in Wien und die traurige 
Goethe⸗Statue in München dieſem thörichten, mißverſtandenen Heroen⸗ 
cult zuzuſchreiben. Mag fein, daß der richtige Muſenſohn für das 
Wiener Goethedenkmal ſich noch einftellt; bis zur Stunde hat er ſich 
nicht gemeldet. Sobald er kommt, ſoll er offene Arme und — 
Börſen finden. 

Von unſeren Bühnen iſt nicht viel Neues zu melden. Alte 
Wandervögel halten hier kurze Raſt: Schweighofer im Carl⸗, 
Mitterwurzer im Deutſchen Volkstheater. Beide finden mit der 
alten Fähigkeit die alte Beliebtheit, und der treffliche Mitterwurzer 
zumal überraſchte geſtern in Werthers „Krzegsplan“ in der Rolle 
eines ruſſiſchen Kriegs⸗Diplomaten durch feine fortreißende Frische, 
durch ſein Temperament und Feuer. Schade, daß dieſe außerordent⸗ 
liche Kraft von Laube fo wenig wie von Dingelſtedt, Wilbrandt, Sonnen: 
thal, Tatarzky und Bukovics dauernd für eine Wiener Bühne feſt⸗ 
gehalten werden konnte. So wie er ein Engagement antritt, ſucht 
ihn der Wanderteufel heim. So wie eine Hofbühne, München, Berlin 
oder Wien, ihm mit den lockendſten Anträgen kommt, nimmt er 
Reißaus. Dieſer unleugbaren Virtuoſen⸗Natur ſind eben alle alten 
Gaben, Fehler und Gebrechen des Stegreiſſpielers zu eigen, der am 


tember 1866 wurde er mit Ueberſpringung der Oberſtlieutenants⸗ und 
Oberſtencharge zum Generalmajor und Chef des 7. ſchweren Landwehr: 
Reiter⸗Regiments ernannt. Am 18. October 1868 wurde er nach Auflöfung 
der Landwehr⸗Cavallerie⸗Regimenter Chef des 1. Magdeburg. Land: 
wehr⸗Regiments Nr. 26 und zugleich erfolgte ſeine Stellung à la 
suite des Magdeburg. Küraſſier⸗Regiments Nr. 7. Den Krieg 
1870/71 machte er ebenſo wie den von 1866 im Großen Haupt⸗ 
quartier des Kaiſers mit; ins Feuer kam er beſonders bei Gravelotte 
und Sedan. Er erhielt das Eiſerne Kreuz 2. und 1. Klaſſe und 
wurde am 18. Januar 1871 zum Generallieutenant befördert. Am 
22. März 1876 erfolgte ſeine Ernennung zum General der Cavallerie, 
in welcher Charge er bisher geblieben iſt. 1884 erhielt er auch den 
hoͤchſten militäriſchen Orden, den Orden pour le mérite, und zwar 
gleich mit der Krone, während dieſe ſonſt erſt für wiederholte Aus: 
zeichnung nach Verleihung des Ordens beſonders gegeben wird. Als 
am 1. April 1888 die Provinzial⸗Landwehr⸗Regimenter in Wegfall 
kamen, wurde Fürſt Bismarck, deſſen Chefftelle beim 26. Landwehr: 
Regiment fortfiel, à la suite des 2. Garde⸗Landwehr⸗Regiments ge⸗ 
ſtellt. Die Charge eines Generaloberſten der Cavallerie beſitzt außer 
dem Fürſten Bismarck noch der Großherzog von Baden; früher war 
auch der Prinz Auguſt von Würtemberg in dieſer Stellung. Unter 
den Generalfeldmarſchällen und Generaloberſten des preußiſchen Heeres 
ſteht Fürſt Bismarck an achter Stelle. Seine Vormänner find Graf 
von Moltke (jeit 16. Juni 1871), Graf v. Blumenthal (15. März 
1888), Prinz Georg von Sachſen (15. Juni 1888), Prinz Albrecht 
von Preußen (19. Juni 1888), Großherzog von Baden (25. Juni 
1888), v. Pape (19. Septbr. 1888) und Großherzog von Sachſen 
(21. Decbr. 1889). 

[Die verſtärkte 
baufe8] ſetzte am Freitag die 
das Notariat u. ſ. w., fort. Die 68 8 und 9 des Entwurfs wurden an: 
genommen. Zu $ 9 wurde der Antrag angenommen, welcher die einheit⸗ 
liche Regelung der Beglaubigung nicht nur der Handzeichen, ſondern auch 
der Unterſchriften durch Richter und Notare 1. 8 555 Ein Antrag, welcher 
für alle Acte der freiwilligen Gerichtsbarkeit die Zuziehung eines Protokoll⸗ 
führers für erforderlich erklären wollte, wurde abgelehnt, nachdem ſich 
egen dieſen Antrag nicht nur der Vertreter der Ju ſtiz⸗Verwaltung, 
Baden auch, mit Rückſicht auf die dadurch entſtehenden Mehrkoſten, der 
Vertreter der Finanz⸗Verwaltung erklärt hatte. 

[Ein gemeinſames Geſchäftshaus für beide Häuſer 
des Landtags! ſoll, wie ſchon gemeldet, errichtet werden. Dem 
Geſammtvorſtande des Herrenhauſes liegen drei Vorſchläge zur Be⸗ 
rathung vor: 1) Auf Grund und Boden des jetzigen Reichstags⸗ 
gebäudes unter Hinzunahme des Herrenhausgrundſtücks die Errichtung 
zweier durch einen Mittelgang getrennter Gebäude. 2) Die Errichtung 
eines gemeinſamen Gebäudes für beide Häuſer des Landtages auf 
demſelben Grund und Boden. 3) Die Errichtung eines neuen Ge⸗ 
bäudes für das Abgeordnetenhaus auf dem Grundſtück des Reichstags 
an der verlängerten Zimmerſtraße. Der Geſammtvorſtand ſprach ſich 
im Princip für die Errichtung eines gemeinſamen Gebäudes aus. 
Daſſelbe ſoll an Stelle des jetzigen Herrenhauſes treten, an der Front 
nach der Leipziger Straße die Wohnungen für beide Präſidenten ent⸗ 
halten, in der Mitte, im jetzigen Garten, ſollen die beiden Häuſer des 
Landtags errichtet und durch einen Säulengang verbunden werden. 

9 Imerikaniſchen Geſellſchaft für Geburtshilfe 
9e iſt Plofeſor Clinton Bushins vom Cooper 
Medical College, San Franzisco, zum Delegirten für den X. internationglen 
medieiniſchen Congreß ernannt worden. Prof. Cushing weilt au enblicklich 
in Deutſchland und nach ſeinen Aeußerungen verſpricht der Beſuch ſeiner 
Landsleute, gerade aus den leitenden Kreiſen der medieiniſchen Gelehrter 
welt, ein ungemein reger zu werden. An die Spitze des von Sir William 
Mac Fi ebilbeten 8 e fi r 
eee Su RETE el En GEHEREE 
der Präſident des College of Surgeons von Irland die Leitung eines 
iriſchen Landes⸗Comites übernommen, welchem die hervorragendſten Aerzte 
der grünen Inſel angehören ſollen. Für Schottland hat Prof. Grainger 
Stewart das Präſidium eines nicht minder ausgezeichneten Comités an⸗ 
Während wir auf dieſe Weiſe der Antheilnahme von Groß⸗ 


Juſtizeommiſſion des Abgeordneten: 
erathung des Geſetentwus, betreffend 


getreten. 


liebſten alle Wochen wo anders ſeine Zelte aufſchlägt und dem Dichter 
nur für die äußeren Umriſſe der Handlung verpflichtet ſein will. So 
konnte es beiſpielsweiſe kommen, daß er Guſtav Freytag in Wies⸗ 
baden zu einer Aufführung der „Journaliſten“ lud, weil er den Bolz 
für ſeine beſte Rolle hielt: den Autor aber geradezu ärgerte, denn Freytag 
vertrug es nicht, ſtatt ſeines Textes einen von Mitterwurzer 
ganz willkürlich entſtellten und erfundenen Dialog ſprechen zu hören. 
Noch vor Schluß der Vorſtellung verließ Freytag dazumal das 
Haus. Unſere Schauſpieler freilich, zumal der jüngere Nachwuchs, 
werden gut thun, an Leuten von Mitterwurzers Originalität hinaufzu⸗ 
ſchauen. Kraftnaturen und Kernmenſchen ſeines Schlages werden 
immer ſeltener. Und wenn er auch oft irrt und fehlgreift, niemals 
dient er der Schablone: er hat den Antheil von La Roche und Laube 
denn auch dauernd verdient. 

In der Oper fand geflern Berlioz“ „Benedict und Beatrice“ 
freundliche Aufnahme, in der Burg kommt heute Abend die Premiere 
von Sardous (in Berlin und München längſt gegebenen) „Belle⸗ 
Maman“, im Carltheater giebts gleichzeitig Studenten⸗Vorſtellung 
der „Räuber“, morgen folgt dort das gute Volksſtück „Einer vom 
alten Schlag“ von Chiavacci und Karlweis, unſere Ariſto⸗ 
kraten rüſten zu einem Liebhaber⸗Theater im Muſikverein, kurzum 
aller Orten bewährt ſich Shakeſpeares 

All the world's a stage 
And men and women merely players 
(Die ganze Welt iſt Bühne und Männlein und Weiblein bloße Spieler): 
— alle Spectakel verdrängt und verdunkelt aber das gewaltige Schau⸗ 
ſpiel auf dem Welttheater: „Der Abſchied Bismarcks.“ 81 
art. 


Stadt ⸗ Theater. 

Wie es den Anſchein hat, werden uns in der nächſten Zeit verſchie— 
dene Ausgrabungen längſt verſchollener Opern bevorſtehen. Novitäten, 
deren Einſtudirung ſich verlohnte, ſcheinen nicht vorhanden zu ſein, und 
fo greift man denn zu älteren Werken. „Lucrezia Borgia“ von 
Donizetti iſt die erſte Ueberraſchung nach dieſer Richtung hin geweſen. 
Daß von Donizetti eigentlich nur noch einige komiſche Opern lebensfähig 
find, iſt bekannt; feine Tragit hat ſich überlebt. Wir find nicht mehr 
dramatiſch naiv genug, um in ſchauervollen Situationen an ſüßlichen und 
und heiteren Melodien Gefallen zu finden. „Lucrezia Borgia“ ſtammt 
aus Donizetti's beſter Zeit und enthält eine Fülle von üppigen, glänzen: 
den und leicht im Ohre haftenden Melodien. Die erſte Arie Luerezia's, 
die Arie des Herzogs im zweiten Acte und das bis auf den Schluß 
charakteriſtiſche Trinklied Orſind's find Nummern von nicht gewöhnlichem 
Reiz. Die Begleitung freilich iſt entſetzlich. Immer und ewig dieſelben 
monotonen Pizzicatt, billigen Harpeggien und reizloſen Harmoniefolgen! 
Einen Act hindurch hält man es allenfalls aus, dann aber wird man 
entweder nervös oder ſchläfrig. — Die Oper hat merkwürdige Schickſale 
gehabt. In Italien konnte man ſich mit dem Stoffe, der Victor Hugo's 
bekanntem Schauerdrama entnommen ift, ganz und gar nicht befreunden- 


Die Melodien geflelen ungemein und, um diele w retten, wurde das Tert⸗ 


buch vielfach umgearbeitet. In Trieſt nannte man die Oper „Alfonso di 


britannien und Irland verſichert fein dürfen, haben für Rußland Staafs⸗ 
rath Prof. Paſchutin und für Schweden Prof. Holmgren (Upſala) die 
Geſchäftsleitung in die Hand genommen. s 
[Volkszählung.] Bekanntlich findet alle fünf Jahre in Deutſchland 
eine Volkszählung ſtatt. Am 1. December des laufenden Jahres wird 
wiederum eine ſolche ſtatiſtiſche Erhebung vorzunehmen ſein, für welche mit 
Rückſicht auf die dazu nothwendigen umfänglichen Vorbereitungen die An⸗ 
ordnungen mindeſtens 6 Monate vor jenem Zeitpunkte getroffen werden 
müſſen. Dem Bundesrathe iſt zu dieſem Zwecke ein „Entwurf von Be⸗ 
ſtimmungen für die Volkszählung von 1890“ zur Beſchlußfaſſung 
vorgelegt worden. Die Beſtimmungen betreffen zunächſt nur die Uraufnahmen 
und ſchließen ſich den für die vorhergegangenen Volkszählungen maßgebend 
geweſenen Grundſätzen durchweg an, überschreiten insbeſondere nicht die bisher 
in Betreff des Umfanges der Erhebungen geſtellten Anforderungen an die 
Localbehörden. Es iſt vielmehr erſtrebt worden, die den Localbehörden zu⸗ 
fallenden Arbeiten nach Möglichkeit zu vermindern. Durch eine ſchärfere Um⸗ 
ſchreibung des Begriffs der „ortsanweſenden Bevölkerung“ iſt dafür geſorgt, 
den Behörden die richtige Erfaſſung ihrer Aufgabe zu erleichtern. Die „orts⸗ 
anweſende Bevölkerung“ ſoll danach in der Geſammtzahl der in der Nacht 
vom 30. November auf den 1. December innerhalb der Grenzen der ein⸗ 
elnen Staaten ſtändig oder vorübergehend anweſenden Perſonen beſtehen. 
Nach der nunmehr vorgeſchlagenen Faſſung der Beſtimmungen entfällt ferner 
für alle Reichsangehörigen die Frage nach ihrer beſonderen Staats⸗ 
angehörigkeit. Eine weitere Einſchränkung iſt inſofern eingetreten, als be⸗ 
üglich der vorübergehend Abweſenden die auf den Geburtstag, den Geburtsort, 
das Religionsbekenntniß und auf die ausländiſche Staatsangehörigkeit bisher 
gerichteten Fragen weggelaſſen find. Bezüglich der Begrenzung der Zähl⸗ 
bezirte iſt nunmehr empfohlen, dieſelben in der Art vorzunehmen, daß die 
Bezirke nicht mehr als 50 Haushaltungen umfaſſen und daß ſie bei Wohn⸗ 
plätzen von 2000 und mehr Einwohnern ausſchließlich aus Theilen des be⸗ 


anſtalten, Strafanſtalten u. f. w. wird empfohlen als ſelbſtſtändige Zählbe⸗ 
zirke zu behandeln. Man hofft, daß die Beachtung dieſer Empfehlungen eben⸗ 
falls zur Vereinfachung der Zählarbeiten beitragen wird. Hinſichtlich der aus 
dem Urmaterial aufzuſtellenden Ueberſichten hat der Reichskanzler ſich die 
Vorſchläge vorbehalten. 

[Statiſtik der im Betriebe befindlichen Eiſenbahnen.] Im 
Betriebsjahre 1888/89 betrug auf den preußiſchen Staatsbahnen die An⸗ 
zahl der beförderten Perſonen (in runder Summe) in der I. Klaſſe: 
1061000; in der II. Klaſſe: 20 872 000; in der III. Klaſſe: 111 730 000; 
in der IV. Klaſſe: 70 348 000. Hierbei ſind nicht mitgezählt die auf Re⸗ 
quiſitionsſcheine und Militärbillets beförderten Militärperſonen, deren An⸗ 
zahl 3 844000 betrug. Die Geſammtſumme der beförderten Perſonen be⸗ 
lief ſich auf 207 857 000 gegen 191 675 000 im Vorjahre. Die vorhandenen 
Plätze wurden ausgenutzt mit 24,72 pCt. Jede Perſonenwagenachſe war 
durchſchnittlich beſetzt mit 4,78 Perſonen. — Auf 1 Perſonenkilometer bes 
trug das e in der I. Klaſſe 8,01 Pf., in der II. Klaſſe 5,30 Pf., 
in der III. Klaſſe 3,33 Pf., in der IV. Klaſſe 210 Pf., bei der Militärs 
beförderung 1,53 Pf. 

Die Einnahme aus der Perſonenbeförderung N der Gepäck⸗ und 
Nebeneinnahmen betrug auf 1 Kilometer durchſchnittliche Betriebslänge 
8453 M. gegen 8221 im Vorjahre. Zur Vergleichung bemerken wir, daß 
in dem Betriebsjahre 1888/89 vereinnahmt wurden bei den ſächſiſchen 
Staatseiſenbahnen 10 346 M., bei den badiſchen Staatseiſenbahnen 
9402 M., bei den würtembergiſchen Staatsbahnen 6610 M., bei den 
Reichseiſenbahnen in Elſaß⸗Lothringen 6585 M., bei den baieriſchen Staats: 
eiſenbahnen 5936 M., bei den oldenburgiſchen Staatseiſenbahnen 4611 M. 
Nach dieſer Ueberſicht nehmen die preußiſchen Staatseiſenbahnen die dritte 
Stelle ein. — Die Güterbeförderung gegen Frachtberechnung belief ſich 
bei den preußiſchen Staatseiſenbahnen (in runder Summe) auf 127 417 000 
Tonnen gegen 113 372 000 im Vorjahre, und die Einnahme (ausſchl. der 
Nebenerträge) betrug auf 1 Kilometer durchſchnittliche Betriebslänge 
23 803 M. gegen 22566 M. im Vorjahre. In demſelben Betriebsjahre 
1888/89 wurden vereinnahmt bei den Reichseiſenbahnen in . 
3 bei den ſächſiſchen Staatseiſenbahnen 21.898 M., bei den 
badiſchen Staatseiſenbahnen 17 237 M., bei den baieriſchen Staatseiſen⸗ 
bahnen 13 958 M., bei den würtembergiſchen Stgatseiſenbahnen 12564 M 
bei den oldenburgiſchen Staatseiſenbahnen 7270 Die preußiſchen 
Staatseiſenbahnen nehmen ſonach bei den erwähnten Einnahmen aus dem 
Güterverkehr die zweite Stelle ein. 

[Der Verein der Berliner Großdeſtillateure] hielt am 
Donnerstag Abend im Feuerſtein'ſchen Reſtaurant, Alte Jakobſtraße 75, 
eine n ab, um u. A. Stellung zu einer neuen polizei⸗ 
lichen Verordnung mit Strafandrohüng wegen Verkaufs von 
billigem Rum“ und zur „bevorſtehenden Aenderung der 
Spiritusſteuer“ zu nehmen. 9 10 der Polizeiverordnung be⸗ 
richtete Herr M. Schulz, daß am 7. d. M. einem Deſtillateur, nachdem 
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7 eine Probe billigen Rums, ſogenannten Eſſenzen⸗Kums, von dem⸗ 
erfügung zugegangen 


elben entnommen war, vom Polizeipräſidium eine 


Ferrara“, in Toscana „Eustorgia da Romano“, in Ferrara „Giovanna J. 


Titeln entſprechend wurden natürlich auch die Perſonen, der Ort der Handlung 
und zum Theil auch die Handlung ſelbſt verändert. Am ſchlimmſten 
wurde „Lucrezia Borgia“ in Paris zugerichtet, wo das ganze Scena⸗ 
rium umgearbeitet werden mußte, da Victor Hugo das Sujet als 
ſein geiſtiges Eigenthum reclamirte. Ueberall gefiel die Oper. Man 
freute ſich über die hübſchen Melodien und vergaß darüber, daß dieſe zum 
großen Theil zu der Handlung gar nicht paßten. Die vier Hauptdarfteller 
hatten ſogenannte dankbare Partien und konnten ſich, wenn ſie Stimme 
und Temperament beſaßen, von ihrer beſten Seite zeigen. „Lucrezia 
Borgia“ kam ſpäter, da Donizetti immer neue Opern auf den drama⸗ 
tiſchen Markt warf — im Ganzen ſchrieb er 66 Stück — in Vergeſſenheit 
und heutzutage iſt fie kaum mehr, als eine Curioſität. — Die Aufführung 
am vorigen Freitag war gut einſtudirt und verlief recht zufriedenſtellend. 
Frau Schober-Groß bewährte ſich in der Titelrolle als tüchtige und 
verwendbare Sängerin. Ihre Stimme gehört zwar nicht zu den glän⸗ 
zenden und reicht in den Momenten der höchſten Erregung nicht ganz 
aus, aber die Gewiſſenhaftigkeit, mit der ſie an ihre Aufgaben herangeht, 
und die Sicherheit, mit der fie dieſelben löſt, wirken ſtets wohlthuend. 
Die Partie des Orſino fang Frl. Beuer gewandt und mit viel Tempe⸗ 
rament. Beſonders zu loben war der Vortrag des Trinkliedes im letzten 
Act. Auch mit den Leiſtungen der Herren Heuckeshoven und Schneider 
könnten wir uns einverſtanden erklären, wenn nur die Ausſprache correcter 
geweſen wäre. Wir ſtellen in dieſer Hinſicht durchaus keine exorbitanten 
Anſprüche und begnügen uns mit jeder noch ſo kleinen Abſchlagszahlung. 
Als eine ſolche hätten wir es angeſehen, wenn wenigſtens das Wort 
„Borgia“, richtig ausgeſprochen worden wäre. Die kleineren Rollen waren 
angemeſſen beſetzt; Chor und Orcheſter leiſteten im Allgemeinen Tüchtiges. 
Die Vorſtellung war ſehr gut beſucht. Ob das Publikum erſchienen war, 
um die „Lucrezia Borgia“ zu hören oder die neue Balletpantomime zu 
ſehen, können wir nicht entſcheiden. E. B. 
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» Univerſitäts nachrichten. Der Geh. Juſtizrath Prof. Dr. Seuffert' 
welcher, wie bekannt, einen Ruf an die Univerfität Bene erhalten 1 
ſchon zum 1. April nach Bonn überſiedeln. — Für den einem Rufe an die Univer⸗ 
ſität in Berlin Folge gebenden Prof. Dr. Scheffer⸗Boichorſt in Straßburg 
ift ſeitens der dortigen Hochſchule ein Ruf an den außerordentlichen Pro⸗ 
feſſor Dr. Harry Breßlau in Berlin ergangen und von dem letzteren an⸗ 
enommen worden. Dr. Breßlau ſchrieb außer in verſchiedenen wiſſen⸗ 
aftlichen Zeitſchriften zerſtreulen Abhandlungen auch einige größere 
erke, fo 1869 „Die Kanzlei Konrads II.“ „Jabrbücher des Deutſchen 
Reichs unter Kaiſer Heinrich II. und unter Konrad II.“ u. ſ. w. — Der 
Privatdocent Dr. D. Behrens in Greifswald iſt zum außerordentlichen 
Profeſſor der romaniſchen Philologie an die Univerſität Jena berufen 
worden. — Wie aus Halle gemeldet wird, iſt der e Profeſſor 
für Sanskrit und vergleichende Sprachwiſſenſchaft Dr. Karl Geldner da: 
ſelbſt als 7 des Brofefjor Oldenberg nach Berlin berufen worden. 
Der außerordentliche Profeſſor Dr. Wilhelm Meyer⸗Lübke an der Univer⸗ 
. Jena iſt zum Profeſſor der romaniſchen Philologie an der Univerfität 
Wien ernannt worden. — Als Nachfolger des verſtorbenen Prof. Becker 
iſt Prof. Dr. Theodor Leber in Göttingen zum Profeſſor der Augenheil⸗ 
unde in Heidelberg eruanus worden. — An Stelle des nach Prag be⸗ 
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treffenden Wohnplatzes beſtehen. Größere Anſtalten, wie Kaſernen, Heil⸗ 


di Napoli“, in Turin „La rinnegata“ und in Rom „Elisa Fosco“*, Dieſen 9 


* 


iſt, worin ihm mitgetheilt wurde, daß die chemiſche und mikroſkopiſche 
Unterſuchung der Probe ergeben habe, daß der Rum durch künſtliche Rum⸗ 
Eſſenz pergeſtellt ſei, und daß er ſich ſtrafbar machen würde, wenn er 
dieſe minderwerthige Waare als Rum verkaufen würde, ohne den Käufer 
ausdrücklich auf die Eigenſchaft des Rums als „künſtlichen“ aufmerkſam 
zu machen. Da man nun angenommen, daß die Unterſuchungen von „per⸗ 
ſchnittenem“ oder „Eſſenzen⸗Kum“ nicht auf den einzelnen Fall beſchränkt 
bleiben würden, in Folge der außerordentlich hohen Preiſe für wirklichen 
(Jamaika⸗) Rum aber ein Verſchneiden deſſelben mit Alkohol und Waſſer 
oder mit Rum⸗Eſſenz üblich ſei, ſo begab ſich im Intereſſe des Deſtillateur⸗ 
gewerbes und der Schankwirthe eine Deputation des Vereins Berliner 
Großdeſtillateure, beſtehend aus dem Vorſitzenden Herrn Hövel und Herrn 
Max Schulz, zu dem Geheimen Ober-Regierungsrath Friedheim, um 
dieſem vorzuſtellen, daß es eine Unmöglichkeit ſei, dieſer Anforderung 
nachzukommen, wenn der Handel nicht unterbunden werden ſollte. Herr 
Friedheim entgegnete, die Polizei verlange, daß die Wgare als ſolche be⸗ 
zeichnet werde, was ſie ſei. Wer minderwerthige Waare verkaufe, fei ſtraf⸗ 
bar, und das Publikum werde ſich an eine gute Waare ſchon gewöhnen. 
Schließlich erklärte Herr Friedheim, die Entſcheidung ſei ja Gache des 
Richters, ein Velen S ihm nicht zu, es ſei aber möglich, daß es dem 
Verkäufer vor einer Strafverfolgung ſchützen würde, wenn an dem Gefäß 
reſp. der Flaſche die Bezeichnung „Kunſtrum“ angebracht würde. Nach 
einer lebhaften Debatte, in welcher dieſe Verfügung als ein ſcharfer polizei⸗ 
licher Eingriff in das Erwerbsleben bezeichnet wurde, beſchloß der Verein, 
in den Gaſtwirths⸗Vereinigungen Vorträge über dieſe Verfügung zu halten, 
um die Wiederverkäufer (als Kunden der Großdeltillateure) vor Schaden 
zu bewahren. Bezüglich der Aenderung der Spiritusſteuer gab ſich der 
Vorſitzende der Hoffnung bin, daß unter den veränderten Herhältni en 
vielleicht der nächſte Reichstag ſchon eine 1 werde eintreten laſſen. 
Dieſe Anſicht wurde auch von den anderen Mitgliedern getheilt und eine 
rege Agitation dafür empfohlen. Da dieſe Angelegenheit jedoch eine für 
ganz Deutſchland allgemeine iſt, ſo wurde der Vorſtand beauftragt, ſich 
mit dem Verbande deutſcher Branntweinbrenner und Liqueurfabrikanten 
ins Einvernehmen zu ſetzen, damit dieſer das Weitere veranlaſſe. Der 
Verein will im Herbſt eine Ausſtellung von Liqueuren beſter Qualitäten 
veranſtalten, um zu beweiſen, daß ſich die deutſchen Ligueure mit den 
beſten franzöſiſchen meſſen können. Auch will ſich derſelbe an der im 
Februar nächſten Jahres hier ſtattfindenden Kochkunſt⸗Ausſtellung des 
deutſchen Gaſtwirthsverbandes durch eine Collectiv⸗Ausſtellung betheiligen. 


[Proceß 9 Nach Beendigung der Beweisaufnahme wurde 
den Geſchworenen die Frage auf vorſätzliche Brandſtiftung zum Zwecke des 
Betruges vorgelegt, mit der Unterfrage, ob mildernde Umſtände vorhanden. 
Sodann nimmt Staatsanwalt Krobitzſch das Wort. Er weiſt, wie 
die „Voſſ. Ztg.“ mittheilt, auf die Gemeingefährlichkeit des in Rede ſtehen⸗ 
den Verbrechens und ferner darauf hin, daß es nur in den ſeltenſten Fällen 
gelinge, den Thäter zu überführen. Der Proceß Bobbe werde hoffentlich 
nicht zu dieſen gerechnet werden müſſen, er gebe der Hoffnung Ausdruck, 
daß derſelbe mit der Verurtheilung des Angeklagten enden werde. Der 
Staatsanwalt beleuchtet ſodann alle durch die r zu 
Eau Belaſtungsmomente, welche in unwiderlegbarer e für N 
chuld des Angeklagten ſprächen, und weiſt auf die Haltlofigfeit und 
Unglaubwürdigkeit derjenigen Angaben hin, auf welche der Angeklagte die 
Urſache des Brandes zurückführen wolle. Es ſei eine böſe Vergangenheit, 
auf die der Angeklagte zurückblicke. Allerdings habe derſelbe es bel ebt, 
über feinen Aufenthalt in Italien einen Schleier zu ziehen, indem er jede 
Auskunft über feine dortigen Erlebniffe verweigerte; etwas Angenehmes 
würde er von dort aber ſicher nicht zu erzählen gehabt haben. Zu dem 
geheimnißvollen Schacht übergehend, meint der Skaatsanwalt, daß es wohl 
eigentlich keiner A Perſonen, welche ihn in Augenſchein genommen 
hätten, gelungen ſei, ſich ein klares Bild von dem Zwecke deſſelben zu ver⸗ 
ſchaffen. Aber das Gefühl des Unheimlichen werde wohl Jeden beſchlichen ha 8 
der den ſonderbaren Bau beſichtigt habe. Die Preſſe habe urſprüngli 
der im Publikum vielfach verbreiteten Meinung Ausdruck gegeben 
handele ſich um eine Menſchenfalle, und wahrlich, durchaus von der — 
zu weiſen ſei die Annahme nicht. Aber es müſſe allerdings feſtgeſtellt 
werden, daß ein Beweis in dieſer 5 nicht gegen ihn er rach ſei. 
Welchen Zweck giebt nun der Angeklagte fur den Bau an, den er durch 
monatelange, geheimnißvolle Arbeit hergeſtellt hat? Er will ihn als Aufs 
bewahrungsort ei Holz und Kohlen benutzen, trotzdem er unter feinem 
Laden einen großen Keller zur Verfügung hat. „Angeklagter!“ redet der 
Staatsanwalk den Beſchuldigten, der ſich unwillkürlich und um einen 
Schatten bläſſer werdend, erbebt, mit erhobener Stimme an, „glauben 
wir ſind Kinder, denen Sie ein derartiges Märchen au Hifi en können 9 
Sollten Sie 
pruch auf 


hält trotz 
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eodor Eſcherich in 
München zum Profeſſor der Kinderheilkunde in Graz nt worden. 
Seine wiſſenſchaftlichen Arbeiten haben verſchiedene Gebiete der Kinder⸗ 
eilkunde zum Gegenſtand, insbeſondere hat er ſich mit dem m der 
bakteriellen Urſachen der Magen⸗Darmkrankheiten der Kinder beſchäftigt. 
10 dem bekannten Soxhletſchen Apparate zur K keimfreier Mi 


rufenen Prof. Dr. v. Jackſch iſt Privatdocent Dr. 


at er eine Modification angegeben, welche den nützlichen arat 
eider viel zu wenig in Anwendun gebracht wird, b 85 ae beigath 
auch den Per laſſen des Volkes zugänglich macht. — Der Private 
docent Dr. Alexander Tſchirch in Berlin wurde zum außerorden 
Profeſſor der ma und Pharmakologie an der Berner 0 ule 
Be a ſchirch iſt aus Guben gebürtig und ſteht jetzt im 


Paul Heyſe 
vollendete am 15. d. Mis. fein 60. Lebensjahr. Den Dank für die 
ihm an dieſem Tage von nah und fern zugegangenen Bewelſe der 
Sympathie ſtattet der Dichter in folgendem Gedicht ab: 
Dem Mann, der um des Mätzen Mitte 
Den winterkahlen Wald durchſchritte, 
Und plötzlich bräch' ein reicher Flor 
Aus Zweig' und Aeſten rings hervor, 
Er ſähe zwiſchen duftigen Krünzen 
Die allerſchönſten Blumen glänzen, 
Und Vogelſtimmen lenzesfroh 
Begrüßten ihn unisono — 
Dem Manne würd' es kaum verdacht, 
»Wenn er eine dumme Miene macht’ 
Und traute den wachen Sinnen kaum, 
Hielt' Alles für einen ſchönen Traum. 
Und gäb' ein Freund ihm zu verſtehn. 
Der holde Spuk ſei nur geſchehn, 
Weil er die Mühe ſich gegeben, 
Des „Alters Anfang“ zu erleben, 
Und habe ſtets auf ebner Bahn 
Was er nicht laſſen konnt' gethan, 
Das danke man nun ihm fern und nah — 
Er ſtände wohl nicht klüger da. 
Wie aber ſoll er ſich betragen, 
N Den vielen Freundlichen Dank zu fagen? 
Still geht er ſeines Weges hin 
Und denkt: die Seinen kennen ihn. 2 
Die Jahre, die uns Manches rauben, 
Ihm ſtärkten ſie nur den jungen Glauben, 
Dem müſſ' es immer wohlergehn, 
Der in den Freunden die Welt geſehn, 
Da Nichts das Blut ſo warm erhält 
In dieſer ſchlecht geheizten Welt. 
So möcht' er's, wenn ſie bei ihm bleiben, 
Wohl noch ein Weilchen weitertreiben. 
Paul Heuie 


Orles, 17. März 1890 
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Fortſetzung.) ti 

der ſchweren Belaftungsmomente den Angeklagten nicht für überführt. Er 
hält es für erwieſen, daß Bruchtheile einer Lampe mit dem Schutt hinaus⸗ 
geſchafft worden ſind, und dies ſpreche für eine Exploſion derſelben. Aber 
es gäbe noch viele Möglichkeiten, wie das Feuer entſtanden ſein könne. 
Die Annahme der Anklage, daß der Schacht zum Zwecke der Brandſtiftung 
gebaut worden, könne er nicht theilen. Ein Mann wie der Angeklagte 
werde ſich ſicher nicht ſo viele Umſtände machen und ſo unpraktiſch vor⸗ 

ehen, wie er es gethan, denn unkluger und thörichter könne wohl kein 
Hranzſlifter verfahren. Die Fallklappe habe jedenfalls ihre Geſchichte 
und ihre ſehr geheimnißvolle Geſchichte. Könnte ein Mann von der Ber: 
gangenheit des Angeklagten den Schacht nicht zu Zwecken der Hehlerei be⸗ 
nutzen wollen? Vielleicht wollte er Werkzeuge darin verbergen, die Niemand 
ſehen durfte, vielleicht wollte er Falſchmünzerei treiben, wer kann es 
wiſſen? Der Vertheidiger führt aus, wie der Angeklagte vielleicht in jener 
Nacht mit der Lampe in dem Schacht gearbeitet hat, wie die Lampe 
dabei explodirt und der Schacht in Brand gerathen fein kann. Nun 

abe der Angeklagte vielleicht den Kopf verloren, weil er ſein Ge⸗ 
eimmiß verrathen ſah, und in völliger Kopfloſigkeit habe er die 
5 ergriffen. Es ſei doch nicht anzunehmen, daß der Angeklagte, 

er wegen ſchweren Diebſtahls 12 Jahre im Zuchthauſe geſeſſen, nicht zu 
anderen Mitteln gegriffen haben würde, um ſich von einigen Geldver⸗ 
legenheiten zu befreien, die gar nicht einmal ſehr ernſter Natur waren. 

achdem der Vertheidiger Alles angeführt hat, was die Schuld des An⸗ 
geklagten in Zweifel ſezen kann, kommt er zu dem Schluſſe, daß dem An⸗ 
geklagten die That wohl zuzutrauen iſt, daß die lediglich auf Indicien be⸗ 
ruhenden Belaſtungsmomente aber nicht ausreichen, auf Grund derſelben 
einen Schuldigſpruch zu fällen. Nach erfolgter Rechtsbelehrung ſeitens 
des Präſidenten ziehen ſich die Geſchworenen um 6½¼½ Uhr zur Berathung 
zurück. Nach dreiviertelſtündiger Berathung kehren die Geſchworenen zus 
rück. Ihr Verdict lautet auf Schuldig unker Ausſchluß mildernder Um⸗ 
ſtände. Der Staatsanwalt beantragte eine Zuchthausſtrafe von 8 Jahren, 
3000 Mark Geldſtrafe event. noch 300 Tage Zuchthaus, Ehrperluſt und 
Polizeiaufſicht. Der Angeklagte, zum letzten Wort zugelaſſen, blieb dabei, 
daß er ſich außer dem unbefugten Herſtellen des Schachtes keiner Schuld 
bewußt ſei. Das Urtheil laukete auf acht Jahre Zuchthaus, 1500 
Mark Geldſtrafe event. noch 100 Tage Zuchthaus und die üblichen Neben⸗ 


ſtrafen. 

* Berlin, 22. März. [Berliner Neuigkeiten.] Fürſt Bismarck 
hat, wie die „B. B.⸗Z.“ meldet, in den letzten Tagen mehrere ihm näher 
ſtehende Perſönlichkeiten empfangen, u. A. auch Herrn Pindter. 

Ein Gegenſtück zu dem „Fall Boretius“ iſt die Zurückweiſung einer 
jüdiſchen Schülerin durch Frl. Agnes von Schmidt, Vorſteherin der 
höheren Töchterſchule, Halleſcheſtraße 20. In einem Briefe an die Mutter 
des Kindes ſchreibt die Leiterin der Schule, daß ſie ſich im Laufe des 
verfloſſenen Winters anläßlich einer Anfrage der Bebörde verpflichtet 
habe, hinfort nur noch chriſtliche Schülerinnen aufzunehmen. Unter der 
Behörde kann nur die ſtädtiſche Schuldeputation verſtanden ſein, welche 
in dem Fall Boretius bereits eine Haltung zeigte, die für die meiſten 
Berliner ſchier unbegreiflich war. Trotzdem aber darf man mit einiger 
Spannung der Veröffentlichung der Motive entgegenſehen, welche die Be⸗ 
börde veranlaßt haben, von Frl. v. Schmidt eine Verpflichtung über die 
Zurückweiſung jüdiſcher Schülerinnen einzufordern oder doch entgegenzu⸗ 
nehmen. 

Der Stadtverordnete Kaliſch hat vor einiger Zeit in der Stadt: 
verordneten⸗Verſammlung die Aufmerkſamkeit der Stadtverwaltung auf 
die in der fiscaliſchen Abdeckerei herrſchenden Mißſtände gelenkt, 
welche nach Zeitungsberichten darin beſtehen, daß aus der genannten 
Anſtalt Fleiſch entwendet und verkauft werde. Auf die Anfrage des 
Magiſtraks an das Polizei⸗Präſidium hatte daſſelbe geantwortet, die in 
den 1 verbreiteten Gerüchte über Entwendungen von Fleiſch aus 
der Abdeckerei und deſſen Verwerthung hätten ſich nach den angeſtellten 
Ermittelungen nicht beſtätigt. Da trotzdem die Gerüchte nicht zum 

chweigen gebracht wurden, gaben dle ſtädtiſchen Behörden auf Antrag 
des Stadtverordneten Kaliſch eine gemiſchte Deputation unter dem Vorſitz 
des Stadtraths Hübner eingeſetzt, welche die Mißſtände auf der fiscaliſchen 
Abdeckerei erörtern und Vorſchläge zur Abhilfe machen ſollte. Dieſelbe 
Bat 2 über bie ee — Magiſtrat Said erhaltet 

a eſem Berichte ſeien in der De ion von verſchiedenen 
Seiten ole Uebelſdbde \ enn et eee en Stab 
Berordneten Kaliſch eine Fülle von Beweismaterial beigebracht worden, 
welches auf das bündigſte nachweiſe, daß das Polizei ⸗ Präſidium 
nicht hinlänglich unterrichtet geweſen ſein könne, wenn 
es dem Magiſtrat antwortete, daß jene Wen über die 
en und Verwerthung von Fleiſch aus der Abdeckerei ſich nach 
den angeſtellten Ermittelungen nicht beſtätigt hätten. So ſeien bereits 
ſieben Einwohner von Reinickendorf verurtheilt und beſtraft worden, weil 
bei ihnen aus der Abdeckerei entwendetes Fleiſch gefunden wurde. Auch 
feien vor Kurzem zwei auf der Abdeckerei beſchäftigt geweſene Knechte 
wegen wiederholten Diebſtahls von Fleiſch aus der Abdederei zur Anzeige 
ebracht worden. Die Deputation hat nun durch einſtimmig gefaßten 

eſchluß beim Magiſtrat den Antrag geſtellt, derſelbe möge ſich unter 
Vorlegung des beigebrachten Beweismaterials ſofort mit dem Polizei⸗ 

räſtbium in Verbindung ſetzen, um ſchleunigſt Maßnahmen zur ſorg⸗ 
ftigen Ueberwachung der fiscaliſchen Abdeckerei und zur Verhütung der 
Nane Uebelſtände zu treffen. Ferner beantragt die Deputation, der 

Nagiſtrat möge baldmöglichſt auf dem ſtädtiſchen Central⸗Viehhofe Ein: 
richtungen treffen zur Vernichtung bezw. rationellen unſchädlichen Ver⸗ 
werthung des zur menſchlichen Nahrung untauglichen Fleiſches. Der 
Magiſtrat hat die Anträge der Deputation genehmigt und beſchloſſen, 
der Stadtverordneten-Verſammlung hiervon Kenntniß zu geben. 

Bochum, 20. März. [Der ehemalige Vorſitzen de des Central⸗ 
ſtrikecomités, Bergmann Jobann Weber,] erhebt ſchwere An⸗ 
klagen gegen ſeine ehemaligen Freunde Bunte, Schröder und Siegel. 
Der Letztere hat namentlich ſeinen Zorn erregt, weil er in Buer bei 
Recklinghauſen behauptet, Weber babe 100 Mk. Ausſtandsgelder unter: 
ſchlagen. Weber beſtreitet dies entſchieden. Wohl habe er Gelder vor 
den „Fingern“ mancher Leute geſchützt, indem er es bei guten Freunden 
hinterlegt, dann Banane aber nach ſeiner Entlaſſung aus dem Gefängniß 
im Sinn der Geber verwandt habe. Dem Vorſitzenden Bunte macht 
Weber den Vorwurf, derſelbe habe, als an ihn (Weber) 307 M. für die 
Ausſtändiſchen aus Berlin eingegangen, den Vorſchlag gemacht, das Geld 
unter ſich zu theilen, was er jedoch mit Entrüſtung zurückgewieſen. An 
die Adreſſe von Bunte, Schröder und Siegel ſeien viele tauſend Mark zu 
Unterſtützungszwecken eingegangen, ſo 6000 M. aus Elberfeld. Wo ſei 
das Geld geblieben bezw. wie ſei daſſelbe veiwandt? Weber verlangt auch 
zu wiſſen, mit welchen Mitteln Schröder und Bunte ihr Cigarrengeichäft 
und Siegel ſein Biergeſchäft begründet. Wenn die Fragen beantwortet 
find, dann will Weber den Biedermännern, wie er die Gegner nennt, 


weiter zu Leibe gehen. 8 

ii, Italien 

Rom, 20. März. [Ein Denkmal für Mazzini.] Die 
Kammer nahm den Geſetzentwurf, betreffend die Errichtung eines 
Denkmals zu Ehren Giuſeppe Mazzini's, in erſter Leſung einſtimmig 
an. Die Verhandlung des Entwurfes währte kurz, und würde einen 
ernſten und feierlichen Verlauf genommen haben, wenn nicht die 
Radikalen gegen den Geiſt der Vorlage mit leidenſchaftlichen Worten 
Verwahrung erhoben hätten. Die Vorlage nimmt für den Philo- 
ſophen, den Bahnbrecher und Apoſtel der Einhelts⸗Idee die Dank: 
barkeit des ganzen Volkes in Anſpruch, während die Radikalen Mazzini's 
Andenken um jeden Preis in die Feſſeln ihrer Partei ſchlagen 
möchten. Das Denkmal, welches die große Mehrheit der Kammer 
als eine von aller politiſchen Leidenſchaft geklärte Huldigung für eine 
gewaltige, der Geſchichte angehörende Perſönlichteit auffaßt, wurde 
von den Radikalen als das Wahrzeichen hingeſtellt, unter welchem 
ſich ihre Forderungen erfüllen werden. Die Verhandlung nahm 
folgenden Verlauf: Miniſter⸗Präſident Crispi legte die Gründe der 
Vorlage dar. „Die Errichtung eines Denkmals zu Ehren Mazzini's,“ 
ſagte er, „it für die Nation eine Ehrenpflicht. Mazzini war der 
Apoſtel des Einheitsgedankens. Als er ihn faßte, lag alles um ihn 
tief danieder. Er aber war es, der die Trägen und Muthloſen 
mit feinem Geiſte belebte und ermannte. Sein Wort ward zum 
Geſez, das eine That werden mußte. Er war kein Anhänger der 


dis über die Lohnzahlungen u. ſ. w. erlaffen. 


adt⸗ 


Sibiriens, verſchickt wurden. 
zubringen. Sie durften ſich frei in der Stadt bewegen und 


Tages ein Telegramm, daß Tauſende von aufrühreriſchen Proclamationen 
ne verſchiedene Provinzen des europäifchen Rußlands verbreitet worden 

nd man 
druckt. 
Koſaken hatten, als ſie einen Goldtransport von 
burg geleiteten, bi 
fördert. Am Meiſten compromittirt waren Einige von den Preikia. 


Monarchie, aber dieſe wird ihm darob nicht grollen, denn ſie ging 
aus der nationalen Einheit als die Folge einer inneren Nothwendig⸗ 
keit hervor. Die Einheits⸗Idee aber iſt Mazzini's eigener Bruſt ent⸗ 
ſproſſen, und er hat ſich damit unſterblichen Ruhm vor Italien und der 
Welt errungen.“ (Beifall.) — Mordini, einſtiger Mazzinianer 
beglückwünſchte die Regierung zur Vorlage und dankte dem Könige, 
daß er dieſe Angelegenheit großherzig in ſeine Obhut genommen und 
dadurch neuerdings die Harmonie ſeiner Geſinnung mit jener des Volkes 
bezeugt habe. — Chiala nannte Mazzini einen verhängnißvollen Mann 
und bemerkte, er wolle das Denkmal nur der Gewalt ſeines Genius 
geweiht wiſſen. Nicotera aber, deſſen Abfall von der Giovine Italia Mazzini 
ſeinerzeit ſehr ſchmerzlich berührt hatte, wendete ſich an Chiala mit der 
Frage, ob etwa Italien ohne Mazzini ſo raſch geeint worden wäre. 
„Ihm war“, erklärte Nicotera, „die Regierungsform eine Nebenſache, 
die Einheit das Ziel. Dieſes Ziel vor Augen, arbeitete er mit Victor 
Emanuel jahrelang zuſammen, und der große König hat ihn darum 
oft ſeinen beſten Freund genannt. Mazzini's Leben war ein leuchten⸗ 
des Beiſpiel von Hingebung, Ausdauer und Muth. Sein Denkmal 
wird dem neuen vergeßlichen Geſchlechte ſagen, welche Mühe, Opfer 
und Entſagungen dieſes Vaterland von den Vorfahren gefordert habe.“ 
— Nun kamen die Radicalen, und als erſter ſeltſamerweiſe ein Graf, 
der Abg. Ferrari. „Ich verwahre mich,“ ſagte er, „gegen jede 
Zweideutigkeit. Mazzini kann nicht mit Victor Emanuel, Garibaldi 
und Cavour in einen Bund gefaßt werden. Es hieße dies die Ge⸗ 
fühle der Nation verletzen. (Murren.) Jawohl, meine Herren, jene 
drei Männer gehören der Geſchichte an; Mazzini aber lebt noch in 
unſerer Bruſt, er iſt die Gegenwart und noch mehr die Zukunft. 
Laſſen Sie alle Zweideutigkeiten und bekennen Sie es offen: Mazzini 
iſt der Volksgedanke, die Demokratie. (Lärm, Unruhe, Beifall „am 
Berge“.) Zerren Sie feinen Namen nicht in Ibre kleinlichen In: 
tereſſenkreiſe. Zuletzt werden Sie doch zugeben müſſen, daß die Er⸗ 
richtung des Denkmals, wozu Sie ſich ſo ſpät entſchloſſen haben, Ibre 
Niederlage, unſeren Triumph bedeutet.“ (Minutenlanger Beifall 
„am Berge“; Ziſchen und Gelächter auf den übrigen Bänken.) — 
Nachdem wieder Ruhe eingetreten, bemerkte der Präſident: „Ich 
bedauere es, daß der Abg. Ferrazi das Gefühl der Nation zu einer 
Parteiſache zu machen ſuchte; es wird ihm dies aber nicht gelingen!“ 
(Lebhafter Beifall.) — Nach einem weiteren Erguſſe Pantano's 
brachte Nicotera folgende Tagesordnung ein: „Die Kammer, in 
Mazzini einen der großen Schöpfer der durch Plebiseite beſiegelten 
Einheit und Freiheit Italiens erkennend, geht zur zweiten Leſung des 
Entwurfes über.“ — Pantano brachte nochmals die Vorbehalte 
ſeiner Partei vor, worauf die einſtimmige Annahme der Tagesordnung 
erfolgte. 
Belgten. 8 

a. Brüſſel, 20. März. [Die Erklärungen des Miniſter⸗ 
präſidenten zur Arbeiterſchutzconferenz.] Hat auch der 
Finanzminiſter Herr Beernaert in der heutigen Kammerſitzung die 
gewünſchte Mittheilung der den Vertretern Belgiens auf der Arbeiter⸗ 
ſchutzeonferenz ertheilten Inſtructionen verweigert, jo hat er doch über 
deren Geiſt und Ziele ſich 1 ausgeſprochen. Die belgiſchen Ver⸗ 
treter werden ſich in allen Fragen an die Beſchlüſſe halten, welche 
die belgiſchen Kammern in den Arbeiterfragen gefaßt haben. Belgien, 
ſo führte der Miniſter aus, habe in der Arbeitsgeſetzgebung mehr 
geleiſtet, als die meiſten übrigen Länder; es habe Geſetze über die 
Frauen⸗ und Kinderarbeit, über Induſtrieräthe und Schiedsgerichte, 
0 Die Vertreter Belgiens 
werden auf der Conferenz nachweiſen, daß die Lage der belgiſchen 
Arbeiter nicht ſchlechter, ſondern in Folge des billigeren Lebens beſſer 
als in den Nachbarländern iſt und die Großinduſtriellen für ihre 
Arbeiter ein Herz haben, daß die Zahl der in den belgiſchen Induſtrien 
verwendeten Weiber und Kinder ſehr gering iſt und die Arbeitslöhne 
denen der übrigen Länder gleiche ſind. In Berlin handelt es ſich 
nicht um politiſche Ziele, ſondern um eine große internationale Enquete, 
an welcher die belgiſchen Vertreter mit reinen Händen und ohne be⸗ 
denkliche Initiativen zu ergreifen, theilnehmen. Die Regierung hat 
Delegirte ernannt, welche ihre Anſichten am beſten vertreten und in 
dieſen Fragen gründlich Beſcheid wiſſen. Man wirft der Regierung 
vor, keinen Arbeiter als Delegirten nach Berlin entſendet zu 
haben, aber man brauche nicht Arbeiter zu fein, um die Arbeiter⸗ 
intereſſen zu kennen. Sind wir nicht Alle Arbeiter? Sind nur die 
Handarbeiter Arbeiter? Und wer iſt denn der bevollmächtigte Ver⸗ 
treter der Arbeiterklaſſe? Die Einen wollten den zehnſtündigen, die 
Andern den achtſtündigen Arbeitstag und gleiche Löhne. Die ſoclaliſtiſchen 
Arbeiter wollen die Maſchinen beſeitigen, das Eigenthum abſchaffen, 
die Tyrannei des Staates herſtellen, feierten ſogar die Pariſer Com⸗ 
mune. Wir haben Männer nach Berlin zu ſchicken, die unſere An⸗ 
ſichten, nicht die der Feinde der Geſellſchaft vertreten. Die Revolutionäre 
müſſen mit ihrer Vertretung warten, bis ſie die Macht errungen 
haben. Von der Berliner Conferenz find die günſtigſten Ergebniſſe 
zu erwarten; ſchon ihr Zuſammentreten iſt eins der bedeutſamſten 
Ereigniſſe der Neuzeit und eröffnet die weiteſten Geſichtskreiſe. Selbſt⸗ 
redend machen dieſe miniſteriellen Erklärungen in den ſocialiſtiſchen 
Kreiſen und ihren Organen das böͤſeſte Blut, aber auch in weiten 
Kreiſen des Landes macht man mit Recht dem Miniſter den Vor⸗ 
wurf, daß er die Lage der belgiſchen Arbeiter und der belgiſchen 
Arbeitsgeſetzgebung nicht mit den Thatſachen im Einklange geſchildert 
habe. Das Geſetz über die Frauen⸗ und Kinderarbeit iſt nicht in 
Kraft getreten; die Induſtrie⸗ und Arbeitsräthe find trotz des drei⸗ 
jährigen Beſtehens des Geſetzes nicht eingeſetzt worden; es iſt notoriſch, 
daß in den Bergwerken, in der Textilinduſtrie und in faſt allen 
anderen Induſtriezweigen Frauen und Kinder übermäßig ausgenutzt 
werden. Irgend eine Unfallverſicherung iſt nicht vorhanden und das 
Geſetz über die Arbeiterverſicherung iſt noch nicht einmal entworfen. 
Rechnet man dazu, daß die belgiſchen Arbeiter politiſch rechtlos ſind, 
ſo tritt deutlich hervor, daß die deutſchen Arbeiter weit beſſer daſtehen, 
als die belgiſchen Arbeiter. 


Nußland. 

[Ueber eine Empörung politiſcher Gefangenen in 
Sibirien] erhält die „Daily News“ eine Zuſchrift aus Irkutsk, 
der wir Folgendes entnehmen: 

„Die Verbannung der Betreffenden war erfolgt, nachdem die aufällige 
Exploſion von Bomben in Zürich eine weitgehende Verſchwörung enthüllt 
hatte. Es waren 30 Männer und Frauen, welche auf den Verdacht hin, 
in das Complott verwickelt zu ſein, nach Irkutsk, der Hauptſtadt Oſt⸗ 
Dort ſollten ſie den Reſt ihrer Enge 
anden 
auch bald Beſchäftigung. Da erhielt der Gouverneur von Irkutsk eines 


uten Grund zu der Annahme habe, ſie ſeien in Irkutsk ge⸗ 
Die dortige Polizei fand auch richtig eine kleine Druckerei. 
rkutsk nach St. Peters⸗ 
die Proclamationen an Vertrauensleute in Moskau be⸗ 


Dieſe wurden mit Arbeit in den Bergwerken beſtraft. Die anderen wur⸗ 
den vor den Gouverneur geführt, welcher ihnen mittheilte, daß fie nach 
entfernten Gegenden verſchickt werden würden. Die Unglüdti en baten 
den Gouverneur flehentlich, fie in Irkutsk zu laſſen, aber vergeblich. Da 
beſchloſſen ſie, ihr Leben möglichſt theuer zu verkaufen. Sie verſammelten 
ſich in einem Hauſe und verbarricardirten es. Einige Leute der Stadt 
ſcheinen ihnen Waffen und Munition gegeben zu habe ls der Gouverneur 
mit dem Militär erſchien, wurde er mit einer Salve empfangen. Ein 
heftiger Kampf entſpann ſich, aber binnen Kurzem waren die meiſten 
Verbannten getödtet oder verwundet. Der ſchwer verwundete Rädels⸗ 
führer wurde gehängt. 


Provinzial-Zeitung. 


Breslau, 22. März. 


Ein Lorbeerkranz. 

Am letzten Donnerstag ſpielte ſich in den Räumen der Loge zum 
goldenen Scepter hierſelbſt eine erhebende Scene ab. Man denke ſich 
im Angeſichte von ſiebzig Breslauer Bürgern Herrn Regierungsrath 
Frank, den Vorſitzenden des Neuen Wahlvereins, dem Profeſſor 
Herrn Freiherrn v. Stengel einen Lorbeerkranz überreichen. 
Man denke ſich ferner den Profeſſor Herrn R. Schmidt „im Namen 


des Neuen Wahlvereins“ dem Gefeierten eine Adreſſe einhändigen, 


in welcher „dem deutſchen Geſinnungsgenoſſen“ ſeitens des Wahl: 
vereins „ehrerbietiger Gruß entboten“ und ihm u. A. atteſtirt wird, 


daß er, Herr Frhr. v. Stengel, „ſtets maßvoll und mannhaft ein: 


getreten ſei für die deutſche Sache“; und um das Bild zu vervoll 
ſtändigen, erwähnen wir, daß ſchließlich ein Breslauer Gymnaſiallehrer, 
Tröger iſt ſein Name, im Auftrage des deutſchconſervativen Vereins 
dem maßvollen und mannhaften Freiherrn eine Adreſſe ſtiftete, welche 
in der Verſicherung gipfelte, daß die Frucht der politiſchen Arbeit 
des Freiherrn auch nach feinem Scheiden von Breslau unverloren 
ſein werde. Herr Profeſſor von Stengel verläßt nämlich — das iſt 
die Veranlaſſung zu der ihm von ſeinen Geſinnungsgenoſſen bereiteten 
Ovation — mit Ablauf des gegenwärtigen Semeſters unſere Hoch⸗ 
ſchule und unſere Stadt, um in Würzburg ſeine ſegensreiche Thätig⸗ 
keit als Lehrer der Jugend fortzuſetzen. Unſre Breslauer Nationalen 
haben, wie man weiß, im Adreſſenentwerfen ein beſonderes Talent 
— die vorletzte Probe dieſer Kunſt, die berüchtigte Adreſſe an den 
Kaiſer Friedrich zu Gunſten des früheren Reichskanzlers, jetzigen 


Herzogs von Lauenburg, iſt noch unvergeſſen, — man kann es 
ihnen daher nicht verargen, wenn ſie bei jeder ſich bietenden 
paſſenden oder unpaſſenden Gelegenheit dieſes ihr Talent im 


Styliſiren ſchwülſtiger Phraſen üben, um es nicht einroſten zu 
laſſen; wie wir denn die Letzten wären, die einem verdienten 
Manne ſeine Krone vorenthalten zu ſehen wünſchten. Aber 
im vorliegenden Falle find wir es der öffentlichen Meinung in 
Breslau, find wir es dem Rufe unſrer Stadt nach außen hin, find 
wir es ſchließlich auch dem Rufe unſrer Hochſchule ſchuldig, den Lor⸗ 
beerkranz, mit deſſen muntern Zweigen man das feſtliche Haupt des 
Herrn von Stengel zu bekränzen für gut befand, in der richtigen 
Beleuchtung zu zeigen. 
„Geſinnungsgenoſſen“ dargereichte hehre Weihegeſchenk, ungern des⸗ 
halb, weil wir es nicht verhindern können, daß bei dieſem Geſchäft 
die Geſchenkgeber nicht viel glimpflicher wegkommen, als der Geſchenk⸗ 
empfänger, und weil es uns leid thut, gerade jetzt mit ihnen in 
Gericht gehen zu müſſen. 2 3 752 
Vor kurzen Wochen haben ſich die auf dem Boden der gegen⸗ 
wärtigen ſtaatlichen Ordnung ſtehenden Parteien Breslaus zu 
gemeinſamer Abwehr eines gemeinſchaftlichen Feindes die Hand 
gereicht. Man hat dieſe politiſche Selbſtüberwindung geübt nicht 
zum wenigſten in der Hoffnung, dadurch für die Zukunft eine 
Milderung der Gegenſätze, eine menſchlichere, anſtändigere Art des 
Parteikampfes, eine ſchonungsvollere Achtung des politiſchen Gegners, 
ein friedlicheres Zuſammenarbeiten der verſchiedenen Bevölkerungs⸗ 
klaſſen an dem Werke der Geſittung und der Cultur, dem wir Alle 
zu dienen wünſchen, anzubahnen, nachdem das Bedürfniß nach einer 
Wandlung zum Beſſern auf allen Seiten ſich mächtig geltend gemacht. 
Was geſchieht jetzt dem gegenüber? Man veranſtaltet eine politiſche 
Feier, die nicht mehr und nicht weniger bedeutet als einen Schlag 
ins Geſicht aller der Elemente der Breslauer Bevölkerung, die es mit 
einer Milderung der politiſchen Gegenſätze ernſt meinen, und ſolcher 
Leute giebt es, Gott ſei Dank, in allen Parteilagern eine große, ſehr 
große Zahl! 

Wer iſt Herr von Stengel? Was iſt Herr von Stengel uns 
Breslauern? Als Lehrer der Hochſchule hat er für uns nur die Be⸗ 
deutung, daß er nach außen hin aller Welt dargethan hat, daß an 
dieſer Stätte der Bildung und Humanität, der Geſittung und Toleranz, 
ein Mann vorhanden war, der allen Grundſätzen der Humanität und 
Toleranz durch ſein öffentliches Auftreten, durch ſein mannhaftes Ein⸗ 
ſtimmen in den Hepp hepp⸗Ruf der Stöcker, Liebermann und Genoſſen 
Hohn ſprach. Als Univerſitätskehrer, der 
ſtieg und in Volksverſammlungen die niedrigen Inſtincte der Maſſe 
aufrief gegen einen Theil unſrer Bevölkerung; deſſen aufreizende 
Reden in Tauſenden von Exemplaren auf die Gaſſen geworfen 
wurden, deſſen „Backpfeife, die man einem unverſchämten Judenbengel 
herunterhaut,“ einen Liebermann von Sonnenberg zu dem begeiſterten 
Ausſpruche hinriß, Herr von Stengel habe in Breslau „die beſte anti⸗ 
ſemitiſche Rede“ gehalten, die je in Deutſchlaͤnd gehalten wurde, als ein 
ſolcher „maßvoller“ Kämpe der nationalen Sache hat Herr von Stengel, 
der von Liebermanns Gnaden preisgekrönte antiſemitiſche Meiſterredner, 
es in Breslau zu einer politiſchen Notorietät gebracht; als ſolcher hat 
er nach außen hin die den Ruf unſrer Hochſchule und unſrer Stadt 
schädigende Meinung verbreitet, als habe in den „beiten Kreiſen 
Breslaus“, zu denen man ja wohl auch die Univerſitätskreiſe rechnet, 
ein Geiſt Gemeingiltigkeit erlangt, der nicht nur allem poli⸗ 
tiſchen Tact, ſondern aller Bildung und Geſittung widerſpricht. 
Dieſem Geiſte Rechnung zu tragen, fühlte ſich der freiherrliche 
Herr Profeſſor noch vor drei Wochen gedrängt, als er am 28. Februar, 
zu derſelben Stunde, als im Saale bei Liebich ein freifinniger Redner 
eine in jedem Satze verſöhnliche, anſtändige, von wahrhaft ſittlichen 


Ideen getragene Anſprache hielt, im Saale des Coneerthauſes mit 


dem ödeften Antiſemitismus feine Rede zu würzen ſuchte — der ein⸗ 
zige cartelliſtiſche Redner der verfloſſenen Wahlbewegung, der es über 
ſich gewann, zu ſolchem Mittel feine Zuflucht zu nehmen. Herr von 
Stengel iſt ſich dadurch bis zum letzten Augenblick als „beſter anti: 
ſemitiſcher Redner Deutschlands“ treu geblieben. Den Ruhm nehme 
er mit ſich auf das neue Feld ſeiner Jugend⸗bildenden und Jugend⸗ 
veredelnden Thätigkeit! Aber daß dieſer Mann in Würzburg auf den 
ihm vorgeſtern geſpendeten Lorbeerkranz als auf eine Gabe Breslauer 
Freunde ſoll hinweiſen dürfen, und daß er dabei ungeſtraft den Glau⸗ 
ben ſoll erwecken dürfen, als bänge an den Blättern dieſes Kranzes 
die Geſinnung auch nur eines Bruchtheils der Breslauer Bevölkerung, 
dieſen Verdacht dürfen wir nicht auf uns fallen laſſen. Und darum 


Ungern zerpflücken wir das dem ſcheidenden 


vom Katheder herab: 


erheben wir unſre Stimme im Namen aller Bürger unter Stadt, 
welche wahre Bildung und Gefltiung zu ſchätzen wiſſen, gegenüber 
der dem ſcheidenden antifemitifchen Freiherrn bereiteten Lorbeer⸗ und 
Adreſſen⸗Ovation, um öffentlich vor aller Welt zu erklären: wohl 
unſrer Univerſität, daß dieſer Stern, der allen Breslauer 
Racen⸗ und Klaſſenhaſſern fo ſtrahlend voranleuchtete, an ihrem 
Horkzonte verliſcht; wohl unſrer Stadt, daß mit der Perſon des 
freiherrlichen Profeſſors eines der Haupthinderniſſe dafür verſchwindet, 
daß die allerſeits erſehnte Milderung der politiſchen Gegenſätze, daß 
die dringend gewünſchte, weil dringend nöthige Veredelung des Tons 
im der polſtiſchen Polemik Platz greife! 

Und die Univerſität Würzburg? Dieſer alte ruhmreiche Hort 
echter Wiſſenſchaftlichkeit? Diefe Pflanzſtätte des Lichtes, der Auf: 
Härung, der Humanität? Was wird fie dem neuen belorbeerten An⸗ 
kömmling ſein? Das Eine wiſſen wir: noch ehe ſein Breslauer 
Lorbeerkranz verwelkt ſein wird, wird ſich ihm die Ueberzeugung 
aufgedrängt haben, daß man nicht überall in Deutſchland ſo 
gutmüthig iſt, ſich durch die antiſemitiſche Eloquenz eines Profeſſors 
der Rechte imponiren zu laſſen, am wenigſten in Würzburg; und darum 
wiſſen wir auch, daß der Breslauer Lorbeerkranz für ſeinen „gefeierten“ 
Inhaber wie für die Stifter dieſer ſinnigen Gabe ſehr bald weiter 
nichts ſein wird, als eine beſchämende Erinnerung, und um dieſen 
unvermeidlichen Ausgang der erhebenden Feier in der Loge zum 
goldenen Scepter nach unſren Kräften zu beſchleunigen, haben wir 
und überwunden, uns, wie geſchehen, mit dem ſcheidenden Profeſſor 
zu beſchäftigen. 


„Vom Lobetheater. Morgen, Sonntag, findet, wie bekeits ge: 
meldet, eine Nachmittags⸗Aufführung des beliebten Volksſtückes „Der rechte 
Schlüffel" zu ermäßı ten Breifen Statt. Abends geht „Das Bild des 
Signorelli“ zum 13. Male in Scene. Die Proben zu Anzengrubers „Das 
vierte Gebot“ haben bereits begonnen und die Premiere dürfte Anfang 
April ſtattſinden. 

Reſidenztheater. Die morgige Sonntagsaufführung der Geſangs⸗ 
gi „Berolina“ dürfte die letzte ſein. Für das Reſidenztheater ſind die 

ovitäten: „Die Stütze der Hausfrau“ und „Der Goldfuchs“ erworben, 
wovon die erſtere Anfang April zur Aufführung gelangen wird. 

» Breslauer Orcheſter⸗Berein. Das 12. (letzte) Abonnements: 
Concert des Breslauer Orcheſter⸗Vereins findet unter Mitwirkung des 
Proſeſſors H. Barth (Clavier) aus Berlin am Dinstag, 25. März, ſtatt. 
Derſelbe wird das Concertſtück für Clavier mit Orcheſter von C. M. von 
Weber, op. 79, und 3 Soloſtücke für Clavier von F. Chopin ſpielen. 
An Orcheſterwerken enthält das Programm die erſte Sinfonie Es- dur op. 28 
von Max Bruch, die Ouverture zu „Manfred“ von Rob. Schumann 
und die große Leonoren⸗Ouverture Nr. 3 von L. v. Beethoven. Mit 
dieſem Concert beſchließt Herr Max Bruch ſeine Thätigkeit als Leiter der 
Concerte des Breslauer Orcheſter⸗Vereins. 

» Tonkünſtler⸗Verein. Der Montag, 24. d. M., ſtattfindende neunte 
Muſik⸗Abend iſt ausſchließlich Johannes Brahms gewidmet. € 
kommen zur Aufführung: fein Clavierguintett B-moll, feine dritte Violin⸗ 
fonate (zum erſten Male), zwei Orgelſugen (ebenfalls zum erſten Male), 
vier Lieder für Alt, drei für Sopran und zwei Duette für dieſe beiden 
Stimmen. Die Vortragenden dieſes Abends find: Fräulein Gertrud 
1 (Alt), Fräulein Emma Plüddemann (Sopran) und die 

erren Theodor Ehrlich, Leo Baruch (Violine), Felix Scholz 
(Viola), Paul Kaupert (Violoncello), Robert Ludwig, Hugo 
Steinitz (Clavier) und Aug. Hein (Orgel). 

Knuſtnotiz. In der Gemälde⸗Ausſtellung von Theodor Lichten⸗ 
berg im Muſeum gelangten zuletzt zur Aufſtellung: von Friedr. Hidde⸗ 
mann⸗Düſſeldorf „Hochzeitszug auf dem Lande“, von Oscar Sitz⸗ 
mann- München (Breslau) 2 Oelbilder „Der verkannte Politiker“ und 
„Verſöhnung“ und 2 Aquarelle „Die Geneſende“ und „Stickerin“, Graf 
Stan. Kalckreuth⸗München 2 Landſchaften, beide vom Vierwaldſtätter 
Sce, von Wilh. Bröker ⸗Berlin 2 kleine Landſchaften „An der Brücke“ 
und „Nach einem regneriſchen Tage“, von Fritz Fleiſcher⸗Weimar 
„Holländerin“, von J Leonhard⸗München ein feines Genrebildchen und 
von F. von Defregger⸗München ein Kopf. Da der dritte Saal für 
das in nächſter Woche zur Aufſtellung gelangende Koloſſalbild von Carl 
Marr „Die Flagellanten“ geräumt werden muß, wird morgen vollſtändig 
umgehangen und ein Theil der alten Bilder geht fort. 

A. Evangeliſche höhere Bürgerſchule ll. Durch den ſoeben er: 
ſchienenen Jahresbericht für das Schuljahr 1889/90 ladet der Rector der 
Evangeliſchen höheren Bürgerſchule II Profeſſor W. Kauffmann zu der 
am W. März ſtattfindenden öffentlichen Prüfung ein; während derſelben 
liegen im Zeichenſgale der Anſtalt die Zeichnungen der Schüler aus. Am 
1. Februar d. J. ſtellte ſich die Frequenz auf 533 Schüler, von denen 
496 Einheimiſche, 33 3 und 4 Ausländer; der Confeſſion nach 
317 evangeliſch, 72 katholiſch, 2 diſſidentiſch und 42 jüdiſch waren. Es 
unterrichten an der Schule außer dem Rector 7 wiſſenſchaftlich und 
8 ſeminariſtiſch gebildete ordentliche Lehrer, außerdem 1 Zeichenlehrer und 
1 katholiſcher Religionslehrer. In die durch den Abgang des Zeichen⸗ 
lehrers Dewitz freigewordene Stelle iſt der bisherige Elementarſchullehrer 
Friedrich Peltz als akademiſch geprüfter Zeichenlehrer vom 1. Mai v. J. 
ab feſt angeſtellt worden. Am 21. Februar fand die Reifeprüfung ſtatt, 
welche 15 Schüler der 1. Klaſſe beſtanden. Für die Schüler⸗ und die 
Lehrer⸗Bibliothek wurden verſchiedene Werke neu angeſchafft, ebenſo wurden 
die Sammlungen und Lehrmittel entſprechend vermehrt. Die Aufnahme 
der für die letzte Klaſſe bereits angemeldeten Schüler erfolgt Dinstag, 
15. April, Vormittags 9 Uhr, während ſich alle übrigen, welche bereits 
andere Schulen beſucht haben, Sonnabend, 29. März, früh 9 Uhr, im 
Schulhauſe Vorwerksſtraße 36/38 . haben. Das neue Schul⸗ 
jahr beginnt Montag, 14. April, un ec für die Kaſſen I-VI um 
7 Uhr früh, für die übrigen um 8 Uhr früh. Der Berichterſtatter macht 
auch noch beſonders darauf aufmerkſam, daß bei dem großen Zudrange 
nach den unteren Klaſſen die Eltern wohl thun werden, ihre Kinder 

leich von der dritten Vorbereitungsklaſſe an der Anſtalt zuzu⸗ 

ühren. Der Eintritt von Schülern, welche bereits eine andere Schule 
beſucht haben, iſt meiſtentheils ſchwierig und es können Meldungen für die 
Klaſſen VIII bis einſchließlich V nur in geringer Zahl berüdiichtigt werden. 

„Städtiſche 888 Mädchen Mittelſchule I. Rector 
Lipſius veröffentlicht den 12. Jahresbericht der ſtädtiſchen evangeliſchen 
Mädchen⸗Mittelſchule I. Darnach wirken an der Anſtalt außer dem 
Rector 4 ordentliche Lehrer, 3 ordentliche Lehrerinnen, 1 Gefauglehrer, 
1 Zeichenlehrer, 1 Turnlebrerin, 2 8 und 1 jüdiſche 
Religionslehrerin. Die Geſammtzahl der Schülerinnen betrug im März 402; 
davon waren 395 einbeimiſch und 7 8 fabſſch nach ihrer Confeſſion 
388 evangeliſch, 1 altkatholiſch und 13 jüdiſch. Von den Verfügungen 
der Behörden fei folgende Erklärung des Magiſtrats zu § 5 des Frei⸗ 
ſchulregulativs erwähnt: Beſuchen mehr als zwei Kinder einer in Breslau 
ortsangehörigen Familie gleichzeitig ſtädtiſche höhere oder mittlere Schulen, 
ſo wird auf den Antrag der Eltern oder des Vormundes von dem 
Monate ab, in welchem der Antrag an den Magiſtrat gelangt, für ein 
Kind das Schulgeld erlaſſen. Befinden ſich vier oder mehr Geſchwiſter 
in gleicher Zahl auf 785 Anſtalten mit ungleichem Schulgeldſatz, ſo wird 
eines der Kinder, welche den höheren Satz zu zahlen haben, von der Schul⸗ 
geldzahlung befreit. Vertheilen ſich die Kinder auf verſchiedene Anſtalten 
mit ungleichen Schulgeldſätzen, fo wird der mittlere event. derjenige Satz, 
welchen die meiſten der Kinder zu zahlen haben, einem derſelben erlaſſen. 
— Eine öffentliche Prüfung findet auch in dieſem Jahre nicht ſtatt. Zur 
Entlaſſung der Abgehenden wird Freitag, 28. März, Vormittags 10 Uhr, 
eine öffentliche Schulfeier abgehalten. Nach derſelben beginnt die Aus⸗ 
ſtellung der Zeichnungen und Handarbeiten und bleibt, mit Ausſchluß der 
Stunde von 1—2 Uhr, bis 5 Uhr Nachmittags geöffnet. Die Verſetzung 
und der Schulſchluß erfolgen Sonnabend, 29. März. — Dem Jahres⸗ 
berichte liegt eine Abhandlung des Rectors Lipſius bei über: „Ge 
1 un Lehr-Verſaſſung der ſtädtiſchen Mädchen-Mittelſchulen 

eslau“. 

„Frauen Verein. Die im Monat November v. J. eröffneten ſieben 
Suppenküchen des Vereins find nach Beendigung des Winter 
Sonnabend, 22. d. Mts., geschloſſen Rund gung Winters, 

® Männerbund zur Beförderung der öffentlichen Sittlichkei 
Dinst 2 d 8 in 75 9 ffentlichen Sittlichkeit. 

aft für Vaterländiſche Cultur in der alten Börſe am Blücher i 
er Verſammlung ſtatt. Diesmal wird Bande e 

ag halten und zwar über: „Die Sittlichkeit und die öffentliche Meinung.“ 


E⸗ 
zu 


2 auf 5½ erhöht; au die Einrichtung getroffe 
mehrere Wehen beschäftigt, dieſe an verſchiede 


roßen Saale der Schleſiſchen Geſell⸗ 


® Galakleidung und A des Eſſenbahnperſonals. 
Das „Amtsblatt der Eiſenbahn⸗Direction Breslau“ veröffentlicht die Vor⸗ 
ſchriften über die Galakleidung und die Dienſtkleidung ſowie die Dienſt⸗ 
abzeichen des Perſonals der Staatseiſenbahn⸗Verwaltung, welche auf 
Grund des Kaiſerlichen Erlaſſes vom 30. December 1889 ſogleich in Kraft 
treten, mit der Maßgabe jedoch, daß den Beamten geſtattet iſt, die bis⸗ 
herige Kleidung noch bis zum 1. October 1892 zu tragen. 


7 n für ruſſiſche Währung. Der bei Zahlung 
deutſcher Reichs wa 9 für ruſſiſche Valuta zur Anwendung zu bringende 
Umrechnungscours wird vom 17. März d. $. ab bis auf Weiteres auf 
224 Mark für 100 Rubel feſtgeſetzt. 


Vom Holthauſen'ſchen Inſtitut. Seit Anfang dieſes Monats 
find die Arbeiten beendet, die auf dem Holthauſen' ſchen Grundſtück — 
Kaiſerin⸗Auguſtaplatz 5, Breiteſtraße 28 — durch die Verlegung des 
Penſionats und fämmtlicher Klaſſen der Anſtalt dorthin nothwendig ge- 
worden waren. Von den Gebäuden, welche ſich auf dem genannten Grund⸗ 
ſtück befinden, dient das Haus Auguſtaplatz 5 ausſchließlich den Zwecken 
des Inſtituts. Die Räume des Hauſes find auf das Praktiſchſte und 
Comfortabelſte für die Zwecke des Inſtituts hergerichtet worden. Selbſt 
eine ane Turnhalle fehlt nicht. — Zur . innen⸗ 
Prüfung, welche Anfang dieſer Woche in Breslau ftattfand, hatten ſieben 
Schülerinnen des Holthauſen'ſchen Inſtituts (des Handarbeitscurſus des⸗ 
— ſich gemeldet, welche für höhere Töchterſchulen die Prüfung be⸗ 

anden. 

K. Einjährig⸗Freiwilligen⸗Prüfung. Zu der diesmaligen Früh; 
jahrs⸗Prüfung, welche Dinstag, 18. d. M., begonnen hat, ſind 58 Examk⸗ 
nanden zugelaſſen worden, von denen 7 nach den ſchriftlichen Arbeiten 
zurückgeſtellt wurden. 


»Das Abraupen der Bäume, Sträucher und Hecken muß bis 
Fel 1. April beendet ſein. Zuwiderhandelnde ſetzen ſich den in $ 34 des 
eld⸗ und Forſtpolizeigeſetzes vom 1. April 1880 angedrohten Strafen aus. 
» Für die Bade⸗Verwaltung zu Landeck i. Schl. iſt ſeit dem 
24. Januar d. J. ein neues Orts⸗Statut in Kraft getreten. Die Ver⸗ 
änderungen, welche N ar dem alten bringt, beitehen haupt⸗ 
ſächlich in dem Wegfall eines beſonderen Bade⸗Inſpectors, in der Er⸗ 
nennung eines Bade⸗Commiſſars durch den Regierungs⸗Präſidenten, in 
einer anders geftalteten Znſammenſetzung der Bade-Berwaltungs:Deputation 
und in einer vollſtändig neuer Curtaxe. Bezüglich letzterer iſt beſonders 
bemerkenswerth, daß, während bisher die Curtaxe für eine einzelne Perſon 
dieſelbe (21 M.) war wie für eine 7 amilie, von jetzt ab der Cur⸗ 
chein für eine einzelne Perſon nur 12 M. beträgt. 
. Liebichs Etabliſſement. Wie wir vernehmen, fol vom 1. Mai c. 
die Pacht des Liebich'ſchen Etabliſſements (Gartenſtraße) in die Hände des 
Herrn B. Hipauf übergehen. 2 


— 


e Warmbrunn, 21. März. [Verwaltungsbericht des jüdiſchen 
Kurboſpitals.] Während der Badeſaiſon des Jahres 1889 fanden 
vom 15. Mai bis 15. September im jüdiſchen Kurhoſpital 36 unbemittelte 
Kranke zum Kurgebrauch der Bäder koſtenfreie Aufnahme und ſind mit 
ſämmtlichen, während ihrer Kurzeit nöthigen Bedürfniſſen, Koſt, Bäder, 
Douchen, ärztlichem Beiſtand, Medicamenten, unentgeltlich verſorgt worden. 
Es wurden verabreicht 946 Baſſin⸗ und Wannenbäder, einſchließlich von 
336 Freikarten, welche durch die Freigebigkeit des Reichsgrafen L. Schaff⸗ 

otſch an 12 jüdiſche arme Badegäſte gewährt werden, und 140 
Douchebäder. 

H. Hainan, 20. März. [Der Frauenverein) veröffentlicht feinen 
Jahresbericht. Nach demſelben betrug die Einnahme 552,33 Mark, die 
des mit ihm verbundenen Kochvereins 169,75 Mark, von denen die hier 
wirkenden Diaconiſſinnen 155,50 M. für arme Kranke erhielten. 


der Bürgerſchulen erhalten. Die Schulſtunde 


= Jauer, 21. März. [Abiturientenexamen.] Unter dem Vorſitz 
des Provinzial⸗Schulraths Dr. Hoppe⸗Breslau fand geſtern und heute 
die Abiturienten⸗Prüfung am bieſigen evangeliſchen Gymnaſium ſtatt. Die 
9 Schüler, welche ſich gemeldet hatten, beſtanden geſtern ſämmtlich das 
Examen; 4 wurde die mündliche Prüfung erlaſſen. Heute wurden zwei 
auswärtige Schüler geprüft, wovon aber nur einer das Examen beſtand. 


Neumarkt, 21. März. [Maul⸗ und Klauenſeuche. — Un: 
fall⸗Meldeſtelle.] Die Maul⸗ und Klauenſeuche ſcheint im bieſigen 
Kreiſe noch immer nicht erlöſchen zu wollen. Neuerdings iſt dieſelbe unter 
dem Rindvieh des Dominiums Guckerwitz ausgebrochen. — In Fürſtenau, 
Kr. Neumarkt, iſt eine Unfall⸗Meldeſtelle eingerichtet worden. Demzufolge 
kann die dortige Telegrapbenitation jederzeit zu telegraphiſchen Ueber⸗ 
mittelungen von Unfallmeldungen nach Canth gegen Entrichtung der ge⸗ 
wöhnlichen Telegraphengebühren benutzt werden. 

1. Zobten, 21. März. [Der Grundereditverein] hat die 
Dividende auf 7 pCt. feſtgeſetzt. Nach dem Geſchäftsbericht balanciren 
Activa und Paſſiva mit 222 794 M. Ueber den Antrag: „Den Höchſt⸗ 
betrag des Geſchäftsantheils eines Mitgliedes von 600 auf 1000 Mark zu 
erhöhen“, fol in nächſter Generalverſammlung Beſchluß gefaßt werden. 


=ch= Oppeln, 20. März. [Prüfung von Huſſchmieden.] 
Unter Vorſitz des Departements⸗Thiexarztes Schilling und Theilnahme 
des Landwirthſchaftslehrers Arndt, ſowie des Obermeiſters der Schmiede: 
Innung, Malig, fand geſtern die Prüfung von ſechs Examinanden über 
ihre Befähigung zum Betriebe des Hufbeſchlaggewerbes ſtatt. Dieſelben 
beſtanden ſämmtlich die Prüfung. — 

C. Coſel, 22. März. [Höbere Knabenſchule. Schulfeier.)] 
Geſtern fand an der bieſigen höheren Knabenſchule unter Vorſitz des 
Provinzial Schulraths, Conſiſtorialraths Eis mann, die diesjährige Ent: 
laſſungsprüſung ſtatt. Von den 7 zum Examen zugelaſſenen Sccundanern 
trat einer zurück, die übrigen beſtanden das Examen, erhielten ſomit die 
Berechtigung zum einjährig⸗freiwilligen Dienſt. — Heute findet in den 
bieſigen Schulen eine Feier zur Erinnerung an den Geburtstag Kaiſer 
Wilhelms J. ſtatt. In der Volksſchule iſt damit eine Prämienvertheilung 
an die beſten Schüler verbunden. 

n. Gleiwitz, 21. März. [Stadtverordneten⸗Verſammlung.] 
In der Donnerstag, 20. d. M., abgehaltenen Sitzung der Stadtverord⸗ 
neten wurde der Antrag des Stadtverordneten Dr. Heiſig auf Umwand⸗ 
lung der bieſigen Simultanſchule mit 18 gegen 10 Stimmen abgelehnt. 


c c — —— 


Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 

8 Breslau, 22. März. [Landgericht. — Strafkammer I. — 
Vielfache Betrügerelen.] Von drei Angeklagten, welche ſich gemein⸗ 
ſchaftlich vor der Skrafkammer zu verantworten hatten, war der erſte Der: 
ſelben, Schuhmachergeſelle Auguſt Schubert, in mindeſtens 16 Fällen des 
Betruges reſp. verſuchten Betruges, der Unterſchlagung in etwa 200 Fällen 
und der Urkundenfälſchung, ſowie des Diebſtahls in je 2 Fällen beſchuldigt. 
Sein gleichfalls in Unterſuchungshaft befindlicher Genoſſe, Böttchergeſelle 
Georg Hipauf, ſollte bei einem Theile dieſer Strafthaten Beihilfe geleiſtet 
und ſich der gewerbs⸗ und gewohnheitsmäßigen Hehlerei ſchuldig gemacht 
haben. Die dritte Angeklagte, Emma Warzewski, geb. Pötzold, hat die 
Beiden bei ſich beberbergt, ohne daß deren Anmeldung bei der Polizei 
erfolgt war; dadurch ermöglichte fie denſelben die Forkſetzung ihrer Ver⸗ 
brechen und ſicherte ihnen die daraus gewonnenen Vortheile, indem dere 
Verhaftung verhindert oder mindeſtens aufgehalten wurde. 
die Verhandlung waren nicht weniger als 33 Bene 
Schubert iſt bereits im Jabre 1884 wegen Brandſti eg zu 6 Wochen 
Gefäuguiß verurtheilt worden, ſeine weiteren Vorſtrafen beziehen 
Diebſtahl und Betrug; er iſt im Sinne des Geſetzes ein rückfälliger Be⸗ 
trüger. Während Schubert vom April 1885 bis April 1887 bei dem Schub: 
machermeiſter Emanuel Gräbſch in der Lehre ſtand, bolte er im Auftrage 
eines Meiſters etwa wöchentlich zweimal bei dem Kaufmann Raſchkowsli 
je 3 bis 6 Meter Futterleiuwand zum Preiſe von 65 Pf. per Meter. 
. hat ſich herausgeſlellt, daß Schubert nur immer 60 Pf. für 
den Meter gezahlt hal; Hierin liegen die 200 Unterſchlagungsfälle, welche 


ihm zur Laſt gelegt Mind. Als er im Jahre 1888 bei feinem Lehrmeiſter 
als Geſelle arbeitete, wurde demſelben eines Tages ein Portemonnaie mit 
100 Mark in Goldſtücken geſtoblen. Schubert iſt merkwürdigerweiſe ſeit 


dem Tage des Diebſtahls von Gräbſch * Zeugen können be⸗ 
kunden, daß der —ͤ — — zu jener Zeit im Beſitze größerer Geldmittel 
ale iſt, über deren Erwerb er ſich nicht een vermochte. Die 
Anklage bezichtigt ihn deshalb der Wegnahme der 100 Mark. In der 


Nacht vom 4. zum 5. December 1889 nahm Schubert dem Schloſſergeſellen 
Lindner auf dem e aus einem Tanzlokale eine ſilberne Remontoir⸗ 
uhr aus der Taſche. 3 Lindner mit Anzeige beim Nachtwachtmann 
drohte, gab Schubert die Uhr wieder heraus. Später muß er ſie dem 
Lindner noch einmal geſtohlen haben, derſelbe bemerkte den Verluſt aber 
erſt nach feiner Nachhauſekunft. Schubert hatte ſich an jenem Abend 
„Büttner“ genannt, in Folge deſſen polizeilich gemäß der durch Lindner 
1 nzeige nur nach dem Schloſſergeſellen Büttner geſucht wurde. 
ach vielen vergeblichen Rückfragen gewann der mit der Unterſuchun 
betraute Criminalbeamte Kasper die Ueberzeugung, daß Schubert es 
geweſen fein müſſe, welcher die Uhr entwendet hatte. Inzwiſchen waren 
eine Menge gleichartiger Anzeigen bei der Polfzei eingegangen, wonach ein 
unbekannter junger Mann durch ſchwindelhafte Vorſpiegelungen in verſchiede⸗ 
nen Uhrmachergeſchäften Taſchenuhren, welche durch andere Perſonen zur Ne⸗ 
paratur übergeben waren, erlangt hatte. Da Schubert in einem früber zur 
Aburtheilung gelangten Falle in ganz gleicher Art ſich Uhren erworben hatte, 
ſo muthmaßten die Criminalbeamten, es möge diesmal dieſelbe Perſon 
ihre Hand im Spiele haben. Erſt nach mehreren Wochen gun es, den 
Vielgeſuchten bei der Warzewski aufzufinden. In ſeiner ent aft be⸗ 
fand ſich der gleichfalls ſchon geſuchte 2 Hipauf. Durch Letzteren 
waren in den e Winkelleihämtern die durch Schubert erworbenen 
Uhren verſetzt worden. Von dem Erlös hatten die 3 Angeklagten gemein⸗ 
ſchaftlich gelebt. Schubert war nicht allein auf die Erlangung von 
Uhren ausgegangen, ſondern brachte auch Ringe oder Operngucker in 
feinen Beſitz. Mit Ausnahme von zwei Fällen, in welchen er fogenannte 
Leihkauſverträge mit falſchem Namen unterſchrieb und ſich dadurch mit 
Hilfe einer kleinen Anzahlung Uhren verſchaffte, manipulirte Schubert 
immer in folgender Art: Er oder Hipauf betrachteten in den Schau⸗ 
fenſtern der Uhrmacher die ausgelegten Uhren. Befanden ſich an einzelnen 
derſelben Zettel mit Namen, ſo wurde in der nächſten Stunde durch 
Schubert eine der betreffenden Uhren unter der Angabe verlangt, er ſei 
der Eigenthümer derſelben, zumeiſt erhielt er dann die Uhr gegen Zablung 
der Reparaturkoſten ausgehändigt. Schubert benutzte aa die zufällig 
erlangte Kenntniß binſichtlich der in Reparatur gegebenen Uhren dazu, 
um dieſelben bald wieder im Namen des Auftraggebers zurückzufordern. 
Er wartete zu dieſem Behufe, bis eine andere Perſon, als diejenige, welche 
die Uhr in Empfang genommen hatte, im Geſchäftslocal die Expedition 
der Kunden beſorgte. Die größte Frechheit entwickelte Schubert aber in 
einem Falle, als ſchon öffentlich vor dem Betrüger gewarnt worden war. 
Ich habe doch Bedenken, Ihnen die Uhr auszuhändigen, ſagte einer der 
in Rede ſtehenden Geſchäftsleute, „denn in den Zeitungen hat die Polizei 
bekannt gemacht daß ein Schwindler die Uhrmacher heimſuche“. „Ja, ja, 
ich habe die Geſchichte auch geleſen. Das muß ja ein ganz frecher 
Menſch ſein“, lautete die Antwort des Schubert, „ich würde es gar wicht 
wagen, eine Uhr auf fremden Namen zu fordern.“ folge dieſes ſicheren 
Auftretens erhielt er die Uhr ausgehändigt. Betreffs der Betrugsfälle 
war Schubert vollkommen geſtändig und belaſtete außerdem durch feine 
Ausſagen den Hipauf, welcher die Begünſtigung und Hehlerei durchweg 
beſtritt. Das Urtheil des Gerichtshofes lauteſe gegen Schubert und 
Hipauf faſt in Uebereinſtimmung mit den Anträgen des Staatsanwalts 
auf 5 Jahre Zuchthaus, 6 Jahre Ehrverluſt und Zuläſſigkeit 
von Polizeiaufſicht, beziehungsweiſe 2 Jahre 1 Monat Zuchthaus, 
3 Jahre Ehrverluſt und Zuläſſigkeit von Polizeiaufſicht. Die 
Warzewski erhielt für Begüuſtigung 1 Monat Gefängniß. Gegen 
fie batte der Staatsanwalt 6 Monate Gefängniß in Antrag gebracht. 
Hinſichtlich der Entwendung der 100 M. wurde Schubert frage prochen. 
Das Erkenntniß gegen Hipauf war einſchließlich einer zu verbüßenden 
Diebſtablsſtrafe von 6 Wochen Gefängniß in der erwähnten Höhe gefaßt 
worden; man hatte den Hipauf in allen Fällen der Begünſtigung und 
der gewerbs- und gewohnheitsmäßigen Hehlerei für ſchuldig erklärt. 


Telegraphiſcher Specialdienſt 


der Breslauer Zeitung, Ser 


Landtag. 

* Berlin, 22. März. Im Herrendauſe wurden heute einige 
kleinere Vorlagen und Petitionen erledigt und dann die Berathung 
über die Rentengüter ſortgeſetzt. Die Redner, welche heute zum 
Worte kamen, waren meiſt nicht ſehr entzückt von dem Geſetzentwurf. 
Graf Mirbach, Freiherr von Manteuffel und Graf Bruch 
hofften für die Landwirthſchaft in Bezug auf die Arbeiterfrage eine 
Beſſerung nur durch die Beſchränkung der Freizügigkeit. Der 
Miniſter von Lucius und der Oberbürgermeifter Strudmann: 
Hildesheim waren die einzigen Freunde der Rentengüter, die wohl 
zunächſt in der Provinz Hannover zur Einführung gelangen werden, wo 
der Domainenfiscus ſie zur Beſiedelung der Moore benutzen will. 
Da eine ganze Reihe von Abänderungsanträgen vorliegen, wurde die 
Vorlage nochmals an die Commiſſion zurückverwieſen. — Im 
Ab geordnetenhauſe beſchäftigte man ſich zunächſt mit einer 
ſtreitigen Rechnungsfrage, die man nachher aber fallen ließ, um ſie 
in einek beſonderen Commiſſion bis zur dritten Leſung des Etats genauer 
prüfen zu laſſen, und ſetzte dann die Berathung des Cultusetats fort 
bei dem Capitel „Elementarunterrichtsweſen“. Abg. Knörcke wies 
darauf hin, daß fat die Hälfte der Schulkinder in Preußen in 
überfüllten Klaſſen mit einer ungenügenden Anzahl von Lehrern 
untergebracht ſeien; auch an der erforderlichen Anzahl von Klaſſen⸗ 
zimmern fehle es. Ferner ſeien auch die Gehalts verhältniſſe der Lehrer 
ſchlecht geordnet; man habe in neuerer Zeit die ohnehin karg be⸗ 
meſſenen Gehälter noch vielfach herabgeſetzt. Redner erklärte fich 
ſchließlich für eine geſetzliche Regelung der Alterszulagen und der 
Schuldotation. Abg. Haſſe beſprach die Schulverhältniſſe Weſt⸗ 
preußens und bemängelte die Zurückſetzung der Katholiken daſelbſt, 
ſowohl in Bezug auf die Zahl der Schulen als in Bezug auf die 
Rücksichtnahme bei der Anſtellung eines zweiten Lehrers auf die Con⸗ 
feſſion der Minderheit. Abg. Bachem führte aus, daß ähnliche Ver⸗ 
hältuiſſe auch in anderen Provinzen obwalteten, wo die Katholiken in 
der Minderheit jeien. Abg. von Pilgrim begründete die Noth⸗ 
wendigkeit eines neuen Seminars für Weſtfalen mit dem dort 


herrschenden Lehrermangel. Der Miniſter von Goßler ke: 
ſlritt nicht nur bezuglich des ganzen 5 Staates, ſondern auch 
bezüglich Weſtpreußens das Vorhandenſein einer Zurückſetzung 


der Katholiken. 1821 bei der Volksſchulorganiſation hatten auf 
100 000 Kinder die evangeliſchen 227, die Katholiken 140, jet 
hätten die evangeliſchen 238, die Katholiken 216 Lehrer; das ſei ein 
Beweis, daß die Schulverwaltung die Katholiken nicht zurückgesetzt 
abe. Dem Abg. Knörcke gegenüber wies er darauf hin, daß 1877 
von 56618 Lehrerſtellen 458 1 nicht ordnungsmäßig beſetzt geweſen 
ſeien; jetzt feien von 69 435 Stellen nur noch 893 nicht ordnungs⸗ 
mäßig beſetzt. Dieſe Leiſtung müſſe um jo mehr anerkannt werden, 
als in Folge des Penſionsgeſetzes und der Einrichtung deutſcher 
Schulen in den polniſchen Beten etwa 5000 Stellen mehr als 
ſonſt zu beſetzen waren. Daß die Lehrergehälter ſeit 1878 herab⸗ 


Für] gegangen ſeien, habe ſich bei genauer Prüfung als falſch heraus: 


Abg. Windthorſt iſt von den Ausführungen des Miniſters 
befriedigt, ſondern wünſcht weiteres Zahlenmaterial. Abg. 
Das bach beſchwert ſich über die Fernhaltung der katholiſchen Geiſt⸗ 
lichen von der Schulinſpection. Abg. Conrad verlangt Unterricht 
in der polniſchen Sprache für Oberſchleſten. Abg. Gerlich, ein 
Landrath aus Weſtpreußen, ſucht die Ausführungen des Abg. Haſſe 
über die dortigen Zuſtände zu widerlegen. Am Montag wird der 
Cultusetat weiter berathen werden. 


Abgeordnetenhaus. 35. Sitzung vom 22. März. 
11 a 


Am Miniſtertiſche: v. Goßler nebſt Commiſſar⸗ 

Die zweite em des Staatshaushaltsetats wird fortgeſetzt, und 
zwar beim Etat des Cultusminiſteriums. 

Beim Capitel 120: „Höhere Lehranſtalten“ findet ſich folgende Be⸗ 
merkung: „Die einzelnen Zuſchüſſe können während der Dauer der 
Bewilligungsperiode ohne Rückſicht auf den jedesmaligen Jahresbedarf 
voll an die Anſtaltskaſſe gezahlt werden.“ — Eine ähnliche Bemerkung 
findet ſich im Capitel 113: „Evangeliſche Geiſtliche und Kirchen“ und beim 
Capitel 121, Titel 45: „Blinden⸗ und Taubſtummen⸗Anſtalten.“ 5 

Die Budgetcommiſſion beantragt, dieſer Bemerkung hinzuzufügen: „Bei 
Ablauf der Bewilligungsperiode vorhandene Erſparniſſe verbleiben den 
Anſtalten.“ — Hierzu liegt noch ein Antrag des 2 Bödicker und ein 
Antrag der Rege nan vor, die fa aus Anlaß der allgemeinen 
Rechnung für 1886/87 mit derſelben Frage befaßt hat, aber zu einem 
ent egengelehten Antrag gekommen iſt. Diefer 1 nach längerer 
Deba te einer deſonderen Commiſſion überwieſen und die Frage für heute 
unentſchieden gelafien. 4 

Es fotgt die Berathung des Capitels 121: „Elementarunterrichtsweſen“, 
Titel 1: „Schullehrer⸗ in. Lehrerinnen⸗Seminare.“ 

Abg. Knörcke (dfr.): Unſer Volksſchulweſen iſt immer von allen 
Staaten bewundert worden; es war beſſer eingerichtet als in Staaten, 
welche wirthſchaftlich höher entwickelt ſind, als Preußen; aber in der letzten 
Zeit, in den letzten 10 Jahren iſt kein Fortſchritt wahrzunehmen, ja viel⸗ 
leicht ein Rückſchritt zu bemerken. Die Statiſtik der Volksschulen ergiebt, 
daß von den 5 Millionen Kindern, welche die Volksſchule beſuchen, etwa 
2¼ Millionen, alſo 46 pCt., in überfüllten Klaſſen untergebracht ſind, und 
war 1½ Millionen in Klaſſen mit 90 bis 120 Schülern und 86 000 
Kinder in Klaſſen mit mehr als 120 Schülern. 75000 Schulklaſſen find 
vorhanden, aber nur 64 000 vollbeſchäftigte Lehrer, alſo 1.000 
Klaſſen find obne einen vollbeſchäftigten Lehrer. Neben dieſem Lebrer⸗ 
mangel ſteht der Mangel an . Wo für er Klaſſen ein 
Lehrer oder für drei Klaſſen zwei Lehrer angeſtellt ſind, verfügt man 

nur über ein oder zwei Zimmer, während doch jede Klaſſe einen 
veſonderen Lehrer und einen beſonderen Klaſſenraum haben müßte. 
Entſprechend ungenügend ſind die Gehaltsverhältniſſe der Lehrer; ja es 
kommt vielfach vor, daß die Gehälter der Lehrer gegen früher nicht er⸗ 
höht, ſondern herabgeſetzt werden; namentlich ſetzt man das Minimal⸗ 
55 der Lehrer vielfach herab, wenn ein neuer Lehrer ins Amt tritt. 
aß der Cultusminiſter anerkennt, daß die Gehälter der Lehrer unzu⸗ 
reichend ſind, geht ja auch daraus hervor, daß er bei dem Nachtragsetat 
bezüglich der Erhöhung der Beamtengebälter auch die Lehrer berückſichtigen 
will. Auch in Bezug auf die Kersten iſt manches zu verbeſſern; den 
Lehrern werden Alterszulagen gewährt, aber in den Städten nur, ſoweit 
es ſich um Städte mit weniger als 10000 Einwohner handelt. Wesbalb 
dieſe Grenzlinie gezogen worden ift, iſt mir unbegreiflich; die Alterszulagen 
müßten geſetzlich geregelt werden, aber die Regierung ſcheint es vorzu⸗ 
iehen, ſich vollſtändig freie Hand vorzubehalten, wie ja überhaupt im Ge⸗ 
iete des Volksſchulweſens der Wille des Miniſters der allein beſtimmende 
iſt. Nothwendig iſt die Vorlage eines Dotationsgeſetzes für die Schule, 
für deſſen Nothwendigkeit der Abg. von Zedlitz vor 4 5 Tagen eben⸗ 
falls eingetreten iſt. 1884 hat der Miniſter bereits den Entwurf bier dem 
Hauſe vorgezeigt, aber ſeitdem haben wir davon nichts gehört. Hoffentlich 
wird es endlich gelingen, die Wünſche der Volksvertretung in Bezug auf 
die geieslige Regelung des Volksſchulweſens zu erfüllen. (Beifall links.) 
bg. Sattler (matl.) empfiehlt eine Aufbeſſerung der Gehälter der 
Lehrer an den Seminarien und Präparandenanſtalten. 

Abg. Heife (Gentr.): Es find allerdings ſehr viel Gelder für die 
Volksſchulen in ehemals polniſchen Landestheilen ausgeworfen, aber nur 
für die dende Volksſchulen. Polniſche Volksſchulen haben wir nicht 
mehr, ſeitdem die polniſche Unterrichtsſprache ausgeſchloſſen iſt. Es handelt 
150 nur um die evangeliſchen und katholiſchen Schulen, und mit voller 

arität wird dabei nicht verfahren, und die Bevölkerun Beftpreußeng 
ühlt ſich dadurch uhr alete em es z. B. im Regierungsbezir 
arienwerder viel mehr Katholiken als Proteſtanten Br es dort 
doch 605 evangelifche und nur 445 katholiſche Schulen; viele katholiſche 
Kinder müſſen epangeliſche Schulen beſuchen. Noch ſchlimmer als im 
ganzen Bezirk ſteht es in einzelnen Kreiſen der Provinz; an den Schulen, 
welche von einer erheblichen Minderheit katholiſcher Schüler beſucht werden, 
giebt es gar keine katholiſchen Lehrer, ja, wo die katholiſchen Kinder die 
Mehrheit haben, iſt der Lehrer oft genug e Wo aber auch nur 
die geringſte Zahl evangeliſcher der vorhanden iſt, wird Heer neben 
einem katholiſchen ein epange Lebrer angeſtellt. e Parität 
läßt ſich zwar, nicht N en Legen, aber man | 
wenigſtens fühlbar machen, daß man Parität walten laſſen will. 
Ebenso bedenklich liegt es bezüglich der Schulinſpection, die meiſt in 
katholiſchen Händen ſich befindet. Dem Geiſtlichen iſt ja die Beauſſichti⸗ 
Er des Religionsunterrichts anvertraut; allein er jteht dabei da als das 
ünfte Rad am Wagen und fühlt fd überflüſſig. Ich kann nur bitten, 
katholiſchen Mehrheiten katholiſche Lehrer zu geben, und die katholiſchen 
Minderheiten ebenſo zu unterſtützen, wie die evangeliſchen; die Mittel 
dazu bietet der Etat. (Beifall im Centrum.) x 7 
Abg. v. Pilgrim r weiſt darauf hin, daß in Weſtfalen ein erheb⸗ 
licher Üeprermanget beſteht; es fehlen in jedem Jahre⸗durchſchnittlich 46 
Lehrer zur Beſetzung der vacanten Stellen. Dadurch iſt die Nothwendig⸗ 
keit, ein neues Seminar einzurichten, vollſtändig nach Ri räparanden 
ſind genug vorhanden. Redner empfiehlt dann, die Lehrer in der Obſt⸗ 
baumzucht zu unterrichten; denn die Lehrer ſind die beſten Verbreiter dieſes 
landwirthſchaftlichen Erwerbszweiges, für welchen noch viel gethan werden 
kann. Auch den Handfertigkeitsunterricht könnte man in die Seminare 
aufnehmen; das wird für die Lehrer ſehr nützlich ſein. 

Abg. Bachem (Centr.): Die Ausführungen des Collegen Haſſe haben 
den Nachweis geliefert, daß die Imparität in den Schulverhältuiſſen Weſt⸗ 
preußens in ſtarkem Maße vorhanden iſt. Der Miniſter wird auf die 
Schwierigkeiten hinweiſen, die namentlich in den Sprachverhältniſſen liegen. 
Derartige Verhältniſſe würden bei uns in den weſtlichen Provinzen nicht 
möglich ſein; die öffentliche Meinung würde dort ſo ſtark ſein, eine Aen⸗ 
derung herbeizuführen. Ein früherer Abgeordneter Weſtpreußeus, der aus 
dem Weiten nach dem Sſten gekommen war und' dorthin das ſtärkere 
katholiſche Bewußtſein mitgebracht hatte, hat zum erſten Male auf dieſe 
weſtpreußiſchen Verhältniſſe aufmerkſam gemacht. Auch im ganzen Durch⸗ 
ſchnitt des Staates haben die Katholiken K* wenig 7 ſie haben 
1000 weniger, als ſie nach der Kopfzahl haben müßten. (Hört! im 
Centrum.) Sie bleiben um 7000 Klaſſen und 2400 Lehrer hinter den 
Evangeliſchen zurück. (Hört! im Centrum.) Wenn. man die einzelnen Pro⸗ 
vinzen durchmuſtert, ſind die Katholiken überall benachtheiligt; nur in 
einem Regierungsbezirk, in Oppeln, gehen mehr evangelifche Kinder in 
katholiſche Schulen, als umgekehrt. In der Provinz Sachſen werden für 
große Minderheiten katholiſcher Kinder keine beſonderen Communalſchulen 
eingerichtet; die Kinder müſſen in Privatſchulen bleiben, während in der 
Rheinprovinz niemals eine katholiſche Gemeinde Seiten hat, für evan⸗ 

eliſche Minderheiten eine beſondere Communalſchule zu errichten. Ich 

Bitte den Minifter, in dieſem Sinne auf die Gemeinden einzuwirken. 
(Beifall im Centrum.) 2 \ 

Miniſter v. Goßler: Meine Bemerkungen vom vorigen Jahre find 
vom Vorredner bei dieſer Frage garnicht berückſichtigt worden. Die pari⸗ 
tätiſche Entwicklung unſeres Schulweſens iſt ein Unicum. Bei der Organi⸗ 
ſation des Volksſchulweſens unter Altenſtein war das katholiſche Volks⸗ 
ſchulweſen erheblich zurückgeblieben und hat erſt jetzt den Standpunkt ein- 

holt, den es früher ſchon hätte haben müſſen. 1821 hatten die Evange- 

iſchen auf 100 000 Kinder 227 Lehrer, die Katholiken nur 140; die 

Evangeliſchen haben jetzt nur 238, die Katholiken 216. (Hört! rechts. 

Alſo die Zahl der katholiſchen Lehrſtellen iſt in einem Zeitraum von 7 
Loben erheblich mehr vermehrt worden, als die der evangeliſchen. Die 

vangeliichen kommen mit ihren Beſchwerden direct an die Unter: 
richts Verwaltung, während die Kat oliken immer hier mit ihren 
Klagen kommen. Die evangeliſchen Minderheiten ſind oft auch nicht 
in der Lage, für ihre Kinder eine beſondere Schule zu haben. 

err Bachem hat einige Fälle angeführt, in welchen die Gemeinden 

ch weigerten, Privatſchulen zu übernehmen; dieſe Fälle ſind im 

1 Bonifaclusboten? bekannt gemacht. abe mich für die katho⸗ 
liſchen Privat - Schulen mehrfach mit Erfolg bemüht, aber ich 
bin oft am Widerſſand des Biſchofs u. ſ. w. 9 beitert. Es giebt eine 

anze Anzahl katboliſcher Minoritätsſchulen, 311 mit weniger als 20 

indern. Es giebt eine katholiſche Schule mit nur 3 Kindern, während 

die in derſelben Gemeinde befindlichen 34 evangeliſchen Kinder nach einer 
eine halbe Stunde entferntlliegenden Schule gegen müſſen. Wenn das um: 
efehrt wäre! (Zuſtimmung rechts.) Dem Wechſel der Bevölkerung kann 
bie Schulverwaltung nicht ohne Weiteres folgen; denn der Wechſel kann 
ſich auch einmal nach der anderen Richtung vollziehen. Ich erwarte den 
Beweis, daß ich bei der Gründung von Schulen Katholiken und Prote⸗ 
ſtanten nicht gleichmäßig behandle. Aus dem Schulbaufonds ſind die 
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Fällen ganz unrichtige Thatſachen behauptet worden; in 22 Fällen waren 


wärts ee der Lehrermangel iſt beſeitigt und die Gehälter find 
aufgebeſſert, 
fall rechts.) 5 
Abg. Windthorſt: Mein Parteigenoſſe Haſſe hat nur aus 
einem ganz eng umgrenzten Bezirk Beſchwerden vorgebracht, deren 
Richtigkeit der Miniſter ſelbſt nicht beſtritten hat; denn er hat 
nur ganz allgemeine Zahlen vorgebracht, welche für die Special⸗ 
beſchwerde nichts bedeuten. Die eine katholiſche Schule, welche 
er anführte, die von nur drei Kindern beſucht iſt, iſt ein 
eichen des guten Schulweſens im Hildesheimſchen. Dort und in 
Snabrüc und Münſter beſtand das beſte katholiſche Schulweſen und die 
beſte Schulordnung, die jemals gemacht worden iſt. Wie kommt es 
denn, daß die Klagen nur aus den poſenſchen und weſtpreußiſchen Landes⸗ 
theilen kommen? Damit Klarheit darüber geſchaffen wird, iſt es noth⸗ 
wendig, daß alljährlich Line Statiſtik uns vorgelegt wird über die Neu⸗ 
ründung von Schulen, nach Confeſſionen geſchieden. Es iſt ein himmel⸗ 
chreiender Zuſtand, der in Weſtpreußen exiſtirt. Auffallend iſt es mir, 
daß von den polniſchen Schülern gar nichts erwähnt wird. Der eigent⸗ 
liche Cardinalpunkt iſt aber vom Miniſter gar nicht erwähnt worden, 
nämlich daß bei geringerer Zahl der evangeliſchen Kinder ein evangeliſcher 
Lehrer für die Mehrzahl katholiſcher Kinder angeſtellt wird. Das kann 
nur mit Abſichten geſchehen, die ich verurtheilen muß. Ueber die all⸗ 
emeinen Schulfragen werde ich wohl Gelegenheit haben, bei unſerem 
landet zu sprechen. (Zuruf rechts: Kommt er denn noch?) Ja, 
alle Jahre, bis der Erfolg da iſt. (Heiterkeit) 150 000 katholiſche 
n 5 5 N 
nur 25000 evangeliſche Kinder in katholiſche Schulen gehen. Was fagt 
der Miner bag 6 Das letzte iſt ein Irrth 5 54 950 
inifter v. Goßler: 3 etzte iſt ein Irrthum; e en 
N che Ebhulen und 25 878 — 


katholiſche een 8 evangeliſche Kinder 
in katholiſche ulen. (Hört! rechts.) Für den Religionsunterricht der 
Minorität ſorge ich nach Möglichkeit dadurch, daß ein benachbarter Lehrer 


damit betraut wird; wenn das nicht möglich iſt, dann wird ein beſonderer 
Lehrer der Minoritätsconfeſſion an der Schule angeſtellt, hauptſächlich 
wegen des Religionsunterrichts. 

Abg. Conrad (Pleß) beklagt ſich darüber, daß in den oberſchleſiſchen 
Schulen die Kinder den Religionsunterxicht in einer Sprache erhalten, 

Iche fie erſt erlernen müſſen. e Früchte n der Religionsunter⸗ 
nur tragen, wenn er in der Mutterſprache ertheilt wird; jetzt kommen 
die jungen Leute als Atheiſten von der Schule, weil ſie die Religion gar 
nicht begreifen können in der fremden Sprache. 

Abg. Dasbach beklagt ſich darüber, daß an Schulen mit einer be⸗ 
deutenden Minderheit katholiſcher Schüler kein katholiſcher Lehrer ange⸗ 
ſtellt ſei, daß die katholiſchen Pfarrer nicht überall mit der Local⸗Schul⸗ 
inipection betraut werden; wegen Mangels an katholiſchen Local⸗Schul⸗ 
inſpectoren haben evangeliſche Bürgermeiſter die Entlaſſungsprüfungen 


vornehmen müſſen. 8 
Gerlich (freiconſ.) Die Ziffern des Herrn Haſſe ſind etwas 
an einzelnen Fällen beweiſen kann. In den 


antiquirt, wie ich zufälli 
letzten 10 Jahren find 4 Mal fo viel katholiſche Schulen als evangeliſche 
Schulen gegründet worden. Die weſtpreußiſchen Verhältniſſe verſteht nur 
Jemand, der da geweſen iſt; ſobald ein Katholik aus dem Herzen Deutſchlands 
nach Weſtpreußen kommt, wird er von der polniſchen Propaganda in 
Anſpruch genommen und wird bald ihr Anhänger. Vertreter der polniſchen 
BR ar find Männer mit rein deutſchem Namen, der manchmal 
poloniſirt iſt; die Urſache dafür iſt die große Aſſimilationskraft der 
katholiſchen Kirche. Schulen, die von deutſchen Bauern gegründet und 
mit deutſchem Gelde unterhalten wurden, wurden durch die katholiſchen 
Lehrer zu polniſchen Schulen. (Hört! rechts.) Als die polniſchen Landes⸗ 
theile an Preußen fielen, gab es nur deutſche Schulen; die Polen hatten keine 
Schulen und wollen ſie auch jetzt vielfach nicht haben. Den Polen waren neue 
katholiſche Schulen aufgedrängt worden. Es giebt viele Schulen in Weſtpreußen, 
welche von einer Mehrheit evangeliſcher Kinder beſucht werden und trotzdem 
mit einem katboliſchen Lehrer beſetzt find. Den Beſchwerden der Katholiken 
gegenüber können ebenſo viele Beſchwerden der Evangeliſchen gegenüber⸗ 
eſtellt werden. Es herrſcht ein Wohlwollen für die Katholiken (Wider: 
pruch im Centrum); aber wenn dies Wohlwollen immer benutzt wird, 
um unter dem Deckmantel der katholiſchen Religion polniſche Propaganda 
u machen, ſo wird das Wohlwollen bald aufhören. Schließlich bitte ich 
en Miniſter, für den Unterricht der Lehrer in der Obſtbaumzucht und im 
Handfertigkeitsunterricht Sorge zu tragen; dieſes iſt eigentlich der Gegen⸗ 
ſtand geweſen, den ich allein zur Sprache bringen wollte. (Heiterkeit.) 

Damit ſchließt die Debatte. — Der Titel wird genehmigt. 

Um 4 Uhr wird die weitere Berathung bis Montag ii uhr vertagt. 

Herrenhaus. 7. Sitzung am 22. März. 
11 Uhr. 

Am Miniſtertiſche: Commiſſarien. 

In einmaliger Schlußberathung werden die Nachrichten von der Ver 
waltung der preußiſchen Staatsbergwerke, Hütten und Salinen während 
des Etatsjahres 1888/89 erörtert. — Der Referent, Sberbürgermeiſter 
Schmieding, iebt eine Ueberſicht der hauptſächlichſten Ergebniſſe des 
fiskaliſchen un Privatbergbaus in der erwähnten Periode, wobei er die 
Arbeiterbewegung des vorigen Jahres und ebenſo die Frage der Beſeiti⸗ 
gung der are) hin ftreift, und empfiehlt dem Haufe, die Nachrichten 

urch Kenntnißnabme für erledigt zu erklären. 

Nach unerheblicher Debatte wird der Antrag angenommen. 

Die Geſetzentwürfe, betreffend die Abänderung von Amtsgerichtsbezirken 
und betreffend die Vereinigung der Gemeinde Wiegbold⸗Ochtrup mit der 
Gemeinde Kirchſpiel Ochtrup werden ohne Debatte unverändert angenommen. 

Es folgen mündliche Berichte der Petitions⸗Commiſſion. 

Die Petition des Geh. Ober⸗Regierungsraths und Curators der Uni⸗ 
verjität Halle, Dr. Schrader und Genoſſen, um Bereitſtellung ſtaatlicher 
Mittel zur Ablöſung der Stolgebühren, beziehungsweiſe Neuordnung des 
Stolgebührenweſens in Ausführung des § 54 des Civilſtandgeſetzes vom 
9, März 1874 wird ohne Debatte der Regierung als Material für die 
Geſetzgebung überwieſen. 

Die Petition des Rittergutsbeſitzers Freiherrn von Marſchalk und 
Genoſſen um 1 der Grabenflächen in den Marſchen von der 
Grundſteuer wird nach kurzer 1 durch den Oberbürgermeiſter 
Struckmann der Regierung zur Erwägung überwieſen. 

Darauf wird die Generaldiscuſſion des Geſetzentwurfs, betreffend die 
99 Jebach t 

raf Mirbach begrüßt die Einbringung der Vorlage de i 
Sreube weil fie zur Fortbildung der Gefehgebung en a 
ebne, daß fie allgemein ausſpreche, es könne an Stelle der Capitalſchul 
1 n reten. dieſer Regelung müſſe aber eine ander weite 

gelung des Unterſtützungs⸗Wohnſit⸗Geſetzes eintreten, wie ſie der 


bund das 


sbezirk Marienwerder in evangeliſche Schulen, aber] de 


Staalsſecretär von Bbtticher im vorigen Jahre im Reichstage bündig 
verſprochen habe. Im Oſten dürfe die ddr erde die Frage der Winter⸗ 
arbeit, nicht übergangen werden; da drücke vor allem der Schuh. Die 
Nationalliberalen machen Vorſchläge zur 8 aber den Oſten 
berückſichtigen ſie dabei nicht; je weiter nach Oſten, deſto ſchwieriger ge⸗ | 
ftalten fich die Verhältniſſe. Im Oſten gehe es den mittleren und kleinen 
Grundbeſitzern am ſchlechteſten; eine Zerſchlagung des Großgrundbeſitzes 
im Oſten generell wäre das Allerverkehrteſte, was man thun könnte. 
Der Waldbeſitz müſſe erhalten werden, und der könne nur er⸗ 
halten werden durch Zuſammenlegen, nicht durch Zerſchlagen. Die 
conſervative Partei werde den onarchen auf dem Gebiet der N 
Socialpolitik freudig unterſtützen, aber ſo bedeutungsvoll die neueſten 
Schritte auf dieſem Gebiete ſind, bedeutender iſt die Aufgabe der Land⸗ 
wirthſchaft, ihre Arbeiter zu erhalten. — muß ſie präſtationsfähiger 
gemacht und präſtationsfähig erhalten werden; dazu werden neben den 
vielen anderen Wegen, die einzuſchlagen ſind, wie Einſchränkung der Ver⸗ 
— u. ſ. w., auch kleine Eingriffe in das Erbrecht gemacht werden 5 
müſſen. u 
Frhr. v. Manteuffel: Eine einfchneidende Abhilfe der ländlichen Ber Ä 
ſchwerden erwarte ich von der Vorlage ebenſowenig, wie der Vorredner; ) 
viel wichtiger wird die Abhilfe auf dem Gebiete der Freizügigkeit fein. ö 
Allerdings läßt ſich dieſe nicht ohne Weiteres abſchaffen; wir werden uns 
mit ihr wie mit dem allgemeinen Wahlrecht noch für geraume Zeit einzu⸗ 
richten haben, aber eine Reform des Unterſtützungswohnſitz⸗Geſetzes, 4 
Beſeitigung der ſchreiendſten Härten deſſelben, wird durchgeführt | 
werden müſſen und können. Was die Einzelheiten der Vorlage 
betrifft, ſo wird durch ſie allein noch kein Rentengut gegründet ö 
werden, da der Staat der Frage der Gründung ſolcher mit ver⸗ ! 
ſchränkten Armen gegenüberſteht; hier muß eingegriffen 0 
thun die Anträge von Kleiſt, welche den Provinzial⸗ i 
Hilfskaſſen Staatsgelder zur Dann von Rentengütern zur Ver⸗ | 
fügung ſtellen wollen. An der Begründung diefer Güter find wir auch 9 
wegen der Wehrbaftigkeit des Vaterlandes dringend intereſſirt; es ſteht ſeſt, ) 
daß die Bevölkerung der Großſtädte und der Induſtriecentren ſich in viel . 
ſchnellerem Maße mehrt, als die ländliche, welche ſtellenweiſe ſogar zurück⸗ 
eht, während die Aushebungsreſultate aus den Großſtädten und Induſtrie⸗ 
Es immer unerfreulichere werden. Berlin z. B. liefert faſt das Drei⸗ 
fache an Untauglichen als der Durchſchnitt des platten Landes. Um bier 
Wandel ee ſchaffen, iſt gleichfalls nöthig, den Anreiz zur Gründung von 3 
Rentengütern zu ſchaffen, und das kann man nicht, wenn man den Er: 8 
erber zwingen will, gleich von vornherein wieder Schulden zu machen. 
Die Begündung muß alſo ſchulden⸗ und laſtenfrei erfolgen, wie es die 
Anträge von Kleiſt⸗Retzow erſtreben. Nehmen Sie das Geſetz mit dieſem 


Antrage an. 
per { 


werden, 


Graf Bruehl: Keiner der bisherigen Redner hat eine rechte Frer 
über das Geſetz geäußert; auch ich kann einen großen Werth darauf nicht 
legen. Was ſoll aus dem Rentengutinhaber werden, wenn er feine Rente 
nicht bezahlen kann? Er wird verſuchen, ſeinen angeblichen Beſitz wieder x 
los zu werden; er wird unzufriedener als vorher, er wird ſchlechter da⸗ 7 
Bo, als der freie Arbeiter. 


eſitzer, beſſer wie 


Miniſter v. Lucius: Trotz aller Ausſtellungen im Einzelnen haben > 
ſchließlich alle Redner das Geſetz empfohlen, und das iſt auch ganz 
natürlich; beide Häuſer des Be haben im vorigen Jahr eins 
ſtimmig der Regierung empfohlen, die Bildung von Rentengütern aus dem 4 
Bereich der Anſiedelungscommiſſion auf die ganze Monarchie auszudehnen. ei 
Vor allem wird der Fiscus von dieſem Geſetz Gebrauch zu machen haben. u 
Die Vorbereitungen zu dieſem geſetzgeberiſchen Schritte gehen 15 Jahre . 
zurück. Die Aufhebung der Erbpacht iſt in ländlichen Kreiſen ſtets als ' 
Dlausd, Bb Be ullung be gar immer ch 1 ; 
worden. ne ein ſo eſetz kann 0 ‚fasten 1 Hannovers fein 
Anſiedelung ſtattfinden; es liegt alſo hier ein durchaus praktiſches Ber ö 
dürfniß vor: ohne den Anſtoß des Anſiedelungsgeſetzes wäre mindeſtens 
für Hannover ſchon ein ähnliches Geſetz vorgelegt worden. In Weſtpreußen N 
und Poſen hat ſich die Inſtitution durchaus günftig eingeführt und be⸗ 
währt; es ſind dort ¼ aller Güter in- Form des Rentengutes aus⸗ ra] 

| 
a 


heit kämpfen Götter ſelbſt 0 ns. =) 


egeben worden. Gerade durch dieſe Form der Beſitzübertra ung wird die 
Speculation auf Zerſchlagung des Großgrundbeſitzes eingeſchränkt bezw. 
unmöglich gemacht. Die Verſchuldbarkeit dieſes Grunbbeſthes ganz aus⸗ 
zuſchließen iſt unmöglich. Die ganze Form der Hypothekar⸗Verſchuldung 
zu beſeitigen, das mag erſtrebenswerth ſein; aber unſere Generation wird 
darüber zu Grabe geben, auch Graf Mirbach wird die praktiſche Ver⸗ f 
wirklichung nicht mehr erleben. Die Grenze der Verſchuldbarkeit iſt ja . 
bereits feſtgelegt in den Statuten und 1 der Landwirthſchaften, 
Beſchränkung der Verſchuldbarkeit ſchließk doch auch Beſchränkung des 
Credits ein; es würde ſonach ein unlösbares Problem zu löſen verſucht ö 
werden. Die geſtellten Anträge gehen über dasjenige, was das Haus i 
im vorigen Jahre ſelbſt gewollt hat, ſchon weit hinaus; ich 3 
kann ihre Annahme nicht empfeblen, namentlich nicht die Ge: f 
bühren und Stempelfreiheit für die betreffenden Acte, ſowie die 5 
vom Staate direct verlangten Millionenleiſtungen für die Er⸗ 
leichterung der Gründung von Rentengütern. Die Annahme des 
letzteren Antrages würde das Zuſtandekommen des Geſezes im 
höchſten Maße gefährden. Mit der Annahme des Geſetzes in der Com⸗ 
miſſionsfaſſung würden wir einen Bauſtein zur Reconſtruirung unſerer f 
agrarpolitiſchen Verhältniſſe liefern. (Beifall.) - 

Oberbürgermeiſter Strudmann wendet dem Geſetz feine ganze 
Theilnahme zu und tritt für den Grundgedanken der Anträge von Kleiſt⸗ 
Retzow ein, zu deren Prüfung er die Zurückverweiſung der Vorlage 
N 1 Anträgen an die eventuell zu verſtärkende 10er Commiſſion 
cautragt. 

& E 1 z 

Frhr. von Wilamowitz⸗Möllendorff und Graf von der Schulen: 
burg Beetzendorf ſchließen ſich dieſem Antrage an. = 0 

Nachdem Graf von Schwerin ſich zur Vorlage geäußert, auf der r 
Tribüne aber unverſtändlich geblieben iſt, tritt Graf felt ebenfalls für y 
die Zurückverweiſung an die Commiſſion ein; er halte das Geſetz für eine er 
unreife Frucht und bitte, der Commiſſion auch den Gedanken zur Er⸗ 3 
wägung zu geben, ob nicht en Regelung dieſer Materie von Provinz zu 
Provinz ſich mehr empfeble. — 

Frhr. v. Dur ant tritt den Befürchtungen entgegen, als ob von dem 
Geſet ſeitens der Privaten kein Gebrauch gemacht werden würde, bricht 
aber feine Ausführungen ab, nachdem der Präſident darauf aufmerkſam 
emacht hat, daß in der Generaldiscuſſion ein Redner nur einmal das 

ort erhalten - kann. 8 

Die Generaldiscuſſion wird darauf geſch loſſen. ö 

Mit großer Mehrbeit beſchließt das Haus die Zurückverweiſung der N 
Vorlage mit den Anträgen an die Commiſſion; gleichzeitig werden durch — 
Acclamation die Herren von Kleiſt⸗Retzow, Graf Pfeil und Graf 3 
Bier Schulenburg⸗Beetzendorff zur Verſtärkung in die Commiſſion 
gewählt. 
Der Antrag des Grafen Pfeil wird zurückgezogen. 
Damit iſt die Tagesordnung erlebigt. a 
Schluß 3½ Uhr. 
Nächſte Sitzung unbeſtimmt. 


lee 


ar 


— 


(Original⸗Telegramme der Breslauer Zeitung.) ia 
* Berlin, 22. März. Das geſtrige Prunkmahl zu Ehren 7 
des Prinzen von Wales verlief in der glaͤnzendſten Weiſe. Die f 
Toaſte machten allgemein einen tiefen freudigen Eindruck. Der Kaifer IS 
zeigte ſich feinem hohen Gaſte und Onkel gegenüber als liebens⸗ > 
würdigſter Wirth. So ſtellte z. B. der Kaiſer dem engliſchen Thron: | 
folger die Miniſter und Generaladjutanten perſönlich vor. Im 
weiteren Verlauf des Feſtes wurde allgemein bemerkt, wie der Kaiſer 
in augenſcheinlich ganz beſonders huldvoller Weiſe ſich mit dem neuen fi 
Reichskanzler General v. Caprivi, dem der Kaiſer auch bei X 
Tafel zutrank, und mit dem Chef des Generalſtabs der 


Fortſetzung in der zweiten Beilage.) 


1 


Hamburg- Berliner Jalousi 


Filiale Breslau, Heinr. 
Falonſte,Faboik Deutſchlands. 


Etablirt: Hambure 1851. Berlin 1867. Breslau 1880, Leipzig 1881. 


Patent. Schiebe 
Stab⸗Zug Sonnenjalouſien nach unſerem 


Nel teſte 


Glas⸗ 


Hol 


Freese, 


e- Fabrik. 
Ning 2. 


itter für Thüren und Fenſter. | 

yitem mit Gurtaufzug und Seldftiteller, in setannter beider Mustiscung 
las⸗Ventilations⸗Jalouſten. 
Holz⸗Noll⸗Jalouſien mit Gurtendur 


Keine Sonnenſtrahlen und doch Licht und Luft im 3 


chzug und ſchrägen Lichteinſchnitten. 


immer, bei ausgezeichneter Ventilation. 5 s 


zſpan⸗Tapete gegen feuchte Wände. 


a n L zur Belichtung dunkler Räume. 


Reparaturen 


Lieferten unter vielen Tauſenden zur vollen Zufriedenheit an: 


Deine Königl. 

5 Seine Königl. 

das Militär⸗Cabinet Sr. Maj. des Kaiſers zu Berlin, 

die Königliche Schloßdauverwaltung zu Berlin, 

das alais Sr. K. Hoheit des Prinzen Albrecht zu Camenz, 

das Schloß Sr. Durchlaucht des Fürſten v. Bismarck zu Narzin, 

das Schloß Sr. Hoheit des Herzo 3 v. Ujeſt zu Slawentzitz, 

das 0 urchlaucht des Fürsten v. Pleß zu Fürſtenſtein, Berlin 
un e 

das Palais Sr. Durchlaucht des Fürſten v. Radziwill zu Berlin und Czekanow, 

das Schloß Sr. Durchlaucht des Prinzen Heinrich VII. v. Reuß zu Trebſchen, 

das Schloß des Reichsgrafen v. Pückler zu Braniß, ö 

das Schloß des Herrn Grafen Saurma⸗Jeltſch auf Laskowitz, 

das Schloß des Herrn Grafen zu Solms⸗Baruth auf Klitſchdorf, 

das Schloß des Herrn Grafen von Francken⸗Sierstorpff auf Franzdorf, 

das Schloß des Herrn Hugo Grafen Henckel v. Donnersmarck auf Siemianowitz, 

das Schloß des Herrn Grafen von Stoſch auf Manze, 

das Königliche Miniſterium der öffentlichen Arbeiten zu Berlin (138 Fenſter), 

das Königliche Juſtizminiſterium zu Berlin, 

den Neubau des Königlichen Finanzminiſterium in Berlin (Verwaltungs⸗ 
gebäude hinter dem Gießhauſe), 


Zur beſſeren und ſchnelleren Bedienung unſerer Kunden baben wir ſeit April 1889 Siebenhufenerſtraße 


ſtalt für Eiſen⸗ und 


er von Trägerwellblechen und 


Specialität: Stahl⸗Wellblech⸗Roll jalouſien mit oben oder 


eine Vau⸗An 


errichtet und empfehlen uns mit unferem La 


Statiſche Berechnungen und Koſtenanſchlä 


he? 1 e werden gefertigt. 
„Den Einrichtungen unſerer Fabrik in Ber 
leichneten Filialen 


5 


in der Lage, 


Feruſprech⸗Auſchluß Nr. 310, 


Augen links!!! 


Die „Berliner Morgen⸗Zeitung“ bat ſich in dem letzten 
ſiegreichen Kampfe um die Volksrechte als tapferer Soldat be- 


währt. Sie bat in 11 Monaten bereits 74 Tauſend 
Abonnenten erreicht, der beſte Beweis dafür, daß dieſelbe, was 
Inhalt und Geiſt anlangt, Tüchtiges leiſtet! 

Die „Berliner Morgen: Zeitung‘ bringt im täglichen 
Familienblatt große, ſpannende Romane und 1734 


tonee ur 1 Mark vierteljährlich!! 
Beſtellungen nehmen alle Poſtanſtalten, ſowie die Landbriefträger! 
entgegen. . 
Wer ſich das Blatt erſt einmal anſehen will, verlange koſtenfrei! 


eine Probenummer von der Expedition der „Berliner Morgen⸗ 
Zeitung“, Berlin SW. 


Ton Fe 


Behrenstr. 27. BERLIN W. Behrenstr. 27. 
Reichsbank-Giro-Conto „ Telephon No. 60 


vermittelt Cassa-, Zeit- und Prämiengeschäfte 
zu den coulantesten Bedingungen. 

Kostenfreie controlle verloosbarer Effeoten. 
Kostenfreie Coupons-Einlösung. 


Billigste Versicherungen verloosbarer Effecien, 


Mein täglich erscheinendes ausgiebigstes Börsenresume, 
sowie meine in 9. Auflage erschienene Broschüre: ‚„Capitals- 
anlage und Speculation mit besonderer Berücksichtigung der 
Zeit- und Prämiengeschäfte“ (Zeitgeschäfte mit beschränktem 
sico) versende ich gratis und franco. 


Bisenconstructionen 


zu Stall-, Speicher- und 
anderen Bauten, sowie 
alle Sorten Faconeisen 
in deutschen Normal- 
Profilen, Eisenbahn- 
schienen, gusseiserne 
Säulen etc. 


liefert nehst statischen 
Berechnungen [934) 


Robert Wolff, Breslau. 
Comptoir Ring 1. 


Lagerplatat Siehenhufenerstrasse dient hinter 
der Gasanstalt, 


(1970) 


in kann ſich keine zweite 
ſtets das Neueſte und Beſte und die bedeutendſten Aufırä 


| Pianoforte⸗Magazin 


babe ich von Ring Nr. 42 nach 


alten Königl. Regierung ſchräg⸗ 


Pianinos und Flügel, 


jeder? 


riedr. 


zu Berlin (Wohnung im Königlichen Schloß), 
achſen (Schloß Sibyllenort in Schleſien), 
tedr. Franz III. von Mecklenburg⸗Schwerin (Großh. Schloß zu Schwerin), 
riedrich von Baden (Schloß Mainau am Bodenſee), 


das Kaiſerliche General⸗Poſtamt zu Berlin (103 Fenſter), 


den Neubau der Reichsdruckerei in Berlin, 


die Kaiſerliche Ober⸗Poſt⸗Direction zu Berlin (133 Fenſter), 
die Kaiſerliche Ober⸗Poſt⸗Direction zu Hamburg (150 Fenſter), 


die Kaiſerliche Ober⸗Poſt⸗Direction zu Potsdam (79 
lottenbur 
die Kaiſerliche 


Fenſter) und Char⸗ 


Ober⸗Poſt⸗Direction zu Leipzig (96 Fenſter) und Oppeln, 


das Haupt⸗Telegraphen⸗Amt zu Berlin (Franzöſiſche Straße), 


das Haus der Abgeordneten zu Berlin, 

den Anbau der Königlichen 

das Gebäude der Königlichen 
und Potsdam, 

den Neubau der Königlichen Regierung in Breslau, 
Präſidenten, 


berrechnungskammer zu Potsdam, 
Regierung zu Königsberg i. Pr. (104 Fenſter) 


Bureau des Herrn 


den Neubau des Königlichen Ober⸗Präſidium in Danzig, 


die Miniſterial⸗Bau⸗Commiſſion zu Berlin, 
das Gebäude der Reichsbank zu 

das Ober⸗Landesgericht zu Poſen 
das Landgericht zu Potsdam, 


Motheilung, 


Jalouſiefabrik in Deutſchland gleichſtellen 
Zeit zu liefern. 


erlin (Haupt⸗Buchhalterei), 
(Präſidial⸗Wohnung), 
Oppeln und Schweidniß, 


Filiale Breslau, Heinr. Freese, Ning 2. 


Mein 


und Leih⸗Inſtitut 


16 Albrechtsſtr. 16, 
Biſchofſtraßen⸗Ecke, 


ie Eta E, 5 
im Hauſe von G. Philippi, der 


über, verlegt und empfehle in 
reichhaltiger Auswahl 


ſowie 


SFarmoniums 


vom einfachiten bis zum elegan⸗ 
teſten ſehr preis würdig zum Ver: 

kauf und zum Verleihen. 
Gute 31¹8] 


gebrauchte Inſtrumente 


ſind ſtets vorräthig und werden 
ſolche in Zahlung genommen. 
Ratenzahlungen bewilligt. 


F. Welzel, 
Pianoforte⸗Fabrit, 


16, Albrechtsſtraße 16, 
Biſchofſtraßen⸗Ecke, 1. Et. 


Das Beſte 
in Strümpfen u. 
Längen 


nebſt genau dazu paſſenden 

Garnen (3139) 

empfiehlt unter Garantie der 
echten Wäſche 


Hamann Weisior, 


Eigene Fabrikation von 
Strumpfwaaren, 


Schuhbrücke 7, 


an der Ohlauerſtraſte. pe: 


erſcheinende 


„ 


ianinos, 


Wie neu! 
Zum Wohnungswechſel werd. Kron⸗ 
leuchter, Lampen und Luxus⸗ 
18. broncirt. 


di. 
.‚ Ammamdi, 


Schweidnitzer⸗ u. Carlsſtraßen⸗Ecke. 


v 


üte 


Echte Aubbun- 
Mahagonimöbel! 


Spiegel und Polſterwagren, ſowie 
Kirſchbaum⸗ und Erlenholzmöbel 
zu ganzen Ausſtattungen, wie au 
einzelne Einrichtungsſtücke in bekannt 
gediegener Arbeit zu billigſten 
empfiehlt 


Siegfried Brieger, 
24. Kupferſchmiedeſtraſſe 24. 


Die geleſenſte Zeitung in Nord⸗ 
weſtdeutſchland iſt die in Ham 


Reſorn“ 


Abonnemenks nehmen alle Poſt⸗ 
lanſtalten entgegen. A 
Inſerate finden durch die „Reform“ 
lin ganz Nordweſtdeutſchland weiteſte 
Al Verbreitung, einer Gegend, die be⸗ 
kanntlich zu den kaufkräftigſten in 
Deutſchland gehört. 
i Stern. 
anerk. best. Fabrikat 
v. 380 M. an; Flügel, 
Kostenfreie, 4wöch. Probesendg“ 
Ohne Anzahl. & 15 M. monatl. 


ATENTE 


besorgen und verwerthen 


J Brandt & G. V. J. Maroc 


Berlin W.,, Friedrichstr. 78 


Strohhüte. 


RP 


[0 


rt werden angenommen und ſofort zur Ausführung gebracht. 


Seine Majeſtät den Kaiſer Wilhelm II. 
Seine Majeſtät den König Albert von S 
Hoheit den Großherzog 
Hoheit den Großherzog 


[12651 


das neue Criminal⸗Gerichts⸗Gebäude in Berlin (110 Fenſter), 

das Directions⸗Gebäude der Königlichen Gewehr⸗Fabrik in Spandau, 

das Intendantur⸗Gebäude des III. Armee⸗Corps zu Berlin, 

das Gebäude der vereinigten Artillerie- und Ingenieurſchule zu Charlottenburg 

das Königliche Schullebrer⸗Seminar zu Berlin und Oels in Schlef., 

das Königliche Gymnaſium zu Krotoſchin und Schrimm in Poſ., 

das Königliche Staats⸗Archiv, das Ständehaus und das Gebäude der 
General⸗Landſchaft in Breslau, _ 5 * 

die Königliche Direction der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn (Breslau, Neiſſe, 
Oppeln, Kattowitz und Glogau), a ö 

das Königliche Eiſenbahn⸗Betriebs⸗Amt Breslau⸗Tarnowitz (Oderthor⸗ 


Bahnhof), 
das Directions⸗Gebäude der Schleſiſchen Feuerverſicherungs⸗Geſellſchaft 


d Siif con Licht in Schleſi 

as Stiftsſchlo irnau in eſien, 

die neue ſtädtiſche Irren⸗Anſtalt zu Breslau (114 Stück), 

die neue Hebammen⸗Lehranſtalt Breslau a 
und alle feinen Privat⸗Bauten bier und in der Provinz. 


Wellblech⸗Conſtructionen 


zur Lieferung von freitragenden Bogendächern, Fußböden, Treppen, Wänden, Wärterbuden ꝛc., ſowie ganzen Bauwerken aus Wellblech. 


unten liegender Welle. Nicht theuerer als Holz. 


Dieſelbe hat Dampfbetrieb, eigene Weberei, Klempnerei und Schloſſerei, dadurch ſind die oben be 
e ir kürzeſter, 22 . a . 
Hamburg -Berliner Salousie-Fabrik. 


& 


M. L. Buch. 


Knaben 


reiſen 
1250] JV 


burg 


Für Brautpaare! 


empfehle ich mein anerkannt größtes 


Special Magazin 
Ausſtattungen 


in Porzellan, Glas und Steingut, 


vom einfachſten bis eleganteſten Genre, zu den bekannten billigen 
und eee Breifen. Beſanders mache ich auf eine Sendung von 


Tafel⸗Servicen 


in den neueſten Fagons aufmerkſam, welche ich jetzt noch on 
alten billigen Preiſen abgeben kann. [1393] 


Bernhard Cohn, 
Nicolaiſtr. 77, vis-A-vis der Eliſabeth⸗Kirche. 


[4 


Motten!! 


ch] Maden und vorhandene Brut in Möbeln und Polſterwagren werden durch 


ich das 

25 05 en 
[3215] 

Univerſitäts⸗ 
Platz 16. 


den Apparat getödtet, ohne letztere umzuarbeiten; auch überne 
Umarbeiten und Mobderufſteen alter Möbel und Gardinen 
Preiſen. 


Rosemann, Tapezier u. Decorateur, 
Zeugniß. 


ren des Herrn Tapezier und Decorateur W. Roſemann, 

die e Brut in Polſterwaaren vollſtändig zu vertilgen, hat ſich 

nach meiner Ferſönlichen Ueberzeugung vollkommen bewährt. Die Art 

und Weiſe iſt vollſtändig neu, weshalb dieſes Verfahren ſehr zu empfehlen iſt. 
(L. 8.) Joseph Bruck, Hoflieferant. 


J Walzeiſen Träger I 


ab meinem hieſigen Lager und ab Werk, Eiſendahnſchtienen zu 
Bauzwecken und Nebengeleiſen, ſowie gußeiſerne Säulen offerirt 


, Albrecht Fischer, Breslau, 


Schwertſtraße Nr. 


Otto Schilling, 
2787] Ingenieur, Kattowitz, 
pvertreter der Deutſchen Elektrizitäts⸗ 
2 Werke zu Aachen für Schleſien. 
Complete elektriſche Lichtanlagen jeden Um⸗ 
janges, Dynamo⸗Maſchinen, Motoren und 
Locomotiven Syſtem Lahmeyer, beſte u. ein⸗ 
jachſte Dynamo⸗Conſtruction auf dem Markte. 
Situations⸗Aufn. u. Koſtenanſchläge koſtenfr. 


Zweite Beilage zu Nr. 208 der Breslauer Zeitung. — 


guten Verlauf. Die Delegirten ſind mit dem Verlauf der Dinge ſehr zu⸗ 
frieden; ſie drücken ihre Genugthuung darüber aus zu ſehen, wie ver⸗ 
ſoͤhnlich Deutſchland ſich erweiſt und in welchem Geiſte Deutſchland 
die Verhandlungen leitet. Dieſe Verhandlungen bieten, wie die De⸗ 
legirten hervorheben, ein außerordentliches Intereſſe dar. Bisher hat 
keinerlei Mißklang ſtattgefunden. 

Die Arbeiten der internationalen Arbeiterſchutzcon⸗ 
ferenz ſchreiten derart rüſtig vorwärts, daß der Schluß am 29. d. M. 
bereits als feſtſtehend angeſehen werden darf. Es ſoll beſchloſſen worden ſein, 
daß Arbeiten in Bergwerken nur von über 14 Jahre alten Perſonen 
ausgeführt werden dürfen und die Beſchäftigung von Frauen in Berg⸗ 
werken unter Tage allgemein als unzuläſſig erklärt wird. Weiter verlautet, 
daß der Beſchluß gefaßt ſei, die Zulaſſung von Kindern zur Fabrikarbeit 
von der Beendigung der Schulzeit abhängig zu machen, die Nachtarbeit von 
Kindern unter 14 Jahren zu verbieten und zu beſtimmen, daß Kinder 
unter 14 Jahren nicht länger als 6 Stunden täglich mit Pauſen von 
mindeſtens ½¼ Stunde beſchäftigt werden dürfen. Auch ein allgemeines 
Verbot der Beſchäftigung von Kindern in ungeſunden und gefähr⸗ 
lichen Betrieben ſoll beſchloſſen worden fein. Sehr eingehend ſollen 
die Vereinbarungen betreffs der Sonntagsarbeit ſein, wobei von allen 
Seiten zugegeben worden, daß ein Ruhetag in der Woche für alle 
Arbeiter vorgeſchrieben werden müſſe. Ausnahmen für beſtimmte 
Fälle, in denen es ſich um die Continuität der Production oder um 
Betriebe handelt, in welchen nur zu beſtimmten Zeiten des Jahres 
gearbeitet werden kann, werden als zuläſſig erachtet, jedoch ſoll auch, 
in dieſen Fällen jeder Arbeiter mindeſtens den zweiten Sonntag 
frei haben. 

Nach einem Berliner Briefe des „Evenement“, als deſſen Ver⸗ 
faſſer allgemein Jules Simons Sohn Guſtav bezeichnet wird, hat 
Kaiſer Wilhelm beim Feſtmahl mit Jules Simon ausſchließlich 
über die Arbeiterfrage geſprochen. Jules Simon findet beim Kaiſer 
eine große Reife, ein überaus ſcharfes Verſtändniß für die ſociale 
Frage und ein höchſt geſundes politiſches Urtheil. 

Die franzoͤſiſchen Delegirten zur Berliner Conferenz 
haben an Ribot eine Depeſche gerichtet, worin ſie erklären, 1) daß 
ſie auf Grund ihrer Inſtruction im beſten Einverſtändniß mit einander 
ſeien und 2) daß Delahaye's Fernbleiben vom Diner im 
Schloſſe durch ſeine Familientrauer veranlaßt und ſeine Ent⸗ 
ſchuldigung durch den franzoͤſiſchen Botſchafter ausgerichtet worden ſei. 

Der Berliner „Actionär“ ſchreibt: Die Niederhaltung 
und Unterdrückung von Ausſchreitungen der Social⸗ 
demokratie wird fortan weſentlich eine militäriſche Aufgabe ſein; 
die Erörterung der einſchlägigenfalls zu ergreifenden Maßnahmen war 
der Hauptzweck der jüngſten unter dem Vorſitz des Kaiſers abge⸗ 
haltenen Conferenzen. Die commandirenden Generale würden bei 
bedrohlichen Arbeiterbewegungen künftig zunächſt auf eigene Hand ur⸗ 
theilen und handeln, insbeſondere nicht mehr erſt die Requifitionen 
der Civilbehörden abwarten. 

Die „Berl. Pol. Nachr.“ zählen die Schwierigkeiten auf, 
welche die Erhöhung der Beamtengebälter darbietet, und be⸗ 
merken ſchließlich: Inzwiſchen ſind die Berathungen ſoweit gediehen, 
daß in den nächſten Tagen dieſer Theil der Arbeit zum Abſchluß 
gebracht und demnächſt an die Ausarbeitung der Vorlage gegangen 
werden kann. 

Innerhalb der Staatsregierung ſind Beſchlüſſe, ob beim Nicht⸗ 
zuſtandekommen des Etats vor dem 1. April ein ſogenanntes 


Cortſetzung.) 
Armee Grafen v. Walderſee unterhielt. Der Cercle in der 
Bildergalerie war ungewöhnlich lebhaft und familiär, ſo daß das Feſt, 
welches um 9 Uhr zu Ende fein jollte, erſt in der 10. Stunde 
ſeinen Abſchluß fand. 

* Berlin, 22. März. Herr von Caprivi hat die Ge: 
ſchäfte ſeines Reſſorts bereits übernommen. Für ſo lange, 
als derſelbe im Gaſthofe wohnt, hat derſelbe ſeine Geſchäftsräume in 
einem Flügel des Reichskanzlerpalais eingerichtet. Das geſammte Per⸗ 
ſonal der Reichskanzlei und des Auswärtigen Amts ſetzt unter dem 
neuen Chef ſeine Thätigkeit fort. 

Der Reichskanzler von Caprivi ſpeiſte heute Nachmittag 
5 Ubr als Gaſt des Fürſten und der Fürſtin Bismarck in 
deren Räumen in der Wilhelmſtraße. — Der neue Reichskanzler ging 
heute früh längere Zeit mit dem Botſchafter o. Radowitz im 
Thiergarten ſpazieren. 

Hiſtoriſch ſtellt die „Nat.⸗Ztg.“ feſt, Fürſt Bismarck habe 
dem Kaiſer zum letzten Mal Sonnabend, den 15. März, 
Vortrag gehalten und ihn ſeit dieſem Tage überhaupt nicht mehr 
geſehen. Auch hat der Kaiſer am Montag auf dem Reichskanzleramt 
mündlich auftagen laſſen, ob der Bericht des Fürſten Bismarck an 
ihn beretts abgegangen ſei; jedoch hat nicht ein Adjutant, wie der 
„Rhein. Kur.“ berichtete, ſondern der Chef des Civilcabinets Dr. von 
kucanus ſich nach dem Verbleiben des in Rede ſtehenden Berichts 
erkundigt. 

Die „Freiſ. Ztg.“ ſchreibt: An der Frühſtückstafel beim 
Fürſten Bismarck am Donnerstag ſprach man ſich mit großer 
Offenheit über die Perſonen und Verhältniſſe aus, welche den Sturz 
Bis marcks herbeigeführt hätten; dabei ließ Fürſt Bismarck das ſtolze 
Wort fallen: „Le roi me reverra“. Der Ausſpruch iſt ſchon 
ſtadtbetannt und im Laufe des Freitags übereinſtimmend von drei 
ganz verſchiedenen Seiten berichtet worden. 

Im Abgeordnetenhauſe verlautete heute mit Beſtimmtheit, Fü rſt 
Bismarck habe den Kaiſer gebeten, auf den Titel eines Her⸗ 
zogs von Lauenburg verzichten zu dürfen. 

Fürſt Bismarck hat ſich nach der „Nat.⸗Zig.“ verſchiedenen 
Perſönlichkeiten gegenüber mit großer Anerkennung über die 
Tüchtigkeit und den feſten Charakter feines Amts nachfolgers 

eaͤußert. 

g Graf Herbert Bismarck hat geſtern dem Kalſer ſein Ent⸗ 
laſſungsgeſuch unterbreitet, daſſelbe iſt des längern motivirt. Eine 
Eulſchließung darauf iſt noch nicht erfolgt. 

Die „Nordd. Allg. Ztg.“ ſchreibt heute an leitender Stelle: Der 
„Hamb. Corr.“ bringt den Rücktritt des Fürſten Bismarck 
damit zuſammen, daß in den letzten Jahren, namentlich auf dem Ge⸗ 
biete der inneren Politik die Erfolge ſeltener geworden ſeien. Erfolge 
auf dem Gebiete der inneren Politik hängen bei uns weſentlich mit 
den Wahlen zuſammen, und es iſt unbillig, Miniſter wegen des 
Mangels an ſolchen Erfolgen anzuklagen, auch wenn ſie in dem Maße 
leitend wären, wie es der bisherige Reichskanzler feit Kaiſer Wilhelms 1. 
Tode nicht mehr geweſen iſt. Von der Rücknahme eines erſten Ent⸗ 
laſſungsgeſuchs, von dem der „Hamb. Corr.“ ſpricht, iſt in den betheiligten 
Rreifen nichts bekannt; der Reichskanzler hat kein Geſuch zurück⸗ 
genommen. Es iſt richtig, daß Fürſt Bismarck zur Ausführung des 


elt, aus der Welt zu fen, die Nothgeſetz in Ausſicht zu nehmen ſei, noch nicht gefaßt; auch be⸗ 
Hand hat nicht bieten wollen, weil er dieſelbe für unentbehrlich hielt, |fiehen, nach den „Berl. Polit. Nachr.“, erhebliche praktiiche Bedenken 
wenn ein Präſidium des Staatsminiſteriums fortbeſtehen ſoll.] gegen eine ſalche Maßregel. 


Die Budgetcommiſſion des Abgeordnetenhauſes berieth 
geſtern Abend den Geſetzentwurf, betreffend die Erweiterung und Vervoll⸗ 
ſtändigung des Staatseiſenbahnnetzes. Zu § 1 wurden u. a. 
1420000 M. bewilligt zum Bau einer Cifenbahn von Lublinitz nach Poſ⸗ 
ſowska (Petitionen abgewieſen), 1500000 M. für eine Eiſenbahn von 
Coſel⸗Stadt nach Poln.⸗Neukirch (die Petition auf Weiterbau wurde der 
Regierung zur Erwägung überwieſen), 3045000 für eine Eiſenbahn 
von Striegau nach altſch (Petition der Stadt Neumarkt abgelehnt) und 
die geforderten Beträge für die Bahubauten Goldberg⸗Löwenberg bezw. 
Merzdorf. . 

In der Vorſtandsſitzung des conſervativen Wahlvereins im 
1. Berliner Wahlkreiſe wurde folgende Reſolution gefaßt: Nach⸗ 
dem die freiconſervative und nationalliberale Partei, denen die Aufſtellung 
eines Candidaten überlaſſen war, einen ſolchen für die im 1. Ber⸗ 
liner Reichstagswahlkreiſe nothwendig werdende Nachwahl nicht auf⸗ 
zuſtell vermocht haben, empfiehlt der conſervative Wahlverein dieſes 
Kreiſes denjenigen Wählern, welche ihrer Wahlpflicht genügen wollen, 
für den bisherigen conſervativen Candidaten, Herrn Rechtsanwalt Dr. 
Zeidler, ihre Stimme abzugeben. 

Es verlautet wieder einmal aus Wien, daß der öſterr.⸗ungar. 
Botſchafter in Berlin Graf Szechenyi ſeinen Poſten verlaſſen 
und durch den bisherigen Sectionschef im Auswärtigen Amt zu Wien 
Herrn v. Szoͤgnenyi⸗Marich erſetzt werden dürfte. 

Dem Reichstags- und Landtagsabgeordneten Hitze iſt 
wegen ſeiner hervorragenden Thätigkeit als Sachverſtändigen im 
Staatsrath eine kaiſerliche Auszeichnung zugedacht, wie erzählt 
wird, der Kronenorden 2. Klaſſe. 

Der Abg. Frhr. von Hue ne if vom Papſt in einem an den 
päpſtlichen Nuntius in München gerichteten Schreiben zum päpſtlichen 
Geheimkämmerer und Commandeur des Piusordens ernannt worden. 
Man geht wohl nicht fehl, wenn man dieſe beſondere Auszeichnung 
auf die Verdienſte des Frbrn. v. Huene um das Zuſtandekommen des 
Geſetzes über die Befreiung der katholiſchen Geiſtlichen von der Wehr: 
pflichk' zurückführt. 

Der zweite Vertreter von Elſaß⸗Lolhringen beim Bundesrathe, 
Hauſchild, if zum Director der Zölle und indirecten Steuern in 
Eljaß⸗Lothringen ernannt worden. 

Ueber eine neue deutſche Unternehmung an der Somali⸗ 
küſte wird der „Voſſ. Zig.“ aus Aden unterm 11. März geichrieben 
Am Sonntag, 9. März, hat eine kleine Expedition unter Führung 
des Baumeiſters Hoffmann aus Berlin Aden auf einem von der 
Perim Coral Company gecharterten Dampfer verlaſſen, um in 
Halule am Cap Guardafui zu landen und an der Somaliküſte ba: 
ſelbſt eine deutſche Station zu gründen. Die Expedition beſteht im 
Ganzen aus 5 Deutſchen und einigen Farbigen, welche als Dol⸗ 
metſcher, Zimmermann, Diener ꝛc. fungiren. 

„Die Unruhen in Köpenick hatten ſich im Laufe des geſtrigen Abends 
nicht wiederbolt, was wohl hauptſächlich dem ſtarken Aufgebot 122 Polizei⸗ 
und Militärmacht zuzuſchreiben war. Geſtern Vormittag traf der Land⸗ 
rath des Kreiſes Teltow, Stubenrauch, in Köpenick ein, und nach genauer 
Erkundung der Sachlage wurden von demſelben im Laufe des geſtrigen 

ages wieder 30 Gendarmen aus dem Kreiſe herangezogen und ebenſo 
erbat der Landrath polizeiliche Hilfe aus Berlin, die ibm von Seiten des 

olizeipräſidiums gewährt wurde, indem in der achten Abendſtunde dreißig 
chutzleute mit der Bahn in Köpenick anlangten. Um7 Uhr wogte in der 
loßſtraße und auf dem Schloßplatze eine viel undertköpfige Menge, 
welche in Gruppen von 6—8 Perſonen ſich nur im iftertone unterhielten. 
Die Maunſchaften, welche feldmarſchmäßig ausgerüftet waren, find mit 


Die Ablehnung gab ſchließlich Bismarck über die unabweisliche 
Nothwendigkeit ſeines Rücktritts volle Klarheit. Ein Irrthum iſt 
es, wenn der „Hamburg. Correſpondent“ annimmt, daß die Be⸗ 
ſprechung des Fürſten Bismarck mit Herrn Windthorſt das 
Cumberland'ſche Vermögen zum Gegenſtande gehabt habe; wir 
ſind ſicher, daß hiervon nicht die Rede geweſen iſt. Der Verkehr des Kanzlers 
mit Windthorſt ſpielt in der ganzen Kriſe nur inſofern eine Rolle, als 
der Kanzler ſich geweigert hat, ſeinen Verkehr mit Abge⸗ 
ordneten einer Controle zu unterwerfen. Unvollkommen 
unterrichtet zeigt ſich der „Corr.“ weiter, wenn er behauptet, 
daß es an Verſuchen, den Fürſten zur Weiterführung der 
auswärtigen Politik zu bewegen nicht gefehlt habe, im vreußi⸗ 
ſchen Staatsminiſterium mögen Verſuche derart allerdings ſtattge⸗ 
funden haben, perſönliche Schritte des Kaiſers aber oder 
ein flußreicher Bundesfürſten find nicht erfolgt. 

Der Rücktritt des Eiſenbahnminiſters von Maybach iſt 
bekanntlich in Kürze zu erwarten. Zum Nachfolger iſt dem „B. T.“ 
zufolge der jetzige Chef des Ingenieurcorps, Generallieutenant Golz, 
deſignirt. Golz iſt Commandeur des Eiſenbahnregiments und als 
Chef der Landesaufnahme auch in weiteren Kreiſen bekannt geworden. 
Er iſt 1875/76 als Commandeur des 2. Bataillons des genannten 
Regiments in amtlicher Miſſion längere Zeit in Amerika geweſen, um 
das dortige Eiſenbahnweſen zu ſtudiren. 

Bezüglich des Entlaſſungsgeſuches des Miniſters von 
Maybach ſagt der zum Arbeitsminiſterium in Beziehungen ſtehende 
„Actionär“: Die Nachricht, der Staatsminiſter von Maybach habe 
ſeine Entlaſſung erbeten, wird in unterrichteten Kreiſen lediglich auf 
die kleinen Bosheiten gegen Herrn von Maybach zurückgeführt, in 
welchen ſich die „Köln. Ztg.“ bereits ſeit Jahr und Tag gefällt, 
ohne damit weiter Eindruck zu machen. 

Ueber den Vorgang, der ſich zwiſchen dem Kaiſer und 
dem Grafen Walderſee abgeſpielt und zu dem Gerücht Anlaß 
gegeben hat, daß der bisherige Chef des Generalſtabs als com⸗ 
mandirender General des 10. Armeecorps nach Hannover verſetzt 
werden ſolle, wird der „Voſſ. Ztg.“ Folgendes mitgetheilt: Für die 
vom Grafen Walderſee geſtellten Aufgaben — ob es ſich um das 
Kriegeſpiel oder um andere Arbeiten gehandelt habe, darüber gehen 
die Meldungen auseinander — werden auch vom Kaiſer Löſungen 
eingeſchickt, welche, ob fie verſchloſſen unter einem Motto oder offen 
eingehen, der ſtrengſten Kritik unterſogen werden follen; das iſt des 
Kaiſers beſonderer Befehl. Vor einigen Tagen ergab ſich nun über 
eine der Aufgaben und ihre Löſungen zwiſchen dem Kaiſer und dem 
Generalſtabschef eine ernſte Meinungsverſchiedenheit. Der Kaiſer ſoll 
erklärt haben, daß die geſtellten Aufgaben überhaupt viel zu ſchwer 
feien, in ihrer Löſung erſchöpften die Offiziere schließlich ihre Kraft; 
wogegen Graf Walderſee ſich auf die Thatſache berufen habe, daß 
Graf Moltke durchaus auf ſeiner Seite ſei. Die Gerüchte über die 
bevorſtehende Erſetzung des Grafen Walderſee durch den Grafen 
Häſeler oder einen anderen General ſind dadurch entſtanden, daß ſich 
der ganze Vorgang in Anweſenheit einiger anderer Offiziere ab⸗ 
geſpielt hat. g 

Ueber den Verlauf der Arbeiten der Berliner Arbeiterſchutz⸗ 
conferenz gehen der „Nat.⸗Ztg.“ von wohlunkerrichteter Seite nach⸗ 
ſtehende orientirende Mittheilungen zu: Die Conferenz nimmt einen 


Sonntag, den 23. März 1890. 


ſcharfen Patronen verfehen. Die Zahl der verwundeten Excedenten, die 
ja nie genau feſtgeſtellt werden wird, dürfte weit über 100 Perſonen be⸗ 
tragen. eute, Sonnabend, fol nach einem Gerücht eine Verſammlung 
von Fabrikarbeitern in der Köpenicker Haide abgehalten werden. Ebenſo 
werden für den a Sonnabend als den Tag der Lohnzahlung Un⸗ 
ruhen erwartet. — Nach einer dem „B. T.“ zugehenden Meldung iſt es in 
Schönerlinde am Donnerstag Abend ebenfalls zu blutigen Zuſammen⸗ 
ſtößen zwiſchen den Excedenten aus Köpenick, nachdem dieſelben den letztern 
Ork verlaſſen, und den Gendarmen gekommen. 

„Berlin, 22. März. Der „Reichsanzeiger“ meldet: Der bisherige 
außerordentliche Profeſſor Theodor Lipps zu Bonn iſt 2 — ordentlichen 
Profeſſor der philoſophiſchen Facultät der Univerſität Breslau ernannt 
und der ordentliche Profeſſor Otto Fiſcher in Greifswald in gleicher 
aged in die juriſtiſche Facultät der Univerſität Breslau verſetzt 
worden. 

Der Kreisphyſikus des Kreiſes Wartenberg, Schilling in Wartenberg, 
iſt in gleicher Eigenſchaft in den Kreis Querfurt verſetzt worden. 

Dem Kreiſe Grottkau, Reg.⸗Bez. Oppeln, welcher den Bau einer 
Chauſſee von der Neiſſe—Grottkau—Ohlauer Provinzialſtraße bei Grottkau 
über Herzogswalde bis zur Kreisgrenze beſchloſſen hat, dieſe aber zunächſt 
nur bis e auszuführen beabſichtigt, iſt das Enteignungsrecht 
für die zu der Chauſſeeſtrecke von der genannten Provinzialitrede bei 
Grottkau bis Herzogswalde erforderlichen Grundſtücke verliehen. 


Durch Verordnung des Miniſters des Innern wird die Stadt Beu⸗ 


then OS. als aus dem Verband des Landkreiſes Beuthen in der Art 
für ausgeſchieden erklärt, daß dieſelbe vom 1. April d. J ab einen Stadt⸗ 


kreis bildet. 

l. Görlitz, 22. März. Der Strike ber hieſigen Möbel: 
drechsler, der 3 Wochen gedauert hat, iſt beendet; die Meiſter be⸗ 
willigten ſtatt der geforderten Lohnerhöhung von 40 pCt. eine ſolche 
von 20 pCt. und zehnſtündige tägliche Arbeitszeit. 

+ Frankfurt a. M., 22. März. Der „Frankf. Ztg.“ wird aus 
Madrid gemeldet: Diplomatiſche Kreiſe wollen wiſſen, Portugal 
habe jetzt die Hilfe der europäiſchen Großmächte gegen die forige⸗ 
ſetzten Vergewaltigungen Englands officiell angerufen. 

q. Würzburg, 22. März.“) Der Mediciner Paul Königsfeld 
aus Cobier in Oberſchleſien erſchoß im Duell den Mediciner Paul 
Freund aus Pommern. 

N Wien, 22. März. Bei den heutigen Gemeinderalhs⸗ 
wahlen des zweiten Wahlkorpers, in welchem auch Lehrer und Be⸗ 
amte wählen, eroberten die Antiſemiten wiederum vier Mandate. 
Der Verſuch, dem Bürgermeiſter, der im vierten Bezirk zur 
Wiederwahl kam, das Mandat zu entreißen, mißlang. Im 
erſten Bezirk iſt der bisherige antiſemitiſche Vertreter durch 
einen Liberalen verdrängt worden. Mit den bisher gewonnenen 7 
Mandaten ſind die Antiſemiten im Gemeinderath 38 Mann ſtark. — 
Eine Berliner Meldung der „Pol. Corr.“ erklärt die Behauptung, 
Fürſt Bismarck habe Herrn v. Caprivi als feinen Nach⸗ 
folger vorgeſchlagen, für unrichtig; die Wahl ſei ausſchließlich 
der Initiative des Kaiſers entſprungen. Ferner ſei es unrichtig, daß 
in der Conferenz der Corpscommandeure die Herabſetzung der 
Dienſtzeit in Erwägung gezogen worden ſei. 


ü (Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 

Berlin, 22. März. Das heutige Capitel des Schwarzen Adler⸗ 
Ordens verlief ſehr glänzend; inveſtirt wurden Prinz Hermann 
von Sachſen⸗Weimar. Prinz Georg von Großbritannien, der Bot: 
ſchafter Graf Münſter, Fürſt Hermann von Hohenlohe⸗Langenburg, 
Oberſijägermeiſter Fürſt von Pleß und Staatsminiſter v. Bötticher. 


I 


Berlin, 22. März. Der Kaiſer conferirte heute längere Zeit mit 


Caprivi. Der Kalſer und die Kaiſerin wohnten 
dem Gedächtnißgottesdienſt in der Hauscapelle im Palais für Kaiſer 
Wilhelm I. bei. Der Kaifer eröffnete um 12 Uhr das Capitel des 
Schwarzen Adlers. 

Berlin, 22. März. An dem heutigen Diner bei dem Fürſſen 
und der Fürſtin Bismarck nahmen der Reichskanzler v. Caprivi, 
ſämmtliche preußiſchen Miniſter, die Staatsſecretäre der Reichsämter, 
der Unterſtaatsſecretär Homeyer und Profeſſor Schweninger Theil. 

Wien, 22. März. Nach der „Polit. Correſp.“ ſoll das Schreiben 
des Kaiſers Wilhelm über die Ernennung des Fürſtbiſchofs Dr. Kopp 
zum Delegirten der Arbeiterſchutz⸗Conferenz dem Papſte lebhafte 
Genugthuung bereitet, und der Papſt ſoll den Wortlaut des Schreibens 
den Cardinälen vertraulich mitgetheilt haben. 

Nervi, 22. März. Der König von Sachſen iſt heut Mittag bler 
eingetroffen. 

Paris, 22. März. Die Deputirtenkammer wählte Spuller mit 
163 gegen 112 Stimmen zum Vicepräſidenten. Die Vorlage, be⸗ 
treffend die neue Anleihe, wird erſt nach den Oſterferien zur Be⸗ 
rathung gelangen. 

Paris, 22. März. Die „Cocarde“ veröffentlicht einen Brief des 
Boulangiſten Laiſant an Freyeinet, welcher die Reviſion des Proceſſes 
gegen Boulanger vor den ordentlichen Gerichten fordert. — Den 
Abendblättern zufolge werden Probemobiliſtrungen demnächſt bei den 
Divifionen in Rheims, Chalons und Nancy ſtattfinden; in Belfort 
find die Verſuche bereits beendet. — In Folge der Ankündigung, 
daß eine größere Deputation der Arbeiter des Schlachtviehmarktes in 
Lavelette dem Kammerpräſidenten eine Petition betreffs der Vieh: 
einfuhr überreichen würde, hatten ſich während der Rammerfibung 
zahlreiche Arbeiter und Neugierige nach dem Concordienplatz begeben, 
doch hinderte ein ſtarkes Aufgebot von Polizei größere Anſammlungen, 
welche ſowohl vor dem Kammergebäude, als auf der Concordienbrücke 
und dem Concordienplatze ſofort zerſtreut wurden. Die Petition 
wurde von 8 Delegirten überreicht. 

Paris, 22. März. In der heute abgehaltenen Sitzung des 
Miniſterraths wurde beſchloſſen, die auf Montag feſtgeſetzten Inter⸗ 
pellationen bezüglich des franzöſiſch⸗kürkiſchen Handels vertrages dahin 
zu beantworten, daß den Kammern die volle Freiheit werde gewahrt 
werden. — Floquet empfing die Deputation der Arbeiter des Schlacht⸗ 
viehmarktes in Lavelette, welche Beſchwerden wegen des Verbotes der 
Einfuhr lebenden Viehes aus Deutſchland und der Schweiz vortrugen. 
Floquet verſprach, die Angelegenheit dem Ackerbauminiſter zu unter⸗ 
breiten. Der Marineminiſter dementirt die Nachricht, daß 
die Ausrüſtung und Abſendung des Transportſchiffes „Orne“ 
von Toulon durch die Abſendung von Truppen nach Dahome ver⸗ 
anlaßt worden ſei; der abgegebenen Erklärung gemäß werde die Re⸗ 
gierung keine wichtigen Schritte bezüglich Dahomes thun, ohne vor⸗ 
her Credite zu verlangen. 

Paris, 22. März. General Sauſſter iſt auf eine neue drei⸗ 
jährige Periode wiederum zum Militairgouverneur von Paris ernannt. 

adrid, 22. März. Dem „Imperial“ zu Folge wurden ge⸗ 
fälſchte Noten der Bank von Spanien im Betrage von einer halben 
Millionen Peſetas unter den von Sevilla nach der Bank gebrachten 
Geldern entdeckt. 

Kopenhagen, 22. März. Der Kriegsminister erklärte im Folkething, 
er nehme die Vorlage, betreffend die Befeſtigung Kopenhagens auf der 
Seeſeite, zurlick; der Führer der Linken nahm die Vorlage wleder auf, 
damit der Miniſter die Zurücknahme motivire. 

„) Für einen Theil der Auflage wiederholt. 
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Belgrad, 22. März. Die Skupſchtina nahm die proviſoriſche 
Handelsconvention mit England an. Die Regierung erklärte, ein defi⸗ 
nitiver Vertrag ſei deshalb nicht abgeſchloſſen worden, um Ende 1892 
nach Ablauf der laufenden Verträge neue handelspolitiſche Verein⸗ 
barungen eingehen zu können; eine Commiſſion ſei bereits mit den 
Vorarbeiten dazu betraut. 

Newyork, 22. März. In Samoa aus Honolulu eingetroffene 
Nachrichten beſagen, Malletoa erließ eine Proclamation, worin den 
Eingeborenen von Hawai das Betreten der Samoainſeln unterſagt 
iſt. en. ähnlche Proclamation wurde früher gegen die Chineſen 
erlaſſen. 

— nme nenn nn nme nom en mn _ —] 


Locale Nachrichten. 
Breslau, 22. März. 


—e Vom Kloſter der Barmherzigen Brüder. Der Convent der 
Barmherzigen Brüder zu Breslau hat in dieſem Monat bereits drei Ordens⸗ 
brüder durch den Tod verloren. Nachdem er in der erſten Hälfte d. M. zwei 
ſeiner Conventualen zur ewigen Ruhe gebettet, verſchied am 18. d. M. im 
Alter von 70 Jahren Fr. Peregrinus Pelz. Der Verblichene gehörte dem 
Orden 48 Jahre hindurch an und hat während dieſer langen Zeit die ſchwere 
Aufgabe, der er ſein Leben 1 auf das Treueſte erfüllt. Am 21. d. M. 
erfalgte die Beiſetzung der Verblichenen in der Kloſtergruft. In der Kloſter⸗ 
kirche hielt Canonicus Sockel ein feierliches Requiem ab und vollbrachte die 
Exequien. In der Trauerrede gedachte der Canonicus des verdienſtvollen 
Wirkens der Entſchlafenen ſowie insbeſondere auch der Beſcheidenheit und 
Pflichttreue deſſelben. 

- Von den Wafferfiltern. Der Filter I iſt wieder von den 
Ablagerungen gereinigt worden. Ebenſo iſt auch das Vorklärbaſſin einer 
Reinigung unterzogen worden. 

g- Amtliche Butter: und Milchreviſion. Heut Vormittag 
ſand auf dem Wochenmarkt ſeitens der Polizei eine Controle bezüglich des 
Gewichts der Butter ſtatt, wobei auf mehreren Verkaufsſtellen mindergewichtige 
Butter vorgefunden wurde. — Eine amtliche Milchreviſion wurde in den 
letzten Tagen in verſchiedenen Polizei⸗Commiſſariaten vorgenommen. 


* Paul Scholtz⸗Theater. Am morgigen Sonntage wird das ſympathiſch 
aufgenommene Luſtſpiel „Ein geadelter Kaufmann“ wiederholt. Am 
Montag den 24 cr. wird der ſeiner Zeit ſo beliebte Breslauer Local⸗ 
ſchwank „die Breslauer e in neuem, der Gegenwart 
angepaßtem Gewande über die Bretter gehen. 


* Zeltgarten. Die neuengagirten Künſtler, die Dante oder „Feuer⸗ 
menſchen“ genannt, treten in elegauteſten Coſtümen als gewandte Salonteufel 
auf. Das Feuer ſcheint ihr Element zu ſein. Durch bloßes Berühren rufen ſie 
leuchtende und brennende Flammen hervor, blaſen Flammen aus dem Munde, 
athmen Flammen ein, Flammen ſcheinen ihr Mahl zu bilden und mit com⸗ 

licirtem Flammenſpiele unterhalten ſie ſich und die Zuſchauer. Vergeblich 

ragt man ſich: dieut die Chemie, dient die Elektricität, dienen beide vereint 

den „Feuermenſchen“ zu ihren Spielen? — Die drei Schweſtern Neumann 

ſind raſch die er des Publicums geworden. Ihre anmuthigen Liedchen 
3 


fonen, in Strafhaft 2. 


Handels- Zeitung. 


A Breslauer Börsenwoche, (Vom 17. bis 22. März.) Von den 
zahlreichen Ereignissen, welche im Laufe dieser Woche auf die 
Börsen einstürmten, nimmt der Rücktritt des Fürsten Bismarck selbst- 
verständlich die erste Stelle ein. Trotzdem war der hervorgebrachte 
Eindruck keineswegs von der erschütternden Wirkung, wie man dies 
wohl früher angenommen hatte. Zunächst ist es eine bekannte Eigen- 
thümlichkeit der Geldmärkte, wichtige Vorkommnisse auf politischem 
wie auf finanziellem Gebiete stets derart zu escomptiren, dass der 
wirkliche Eintritt der Thatsache in den meisten Fällen die durch die- 
selbe bedingte Bewegung schon abgeschlossen findet. Dessen ungeachtet 
hätte die definitiv 9 Demission des Reichskanzlers zweifellos 
eine weit intensivere Wirkung ausgeübt, wenn die Speculation nicht 
bereits seit Wochen mit der Möglichkeit eines solchen Ereignisses um- 
gegangen wäre und sich deshalb durch vorausgegangene grosse Realisirun- 
gen gleichsam darauf vorbereitet haben würde. Auch sonst war die 
Speculation an einzelnen Geschäftstagen durch eine Fülle von wahren 
und falschen Gerüchten in eine Art Zwangslage gerathen. Man sprach 
von billigeren Eisen- und Cokesangeboten, von einer bevorstehenden 
Herabsetzung der Walzeisenpreise, von russischen Zollerhöhungen, von 
Truppenansammlungen an der afghanischen Grenze, von geplanten 
Arbeiter-Versammlungen in Rheinland-Westfalen, welche natürlich nur 
Strikegelüste bethätigen konnten, endlich wurde erzählt, dass die 
fiscalischen Koblengrubenverwaltungen in Oberschlesien sich einer dort 
geplanten allgemeinen Convention 8 ablehnend verhalten 
haben. Hierzu traten noch locale Verstimmungen an der Berliner 
Börse wegen der rigorosen Erlasse des dortigen Aeltesten-Collegiums. 
Man befürchtete augenscheinlich, dass bei peinlicher Ausführung 
der Erlasse der Verkehr ernstlich geschädigt werden könnte. 
Beklemmungen wegen der voraussichtlich ziemlich schwierigen Ab- 
wicklung des diesmaligen Ultimo stellten sich später auch noch ein. 
Indem wir nochmals auf den Rücktritt des Reichskanzlers zurück- 
kommen, möchten wir ausdrücklich darauf aufmerksam machen, dass 
derselbe speciell in Wien einen tiefen Eindruck machte. Während 
man an den deutschen Plätzen, wie wir schon oben erwähnten, eine 
bemerkenswerthe Fassung an dem entscheidenden Tage zeigte, brach 
in Wien 24 Stunden später eine Panique aus, welche durch den Sturz 
der Rentenwerthe am See ihren politischen Charakter be- 
kundete. Man schien in Wien völlig überrascht, und doch behaupten 
Leute, welche in die dortigen Verhältnisse eingeweiht sind, dass die 
Kanzlerkrisis nichts weiter, als ein Vorwand für die Wiener Speculation 
um einmal ernstlich tabula rasa zu machen. Man ist daselbst 


enug vor- 
anden ist, mit den Coursen herunterzugehen. Dass unter diesen Um- 
ständen österreichisch-ungarische Werthe matt lagen, ist selbstverständ- 
lich. An einzelnen Tagen herrschte darin eine intensive Flauheit, und 
erst, als Berlin eine relative Erholung documentirte, vermochte auch 
der Wiener Platz sich von seinem niedrigsten Niveau wieder etwas zu 
heben. — Grosse Schwankungen hat auch wiederum der Montanmarkt 
erfahren. Hier stehen sich die Hausse- und Baissepartei am schroffsten 
gs Während die erstere aufs entschiedenste in Abrede stellt, 
ass im deutschen Geschäft irgend welche Abschwächung besteht, und 
den Berichten aus England und Amerika nur geringes Gewicht bei- 
legt, behauptet die Contremine, dass die Abbröcklung der Eisenpreise 
in England und Amerika viel Bedrohliches habe. Endlich müsse, wie 
sie meint, der Zeitpunkt eintreten, wo englisches und amerikanisches 
Eisen in Concurrenz mit Deutschem Product treten. werde, Dieser 
Moment wäre aber dann das Si 
preise auf dem gesammten Weltmarkte. Was die Bewegung der 
einzelnen Bergwerkspapiere betrifft, so stand man am letzten Tage der 


ernten ſtets reichen Beifall. Rauſchender Applaus folgt auch ſtets den Vor⸗ 
trägen von Eugen Zocher und die Brüder Schwarz können auch dies⸗ 
mal wieder mit den Erfolgen ihres Gaſtſpiels wohl zufrieden ſein. Außer 
den genannten Künſtlern gehören dem jebigen Enſemble noch die beliebte 
Acrobaten⸗Truppe Marnitz⸗Gaſch, die Sängerinnen Frl. Werner und 
Erica und Mr. Weſton mit ſeinen Seehunden an. 


Victoria⸗Theater (Simmenauer Garten). Die neugewonnene 
Senſationsnummer, der „ſeiltanzende Hund Blondin,“ konnte noch nicht 
auf das Programm gefest werden, da die Requiſiten deſſelben nicht ein⸗ 
rn waren. Aber auch ohne dieſe Production bietet das jetzige 

nfemble eine Fülle trefflicher Leiſtungen. Vornehmlich müſſen wir die 
Iſolani⸗Truppe nennen, die allabendlich reichſten Beifall erntet; aber 
auch die muſikaliſchen Leiſtungen des Herrn Krüger, die Fingerfertigkeit 
des „Profeſſors“ Orleans, die eigenartigen Vorträge des Frl. Danie⸗ 
lowna, die Gymnaſtiker Gebrüder Merkel und Frl. Strauß verdienen 


lobend erwähnt zu werden. 2 —— 
„ Bürgerfäle in Morgenan. N Sonntag, findet ein Pro: 
menaden⸗Concert, ausgqahrt von zwei Muſikcapellen, ſtatt. Alle drei 
Säle, welche zuſammen 5000 Sitzplätze enthalten, der Winterprater und 
das Hippodrom werden dem Publikum geöffnet ſein. 


„Ein Riefenhai, 3¾ Meter lang und über 11 Centner ſchwer, welcher 
an der Südküſte von Helgoland vom Fiſchereidampfer „Nixe“ gefangen 
wurde, wird in der Veranda des Pariſer Gartens von Donnerstag, 
27. d. M. ab, gezeigt werden. 

—o Beranbung eines Wagens. Einem . aus 
Ohlau wurden geſtern auf der Strecke Tſchanſch⸗Rothkretſcham der Ohlauer 
Cbauſſee von ſeinem mit einer Leinwandplaue überdeckten Wagen ent⸗ 
wendet: Ein Collo, ſignirt „D. 8. 1611, Franz Müller in Oblau“, ent⸗ 
baltend 4 halbe Stücke ſtarken Kattun, ein Stück ſchwarzen Cachemir, ein 
halbes Stück weißen Fries und mehrere Dutzend Handtücher, ein Collo, 
enthaltend rothen, ſchwarz⸗grau⸗meißgeſtreiften und blau⸗ſchwarz⸗weiß⸗ 

eſtreiften Stoff, ein Collo mit unbekanntem ke ferner eine 50 Klgr. 
ae olzkiſte, fignirt J. L., enthaltend Würfelzucker, vier Stück Lein⸗ 
wandkoffer, enthaltend Wanduhren, neue Büchertaſchen und alte Kleidungs⸗ 
cke, endlich noch ein 22 Klgr. ſchweres Collo Packpapier. Die geſtohlenen 
garen haben einen Werth von 1200 Mark. Die Diebe haben, während 
der Kutſcher ſchlief, den Bügel der Plaue ausgehakt und den Wagen 
geplündert. 

—e Unglücksfälle. Dem Arbeiter Auguſt Keitſch aus Liebenau, fiel in 
einem Grundſtück auf der Schwertſtraße, wo er bei der Ausführung baulicher 
Veränderungen beſchäftigt war, ein Stemmeiſen aus bedeutender Höhe auf 
den linken Arm und fügte ihm eine ſchlimme Verletzung des Letzteren zu. — 
Der Knecht Gottlieb Stabel aus Sacherwitz wurde von dem Rade eines 
Wagens, neben welchem er einherging, erfaßt und überfahren. Der Mann 
erlitt in Tig deſſen ſchwere e der am rechten Ober- und Unter⸗ 
ſchenkel. — Als der 14 Jahre alte Knabe Karl Langner, Sohn einer Arbeiter⸗ 
wittwe zu Kapsdorf, Kreis Trebnitz, auf einem Pferde nach dem Acker ritt 
ſcheute das Thier plötzlich und ſetzte den Knaben ab. Unglücklicherweiſe blieb 
derſelbe mit dem rechten Beine an dem Ziehblatte hängen und trug ſo ein 
Splitterbruch des Unterſchenkels davon. — Der 9 Jahre alte Knabe Karl 
Kirchner, Sohn eines auf dem Hubener Weg wohnenden Arbeiters, kam in 


durch Deckungen hervorgerufene wesentliehe 
wieder ein 8 Rück 
keinerlei Berücksichtigung fand. 
unvermittelten Pendelschwingungen wird das Börsengeschäft immer 
schwieriger und der Kreis der sich daran Betheiligenden immer 
enger. Daher kommt es, dass an unserem Platze schon verhältniss- 
mässig geringfügige Ordres öfters im Stande sind, dem betreffende 
Papier eine hervortretende Richtung nach oben oder nach unten 
zu geben. Ausser in Laurahütteactien war auch in Bedarfsactien 
und Donnersmarckhütte der Verkehr zuweilen ein sehr belebter. 
Derjenige Theil des Börsen-Publikums, welcher sich gegenwärtig mit 
den beiden letzteren Montanwerthen befasst,. ist unbedingt ein potenterer 
geworden. Die sogenannten schwachen Hände scheinen, wenigstens an 
unserer Börse, zum grössten Theile aus ihrer monatelang zähe 
behaupteten Hausse-Position gedrängt worden zu sein. — Rubel- 
noten wurden vorübergehend auf das Gerücht über russische 
Truppenconcentrationen an der afghanischen Grenze einige Mark ge- 
worfen, holten aber unter dem Eindrucke des officiellen Dementis 
ihren Verlust wieder zurück. — Eine Abschwächung haben auch 
türkische Anleihe und Loose erfahren. Etwas irgendwie Ungünstiges 
lag nicht vor, es war allein die allgemeine Börsenströmung, welche 
auch. hierbei ihren Einfluss ausübte. Heimische Banken lagen still 
und ohne Anregung. — Trotz der momentanen Knappheit an den 
deutschen Börsen zeigt der internationale Geldmarkt nichts Beun- 
rubigendes. Der jüngste Status der Bank von England enthält eine 
Zunahme des Portefeuilles um 378000 Lstr. In Baar flossen der Bank 
349 000 Lstr. zu, davon 160000 Lstr. aus dem Ausland. Der Noten- 
umlauf hat sich um 153 000 Lstr. verringert, so dass die Totalreserve 
um 502000 Lstr. stärker geworden ist und nunmehr 51,48 pCt. der 
Verbindlichkeiten deckt, gegen 51,03 pCt. vor acht Tagen und 42,23 pCt. 
zur gleichen Zeit des Vorjahres. — Der Industriemarkt stand ebenfalls 
unter dem Drucke der allgemeinen Tendenz, die Course waren über- 
all niedriger, Man notirte: 

Oberschles. Portland-Cement 134—126%/,. 

Oppelner Cement 116—115½. 

Groschowitzer 166160. 

Giesel 136—129. 


: e Bess 2 
gang: wobei der höhere Warran! 


einem Gehöft beim Spiele einem Kettenhunde zu nahe und wurde von dem] Kramsta 141½ 140 ½. 
elben durch Biſſe am rechten Arme und am rechten Unterſchenkel in ge-] Linke 167. 
jährlicher Weiſe verwundet. — Alle dieſe Verunglückten fanden Aufnahme im] Oelpank 92—91. . 


ieſigen Krankeninſtitut der barmherzigen Brüder. — Der Milchpächter Per ultimo verkehrten: 
uguft Bartſch aus Groß-Mochbern fiel am 20. d. M. aus der Höhe von faſt 
wei Stockwerken von einer Leiter herab und ſchlug mit dem Körper auf ver⸗ 
chiedene, auf dem Erdboden liegende Geräthſchaften auf. Der Mann erlit 
bei dem Aufprall Verletzungen am Kopfe, an der Bruſt, an der Wirbelſäule 
und an den Beinen. — Der Droſchkenkutſcher Karl Ulritz, Schießwerderſtraße 
wohnhaft, wurde von ſeinem Wagen, deſſen Pferd unvermuthet anzog, zu 
Boden geſtoßen und überfahren. Die Räder fügten dem Kutſcher einen Arm⸗ 
bruch linkerſeits zu. — Dem auf der Roſenſtraße wohnenden Maurer Karl M. 
el am 21. d. M. ein Ziegelſtein auf den Hinterkopf und fügte ihm eine 
chlimme Quetſchwunde zu. Den letztgenannten Verunglückten wurde in der 
Königl. chirurgiſchen Klinik ärztliche Hilfe zu Theil. — 

65 Unbekannte Leiche. Am 17. d. M. iſt in der Nähe von Gleinau, 
Kreis Wohlau, die Leiche eines unbekannten Mannes aus der Oder ge⸗ 
landet worden. Nach dem amtlichen Sectionsbefund hat dieſelbe etwa 
8 bis 10 Tage ſich im Waſſer befunden; Spuren äußerer Verletzungen 
In nicht vorhanden. Der Ertrunkene war etwa 20 bis 25 Jahre alt, 

lond, mittelgroß und trug einen bräunlichen et 8 0 
an 

außer verſchiedenen Kleinigkeiten ein Ring mit vier Schlüſſeln, ein Meſſer 

mit Schildpatſchale und ein Achtelantheil des Loofes Nr. 156 159 der 

weiten AK der 178. preußiſchen Lotterie. Wer über die Perſonalien 

des Ertrunkenen irgend welche Auskunft zu geben im Stande iſt, wird 

erſucht, ſich im Zimmer Nr. 5 des königl. Polizei⸗Präſidiums zu melden. 


1 Polizeiliche Nachrichten. Gefunden: Ein Jetarmband; ein 
ächer mit Beate ad; ein ſchwarzſeidener Regenſchirm; ein Geſinde⸗ 
enſtbuch, auf den Namen Olga Fuhrmann lautend; ein Portemonnaie 
u Geld. — Abhanden gefommen: Der Frau eines Kaufmanns vom 

neiſenauplatz ein ſtarkes goldenes Gliederarmband; einer Dame vom 
Ohlauufer ein weißer Fächer mit rothem Blumenmuſter; einer Dame vom 
een ein goldenes, aus zwei Reifen gebildetes Armband. — 
8 ichkeit. Der Wachtmann Otremba, Große Feldſtraße Nr. 8 wohn⸗[ Markt ausgehend, herrschte 
haft, hat in der Nacht vom 19. au 20. d. Mt3. von einem unbekannten | Procent offerirt fand schlanke Aufnahme. 
Herrn für das Oeffnen der Hausthür irrthümlicher Weiſe ein Zehnmark⸗ 1 


bis 220220, 219% 220 

Laurahütte 148 + 1 
1461/9147 — 1461, — 1453], —1461/,— 1459], — 146 — 14517, 150 ¼ bis 
151114771481, 1481481791471, —145%,,. 


1 103% — 1041, — 1 ½ 103% — / —1 
104 ½ 5% ½—103½ 104-1031. 

Donnersmarckhütte 833,1, — 84831, —1/, —82½—/—83—82 bis 
ÿõ⸗mTTu 11 82 Bi. 

Oesterr. Credit-Actien 171%4—1695/,—170— 1681, 109 ½% 100 bis 
1681 — 316711689], — 1701) 169 —168¼ —5/,—169— 168, 

Ungar. Goldrente 87½¼—87—86½.— I 2 
86—½—85½.—86½ , —½86—85½. 

Ungar. Papierrente su), 83,1, —83—8¼—83—5% Hs 

Türkische Loose 83—86—79½ 707879 781,79. 


für sämmtliche Fonds in mattester Haltung. Auf allen 


Courseinbussen erlitten haben, Sowohl Preuss. 4proc. Consols, wie 


leihen konnten ihren Cours (106½) behaupten 


chlesische Pfandbriefe wurden durch Abgaben, denen nur 


tpreis | sc} rathssitzung berichtete 
ei diesen fortwährenden gänzlich | Aussichten für das laufende Jahr günstige seien. 


Rubelnoten 9211,— 290,1, —220—¼ —¼—219¼ — / 219 218%/4 | Nettogewinn und kommen 0 


] fis 
Oberschles. Eisenbahnbedarf 105½ 5 J 105105 / —104% bis] Rück 
* 65¼ 5 bis] behu 


—½— 5 ½ bis Spiegeleisen _ wenig 


starkes Angebot, so das fass alle unsere Anlagewerthe bedeutende] 1. März 855 700 To., d. h. 


) 0 \ g : 3½ proc. | Schienen 25>—9,50 Doll., 5 
r a De und besonders —.— etc amerikan. ee amerikan. Stahlluppen 33 Doll., 
Kauflust gegenüberstand, von 101,30—101—99,70— 99,35 0% gedrückt. | Stahlknüppel 32,50—33 Doll., 
Sämmtliche Prioritäten. waren schwächer, während die Pfandbriefe der | draht amerikan. 47,50—48 Doll. ab Werk. 
Bodenbank eine feste Haltung zeigten. Posener Pfandbriefe gleichfalls 
gedrückk, — Die Woche schliesst jedoch für heimische Fonds nach |Breslau-Tarnowitz, 

er derouteartigen Bewegung, die in denselben, vom internationalen |kjefernen h N 
wesentlich erholt. Tägliches Geld 3½—4 Per ebm offerirten: Kaim & Schlesinger, Breslau, frei Frauenwalde, zu 


—f— Breslauer Strassenbahn In der am 22. März abgehaltenen L Krotoschin. zu 58 und 79 M.. Schroeder. Militsch. 


ſtück erhalten. Der rechtmäßige Eigenthümer kann ſich das überfchüffigeg Generalversammlung der Breslauer Strassenbahngesellschaft führte 
Geld bei ihm abholen. — In Unterſuchungshaft genommen 29 Per⸗Oberbergrath Dr. Wachler den Vorsitz. Derselbe nahm Bezug auf den 


Ber vorliegenden Geschäftsbericht nebst Bilanz pro 1889. Zu dem 
eschäftsbericht äusserte Actionär Bielschowsky seine Bedenken zunächst 
dahin, dass der Rechnungsabschluss eine zu grosse Solidität bekunde, 
wodurch die Actien zwar zu einer Anlage ersten Ranges erhoben 
werden, die Actionäre-sich aber mit einer gegen das Vorjahr um 1 pCt. 
geringeren Dividende hätten begnügen müssen. Redner bemängelt die 
zu hohen Futterpreise und versucht nachzuweisen, dass bei anderen 
gleichartigen Gesellschaften die Futterkosten im vorigen Jahre nicht un- 
erheblich niedriger gewesen sind; nächstdem wünscht Redner die 
regelmässig mit rund 22000 M. wiederkehrende Abschreibung auf 
Wagen, durch welche dieses rollende Material innerhalb fünf Nose 
voll amortisirt würde, auf einen kleineren Betrag reducirt, so dass die 
Amortisation auf einen Zeitraum von 14 Jahren verlängert werden 
könnte, und knüpft daran den Antrag, die Abschreibung auf den 
Wagenpark um 15000 M. zu redueiren und die Dividende pro 1889 
um ½ pCt. zu erhöhen. Director Harbers äusserte seine Bedenken 
gegen die empfohlene Futterung mit Mais, welche allerdings sich 
billiger stellt als Hafer, indessen nach dem von sachverständigen Thier- 
ärzten eingezogenen Gutachten auf den Gesundheitszustand der Pferde 
ungünstig wirke; der Procentsatz der Erkrankungen im vorigen Jahre 
betrug 3,27 pCt., und an Todesfällen ist nur einer eingetreten; die 
Verwaltung möchte desshalb nicht so ohne Weiteres zur Mais- 
fütterung übergehen. Actionär Silberberg hat einzelne specielle 
Wünsche in Bezug auf den Verkehr; der Vorsitzende erklärt, 
dass die Verwaltung den Anregungen des Vorredners gern 
Rechnung tragen wolle, dass aber die Generalversammlung nicht 
der richtige Ort sei, diese speciellen Angelegenheiten endgiltig zu 
regeln, er bitte darum, derartige Wünsche bezw. Vorschläge direct 
und schriftlich an die Direction oder an ihn, als den Vorsitzenden des 
Aufsichtsraths, zu richten; solche Wünsche aus der Mitte des Publi- 
kums, auch von Nichtactionären, werden dankbar entgegengenommen 
und wohlwollend geprüft werden. Auf die Ausführung des ersten 
Redners entgegnete der Vorsitzende, dass er das der Verwaltung gespen- 
dete Lob zu grosser Solidität nicht anerkennen könne; die Abschreibung 
auf den Wagenpark anlangend bemerkte der Redner, dass sich eine gerin- 
gere Abschreibung per Jahr nicht wohl empfehle, da aus diesen die Ernene- 
rung der Wagen bestritten werden soll. Redner erkannte mit Bezug auf 
die in der Presse kundgegebenen Klagen wegen Ueberbürdung des 
Fahrpersonals und Unzulänglichkeit der Löhne ausdrücklich, und mit 
Befriedigung an, dass das Beamtenpersonal sich nicht verleiten liess 
eine Pression nach dieser Richtung auszuüben, dass das Fahr- un 
Beamtenpersonal vielmehr in den Verwaltungsorganen seine Interessen 
am besten gewahrt gefunden habe, es seien ja auch gewisse Dienst- 
erleichterungen eingeführt worden und vom Juni ab angemessene 
Lohnerhöhungen eingetreten. Ueber das Verhältniss der Gesellschaft 
zur Stadtverwaltung und unter Hinweis auf vor einiger Zeit in der 
Stadtverordnetensitzung gefallene Aeusserungen gab der Vorsitzende 
nähere Erläuterungen. Der Antrag auf 8 der Abschreibung 
und gleichzeitige Erhöhung der Dividende wird nach den Ausführungen 
des 3 vom Antragsteller zurückgezogen. Nach einer längeren 
Debatte genehmigte die Generalversammlung die vergesehlagene Gewinn- 
vertheilung, demgemäss erhält vom Reingewinn per 167501 M. die Stadt- 
emeinde27500M., der ReservefondsI 6729 M., der Aufsichtsrath Tantième 
729 M., die Actionäre 6 pCt. Dividende mit 120000 M. und der 
Separat-Reservefonds 5567 M., während der Rest auf neue Rechnung 
vorgetragen wird. Zum Schluss erfolgte die Wiederwahl des turnus- 
mässig ausscheidenden Geheimraths Siebold mit 1083 Stimmen 
egen 948 Stimmen, welche auf den Rentier Benno Bielschowsky flelen. 
de Vorsitzende proclamirte noch, dass die Auszahlung der Dividende 
von Montag ab bei den bekannten Zahlstellen erfolgt. 


A Schlesische Dampfer-Compagnie, Die Generalversammlung der 


al für einen Rückgang der Eisen- | Schlesischen Dampfer-Compagnie vorm. Christian Priefert vom 22. d. 
rein die vorgelegte Bilanz, sowie die Vertheilung von 7 pCt. 


ividende pro 1889. In den Aufsichtsrath wurden die turnusmässig 


Woche noch einige Procente unter dem Anfangsstandpunkte. Dazwischen | ausscheidenden Herren Herrmann Kretzschmar-Berlin und Ed. Schimmel- 

liegt eine scharfe, von uns schon oben berichtete Baisse, dann eine] mann - Breslau wieder- und Herr Bankier Max Perls - Breslau neu- 

und endlich | gewählt. In der an die Generalversammlung sich unmittelbar an- 
schliessenden Aufsichts beri Sie Dir 


- 2 2 eetion, dass die 


Breslauer . In der Generalversammlung des Breslauer 
Lagerhauses vom 22. d. M. gelangte der Geschäftsbericht pro 1889 zur 
Kenntniss der Actionäre. Nach demselben ist der Ertrag gegen das 
Vorjahr zurückgeblieben und es kommt eine Dividende von 3¼/ pt. 
gegen 4 ¼ pCt. im Vorjahre zur Vertheilung. Die ungünstigen Ge- 
schäftsverhältnisse in denjenigen Waarengattungen, welche vorzugs- 
weise gelagert zu werden pflegen, haben einen Rückschlag auf 
das Miethserträgniss ausgeübt; aus Anlass der Abnahme der 
Bestände an Cerealien und der unbefriedigenden 1889er Ernte haben 
die Speicher bis Anfang October zum Theil. leer gestanden. 
Erst im letzten Quartal erfolgte umfangreiche Ausnützung des Transito- 
lagers für Rohzucker. Der Bruttogewinn beträgt 46 243 M., wovon 
3000 M. zur Abschreibung auf Grundstücke, 2033 M. auf den Reserve- 
fonds, 2895 M. auf Tantièmen und 37 500 M. auf die Dividende ent- 
fallen. Die Generalversammlung genehmigte die vorgeschlagene Ge- 
Winnvertheilung und ertheilte die 88 Ferner wurde $ 34 der 
Statuten in seinem ersten Theile folgender Weise festgesetzt: Zur 
Deckung eines aus der Bilanz sich etwa ergebenden Verlustes wird ein 
Reservefonds gebildet und in denselben vom jährlichen Reingewinn 
mindestens der 20. Theil so lange eingestellt, als dieser Reservefonds 
den 10. Theil des Actiencapitals nicht überschreitet. Die Zinsen des 
Reservefonds sollen demselben mit 3½ pCt. zufliessen. Die Dividende 
gelangt von Montag ab zur Auszahlung. — Das Bilanz-, sowie das 
ewinn- und Verlust-Conto pro 1889 befinden sich im Inseratentheil. 


® Anhalt-Dessauisohe Landesbank. Nach dem 1889er Geschäfts- 
berichte ist der Gesammtumsatz um 216,29 auf 1014,02 Milionen Mark 
estiegen. Das Grundstückconto hat sich in Folge des Verkaufs eines 
rundstückes auf 45000 M. vermindert. Den beiden Grundstücken, 
welche diesen, Buchwerth repräsentiren, circa 42 Morgen Terrain in 
Weissensee und 5 Morgen in Breslau, legt die Direction einen weit 
höheren Werth bet. em „Grundstückconto, Separatconto‘“‘, wurden 
Zinsen und Provisionen abzügl. Erträge zugeschrieben; sie stehen mit 
626 790 M. in der Bilanz. s steht aber dieser Summe der Special- 
Reservefondsconto mit 446 790 M. gegenüber. Am 31. December 1889 
war das Hypothekenconto mit 9 180544 M. belastet und waren 8725 000 
Mark 4- und 200 000 M. 3½ proc. Pfandbriefe in Umlauf. Das Gewinn- 
und Verlustconto schliesst mit 810 214 M. Einnahme und 650431 M. 
pCt. (wie im Vorjahre) zur Vertheilung. 


Auf neue Rechnung wurden 71916 M. (gegen 67855 M. im Vorjahre) 


AT 8 14614-148146, — 14571914095 bis | übertragen. 


„ Amerikanisoher Eisenmarkt. Nach einem Telegramm des B. T. 
ist auf dem amerikanischen Eisenmarkt auf fast allen Gebieten ein 
ang eingetreten. Käufer sind zurückhaltend, und mussten Eigner 
Ermöglichung eines Umsatzes mehr ‚oder weniger erhebliche 
Ermässigungen eintreten lassen. A erikanisches Anthracit-Roheisen 
unge und schwach, 1 x 17,50 Poll. 2x 17,50 bis 1850 Doll. In 
Bessemer-Eisen ist beschränkter Begehr bei unregelmässigen Preisen. 
In schottischem Eisen fanden kleine Abschlüsse zn nachgebendem 
Preise statt. Coliness 25 Doll, Summerlee 24,50 Doll., Eglinton 21 Doll,, 
Noli Das matter, ebenso Pittsburger Stan a 
isen, ersteres 35 Dollars, letzteres 28,59 bis 29 Dollars. es 
Material still und niedriger. Ein fühlbarer Druck macht sich auf 
dem Stahlmarkte bemerkbar. Stahl- 


Abgeschlossen wurden an 


0 i Woche eröffnete] schienen 1500 To. zu 33,50 Dollars frei an Bord Pittsburg. Die 
eee er Laternen Jenna re Ser gn ze der e Werke 


tür 1890 betrugen bis 
52000 To. mehr als Mitte Februar. Die 


Nachfrage nach Schienen, Luppen, Stahlwalzdraht ist schwach. Stahl- 


3½proc. — letztere infolge des durch Tauschgeschäfte sich immer mehr knüppel, Nagelbrammen wurden lebhaft gehandelt zu unregelmässigen, 


Inden Matcrials — Deutsche 4 Reichs- aber meist niedrigeren Preisen. Fertigeisen weni 
rn . — che 31/gproc. bleche ziemlich lebhaft und stetig. 


begehrt. Schwarz- 
Weissbleche matt. Vignole- 
schweres Brucheisen 22,50—93 Doll., Stahl- 


Nagelbrammen 32—33 Doll., Stahlwals- 


n. Das Eisenbahn - Betriebsamt 
e Inc hatte die Lieferung von 27 cbm 
Bohlen und 14cbm eichenen Balken ausgeschrieben. 


A—ı 


M., Zernik & Co., Breslau, zu 50 und 120 M., Hampel, 


43,50 und 84,80 21 0 And 78 1 


RE ae 


ab Cosel resp. Glogau; Kapauner, Posen, zu 34 und 65 M., Schulze, 
Rybnik, zu 35 und 75 M., Jander, Ohlau, zu 44 und 78 M., Koppe, 
Krotoschin, zu 36 und 72 M., Ibsch Söhne, dort, zu 37 und 68 M., 
Peuker, Glatz, zu 48 und 88 M. 


Börsen- und Handelsdepeschen. 
Special-Telegramme der Bresiauer Zeitung. 


Berlin, 22. März. Neueste Handelsnachriohten. Geld zu Report- 
zwecken zeigte sich an der heutigen Börse fortgesetzt stark gefragt 
und der Prolongationszinsfuss erhöhte sich dementsprechend von 
6 auf 6½ pt., ohne dass die Nachfrage voll befriedigt werden konnte. 
— Die „Nat.-Zig.“ schreibt: In der gestern hier stattgehabten Sitzung 
des Vorstandes des deutschen Walzwerksverbandes wurde fest- 
gestellt, dass die u auf lange Zeit hinaus mit Arbeit versorgt 
sind, so zwar, dass den Wünschen der Abnehmer betreffs rascherer 
Lieferung von den meisten Werken immer noch nicht Folge geleistet 
werden kann. Die Geschäftslage stellt sich nach wie vor als eine 
besonders gute dar. Der Verband lässt unter diesen Umständen 
seine Preise unverändert bestehen, zumal die Unterbietungen der- 
selben durch Angebot ausländischen Eisens, soviel bis jetzf hat 
ermittelt werden können, auf Speculationsmanöver zurückzuführen sein 
dürften. Der Verlängerung des Verbandes auf weitere drei Jahre 
werden sich, da die drei Nordgruppen über sein Fortbestehen für die 
erwähnte Dauer bereits einverstanden sind, Schwierigkeiten nicht ent- 
gegenstellen, und zweifellos wird die Verlängerung zu Stande kommen, 
sobald erst der Vorsitzende der Saargruppe, welcher zur Erholung im 
Süden weilt, zu den Geschäften zurückgekehrt sein wird. — Der Auf- 
sichtsrath der Berliner Lagerhof-Actiengesellschaft hat be- 
schlossen, der Generalversammlung die Vertheilung einer Dividende 
von 5 pCt. auf die Stammprioritäten für 1889 in Vorschlag zu bringen. 
— Die heutige Generalversammlung der Dessauer Continental- 
Gas-Actiengesellschaft beschloss die Vertheilung einer Dividende 
von 10 pCt. — Die Verwaltung von Hein, Lehmann u. Cie,, 
Trägerwellblechfabrik und Signalbauanstalt, schreibt: Gestern 
fand eine Aufsichtsrathssitzung statt; es dürfte eine Dividende von 
5 pCt., gegen 14 pCt. im Vorjahre, zur Vertheilung gelangen. 


W.T.B. Bern, 22. März. Die Generalversammlung der Actionäre 
der Eidgenössischen Bank war durch 53 Actionäre mit 27500 Actien 
vertreten. Sie erledigte die Tagesordnung nach dem Vorschlage des 
Verwaltungsraths und beschloss, eine Dividende von 7 pCt. pro 1889 zu 
vertheilen. Die bisherigen Verwaltungsräthe wurden bestätigt. Zum 
Präsidenten wurde Locher (Biel) und zum Vicepräsidenten von Glatz 
(Solothurn) ernannt, 


Berlin, 22. März. Fondsbörse. Ungünstig lautende Berichte 
von den Eisenmärkten hatten heute eine Beeinträchtigung der Stim- 
Ru: veranlasst, die in einem erheblichen Rückgang der Course in 
Erscheinung trat, besonders am Montanmarkt. Von einem Theile der 
Speculation wurde hervorgehoben, dass die nächste Zukunft in Bezug 
auf die innere und selbst auf die äussere Politik nicht mehr den 
Grad der Durchsichtigkeit bietet, wie unter dem Regime 
Bismarck; als weiteres Moment der Beeinträchtigung kam heute 
der Rückgang der Actien der Hessischen Ludwigsbahn aus Anlass 
von Executionen für die insolvente Firma in Regensburg hinzu; diese 
übte einen Druck auf die Stimmung aus, so dass es zu umfangreichen 
Realisationen und Abgaben kam, denen auch die Kohlenactien keinen 
Widerstand zu leisten vermochten. Harpener mussten bis 2081/, zurück- 
weichen und die übrigen Kohlenwerthe schlossen sich ihnen an; 
Harpener ultimo 214,75—214.40—215,50— 208,50, Nachbörse 210, Donners- 
marckhütte 82, Nachborse 82.50. Am Eisenactienmarkt vollzogen sich 
starke Abgaben; Bochumer 183,50 — 184,75 181.50 182,50—181,25 bis 
181,75, Nachbörse 182,50, Dortmunder 94,50 bis 9490 bis 93,25, 
Nachbörse 94, Laura 146,50 bie 147,25 bis 145,30 bis 145.60, 
Nachbörse 146. Banken durchgängig nachgebend; Credit 169 
bis 167,50 — 167,75, Nachbörse 167,50, Commandit 230,75—230,90 bis 
228,75—229, Nachbörse 229. Am heimischen Bahnenmarkt verstimmte 
der Rückgang der Mainzer; die übrigen Werthe waren gut behauptet. 
Oesterreichische Bahnen still und wenig verändert. Fremde Renten 
unlustig und abgeschwächt auf den steiferen Geldstand und den Bedarf 
der Quartalswende; 1880er Russen 93,30, Nachbörse 93,40, Russische 
Noten 220, Nachbörse 220, 4 proc. Ungarn 86—85,70, Nachbörse 85,75. 
Im weiteren Verlauf gewann die Tendenz nicht an Festigkeit, und die 
Umsätze schrümpften stark zusammen. Schluss still und schwach. 
Am Cassamarkt waren deutsche und fremde Eisenbahnwerthe 
ohne erhebliche Differenzen im Verkehr bei sehr stillem Geschäft. 
Cassabanken matt. Cassa-Berg- und Hüttenwerke schleppend. Ober- 
echlesischer Eisenbahnbedarf 103 bz. Gld. Inländische Anlagewerthe 
wurden nur in geringen Summen umgesetzt; besser waren Aprocentige 
Reichsanleihe (+ 0,15), 4procentige Consols (+ 0,10); 31/gprocentige 
Consols büssten 0,10 pCt. ein. Oesterreichisch-Ungarische Prioritäten 
abgeschwächt. Russische Prioritäten wenig verändert. Fremde Wechsel 
ziemlich fest, aber still. London zog 1 Pf. an. 


Berlin, 22. März. Produotenbörse. Der hiesige Verkehr be- 
wahrte auch heute seine schon gestern erwähnte Unabhängigkeit von 
den auswärtigen vorherrschend festen Berichten, wozu dauernd günstige 
Witterung nicht wenig beigetragen hat. — Loco Weizen matt. Für 
Termine war anfänglich ziemlich rege Beachtung vorhanden, welche 
auch willig erhöhte Forderungen zugestand; später veranlassten 
Prämienabgaben resp. Verkäufe mit Nachforderungsberechtigung ein er- 
neutes Uebergewicht des Angebots, und in Enge dessen schloss der Markt 
ungefähr wie gestern und matt. — Loco Roggen unverändert still. 
Der Terminhandel hatte einen verhältnissmässig wenig lebhaften Ver- 
lauf; das prachtvolle Wetter bringt Verkaufslust für spätere Sichten an 
den Markt, welcher sich dieser ohne Opposition beugte, so dass auch 
nahe Lieferung darunter zu leiden hatte. Am Schlusse standen die 
Preise etwa / M. niedriger als gestern, aber nach Schluss liess sich 
unter den notirten Coursen ankommen. Inhaber russischer Waare schienen 
heute eher nachgiebiger. — Loco Hafer war nur in feiner Wagre be- 
achtet. Termine waren unter dem Eindrucke der flauen Londoner 
Depesche reichlich 1 M. niedriger. — Roggenmehl 10 Pf. billiger, 
— Mais eflectiver Waare unverändert. Termine fest. — Rüböl bei 
stillem Verkehr gut behauptet. — Spiritus hat auf Termine bei 
wenig regem Geschäft die gestrigen Preise nur mühsam behauptet und 
schloss matt. - 

Posen, 22. März. Spiritus loco ohne Fass 50er 53,00, 70er 33,30 
Tendenz: Still. Wetter: Schön. = 

Hamburg, 22. März, Nachmittags. Kaffee. Good average Santos 


per März 84½, per Mai 84°/,, per September 82½, per December 788),. 


Tendenz: Behauptet. R 1 
Amsterdam. 22. März. Java-Kaffee good ordinary 56. 
Havre. 22. März, Vorm. 10 Uhr 30 Min. (Telegramm der Ham- 

burger Firma Peimann Ziegler und Co.) Kaffee. Good average 

Santos per März 105,75, per Mai 106,00, per September 104,50. — 

Tendenz: Behauptet. t 

‚ Zuokermarkt,. Mamburg, 22. März, 8 Uhr 4 Min. Abends. 

[Telegramm von Arnthal & Horschit Gebr. in Hamburg, vertreten 

durch F. Mockrauer in Breslau.] März 12,95, Mai 12,35, Juli 12.55, 

August 12,62, Oetober-Decbr. 12,37. Tendenz: Ruhig. 

Paris. 22. Mürz. Zuokerbörse. Anfang. Ronzucker 88° ruhig, 
loco 30,75—31, weisser Zucker weichend, per März 34,60, per April 
34,75, per Mai-August 35,95, per October-Januar 35,25. 
Paris, 22. März. Zuokerbörse. Schluss. Rohzucker 88° ruhig, 
loco 30,75—31, weisser Zucker ruhig, per März 34,75, per April 34,80, 
per Mai-August 35,30, per October-Januar 35,30, 

London. 22. März. Zuokerbörse, 900% Java-Zucker 15, träge, 
Rüben-Rohzucker (neue Ernte) 12½ Matt. Centrifugal Cuba 14½. 

London, 22. März, 11 Uhr 51 Min. Zuokerbörse. Flau. Bas. 
88%, per März 12, 3, per April 12, 3, per Mai 12, 41/9, per October- 
December 12, 4½. Verkäufer. 2 

Newyork, 21. März. Zuokorbörse. Fair refining muscovadocs 5 ½4. 

Kammzug-Terminmarkt, Leipzig, 22. März. [Originaldepesche 
von Berger & Co. in Leipzig.] 5 M. Käufer. — Tendenz: Fest. 

ET EEE AIR HS 


Börsen- und Handels-Depeschen. 


Wien. 22. März. [Schluss- Course,] Gedrückt. 

Cours vom 21.22. Cours vom 21. 22 
Credit-Actien . 309 75 308 75 [Marxnoten 58 62 58 72 
St.-Eis.-A.-Cert. 219 25 218 75 40% ung. Golärente. 101 10 100 90 
Lomb. Eisenb., 124 25 1123 25 Silberr ente 87 20 86 70 
Galizier 193 — 192 25 London 119 40 119 50 
Napoleonsd'or. 9 45 9 46 Ungar. Papierrente. 98 05 97 90 


Berlin. 22. März [Amtliche Schluss-Course] Schwach. 
Eisenbann-Stamm-Actieg. inländische Fonds, 

Cours vom 1. 22. Cours vom 21. 22. 
Galiz. Carl-Ludw.ult 82 50 81 75D. Reichs- Anl. 4% 106 70106 90 
Gotthardt-Bahn ult. 167 — 165 20 do. do. 349%, 101 30 101 30 
Lübeck-Büchen .... 176 90175 40 Posener Pfandbr. 4% 101 70101 70 
Mainz-Ludwigshaf., 121 50119 60 do. do. 3½% 99 — 99 — 
Mecklenburger .... 168 20 168 10 Preuss. 4% cons. Ani. 105 80105 90 
Mitteimeerbann ult. 105 20 105 50 do. 3½% dto. 101 50101 40 
Warschau-Wien.ult. 194 50 193 50 do. Pr.-Anl. de 55 — — 161 70 


Eisenbahn-Stamm-Prioritäten. 
Breslau- Warschau. 57 70! 57 90 
Bank-Aotien. 
Bresl.Discontobank. 109 75 109 50 
do. Wechsierbank. 106 80 106 70 
Deutsche Ban 168 — 168 — 
Disc.-Command. ult. 231 50 228 70 
Oest. Cred.-Anst. ult. 169 50 167 60 
Senies. Bankverein. 125 60125 — 
industrie-Gesellscnafter. 

Archimedes 143 50 — 

Biemarckhüite ..... 213 50 211 

BocnumGnusssthl.ult, 187 50 182 

Brsl. Bieror. Wiesner — 
do. Eisend.Wageno. 
do. Pierdebann . . 142 
do. verein. Oelfabr. 
Donnersmarckn. ult. 
Dortm. Union St.-Pr. 
Eramannsärf. Spinn. 99 70 98 
Fraust. Zuckerfabrik 


© 
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do3½ % 8t.-Schldsch 99 50) 99 50 
Schl. 4½% Pfdbr.L. A 99 20 99 20 
do. Rentenbriefe. 103 801103 — 
Eisenbahn-Prioritäts-Obligationen. 
Oberschl.3¼½% Lit. E. 99 50 99 60 
do. 41/0, 1879 101 — 
R.-O.-U.-Banhn 40%. . 101 — 100 90 
Ausländische Fonds. 


Egypter 4% . 94 50 94 10 
Italienische Rente.. 91 70 91 60 
do. Eisenb.-Oblig. 57 — 56 90 
Mexikaner 95 30 95 40 
Oest. 4% Goldrente 93 80 93 70 
do. 4½0% Papierr. 74 30 73 60 
do. 4½% Silderr. 74 40 73 70 


1860er Loose. 119 — 119 — 
Polin. 5% Pfandor.. 65 80 65 80 
do. Liqu.-Piandor. 60 90 60 40 
Rum. 50% Staats-Obl. 97 — 97 — 
do. 60% do. do. 102 701103 — 
Russ. 1880er Anleihe 93 30! 93 30 


do. 


Giesel Cement 129 — 128 do. 1883er do. — — 111 10 
GörlEis.-Bd. (Lüders) 167 70 162 20 do. 1889er do. 93 70 94 — 
Hofm. Waggonfabrik 170 10 170 20 do. 4½B.-Cr.-Pfor. 98 50 98 50 
Kattowitz. Bergb.-A. 138 20 137 70 do. Orient-Anl. II. 68 20 68 10 
Kramste Leinen-ina. 140 70141 50 Serb. amor:. Rente 82 70! 82 70 
Laurahütte 149 50 146 — | Türkiscne Anieine. 18 — 18 — 
NobelDyn. Tr.-C.ult. 151 50148 75] do. Loose. 78 80| 78 0 
Obschl. Cnamotte-F. — — ] — ] do. Tavaks-Acıien 120 20 — — 
do. Eisb.-Bed. 104 201103 —| Ung, 4% Goldrente 86 30] 85 70 
ao. Eisen-ind. 183 70'185 — do, Papierrente . 83 50 83 10 

do. Portl.- Cem. 126 50126 60 Banknoten, 
Oppeln. Portl.-Cemt. 115 40 115 10 Oest. Bankn. 100 Fl. 170 65'170 50 
Redenhütte St.-Pr.. 118 50,118 — Russ. Bankn. 100 SR. 220 50 220 50 

do. Oblig.. — —— — Wechsel. 
Schlesischer Cement 159 751159 — Amsterdam 8 T.... — —| 168 55 
do. Dampf.-Comp. 119 75] — — London 1 Lstrl.8T. — — 20 361) 
do. Feuerversih. — —| — —| do. 1 „ 3M. — — 20 22 
do. Zinkh. St.-Act. 183 — 181 — | Paris 100 Fres. 8 T. — — 80 75 
do. St.-Pr.-A. 183 — 181 — | Wien 100 Fl. 8 T. 170 45| 170 35 
Tarnowitzer Act... 23 —] 23 — ] do. 100 Fl. 2 M. 169 95 169 85 
do. 8t.-Pr.. 93 —| 93 — | Warschau 1008R8 T. 219 80 219 85 


Privar-Discont 37/50). 
Berlin, 22. März, 3 Uhr 40 Min. [Dringliche Original-Depesche 


der Breslauer Zeitung.] Lustlos. 


Egypter 476, 25. Ruhi 
Paris, 22. März., 
Cours vom 21. 

Zproc. Rente 
Neue Anl. v. 1886. 
öproc. Anl. v. 1872. 
Ital. öproc. Rente . 
Oesterr. St.-E.-A. 
Lombard. Eisend.-A. 


— — 


22. 
87 62| 87 65 Türken neue cons. 
105 75 105 82] Golärente österr. 
91 97 91 95 
467 50467 50 Eęyp 


Cours vom 21. 22. Cours vom 21. | 22. 
Beri.Handeisgee. ult. 171 50168 25 Ostpr.Südb.-Act. ult. 89 75 89 50 
Disc.-Command. ult. 231 — 229 12 Drtm.UnionSt.Pr.ult. 95 87] 94 12 
Oesterr. Credit. . ult. 169 12 168 — Franzosen i 5 93 50 
Lauranütte ult. 148 25146 — | Galizier ..... ‚ul 50 81 75 
Warschau-Wien..uii. 193 75.193 — Italiener i 50 91 37 
Harpener ult. 216 — 210 — | Lomoarden in : 52 — 
Lübeck-Büchen ult. 176 75 175 50 Türkenloose . ult. 79 — 79 — 
Dresdener Bank. ult. 154 75 153 50 Maınz-Luadwigen. uk. 121 50 119 62 
Hiber nia „ult. 188 50 184 — | Russ. Banxnoten uit. 220 12 220 — 
Dux-Bodenbach nt, 206 — 203 75 Ungar. Goldrente uit. 86 12 85 75 
Gelsenkirchen . ult. 178 —!176 — | Marienb.-Miawkauit. 59 12 59 25 

Berlin, 22. März. [Senlussbericht.] 

Cours vom 21. 122. Cours vom 21 22 
Weizen p. 1000 Kg. Rübdö! pr. 100 Kgr | 

Matter, Still. | 
April-Mai.. . . 193 50193 — | März 68 50 66 80 
Juni-Juli . .. 194 50 194 —] April- Mai. 67 60 67 60 
Septbr.-Octover . 184 — 183 75 br.-October ... 56 50; 56 

Roggen p. 1000 Kg. Spiritn: 

Flau. S pr 10 000 L.-pCt. 

April-Mai....... 171 —1170 25 Matt. 
Juni-Juli ....... 166 751166 — ] Loco ... 20er 34 50 34 50 
Septbr.-October. 156 751156 —| April-Mai . . 70 er 34 10| 34 10 
Hater pr. 1000 Kgr. Juni-Juli .... 70 er 34.60, 34 50 
April- Mai 163 25162 — | August-Septb. 70 er 35 50 35 40 
Septbr.-October. 145 — 144 50] Loco.......- 50 er 54 20 54 40 

Stettin. 22. Mürz — Unr — Min. 

Cours vom 21. | 22. Cours vom 21. 22. 

Rüb öl vr. 100 Kgr. | 
Weizen p. 1000 Kg. Ruhig. 

Matt. März 68 50 68 — 
April-Mai ....... 187 50 187 50] April- Mai 68 50 68 — 
Juni-Juli....... 189 50 189 50 | Spırirne. | 

Roggen p. 1000 Kg. \ r. 10000 L.-pOt. ö 

Niedriger. ! . 53 80 53 80 
April-Mai . 166 50 165 50 7 34 30 34 20 
Juni- Juli ęu 165 — 165 — April-Mai.... 70er 34 40 34 10 

petroleum loco 11 90 11 9 August- Sept.. 70er 35 20 35 10 

Paris, 22. März. 3% Rente 87, 65. eueste Anleihe 1877 

105, 75. Italiener 91, 75. Staatsbahn —, —. Lomba:den —, —. 


Nachm. 3 Uhr. [Schluss-Course.] Trage. 
22. 


Cours vom 21. 


{ 18 02| 18 — 
Türkische Loose. 7160| 71 40 
do ungar.. 869% g 80 06 


London, 22. März. Consols 97, 37. 4% Russen von 1888 
Ser. II. 93, 75. Egypter 94, 25. Milder. 

London, 22. März, Nachm. 4 Uhr. [Schluss-Course,]) Platz- 
discont 27, pCt. — Bankeinzahlung — Pfund Sterl. Bankauszahlung 
—. Tendenz: Sehr ruhig. 

Cours vom 21. 22 Cours vom 21. 22. 
Consols p. October 97 05} 97 07 | Silberrente ........ 74 — | 74 — 
Preussische Consols 105 — 105 — Ungar. Golär. ..... 855/ | 855% 
Ital. 5proc. Rente... 91½ | 91 — [Berlin — — 4 —— 
Lombarden . 11 010 11½ [Hamburg. — > 
4% Ruse. II. Ser. 1889 94 — J 93%, [Frankfurt a. l.. 
Silber — — o ——— 1 —— 
Türk. Anl., convert. 173 173, Paris —ͤ— — —— — — — 
Unifleirte Egypter. 94½ | 94½ [Petersburg. — | — — 


Frankfurt a. M., 22. März. 
Staatsbahn 186, 50. Galizier —, —. Ungar. Goldrente 85, 90. 


94, 10. Abwartend. 


Köln, 22. März. [Getreide markt.] 
loco —, per März 20. 65, per Mai 20, 55.— R 


Mittags. Credit-Actien —, —, 


Egypter 


( Schlussbericht.) Weizen 
oggen loco —, per März 


16, 95, per Mai 16, 85. — Rüböl loco —, per Mai 69, 60, per October 


60, 20. — Hafer loco 16, 00. 
Hamburg. 22. März. 

Spiritus ruhig, per März 
Paris, 22. März, 


Mai-August 24, 40. -- Mehl ruhig, 
per Mai-Juni 53, 60, per Mai-Au 


: — [Getreidemarkt. 
Weizen ruhig, neuer 185—194. Roggen loco ruhig, Mecklenburger neuer] 
175—180, russischer ruhig, loco 114—124. — Rip 

22¼, per April-Mai 22½ 
per August-September 23¾. — Wetter: Regnerisch 
1 [Getreidemarkt.) 
ruhig, per März 24, 40, per April 24, 60, per Mai-Juni 24. 
Pe 8 53, 50, per April 

„80. 


(Schlussbericht.) 


öl fest, loco 70, —. 
per Mai-Juni 22½, 


(Schlussbericht.) Weizen 
40, per 
53, 40, 
—  Rüböl ruhig, per März 


70, —, per April 70, —, per . 70, —, per September -De- 


cember 66, 50. — 85 
per Mai-August 37, 25, per Sept.- 


Amsterdam, 22. März. 
per October 132. 


Spiritus A} ed März 36, — 
ec 


[Schlussbericht.] Weizen loco — 
per März —, per Mai 200. Roggen loco —, per März 144, per Mai 141, 


per April 36, 50 
r. 38, W. 2 Weiter: chön. 20% 


’ 


Liverpool, 22. März. [Baumwolle.] (Schluss.) Umsatz 8000 
Ballen, davon für Specuiation und Export 1000 Ballen. Fest, 


25 Pf., Gurken 


Abendbörsen. : | 

Wien, 22. März. Abends 5 Uhr 45 Min. Oesterr. Credit-Actien 

308, 25. Marknoten 58, 70. 4% Ungar. Golärente 100, 80. Lombarden 
122, —. Behauptet. 


Frankfurt a. M., 22. März, 6 Uhr 55 Min. Abends. Credit- 


Actien 260, 12, Staatsbahn 186, 25, Lombarden 102, 75, Laura 145, 90, 
Ungar. u 85, 80, Egypter 94, 20, Türkenloose 24, 55, Mainzer 
116, —. Still. 

Hamburg, 22. März, 9 Uhr 2 Min. Abends. Credit-Actien 260,—, 
Staatsbahn 465,00, Lombarden 256,50, Mainzer 115,50, Marienburger 
55,25, Lübeck-Büchener 171,25, Disconto-Gesellschaft 225,10, Laurahütte 
145,60. Dortmunder 94, Packetfahrt-Gesellschaft 143,10, Nobel Dynamite 
Trust 141,75, Russische Noten 220. Tendenz: Still. 


Marktberichte. 


Berlin, 22. März. [Grundbesitz und Hypotheken. Bericht 


von Heinrich Fränkel, Friedrichstrasse Nr. 104a.] Das an- 
haltend milde Wetter verlich dem Geschäftsverkehr der verflossenen 
Woche eine recht freundliche Physiognomie. Eine grosse Zahl schwe- 
bender Verhandlungen ist dadurch sichtlich gefördert worden; über 
einige grössere Objecte sind auch bereits die Abschlüsse zu Stande 
gekommen. Die Mehrzahl der Umsätze freilich drehte sich um kleine 
oder mittelgrosse Häuser. Die Grund-Tendenz des Geschäfts bleibt 
fest. Für Offerten mit nachweislicher Rente ist die Schaar der Re- 
flectanten noch in stetiger Zunahme begriffen. Die Mehrzahl der an- 

ebotenen Häuser befindet sich indessen in recht abgelegenen 

egenden der Peripherie und in noch nicht benannten Strassen, 
welche Umstände schon bei den Vorschlägen der betref- 
fenden Objecte den Widerstand der Käufer herausfordern. 
Für den April sind Subhastationen anberaumt bei dem Amtsgerichten 
Berlin I 7 bene 16 unbebaute Grundstücke, Berlin II 2 unbebaute 
Grundstücke, Charlottenburg 2 unbebaute Grundstücke. — Nur wenig 
Leben herrscht trotz der grossen Nähe des Quartals- Termins am. 
Hypothekenmarkte, Die Umsätze beschränkten sich auf wenige Posten, 
die nach gewährten Concessionen im Zinssatze seitens der Geldnehmer 
nun Unterkommen gefunden. — Die Notirungen stellen sich für erste 
pupillarische Eintragungen feinsten Materials 9% pCt., sonst durch- 
schnittlich 4 pCt., antlegenere Strassen bedingen 
tisations-Hypotheken 4½ 4 pCt. inel. Amortisation. Zweite und 
fernere Stellen nach Lage und Beschaffenheit 4½ 5 pt. und darüber. 
Guts-Hypotheken zur ersten Stelle 441, —41/, pot. 
Amortisation. 

A Breslau, 22. März. [Wochenmarkt- Bericht.] (Detailpreise.) 
Mit Beginn der warmen trockenen Witterung hat die Zufuhr durch 
ländliche Producenten sehr zugenommen. Der Marktverkehr gestaltete 
sich recht rege. Federvieh ist im Preise etwas herabgegangen. Butter 
und Eier stehen gegenwärtig, im Vergleich zu früheren Jahren, immer 
noch hoch im Preise, i 

Fleisch waaren. Rindfleisch pro Pfd. 60—70 Pf., Schweinefleisch 

ro Pfd. 70 Pf., Hammelfleisch pro Pfd. 60 Pf., Kalbfleisch pro 
Pfund 60 Pf., Speck pro Pfund 80 Pf., 

Pfd. 1—1,20 M., Rauchöchweinefleisch pro Pfd. 90 Pf., Schweineschmalz 
ro Pfund 1 M., Rindszunge pro Stück 3,50 Mark, Kalbsleber pro 
Pfund 70 Pf., Kalbsfüsse pro Satz 60 Pf., Kuheuter pro Pfd. 30 Pt, 
Rindsfett pro Pfund 60 Pf., geschlachtete junge Ziegen Stück 1,50 bie 
3.00 Mark. 

Lebendes und geschlachtetes Federvieh. Auerhahn Stück 
6 Mark, Auerhenne Stück 4—5 Mark, Günse Stück 3—7 Mark, Enten 


Stück 3 Mark, geschlachtete Stopfgänse pro Pfd. 60 Pf., Kapaun pro 


Stück 4—7 M., Perlhuhn Stück 250—3M., Hühnerhahn pro Stück 1,30 bis 
2,00 M., Henne 2,00— 3,00 M., Poularden 4—6 M., 
90 Pf., Indians 5—7 M. / 

Feld- und Gartenfrüchte. Blaukohl, Mandel 4,50 Mark, Weiss- 
kohl 4,00 Mark, Welschkohl 1,50 Mark, Rosenkohl 1 Ltr. 30 PD, 
Blumenkohl pro Rose 30—50 Pf., Grünkohl Körbchen 30 Pf., Spinat 
2Liter 40 Pl., Sellerie, Mandel 1,20 bis 2,00 M., Zwiebeln 2 Liter 40 Pf., 
Schnittlauch 4 Bund 10 Pf, Chalotten pro Liter 30 Pf., Knoblauch pro 
Liter 40 Pf., Perlzwiebeln pro Liter 1 Mark, Rübrettige Gebund 10 Pf., 
Meerrettig pro Mandel 2,00—3.00 Mark, Borré pro Gebund 5 Pf., 
Petersilie pro. Bund 10 Pf., Mohrrüben 2 Liter 20 Pf., Carotten, 2 Liter 


25 Pf., Erdrüben, Mandel 0,70—1,00 M., Teltower Rübchen, Liter 
15 Pf., weisse Rüben, Liter 10 Pf., Rabunze Liter 15 Pf frische Suppen- 
50 [Kräuter Liter 10 Pf., Brunnenkresse Liter 20 Pf., Endiviensalat, 


opf 
10 Pf., Kopfsalat pro Kopf 20 Pf., Radieschen pro Gebund 20 bie 
ro Stück 1,50—2 M., vorjährige Kartoffeln 2 Liter 


9—12 Pf., neue Kartoffeln Pfund 80 Pf. 


Südfrüchte, frisches und gedörrtes Obst. Aepfel, 2 Liter 


60—70 Pf., Aepfelausschnitt 25—40 Pf., getrocknete Aepfel pro Pfund 
30—70 Pf., getrocknete Birnen pro Pfund 25 bis 60 Pf., getrocknete 
Pflaumen pro Pfund 25—30 Pf., getrocknete Kirschen pro Liter 40 bis 
60 Pf., Pflaumenmus pro Pfd. 30—40 Pf., Prünellen pro Pfd. 70 Pf. 
Apfelsinen pro Dtzd. 0,60 — 1,20 M., Citronen Dtzd. 0,60 bis 1,00 M., 
Feigen Pfd. 40 Pl., Datteln Pfd. 40 bis 50 Pf., Treibhaus- Erdbeeren 
1, Pid. 33.50 M. i 

Waldfrüchte. Wallnüsse pro Liter 30-40 Pf., Haselnüsse pro 
Liter 40 Pf., Wachholderbeeren pro Liter 30 Pfennige, Hagebutten pro 
Pfund 70 Pf., frische Champignons Pfund 1,60 M., getrocknete Cham- 
pignons Pfund 4 M., getrocknete Steinpilze, Pfd. 1,50 M., getrocknete 

orcheln 3 M. pro Piund, Honig Liter 2,40 Mark. N e 

Brot, Mehl und Hülsenfrüchte, Landbrot 4½ Pfund 50—55 Pf., 
Commissbrot pro Stück 40 Pf., Weizenmehl pro Pfund 16 Pf., 
Roggenmehl pro Pfund 15 Pf., gest. Hirse pro Pfund 18 Pf., Gries pro 
Pfd. 20 Pf., Graupen pro Pfund 25 Pf., Bohnen pro Liter 12—15 
Pf., Linsen pro Pfund 20—30 Pf., Mohn Liter 50 Pf., Reis 20—25 Pf., 
Erbsen Pfund 15—20 Pf. 


Küchen- und Tischbedürfnisse, Tafelbutter pro en bis 
e pro Pfd 


2,60 Mark, Kochbutter pro Pfd. 1,00 Mark, Margarin 50 bis 
60 Pf., Sahne pro Liter 60 Pf., süsse Milch pro Liter 20 Pf., Buttermilch 
Liter 8 Pf., Olmützer Käse pro Mandel 35 Pf., Kuhkäse Mandel 50 
bis 60 Pf., Sahnkäse pro Stück 20—25 Pf., Schweizer Käse pro Pfund 
1.20 M., Limburger Käse pro Pfund 60 Pf., Ziegenkäse Stück 20 Pf., 
Weichkäse Mässchen 5—6 Pf., Froschkeulchen Mandel 15 Pf. 

Wild. Rehkeule 6—8 M., Rehrücken 15—18 M., Vorderblatt 1,50 
bis 2M., Hirschfleisch Pfd. 40 Pf., Hirschkeule und Rücken ‘60 Pf, 
Wildschwein Pfd. 50 Pf., Fasanenhahn Stück 6 M., Fasanenhenne 3 bis 
3,50 M., Grossvögel Paar 60—70 Pf., Schnepfen Stück 4 M., Schnee- 
hühner Stück 1,60 M. 

Hamburg. 21. März. [Börsenbericht von Ferdinand 
Seligmann.] Spiritus: per März 22¼ Br., 22 Gd., per März-April 221/, 
Br., 22 Gd., per April-Mai 22½ Br., 22¼ Gd., per Mai-Juni- 22¾ Br., 
22½ Gd., per Juni-Juli 23 Br., 22¾ Gd., per Juli-August 23½ Br., 
23½ Gd., per August-September 24 Br., 25% Gd., per September- 
October 24½ Br., 24½ Gd. — Tendenz: Still. 5 

Hamburg, 21. März. [Schmalz,] Radbruch, Stern, St. George 
und Schaub 41—45 Mark, Wilcox — Mark, Fairbanks 36 Mar! 
Armour 36 Mark. Diverse Marken 36 M., Steam 38 M. inel. Zoll. — 
Squire-Schmalz unverzollt: in Tierces à 35 M. per 100 Pfd., in Firkins 
35½ M. pr. Stück. Royal 42½ M., Hammonia 41½ M., Hansafett 
38 ½ M. incl. Zoll. 

Hambeng, 21. März. [Chile- Salpeter] Notirungen der 
Makler-Vereinigung. Preise: Loco 7,85 —7.90 M., aus Schiffen zu er- 
‚warten: im April 7,85 — 7,80 Mark, Septbr.-Oetbr. 7,95 8,00 M., Febr.“ 
März 1891 8,40 M. Tendenz: Loco und spätere Ankünfte ruhig. 

Magdehurg, 21. März. Wurzel-Geschäft in ruhigem Gange, 
Preise gegen die Vorwoche gar nicht verändert. 


Schififahrtsnachrichten. 

® Odersohifffahrt, [Schles. Dampfer- Compagnie, vorm. 
Chr. Priefert,] Folgende Schleppzüge sind am 16. d. M. ab Stettin 
auf hier unterwegs: Dampfer „Robert“, Capitän Guhle, mit Steuer 
männern G. Labsch, Phosphat, Güter; C. Schmidtke, Güter; C. Päch- 
natz, Phosphat, Güter. — Dampfer „Elisabet“, Capitän Bretag, mit 
Steuermännern G. Schwenzer, Güter; C. Pietzker, Petroleum; B. Seiffert, 
Petroleum; C. Ritter, Melasse. — Dampfer „Hermine“, Capitän Thun, 
mit Steuermännern G. Becker, Güter; H. Brüll, Heringe; R. Hahn, 
Güter; und treffen der Reihe nach im Laufe der nächsten Woche hier 
ein, „Robert“ ist bereits Freitag Neusalz passirt, Ausserdem ist noch 
Dampfer „Martha“ mit einem Zuge leerer Fahrzeuge seit 17. d. Mts. 
ab Brieskow unterwegs, sowie Dampfer, Christian mit Stenermännern 
E. Altmann; Ernst Münster; W. Witzlock und G. Redlich welche in 


Fürstenberg und Crossen verwintert standen, 
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Briefkaſten der Nedackion. 


99: Ein Anſpruch auf Proviſion fieht Ihnen nicht zu 

Ein Reingefallener: Beſten Dank. Wir werden Ihren Wunſch 
erfüllen. Wollen Sie uns nicht nähere Mittheklungen machen? 

Dr. B. hier: Wir nennen Ihnen das Bändchen der Orell Füßli'ſchen 
Europäiſchen Wanderbilder „Görlitz“ von Dr. Fr. Blau mit 16 Su: 
5 von J. Weber, deſſen Herausgabe die dortige Ortsgruppe des 

ee 3 veranlaßt und durch einen Zuſchuß zu den Koſten 
unterſtützt hat. 


Vom Standesamte. 22. März. 
Aufgebote 

Standesamt I. Posner, Alexander, Kaufmann, j., Büttnerſtr. 10/11, 
Landsberger, Margarethe, 1. Kloſterſtr. 1d. — Gorſolke, Hieronymus, 
Schneider, k., Carlsſtr. 30, alter, Martha, ev., ebenda. — Kaldaſch, 
Reinhold, Schneider, ev., Kl. Groſcheng. 30, Knies, Auguſte, ev., Neue 
Graupenſtr. 9. — Roſenſtock, pen 3 Kaufmann, j., Schweidnitzerſtr. 2, 
Berner, Rofa, j., Taſchenſtr. 19. — Schaffer, Hermann, Fleiſchergeſelle, 
ev., Niedergaſſe, Mandows kyhaus, Dittrich, Louiſe, ev., Trinitasſtr. 18. 
— Mäs, Jacob, Poſamentier, k., Taſchenſtr. 9, Böhk, Clara, ev., Kreuz⸗ 
ftraße 36. — Märſch, August, Pureaudiener, ev., Löſchſtr. 39, Hampel, 
auline, ev., Zwingerſtr. 5. — Obſt, Carl, Tapezirer, k., Uferſtraße 39, 

rſch, Martha, k., ebenda. 


Standesamt II. Reichsthaler, Heinrich, Kaufmann, mof., Wien, 


Mendelſohn, Alwine, mof., Höfchenſtr. 31. — Steuer, Aug., Kutſcher, 
ev, Gartenſtr. 21e, Menzel, at., ev., Palmſtr. 17. — Müller, Fried., 
Kaufmann, ev., Blumenſtr. 2, Hausmann, Helene, ev., Tauentzienſtr. 25. 
Standesamt I. Thurnhefer, Paul, S. b. Feldberg Jol, 15 2 
; urnhofer, Paul, S. d. Fleiſchers Joſef, — 
zehn, Clara, T. d. Schloſſers Berthold, 2 J. — Matzke, Arthur, S. d. 
fenbefigers Auguſt, gen. Schüs, s M. — Koller, Elpbemie, Hoſpi⸗ 
talitin, 63 J. — Pietſchmann, Thereſia, geb. Wagner, Schleiferwittwe, 
88 J. — oſch, Roſalie, Dienſtmädchen, 22 J. — Fricke, Conrad, 
1 67 J. — Kluger, Franz, Fleifchermftr., 40 J. — Sommer, 
d. Raths⸗Bureau⸗Aſſiſt. Hermann, 5 J. — Gläſert, Paul, 
r 31 3 — — „Eduard, Arb, 69 J. — Kadgien, Char⸗ 
Iotte, T. d. Conditors Rudolf, 1 J. — 12055 Julius, Arbeiter, 63 2 — 
Schladeck, Maria, T. d. Arb. Robert, 4 M. — Müller, Frieda, T. d. 
Müllers Wülbelm, 10 M. — Hoffmann. Albert, Rentier, 87 J. — Kny, 
rida, T. d. Tiſchlers Paul, 11 M. — Jung, Edgar, S. d. Kaufmanns 
J. — Sommer, Curt, S. d. Raths⸗Bureau⸗Aſſiſt. Herm., 3 J. 
Standesamt II. Stampe, Ida, geb. Wolf, Gefangenen⸗Oberaufſeher⸗ 
wittwe, 50 J. — Steniche, Elfriede, d. hu Alfred, 1 J. — 
Balder, Julius, vorn Scha i 
loſſers Guftav, 6 M. — 


ner, 43 J. — odpe, Frieda, T. d. 
— SER Gottlieb, Arb., 42 J. — 
d. 


T. d. 
ker, Louis, Amtsgerichts: 
Walter 
T. d Schriftſetzers Herm., 10 W. — Mattner, Paul, Commis, 24 J. 


otel dem Ver⸗ 


2 101, 
Terminus⸗Hotel nimmt die ſchönſten 


Die hier ſeit vielen Jahren beſtehende älteſte Privat⸗Handelslehr⸗ 
anſtalt des gerichtlich vereideken Bücherrevlſors Herrn Heinrich Barber, 
Garlaftr. 36, welche dieſe Woche eine ſtattliche Anzabl üler ausgebildet 
entlaſſen hat, eröffnet am 2. April neue Curſe für Herren und Damen in 
Buchführung, Rechnen ꝛc. Wir können nicht umhin, dieſe Anftalt wegen 
ihrer ſtrengen Rechtlichkeit, Gewiſſenhaftigkeit und Solidität allen Eltern 
und Vormündern gewiſſenhafteſte zu empfehlen. G. R. 


Bekanntmachung. 
Die von der Königlichen Regierung feſtgeſetzten Klaſſeuſtenerrollen 

des Stadtkreiſes Breslau für das Etatsjahr 1 W Er Gemäß⸗ 

- Mai 185 

5 3 1. Mai 1851 

beit der Beſtimmung im $ 13a des Geſetzes vom 25. Mai 1873 über 

die Veranlagung ꝛc. der Klaſſenſteuer, ſowie des § 16 der Finanzminiſterial⸗ 

Inſtruction vom 29. Mai 1873 öffentlich ausliegen. 


Die Auslegung findet ſtatt am 24., 25., 27., 28., 29. und ® 


31. März, ſowie am 1. und 3. April d. J. in dem im 1. Stock 
des Nathhauſes 
von 9—12 Uhr Vormittags, ſowie von 3—5 Uhr Nachmittags. 

Etwaige Reclamationen gegen die Steuerveranlagung müſſen in der 


Zeit vom 1. April bis ſpäteſtens den 3. Juni, Abends 6 Uhr, 
ſchriftlich, unter Beifügung der Steuerquittung für den Monat 


April 1890 bei Uns angereicht werden. 


900 Mark, bei gleichzeitiger Veranlagung zur Klaſſeuſteuer in eine 
der beiden erſten Stufen der Communal⸗Einkommen⸗Steuer ein: 
en worden ſind, hat die vorbezeichnete Reclamatfonsfriſt gleichfalls 
eltung. 
Wir bemerken hierbei, daß die Klaſſenſtener in den Stufen 1 und 2, 
bei einem veranlagten Einkommen von 420 bis 660 Mark und 660 bis 
Mark in allen Monaten des Steuerjabres und in den Stufen 3 
bis einſchließlich 12 in den Monaten Inli, Anguſt und September 
außer Hebung bleibt. 137371 
Breslau, den 20. März 1890. 


Der Magiſtrat 
hieſiger Königlichen Haupt: und Neſidenzſtadt. 


Vekanntmachung. 


Der von den Hauseigenthümern zu entrichtende Beitrag zur hieſigen 

ſtädtiſchen 1 iſt für das Kalenderjahr 1889 auf 50 Pfennige 
ark der Verſicherungsſumme feſtgeſetzt worden. 

Die See erfolgt durch die ſtädtiſchen Stener⸗Erheber 

in den Monaten April und Mai dieſes Jahres. ; 

Wenn während dieſer Zeit bei Präſentation der diesfälligen Quittungen 
Zahlung nicht geleiſtet wird, ſo müſſen die Beiträge in der Zeit vom 
1. bis ultimo Juni c. in der Stadthauptkaſſe, Rendantur I — Eliſabeth⸗ 
ſtraße Nr. 10 — zur Vermeidung der Zwangsvollziebung gezahlt werden. 

er Ausſchreibung iſt die ultimo December 1889 in Giltigkeit ge⸗ 
J C von 398 314 500 Mark zu Grunde 
elegt worden. 5 
5 ie Veröffentlichung der rechnungsmäßigen Verwaltungs ergebniſſe 
wird nach dem Finalabſchluſſe der Stadthaupfkaſſe durch beſondere Be⸗ 
kanntmachung erfolgen. ere 

Breslau, den 10. März 1890. 372² 


Der Magiſtrat 
hieſiger Königlichen Haupt- und Neſidenzſtadt. 


Bekanntmachung. 


Die am 1. April d. J. fälligen Ziusſcheine von hieſigen Stadt⸗ 
Auleiheſcheinen werden vom 20. März d. J. ab von unferen Steuer⸗ 
erhebern und Kaſſen an Zahlungsſtatt angenommen, insbeſondere aber 
von unſerer Stadt⸗Haupt⸗Kaſſe, ſowohl in dieſer Weiſe, als durch baare 
Zahlung eingelöit werden. Vom 1. April d. J. ab gelangen die Zins⸗ 
ſcheine auch bei den Bankhäuſern x 

u ie Lamdau und S. L. Eandasberger in Berlin 
und II. A. v. Rothschild u. So. in Frankfurt a. M. 
für unſere Rechnung 

Breslau, den 7. 


ür diejenigen Perſonen, welche von einem Jahreseinkommen bis zul 


r Einlöfung. 
ärz 1890. 


Der Magiſtrat 
hieſiger Königlichen Haupt, und Mefidenzftadt, 


13723) 


elegenen Sitzungszimmer 3, in den Stunden = 


Wekauntmachung. 


Wir bringen hiermit zur öffentlichen Kenntniß, daß vom 1. April d. J. 
ab für die 
neue Tarife in Kraf 


Breslau, den 19. März 1890. 3759] 


Der e 
hieſiger Königlichen Haupt, und Neſidenzſtadt. 


Dofenberg DSH. Roßmarkt. 


PR Der Palmarum⸗Roßmarkt wird hierſelbſt am 26ten huj. abgehalten. 
ine 


0 Preiſen zu haben fein. 
ir bringen den alten, berühmten Markt für weitere Kreiſe in Erinne⸗ 
rung und bemerken, daß auch der Hornvieh⸗ und Schweinemarkt gut be⸗ 
fahren ſein dürfte. 


id ® 2 7 . 
Pädagogium Lähn, 
ee Erziehungsanſtalt, in ſchöner Gebirgsgegend bei; 
Hirſchberg i. Schleſ. geleg., gewährt in kleinen Klaſſen (gymnaſ. 
u. real. Sexta bis zur Prima) Vorbereitung z. Freiwilligen⸗ 
Prüfung, auch ſchwächer Begabten gewiſſenh. Pflege u. Ausbild. 8 
Proſpect koſtenfrei. [1015] ; 
5 Oberlehrer Lange. Dr. Hartung. 


2 Armstein'sche 
Das Paedagoglum Katscher Crtrnszerale) 
Schule mit und ohne Pensionat, bereitet mit nachweislich bestem 
Erfolge in mässig besetzten Klassen und Specialcursen für obere 
Klassen aller höheren Lehranstalten u. z. Einj.-Prfg. vor. Prosp., Ref. 
kostenlos. 12627 
Katscher 08. Dr. Julius Krohn, 


Das Paedagogium Ostrau b. Filehne, 


Schule mit Pensionat, nimmt, nachdem 21 Zöglinge mit dem Ein- 
jährigen-Zeugniss entlassen worden sind, neue Meldungen am liebsten 
für untere Klassen entgegen; für ältere Zöglinge sind Special-Lehr- 
curse zur schnelleren Förderung eingerichtet. Prosp. Ref. Schüler- 
verz. gratis. [0162] 


heodor Lichtenberg 
Kunst- Handlung im Museum. 

2 Zwingerpfatz. 2. + Täglich geöffnet. 2 Wörentlid Neues. 

Museum Neu: Graf Kalekreuth. Defreggzer, | 

Broccker, Hiddemann, Sitzmann etc. (3760) 8 


Genie - Ausstellung | 


Soeben erschienen in der Kunsthandlung zur Ansicht 


Henry Siemiradzki: Phryne 


vortreffliche grosse Photographie. Extra format. 40 M. 


TR Te S I: * eh 


IRahmen-Fahrik „ Bruno Richter 


liefert elegante und einfache Einrahmungen. 


@elgemälde 


zum Reinigen, Firnissiren und Restauriren werden angenommen. 
HKupferstiche werden sachgemäss gewaschen, 


Bruno Richter, Kunsthandlung, Breslau, Schiossohle. 


:293O2E3288358 5239 
Eonenrs-Waaren-Ausverkauf. 
Das W. Schwirtewsche Lager 


> feiner Porzellan-, Glaswaaren und Lampen 
J wird von heut ab in Poſten, ſowie einzeln noch billiger ausverkauft 


> 


Gr: 5 


> Tanuentzienſtr. 25, Vor 


Viele, die am M 

Ausfallen der 

Haare leiden 8 
oder bereits kahle Stellen beſitzen, würden gern etwas dagegen anwenden, 
wenn ſie nicht fürchteten, ihr Geld unnütz auszugeben. Durch 
Tauſende von Fä len des guten Erfolges anerkannt, als durchaus 
zuverläſſig und vollſtändig unſchädlich iſt das Pilocarpin⸗Präparat 
„Dr. Kreis Tisetur““. Daſſelbe beſeitigt bei eintägiger W 
Anwendung die Kopfſchuppen vollſtändig, ſtillt den Haarausfall bei 
achttägigem Gebrauch und erzeugt einen geſunden, vollen neuen 
Haarwuchs bei ſechs wöchentlicher Anwendung, wofür ich garantie, 
indem ich mich verpflichte, den bezahlten Betrag ſofort zurü zuſenden, ; 
wenn der Erfolg nicht erzielt wird. (Angabe des Alters mög 
Flaçon à M. 2,90 nur direct durch F. Neter, Fahrgaſſe 1 , 
Frankfurt a. M. [0239] 


SER 


Be 


Dankſagung. 
rn 5 nn 8 el L e 
Son Offene Krampfadergeſchwür 
am linken Beine babe ich die Univerſalſeifè des Herrn A. 
Oschinsky in Breslau, Carlsplatz Nr. 6, mit beſtem Er⸗ 
folge angewendet. Nach mebrwöchentlichem Gebrauch obiger Seife 
heilten die ſchmerzhaften Wunden. Herrn J. Oschinsky 
ſtatte beiten Dank ab. [3735] 
Breslau, 2. October 1889. 
Wittwe Eckstein, geb. Heilmann, 
Schweidnitzerſtr. Nr. 31. 


jchti Ur „ Wer ſich bei Rheumatismus, Nerven 
Wichtig für Kranke! leiden, Blutſtockungen nach ſicherer 
Hilfe ſehnt, der laſſe ſich die Broſchüre von dem internationalen galvano⸗ 
elektro⸗magnetiſch wirkenden Heilapparat kommen. Tauſende verdanken 
dieſem Heilgppaxat ihre volle Geſundbeit. Die Broſchüre mit Atteſt⸗ 
abſchriften iſt koſtenlos zu beziehen aus der Fabrik elektro⸗med. Apparate 
Breslau, Zwingerplatz 3, I., Elektrotechniker Bier mamms. 


2 als das vorzüglichſte und beliebteſte Mittel zur Lösung 
Bewährt des Schleimes gelten Fay’s_üchte Sodener 
Minernl-Pastillen, gewonnen aus den Salzen der zur Kur ge: 
brauchten berübmten Gemeinde⸗Quellen No. III. und XVIII. Die Paſtillen, 
welche man einfach im Munde langſam zergeben läßt, löſen den Schleim 
und bewirken eine außerordentlich leichte Expectoration. In ſehr ver⸗ 
alteten Fällen pflegt man ſie (3—5 Stück) aufgelöſt in heißer Milch zu 
nehmen, und kann des ſicherſten Erfolges gewiß ſein. Erhältlich in allen 
Apotheken und Droguen à 85 Pfg. die Schachtel. 11366 


Das Blut, der koſtbare Lebensiaft,fpielt im menſchlichen Körper 
eine ſehr wichtige Rolle und wir ſollten ſtets unſere ganze Aufmerkſamkeit 
darauf richten, das Blut rein zu erhalten. Wo Hautausſchlag, Fit 
Pimpeln ꝛc. vorkommen, läßt dies auf eine Schärfe im Blut f ließen, 
welche man durch den Gebrauch der ſelt langen Jahren bekannten Apo⸗ 
thefer Richard Brandt's Schweizerpillen beſeitigen kann. Man achte 
genau darauf, kein unächtes Präparat zu erbalten. „Die auf jeder Schachtel 
auch quantitativ 1 Beſtandtheile ſind: Silge, Moſchusgarbe, 
Aloe, Abſynth, Bitterklee, Gentian.“ 61373] 


enu ung des ſtädt. Packhofes und der offenen Verladepläße b 
treten, welche in der Packhofs⸗Inſpection bezw. in 
der a am Morgenauer Thore eingefeben werden können. 


größere Anzahl ruf. Pferdehändler werden wieder den Markt mit 
polniſch. und ruſſ. Pferden beziehen. Es wird daher gutes Mat 16. 
1: 


(compl. Mühlen-Anlagen, 


Reis; Herrn Kaufmann 


innen, 10 Pfd. Fleiſch; Frau Kreisrichter Reinſch 5 


r 


. 


. 5 
* 


Schlossfreiheit-Lotter e. 


Der größeren Gewinnchancen wegen empfiehlt es ſich, an B 
dieſer großarkigen, noch nie dageweſenen Lotterie, welche nur & 
AP vieles eine Mal ſtattfindet, durch Erwerb von Antheilen an 
20 Looſen zu betheiligen und Beſtellungen auf Poſtanweiſungen Ei 
recht bald zu machen, da der Vorrath bald vergriffen ſein wird oder 

doch die Preiſe ſich ſpäter weſentlich höher ſtellen werden. 
SGlückskarte mit Betheiligung an 20 Looſen: je ½ Antheil. 
f Für alle Klaſſen giltig. B 
210 M. 5 


4 Preis für die zweite Klaſſe. 
420 Stück ganzen Looſen M. 53 


2 x nr. 2 105 s 

E20 = zierte £ s 2, 2 52½ 4 

20 Achtel 3 6,65 ne 20 s 
Originallooſe gebe ich zu Original⸗Preiſen ab. 


2. Kl. ½ 72 M., ½ 36 M., ½ 18 M., % 9 M., ½ Antb. 4½ M., 
f % Auth. 2½ M. i 
In der erſten Klaſſe fiel ein Hauptgewinn von 10000 M., 
1 > 5000 M., 1 3000 M., 9 > 1000 M. vertheilt durch Glücks⸗ 
karten in meine Collecte. 7 374115 

Für Porto und Lifte 30 Pf. extra. 


Liard 


Oberbemden. 
Ofſfizier⸗Hemden, Reiſe⸗ und Nachthemden, 


von beſtem Material, unter Garantie des vorzüglichen Sitzes billigſt. 8 
Tricotagen, Socken, Kragen, Manchetten, Chemiſettes, 
} Hoſenträger, Cravatten ꝛc. in den ueneſten Genres, 


e Breslau, 
Herm. Heuſemann, ade æafchenraße 8, 
ö Wäſche⸗ Fabrik. [3706] 


Chocolats - Masson 


friſch eingetroffen. [3740) 


N. Olivier, Junkeruſtraße, „Goldene Gaus“. 


Ganz & Co., 


Schleſiſche Gewerbe⸗Ansſtellung 1880 goldene mevailie, 
Eiſengießerei und Maſchinenfabriks⸗Actiengeſellſchaft, 
Budapeſt, 

Filiale: Natibor, preuß. Schleſien, 


liefern als Specinlitüt: 
diverſe Hartgußfabrikate als: Specialität: 
Eiſenbahuherzſtücke, Räder, Trausmiſſionen (Soſtem Selbers), 
Brechbacken, rohe und polirte] Zerkleinerungsmaſchinen in der 
Walzen, Geſchoſſe, bewährteſten Conſtructionen, 
W N fi 1 Drehſcheiben 
alzen üb e, für Schmalſpurbahnen, 
Maſchinen⸗ und Banguß, 
ferner Gußfſtücke jeder Art und Größ Zeichnung oder M 
, roh und bearbeitet in Martiuſtahle = e 
ſowie 


Turbinen und Gasmotoren. 


(0239) 


Deu 7 Suppen⸗Auſtalten des Frauen⸗Vereins zur Speiſung 
und Bekleidung der Armen in Breslau ſind im Laufe dieſes 
Winters folgende Geſchenke an Naturalien pp. zugewender 
worden: Anſtalt I. Von Frau Kaufmann Agath 250 Liter Bier, 
550 Brötchen zu Kaiſers Geburtstag; Herrn Kaufmann Carl Becker 2 
Centner Reis; Herrn Kaufmann Adolf Bielſchowsky 2 Centner Weizen: 


mehl; Herrn Kaufmann G. Biller 25 Pfd. Reis; Herrn M. Cohn 6 


Sack Kartoffeln; Frau Dr. Lewald 2 Sack Kortoffeln: Herrn von 
Löbbecke 10 Sack Kartoffeln; Herren Gebr. 


dolinari 4 Centner 
Reis; Herrn Fleiſchermeiſter Nitſchte 20 Pfd. Schweinefleiſch; Herrn 
Kaufmann Th. Poſer 2 Centner Zucker; Herrn Klemptnermeiſter Ritter 
50 Blechmarken: Herrn Kaufmann Schirmer 1½ Centner Salz; Hand: 
lung H. W. Tietze 4 Centner Reis und 10 Pfd. Gewürz; Frau Sophie 
Sachs 1 Tönnchen Seife; Frau Opitz 2 Pfd. feine Seife; 1144 Liter 
Bier lieferten die Herren Haaſe, Carl Scholz, Hopf u. Görcke, 


[Kipke, Sindermann, Hahn, Paul Scholz, Auguſt Scholz, Zwil⸗ 


ling, Heilmann, Emmerich, Actien: Brauerei, Gebrüder Rösler 
und Frau Püſchel. Anſtalt II. Herrn Kaufmann Altmann 1 Centner 
Straka Gewürz und Soda; Herrn Wurſt⸗ 
fabrikant Gieſche 18 Schweinsobren und 132 Paar Würſichen: Frau 
Goletz 34 Pfd. Schweinefleiſch und 2 Suppenkellen; Frau Fabrikbeſitzer 


[Trelenberg 35 Pfd. Schweinefleiſch und 2 Fleiſchmeſſer; Frau am 


Ende 25 M.; Herrn von Wallenberg⸗Pachaly 10 M.; Ungen annt 
320 Brötchen; Herrn Fabrikbeſitzer Kemna 50 M.; Frau Ritterguts⸗ 
beſitzer Kempner 10 M.; Herrn Hohlfeld 2 Tonnen Kohlen; Herrn 
Güpner 12 Scheuerbürſten; 157 Liter Bier lieferten: Herr Armen⸗ 
director Plötzke, Brauereibeſitzer Scholz und Frau Horn. Anjtalt III. 
Frau Kaufmann Tietze 1 Ballen Reis; Herrn Kaufmann Fiſcher 80 
Brötchen; Fräulein Roth 6 Emailletöpfchen. Anſtalt IV. Herrn Kaufe 
mann Steinig 1 Centner Backobſt; Herrn Fleiſchermeiſter Bräuer 10 
Pfund Fleiſch; Frau Gräfin Howerden 10 M.; Frau Hüttendirector 
Kremsky 1 emaillirtes Waſchbecken; Herrn Mühlenbeſitzer Iwand 1 
Sack Weizenmehl. Anſtalt V. Herrn Müblenbeſitzer Anwand 1 Etr. 
Mehl; K Fleiſchermeiſter Krauſe 15 Pfd. Fett; Herrn Klemptner⸗ 
want as nt ment * Be a 4 er: 
d. Soda; Ungenannt d. Lichte; S er 
1 Centner Hähnen Frau Wen Bure Foltmann 20 Pfd. Fett; 
Frau Dr. R. 45 Pfd. Mehl: Herrn Bürſtenfabrikant Miſchke 3 Bürſten: 
Herrn Kaufmann Weiß 50 Pfd. Reis und 50 Pfd. Graupe; Herrn Schieds⸗ 
mann Wuttke aus mehreren Vergleichen 1 Centner Backobſt, 10 Pfd. 
Jucker, 4 Pfd. Fleiſch, 2 Sack Kartoffeln; Bezirks⸗Verein der Oder: 
Vorſtadt 120 Pfd. Backobſt, 50 Pfd. Mehl, 42 Pfd. Rauchfleiſch und 
10 Pfd. Zucker. Anſtalt VI [Durch Schiedsgericht⸗Vergleich 
1 Centner Salz, 30 Pfd. Zucker, 6 Pfd. Butter, 7 Brote und 20 Liter 
Milch; Oderthor⸗Bezirks⸗Verein 1 Centner Backobſt, 60 Pfd. Fleiſch, 
12 Pfd. Zucker und 200 Brötchen; Frau Großbötichermeiſter Kunert 
6 Pfd. Butter; Herrn Mühlenbeſitzer Anwand 1 Centner Mehl; Herrn 
Kaufmann Müller 10 Pfd. Backobſt; Frau Bauunternehmer Kloſe 
10 Pid. Zucker; Frau Rentier Buttler 100 Brötchen, 8 Pfd. Zucker. 
1 Wachsleinwandtiſchdecke; Frau Kaufmann Traumann M. Centner Back⸗ 
obit; Herrn Bäckermeister Reichelt 7 Brote; Herrn Bäckermzeiſter Scheer 
4 Brote; Herrn Bäckermeiſter Germann 4 Brote; Herrn Brauereibefiher 
Sindermann 1½ Tonnen Bier; Herrn Brauereibeſitzer Ender ! a Tonne 
Bier; Herrn Klemptnermeiſter Ritter 90 Blechmarken; Frau Fleiſcher⸗ 
meiſter Stiller 6 Pfd. Fleiſch; Frau v. Roux, Frau Kunert, Frau 
Richter das nöthige Brennholz. Anſtalt VII. Ungenannt 10 Mark; 
von den Damen der Anſtalt und einigen Freunden gefammelt zu 
Kaiſers Geburtstag 268 M., außerdem 10 Pfd. Zucker; Herrn Louis 
Schäfer / Centner Mehl; Herrn Mühlenbeſizer Iwand 1 Etr. 
Mehl; Herrn Brauereibefiger Sternagel ½ Tonne Bier; Herrn Brauerei⸗ 
Ingenieur Adolph Knauer 1 Tonne Bier; Herrn Fleiſchermeiſter Nitſchke 
Bft e 
mann Sonnenberg 10 Pf. aumen; Herrn Kaufmann a 
60 Pfd. Pflaumen; Herrn jmann Buchali 20 Pfd. Birnen; Herrn 
Bäckermeiſter Brückner 1 Pid. Semmel. 
Indem wir über den Empfang dicſer Gaben beſtens qulttiren 2 
wir den freundlichen Gebern unfern ergebenſten Dank ab. {3729 
Der Vorſtand. 
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ente: 19 
Die glückliche Geburt — 
Tinka Knoch, 4 Knaben zeigen hocherfreut an 
geb. Schacher, Georg Zellner und Frau ! 
Vermählte. [4350] Meta, geb. Philipſon. 
Breslau, März 1890. 
Nicolaiſtr. 69, II. 4 Breslau, den 22. März 1890. 5 
*** 


CCC eee 


eleledetehdrkelr let: 


Hermann Knoch, Die neueſten und ſchönſten 


Pariſer Modelle 
Robs, Cofumes und Confertion 


find eingetroffen und empfehle dieselben, ſowie Copien, mit bekannt vorzäglchſem Sitz 
und beſter Ausführung, zu entsprechend billigen Preiſen. 


Schweidnitzerſtraße 50 
Hugo Co Ecke Junkernſtraße. 5 


Oppler & Oelsner, 
BE Tuchhandlung, EM 
Ring 51 erste Etage, 
empfehlen 
ihr reichhaltiges Lager in 


feinen Nouveautös 


zur 


Frühjahrs- Skin. 


EEE 
4 Durch die glückliche Geburt eines kräftigen et 


1 wurden hocherfreut 
Josef Nothmann und Frau 


Franziska, geb. Hamburger. 
Breslau, 22. März 1890. 
Nicolaistr. 48 II. 
1. r ˙ en 


Echte Wiener 
Herren u. Damenftiefel 


4327 


Mädchen- l. Kinderschuhe 


empfiehlt 


. Epstein, 
Ring 52, Maſchnarltſdlt. 
8 Großartige Auswahl! 
Feſte A Feſte Preiſe! 
Pariſer 
Modelſpute 


Unser lieber Vater, der frühere Buchdruckerei-Besitzer, 
spätere Rontier [4405] 


Albert Hoffmann 


ist am 21. März im Alter von 87½ Jahren schmerzlos und 
friedlich entschlafen. 

Der theure Verstorbene ahnte während der kurzen Zeit 
seines Leidens nicht dessen Ernst und Schwere und hatte 
einen sanften, schönen Tod. 


Das Schönste | 


auf dem Gebiete der jüngsten - 
deschw. Horrle, Frühjahrs- u. Soemmermode 


Schweidn. Stadtgraben 12. 8 bietet [3767] 


| Gröme-Congressstoff, B M ü 1 1 
beſ. ſchön 5 f. Gardinen. T u n 1 6 T, 
Im St. u 50 1 Ct. ill 5 ö 
BE 1134314. 5 
: 55 fur a We Schweidnitzerstrasse 4142. 
N Hnuschild’ihes Häkeigarn, 
ſowie neueſte Häkelmuſter in größter 
Auswahl. Congreß⸗Proben frei. 
Schaefer & Feller. 
50 Schweidnitzerſtraße 50. 


In tiefer Trauer 


Albert Hoffmann jr. 
und Frau, 2. Z. in Berlin. 


Beerdigung: Montag, 24. März, von Monhauptstrasse 
Nr. 6 aus. 


Heut verschied plötzlich der frühere Buchdruckereibesitzer, 
mein und meines verstorbenen Vaters langjähriger treuer Socius 
in der Firma Brehmer & Minuth, [43961 


Herr Albert Hoffmann 


im ehrenvollen Alter von 87 Jahren. 
Breslau, den 21. März 1890. 


Adolf Stenzel. 


eneſte und ſolideſte 
Am 21. d. Mts. verschied im Alter von 58 Jahren der Königl. * j r 


88 Für die überaus een Beweise herzlicher Tricot Taillen, 
Herr Louis Alker Theilnahme bei dem Hinssheiden der \ Damenftritimpfe aller Art, 


hierselbst. Wir betrauern sehr den Verlust dieses ehrenwerthen, 

auf das Aeusserste gewissenhaften und pflichtgetreuen Collegen 

und werden demselben stets ein ehrendes Andenken bewahren. 
Breslau, den 22. März 1890. 13763] 


Der Landgerichis-Präsident 
und die Mitglieder des Königl. Amtsgerichts. 


Wildfang, Kinderſtrumpf, 
Corſets, 


gutſitzend, beſte Qualitäten, 
Kleiderzuthaten, 
Eiffelbeſätze, Spitzen ze, 


trübe gewordene echte 3732 


Schweizer Stickereien 


werden nur noch kurze Zeit recht billig ausverkauft. 


Albert Fuchs, 


königl. Hoflieferant, 
49 Schweidnitzerſtraße 49. 


Frau Partic. Eliſabeth Eckhardt, 
geb. Jung, 


sagen wir hiermit unseren aufrichtigen Dank. 14359] d 


j Die tiefbetrübten Hinterbliebenen. 


Nach ku Tus era 9 we gr: 71% Uhr 
unser innigstgeliebter Gatte, Vater, Schwiegersohn, Bruder, Schwager, 
Onkel und, aus der Kaufmann [1408] 


Herr Louis Mosler, 
im 44. Lebensjahre. 


Gleiwitz, den 22. März 1890. 
Die tiefbetrübten Hinterbliebenen. 


Die Beerdigung findet Montag Nachmittag 3 Ul statt. 


Danksagung. 
Für die vielen Beweise herzlicher Theilnahme bei dem Hin- 
scheiden unseres unvergesslichen, theuren Gatten und Vaters, des 


Herrn Samuel Cohn, 


sagen wir hiermit unseren tiefgefühltesten Dank, 4316] 
Kempen, Breslau, den 23. März 1890. 
Die Hinterbliebenen. 


Nach kurzem schweren Krankenlager verschied heute früh 
mein hochverehrter Herr Chef, der 


Kaufmann Louis Mosler. 


„ch verliere in ihm nicht nur einen nach jeder Richtung 
hin herzensguten und gerechten Prinzipal, sondern auch einen 
väterlichen Freund und Berather, dem ich viel zu verdanken habe. 

Sein Andenken werde ich stets in Ehren halten. [1409] 

Gleiwitz, den 22. März 1890. 


Hugo Loewy. 


Heilanstalt für Zahn-, M d- und Kieferkrankheit Zum * ob 1 3 5 el 
„Mund- un elerkrankheiten empfehle ich mein . Lager in Blattpflanzen, 
unter Leitung von Zahn- Arzt Bandmann, Ohlauerstr. 6 „Kornecke“. Blumenfüllungen ze. Auch werden ältere Sachen dieſes 


Jahresabonnement auf, Zahnärztliche Behandlung l. Beanlsichhgg Genres wie nen aufgefriſcht. [3709] 


für Schüler und Schülerinnen. Prospecte gratis. I. Meidner, 0 Feberu. dr 
und Federn: Fabrik, 


Schweidnitzerſtraßßſe 51, 1. Etage, Eingang Junkeruſtraſte. 
Prämiirt mit der Königl. Preuß. Staatsmedaille. 


Grösste Auswahl 


34381 


in 
Sonnenschirmen u. Entouscas. 


mn Hautes Nouveautés. 
Vorjährige Schirme zu r bedeutend 1 Preisen. 


Am 14. d. Mts. verschied nach längerem Leiden 
der Kaufmann 


Herr Hirschel Bottenbreiter 


hierselbst. Derselbe war in den letzten Jahren Mitglied des 

Synagogen - Vorstandes und hat sich durch seinen biederen 

Charakter die Sympathie der Gemeinde erworben, so dass uns 

sein Andenken dauernd in Ehren bleiben wird. 137021 
Sohrau 08., den 21. März 1890. 


Der Vorstand und das Repräsentanten - Collegium 
der Synagogen- PER. 


Wohnungs: Ausſtattungen | 


in 198. ſchönen Neuheiten 


Teppiche, Möbelſtoffe, Gardinen, Portieren, 


Chaiſelongnes Decken Läuferſtoffe, Linoleum 
nf ipottbiffigen Preiſen. 2 3629] 


Julius 4 er, Teppich⸗Fabrik Lager, 


Kaſchmarktſeie Ring 51, erſte Etage, 
son 2 Geschwister Trautner Nao —. a 


See οοοονοο 
2 4 3 Nur noch 8 Tage 


; a und Matindes, E 


renommirt durch guten Geschmack und Billigkeit, 


25 empfiehlt das 721) WR 
# Special-Magazin für Costumes 
$ und Morgenkleider 


4 L. Grünthal, W 1 


1 Sansa N 


Für die mir anlässlich des Todes meiner lieben Schwester, des e N I 8 N ; währt der i [3730] 
Fr äulein Caecilie Sachs, Von meiner Einfaufsreife urliigetehtt, empfehle ich das Total = Aus“ Er Kauf 


Neueſte in Damenhüten. 


Copien werden billigſt hergeſtellt, Hüte in eigener Fabrik 
moderniſirt. [8768 68] 


J. Bachstitz, Tauentzienplat 4. 


erwiesene warme Theilnahme sage ich auf diesem wege Allen 

meinen herzlichsten Dank. [4393] 
Johanna Fürst, geb. Sachs, 

zugleich im Namen aller Hinterbliebenen. 


Teppich⸗Niederlage 
von Leopold Pisk, Ohlauerkt. 42, 


SGG 


Stadt-Theater. 


Sonntag Abend. 


„Meifmer Porzellan.“ Panto⸗ 
mimiſches Ballet in 1 Aet nebſt 
1 . von J. Golinelli. Muſik 
von J. Hellmeöberger. 
„Citronen.“ Luſtſpiel in vier 
Acten von % Rofen. 
ee Ren 
8 omantiſche Oper 
in 4 Aeten von C. M. v. Weber. 


Dune. Zum 5. Male: „Meiß⸗ 6 


ner Porzellan.“ Vorher: „Der 
Bibliothekar.“ Schwank in 
4 Acten von G. v. Moſer. 


Lobe Theater.: 


Sonntag, Nachm. 4 Uhr. Ermäßigte 


Preiſe. „Der rechte Schlüſſel“ IM 


Abends 7%, Uhr. „Das Bild des 
Signore . 


Montag. „Das Bild des Sig- 
orelli.“ ; 


u 


Brandes. 


eee Geor 
onn oſtillon von 


tag. „Der 


Lonjumeau.““ Komiſche Oper in 


3 Acten von A. Adam. 3765] 

Der Billet⸗Verkauf findet heute 

m an der 
wertſtraße 


Uhr ab ſtatt. 


Residenz- Theater. & 


Sonntag, Montag und Dinstag: 
„Berolina.“ 


Paul Scholtz 's Theater. 


Heut Sonntag, d. 28. März 1890: 
„Ein geadelter Kaufmann.“ 
Luſtſpiel in 5 Acten von Görner. 
Anfang des Concertes 5 Uhr, 
der Vorſtellung 7 Uhr. 


Morgen Montag, d. 24. März 1890: 


„Breslauer Spitzel⸗Sammler.“ 
Local⸗Poſſe mit Geſan 


in 6 Bildern von Richard Wiesner. Fl 
Orchester- Verein. 


Dinstag, den 25. März 1890, 
Abends 7½ Uhr, 3745 
im Breslauer Concerihause: 


III. Abonnement-Concert 


unter Leitung des Kgl. Professors | } 
Herrn Max Brueh und unter“ 


Mitwirkung des Herrn H. Barth, 
Professor an der Kgl. Hochschule 
in Berlin. 

1. Erste Sinfonie (Es dur, op. 28) 

B 


5 ruch. 
2. Concertstück für Cla- 


p. 79% . Weber. 
Ouverture zu „Man- 
CCC Schumann. 


4. Solostücke f. Clavier: 
* a) Fantasie, op. 49 
b) Nocturne, op. 15 Chopin 
? 1 2 
e) Scherzo, op. 20 
5. Ouverture Nr. 3. zu 


eres Beethoven.] 


| — Größtes Lager. 


Numerirte Billets à 4 M. und 3 M., 


unnumerirte à 1,50 M. sind in der 


Königl. Hof-Musikalien-, Buch- und 5 


Kunsthandlung von Julius Hainauer 
und an der Abendkasse zu haben. 


Orchester -Verein. 


Generalprobe [3746] |} 
Dinstag, 25. März, ausnahms- 


weise 11!/, Uhr. : 
Billets & 1 Mark in der Königl. 
Hof-Musikalien-, Buch- und Kunst- 


handlung von Julius Hainauer und 


am Eingange des Concerthaussaales, 
zur Unterstützung für Musiker. . 
Tonkünstler - Verein, 
M o ning, 24. eis, 


Abends 7!,;, Uhr, 
Im Musiksaal der Universität 


IX. Musik-Abend. 


- Johannes Brahms: Clavierquintett 
B-moll, 4 Lieder für Alt, zwei 
Orgelfugen, 3 Lieder für Sopran, 
dritte Violin-Sonate, 2 Duette. 

Vortragende: Frl. Fuhrmann, Frl. 
Plüddemann, Herren Theodor Ehrlich, 


Ludwig, Steinitz und Hein. 

Gastbillets 2 Mark in den Musi- 
kalienhandlungen: Bial, Freund & Co., 
Julius Hainauer, 
Schletter und Vietor Zimmer. 


Sonnabend, d. 29. März, Abends 
7½ Uhr, im grossen Saale 
der neuen Börse: 


Concert 


von [1410] 


Max Pauer, 


Professor am Conservatorium 
in Cöln. 
Programm: 


Bach, Chromatische Fantasie und 


Fuge. 


Beethoven, Sonate op. 109, E-dur. |} 


Field, Nocturno A dur. 


Mendelssohn, Capriccio op. 16 Nr. 2. |# 


Schumann, Carneval, op. 9. 
Chopin, Ballade Nr. 4 op. 52. 
Brahms, Rhapsodie, op. 79, Nr. 2. 
Dreischock, Er op. 17, Nr. 2. 
Liszt, Rhapsodie hongroise Nr. 12. 


ist aus Lichtenberg's Piano-Magezin. 
Billets à 3 un 
a 1 M. in der Lichtenberg schen 
Musikhandlung (C. Becher), Zwinger 
platz 2, und an der Abendkasse. 


5 
| | Zum 4. Male Bi 
mit vollſtändig neuer Ausſtattung | & 


Vorher: | 


Dinstag. „Die Ehre.“ Anf. 7 Uhr. 1 ; 
Thalia - Theater. 


alia-Theater: | A 
alle ( ) Mittags von 
12 bis 2 Uhr und Abends von 6½ 


ieöner. | d8 


weiss und creme, abgepasst und nach dem Meter, in den neuesten prachtvollsten Mustern unter 
1 Garantie der Haltbarkeit. 


Das Fenster 130 breit, 325 lang, und 140 breit, 360 cm lang, Kanten mit 
Band gefasst. 


2, 2.50, 3, 4, 5, 6, 7, 8, 9, 10, II, 12, 


Stores, passend zu sämmtlichen Gardinen, 
Preis 


pro Stück: 2.75, 3, 3.50, 4, 5-6 Mark. 


Spachtel- Gardinen, Congress -Stoffe, Portieren, Möbel-Stoffe, Wanila-Stoffe für Portieren, Möbel- 
Cattune und Möbel-Croises, Plüsch- und Fantasie-Tischdecken, Teppiche: Holländer, Germania, 
Tapestry, Plüsch, Velvet, Axminster und Smyrna. Pult-, Spiegel- und Bettvorlagen in grösster Auswahl. 


Eduard Bielschowsky jun,, 


Breslau, Nicolaistrasse 76. 


Preis 
pro Fenster: 


13764 


Die Abtheilung für Damenhüte 


werden nur neueste Formen und heste Qualitäten verwendet. 


„ Fabrit künſtlicher Haararbeiten, befindet 
Linacuhl,“ ſich Brellaa, Weidenſteaßſe Ne. 8. 


Bei Beginn der Saison 


Leo Baruch, Felix Scholz, Kaupert, # 
[1399] | % 


5 Daß ich jetzt uur unter meinem Namen 
Julius Offhaus, 4“ 


das von dieſen Herren im vorigen Jahre über- 
nommene Geſchäft vergrößert weiterführe. 


| Breslau, 


Der Concertflügel von Bechstein] 
2 M., Stehplatz] 


Etablissement J. Wachsmann 


30 Schweidnitzerstrasse 30. 


En de tal 


1 Hofl., 


En gros. 


Neuheiten 


in 18758 
+ 
Kinder- 
Garderoben 
für Knaben und Mädchen für das 
Alter von 1 bis 16 Jahren ſind in 
reichſter Auswahl in reinwollenen 


decatirten Stoffen auf Lager und ſind 
die Preiſe billigſt calculirt. 


Heinrich 
Grünbaum, 


Schweidnitzer⸗Straße 6, 
parterre und erſte Etage. 


ist mit den exquisitesten Modellen der maassgebenden ersten 
Wiener und Pariser Mode- Salons ausgestattet. [3761] 


Das Atelier steht unter Leitung von Wiener Modistinnen und 


Ausverkauf 
von Sonnen-Schirmen und Entouscas 


vor. Saison zu aussergew. billigen Preisen. [3762] 


J. Wachsmann, Hof., 


30, Schweidnitzerstr. 30. 


Billigſte Preiſe. 
Eigene Werkſtätte 
im Hauſe 

zur Anfertigung 
nach Maaß. 


von 2,25 Mark an. 


Negenmäntel 


für Kinder von 1,50 Mk. an, 
für Damen „ 4,50 „ „ 


Umhänge, Viſites und Näder 


von 7 Mark an. 


Stoff⸗Flecke zur ſpäteren Ausbeſſerung ſind jedem Auzuge beigefügt. 
Auswahlſendungen nach außerhalb mache ich bereitwilligſt. 


Zöpfe, Chignous in größter Auswahl billigſt. 4833] 


wiederhole die ergebene Mittheilung, 


Gebr. Taterka, 


Ning 47, Breslau, Ring 47, a 
Naſchmarktſeite, KL. 


b i benſt anzuzeigen, daß ſämmtliche Neuheiten für die Sommer⸗ 
4 1 Salon e ſramzefſſchen und engl. er eingetroffen und 
17 


Julius Levy 


ohne den ſeitherigen Zuſatz 


vorm. detall Freudenthal & Steinberg 


i en des Lagers auf das chhaltigſte und Gewählteſte 
ei edge completirt find und empfehlen: 


Herren-Garderobe, 


modernſte Fagons, gediegenſte Stoffe in hervorragender Auswahl vorräthig. 
Senna nach Maaß in eigener Werkſtatt garantiren wit, 
geſtützt auf leiſtungsfäbige Arbeitskräfte, für eleganten Schnitt und 
tadelloſen Sitz. — In 


Gonfirmanden-Anzügen, 


Be ue Stoffe und gediegene Arbeit, halten wir gut ſortirtes 
ager und fertigen ſolche auch nach Maaß. 5 1056] 
Geſchmackvolle Neuheiten zeigt die Abtheilung für 


Knaben-Anzüge u. Paletots 


in jeder Preislage. ; 
wir (Stoffflecke zur Ausbeſſerung werden ſtets gratis beigegeben.) 


Julius Levy, 


Seiden⸗Band, 
Putz und Weißwaaren, 


Nur bis nächſten Mittwoch noch! 
Neneſter 


1 9 
Edison-Phonograph 
mit Wachs⸗Cylinder 
im Nielas⸗Bräu an der Ohlaner 
Thorwache, Eingang Promenade, 
in Thätigkeit ausgeſtellt. 
Entrée 75 Pf., Schüler 30 Pf. 

Mitglieder des Breslauer Ge⸗ 
werbe⸗Vereius erhalten bei Herrn 
Louis Pracht, Ohlauerſtr. 63, des 
Breslauer Grundbeſitzervereins 
in dem uren een dor, 
Am Nathhaus n 2 
ier De intritts⸗ 

illets zu dem ermäßigten Preiſe von 
50 Pf. pro Perſon. 3621] 


Schiesswerder. 


[4332] Heute Sonntag: 


Großes Concert 


der Capelle des Feld: Artillerie: 

Me Peucker (Schleſ.) Nr. 6, 
önigl. 

Muſik⸗Dir. W. yssel. 


Anf. 4 Uhr. Entrée & Perf. 20 Pf. 


Friebe - Berg. 


Heute Sountag: 5 
„Großes 8 
Militär⸗Concert 


von der geſammten Capelle des 
n König Friedrich 

Wilhelm II. (1. Schleſ.) Nr. 10, 
Stabshoboift Herr Erlekam. 
Anfang 4 Uhr; Entrde 25 Pf. 
Kinder unter 10 Jahren frei. 


Breslauer Concerthaus. 


Heute Großes Concert der | 


Breslauer Eoncert-Eapelle. 
Anfang 5 Uhr. Entree 30 Pf. 
Kinder 10 Pf. 4362 


Georg Riemenschneider. 
SD eee 


Zeligarten. x | 


6 Auftreten der Broths. Dante, 
Feuermenſchen, des Geſangs⸗ 
Trio Geſchwiſter Neumann, Mr. 
€ Weston m. feinen dreſſirt. See: 
hunden, der Akrobaten⸗Troupe 
Marnitz-Gasch, Herren Zocher 
€ und Gebr. Schwarz, Komiker, 
Fräul. Erioa u. Fritzi Werner. 
Anfang 6 Uhr. Entrée 60 Pf. 
Montag: Anfang 7½ Uhr. 
dasein 


GERN 
Victoria-Theater 


(Simmenauer Garten) 
DE” Täglich: Bug 
Auftreten von : 
Gebr. Merkel, Gymnastiker, 
Miss Alma, Malabaristin aufd. 
rollenden Globus, Frl. Danie- 
lowna,intern. Sängerin, Isolani- 
Truppe, Kunstradfahrer, Herrn 
Krüger, musik.-excentr. Clown, 
Th. Zierrath, Komiker, Frl. Ada 
Strauss, Contra-Altistin. 


%% %%% 
1 Letzte Woche! 
2 Liebich's Etablissement. 2 
Morgen Montag, 24. März c. 


Soiree 


Leipziger. 
Näheres Plakate. 
dose οοιοοοο 


Victoria-Theater 


(Simmenauer Garten). 
‚Yon Mittwoch, d. 19. d. M. ab: 


Castspiel 
des Herrn Paulò Samitt; 


mit seinen dressirten Hunden 
und dem Wunderhund 


„Blondin““ 


als Seilläufer. 


Bei ihrem Umzuge nach Berlin W., 
Kurfürſtendamm 110, ſagen allen 
Freunden und Bekannten her lichſtes 
„Lebewohl“. 6500 

Herm. Goldſchmidt und Frau 
Agnes, geb. Weinftein. 


Frauenbildungs⸗Verein. 


Montag 7%, uhr Dramatiſche 
Vorleſung. Katharinenſtr. 18. 


rc x 
70 wen be Negelui 
Dinsta den 25. d. Mts., keine 
n: (3754) 
Krummhübel im Niefengebirge 


t 
Preußischer Hof 


direct am Walde, 


bübel, empfiehlt Monat Mai, Juni 
halbe Zimmer⸗Preiſe. 


Preiſe. 11364 


F. 2. © . d. 25. Ill. 7. R. u. T. 
1. 


— — 
H. 24. Ill. 6%. K. O All. 


19, gegen Vor⸗ 


BE Breitag, 28. März, Abends 8 uhr, 


dee be 2 Allgem. Ortskrankenkaſſe für Gewerbegehilfen 


die ſchönſte Aus ſicht von Krumm = 


Gröſſere Familien ermäßigte 


W 


Unsere Damen- Confection 


auserwählt schönsten und apartesten 


Modelle 


von Costumes, Mänteln, Umhängen, 


Jaquettes. 


Anfertigung nach Mass 
in vorzüglichster und preiswerther Ausführung. 


Als besonders vortheilhaft empfehlen wir: 3 


Eine grosse Sendung 


farbiger französischer Seidenstofe in reizenden Dessins. 


D. Immerwahr Machf., 
Hoflieferanten. 


Bürgerſäle, Morgenau, 
5000 Sitzplätze. — Ohne Concurrenz. 
Heute Sonntag, den 23. März 1890: 
Monstre-Promenaden- Concert 


in allen 3 Sälen. 2 Orcheſter. 
Entrée pro Perſon 20 Pf., Kinder 10 Pf. 
Näheres die Anſchlagtafeln. 4343] 


"Stettin Im Luftdichten, 
Mürnberger Bierhaus 
Schweidnitzerſtraße 19 


früher Bürgerbräu. (937) 
chen. 
Ba Flafhıenbier-Bertant. 


Verein chriſtlicher Kaufleute. 
Die diesjährige ordentliche General⸗Verſammlung findet 


Sonnabend, den 29. März a. C., 
Nachmittags 4 Uhr, 


im kleinen Saale der alten Börfe ſtatt. * [1216] 
Zur Verhandlung kommen die im § 22 des Statuts Bag. Anz 
gelegenheiten. Die Herren Mitglieder werden zu dieſer Verſammlung 
hierdurch eingeladen. 
Breslau, den 12. März 1890. 


Die Aelteſten. 


Molinari. Eichborn. Sehöller. 


Kranken⸗ und Sterbekaſſe 
des Juſt. f. bilfsh. Handl.⸗Diener (gegr. 1774) 


eingeſchriebene Hilfskaſſe). 
Mittwoch, den 16. April a. o., Abends 8 Uhr, 
im Hörſaal des Inſtituts⸗Gebäudes: 


General⸗Verſammlung. 


„ Stimmberechtigt find nach $ 31 der Statuten nur die groß: 
jährigen und mit ihren Beiträgen nicht rückſtändigen Mitglieder. 


Berlin Sie 


Geſchäfts⸗ Eröffnung. 


Hierdurch beehre ich mich, die ergebene Mittheilung zu machen, daß ich am 1. Januar 1890 


Das Quittungsbuch (nicht die Legitimations⸗Karte) gilt als Be⸗ aus der Handlun : 1 ; : 
; „ g meines Bruders, Firma Christ. Friedr. Weinhold, hier, ausgeſchieden 
5 N er bin und am hieſigen Platze in dem Haufe i 11372 


reslau, den 23. März 1890. Der Vorſtand. 


j 


Ohlauerſtraße Nr. 7, Eingang Schuhbrücke Nr. 7, 
„Blauer Hirſch“, 


ein Weißwaaren-, Stickereien, Spitzen. 
und Gardinen ⸗Geſchüft 


errichte und unter der Firma 


IL. F. Weinhold 


am Donnerstag, den 3. April er., eröffnen werde. 

. Ausgeſtattet mit den reichſten Erfahrungen in dieſer Branche, welche ich während meiner 
jährigen Thätigkeit in dem Geſchäft meines Bruders geſammelt habe und mit ausreichenden Mitteln, 
befinde ich mich in der Lage, allen an mich geſtellten Anforderungen gerecht zu werden. 

Indem ich mir gleichzeitig erlaube, ſorgſamſte und reellſte Bedienung be bitte ich mein 
Unternehmen bochgeneigteft unterſtützen zu wollen und das mir bisher bewieſene Wohlwollen auch ferner: 
hin gütigſt zu bewahren. 


8 I. F. Weinhold. 


Halte mein gut ſortirtes Lager auch jetzt ſchon „von der Wohnung aus“ 
Altbüßerſtraße Nr. 11, I., beſtens empfohlen. 


J Juſtitut f. Hi 


sbed. Handlungsdiener 1975. 
im Saale des Magdalenen⸗Gymnaſiums: 


Vortrag des beliebten Dichters in ſchleſiſcher Mundart 


Herrn Max Heinzel. 


6 Gönner, Mitglieder, ſowie deren Angehörige (worunter auch 
Damen) haben freien Zutritt. 1392] 
! Breslau, den 23. März 1890. Der Vorſtand. 


Kaiſerliches Kinderheim. 
General⸗Verſammlung 


Sountag, den 30. März 1 Uhr Mittags im Aunſtalts⸗Gebände. 
Tagesordnung: Jahresbericht; [4341] 
ee! der Rechnung; 
Neuwahl des Vorſtandes. 


Vekanntmachung. 
Vom ER Mär cr. ab befindet ſich unſer Geſchäftslocal: 


Neumarkt Nr. 13, 1 (blaue Marie). 


zu Breslau. 


Ihren hochgeehrten Kunden theilen die hieſigen 
Tapezierer und Decorateure (in- und außer: 
halb der Innung) hierdurch ganz ergebenſt mit, daß 
dieſelben durch gegenwärtige Zeitverhältniſſe 1 
zwungen find, ihre bisherigen Preiſe um 20 — 25 pCt. 
zu erhöhen, 

Breslau, den 23. März 1890. 9739 


8 Der Vorſtand 
der Tapezierer Innung. 


Verſammlung Montag, den 24. d. Mis., Abends 8 Uhr, im oberen Saale 
des Concerthauſes. Vortrag des Herrn Dr. phil. Ottocar Schiewek: „Aus dem Reiche der 
Luft.“ — Communale Ueberſicht. äſte haben Zutritt. 3 Der Vorſtand. 


Der Haifiſch kommt. ni 
Der Haifiſch kommt. Die Kunflanftalt c 
für Lichtdruck, Zinkätzung u. Autotypie | 


A. Fabian & Comp., 


Matthiasſtraße 15, 

liejert Lichtdrucke, autotypiſche und zinkographiſche Buch⸗ 
druck⸗Cliches zu Illuſtrationen für Preisliſten. Kataloge, 
Werke der Juduſtrie, der Kunſt und des Gewerbes, ſowie & 
zu Geſchäftskarten, Brief: und Rechnungsköpfen, nach photo: 
graphiſchen Naturaufnahmen und nach n FRE 

Die zu reproducirenden Gegenſtände, ſeien es Landſchaften, 
Gebäude, Seulpturen, Portraits, wiſſenſchaftliche Präpa⸗ 
rate, mikroſkopiſche Bilder, kunſtgewerbliche Gegenſtände, 
Maſchinen, Mode: und Induſtrieartikel ꝛc., können Photo⸗ 
graphien, Lichtdrucke, Tuſch⸗ und ZBleiſtiftzeichnungen, Oel⸗ 
jemälde, Aquarelle, Stahl- und Kupferſtiche, Radirungen, 
ederzeichnungen, Holzſchnitte, Lithographien ꝛc. fein, aber 
nur aus guten Originalen können gute Reproductionen gemacht 
werden. 14605 

Zu Aufnahmen von Originalgegenſtänden, wie Möbel, Lampen, 
Hüte, Confectionsſachen, Eiſen⸗ und Zinkgußwaaren ꝛc. ſteht unſer 
geräumiges Atelier für unſere geehrte Rundſchaft zu jeder Zeit bereit. 


Berichtigung. 

Der Inhaber des neu errichteten 
. äfts Taſchen⸗ 
ſtraße 24 u. Ring 24 heißt nicht] 
Richard, fondern Ulrich Segler. 


Bis Mitte April verreist. 


Prof. Hirt. 
Verreiſt Dr. Krisch. 


Ich wohne jetzt [1345 


Schwertſtraße 8a, II. 
Dr. Goldfeld, 


prakt. Arzt. 


Ich bin zum Notar ernaunt. 
Lanban, 20. März 1890. 


Paul Hoffmeister, 
13718] Rechtsanwalt. 
Hüte? 


elegant garnirt und ungarnirt, 
empfiehlt zu billigen Preiſen 


8. Brandt 


Fi Ta eten BE . Schweidnitzerſtr. 40, 1. Et. 
in reichster Auswahl e Preisen empfehlen 5 3 Holzdrehbänke! 
Nicolai & Schweitzer, WlBandfägen, Fraiſemaſchinen, 


Breslau, Tauentzienpiatz 1, [Ovalwerke 2c, zum Fuß⸗ u. Maſchi⸗ 
Eingang: Neue Schweidnitzerstr., gegenüber Hötel Galisch. nenbetrieb, fowie jeden einzelnen Theil 
Mustersendungen franco. [3733] dazu, fertigt in beſter Arbeit Ang. 
e WII Burkhardt, Breslau, Baſteigaſſe 5. 


Neu eröffnet. Berlin. Neu eröffnet. 


Terminus Hotel, 


direet am Bahnhof Friedrichstr. — Friedrichstr. 10 l. 


Hötel I. Ranges. 


Elektrische Beleuchtung in sämmtlichen Salons und Zimmern. 
Zimmerpreis von 3 M. an incl. Licht und Servis. [1360] 8 


J. Stürzlinger. 


Mein > 
neuerbautes photographiſches Atelier 
für Magnefinm, Blitzlicht“ und Tageslicht⸗Aufnahmen Garten: 
ſtraße 40a, parterre, gegenüber dem Goncerthanje, wird am 
Mittwoch, den 26. März, eröffnet. Umzugshalber können am 
Dinstag keine Aufnahmen ſtattfinden. [4380 
d. van Delden, Hofphotograph. 


Kgl. Preuss. 182. Staatslotterie. 
Ziehung I. Klasse am 8. u. 9. April. 

den hne; Hauptgewinn: 600000 Mk. 

Depetschein über {| M. 50, M. 25, % M. 12,50, 

Anthelle ( M. 6.25, ( N. 3,25, / M. 15, ( 0, 


Folgende Klassen dieselben Preise. Porto pro Kl. 10 Pr. 
Gewinnlisten 1—4 Kl. 75 Pf. Gewinnauszahlung planmässig. 


Eduard Lewin, Beru d. NeuePromenade 4. 


Prospecte gratis u. franco. 


Dchweiduicer Thor Bezirtsverenn. 


va, 
AUT u Bat ER car 4 


— — vol 


5 P. 8 hweitze 


t Buchhandlung 
Bücher - Leih - Institut 
für neuere Literatur, 
Journal-Lese-Zirkel, 
BRESLAU 
Neue Sehweidnitzer-Str. 8 
Kronen-Apotheke. 


GEST * i iſen. 4319 Sopha⸗ und Zimmer⸗Teppiche von 6 M. an. 
Sonnenschirme,” |Wetter Preiſen. (4819 Belvet- Teppiche zu 18, 2427 M. 
Entoutcas Bett⸗Teppiche zu 2,00, 2,25, 2,50—6,00 M. 


vom einfachſten bis 
zu Original⸗Fabrikpreiſen 


Schaefer & Feiler, 
Schweidnitzerſtr. [30] 


) Vorjährige Sonnenſchirme zur 


Sa des Koſtenpreiſes. 


8 Reife abgepaßt in creme und weiß, Fenſter 4½, 6, 7½, 8, 9-18 M. 
N . 2 2 2 8 
Gardinen Beomenne IM Eine Partie Zwirn Gardinen 
Wan unb ene e Fare Lager dur Hälfte des felheren prelſe, 
abgepaßt das Feuſter 2,4030 M. von Weißſen Rouleaux⸗Shirting und Rouleanx⸗Cöper in allen 
vom Stück 40 Bl. bis 2,00 M. M 36 5 Brelten. 
pr. Meter. 1876 5 Cröme⸗Cöperſtoff und ersme geſtr. Satin zu Vorhängen in 
E Bettdecken ; 5 F 1 100, 110 cm breit, Meter 60, 70, 80, 120 Pf. 
; rest Geſtreift Rouleaux⸗Leinen in 100, 110, 120, 130 cm breit. 
5 1 e Breit . N RG Bunten altdeutſchen, waſchechten Gardinen⸗Cöper und 
von 5 Mark bis 100 Mark. orig. engl., Cretonne, Meter 75, 80—1,60 M. 


Alles in größter Auswahl zu enorm 


billigen ſtreng feſten Preiſen. 


Schaefer & Feiler 


50. Schweidnitzerſtraße 50. 


um Umzuge 


empfiehlt 


in reichhaltigſter Auswahl: 


Möbel- 


Stolle: 


Rips, Damast, 
Cotelln, Cröton, 


der vollſtändige 


Sophallber zug 


3,60, 4, 4/25, 5, 6, 8, 10-20 M. 
Möbel-Plüsche, 


latt, gepreßt und frife ö 
a Meter 4, 2,25, 2,50, 3, 3,50, 
4, 5, 


6—8 Mark. 
Neuheiten 
Möbel- i 
Phantasiestoffen. 
Portiörenstoffe, 


mit Borde und Franze, 
à Meter 35, 60, 80 Pf., 1—2 M. 


Gardinen 


in weiß und creme, 


à Fenſter 2, 2,50, 3, 4, 5, 6 bis } 


* 


10 M., 
Sopha-Teppiohe 


in verfchiedenen Größen, 


a 5, 6, 7, 8, 10, 20, 30-50 M. 


Bett-Teppiche, 
Pult-Teppiche, 


& 1, 1.50, 2, 3, 4, 5-6 M. 


Läuferstoſſe 


in verſchiedenen Breiten, 
d Meter 35, 45, 50, eg Pf., 


1, 1, ns . 


Tischdecken, | 


Bettdecken, 


Schlafdecken, ! 


Reisedecken 


in größter Auswahl u. zu enorm 


billigen Preiſen. 
Ferner habe aus meinem 


„Möbelstolllager 
Möbel- 
Phantasiestofe 


ſowie verſchiedene 
Coupons 


mit 


J herabgeſetzten Preiſen 


zurückgeſtellt und gebe auf dieſe 
Stoffe, um ſchnell damit zu 
räumen, außerdem noch einen 


Rabatt 
von 12. 
M. Raschkow, ! 


10. Schmiedebrücke 10. | 
Größtes „ 


7 
2 


8 Lv 
Möbel- u. Portierenftoffe. | 


Proben nach auswärts franco. 8 


WWF EA 7 77 


eleganteſten 
Geſchmgack, aparte Stöcke, empfehlen 


E. ſchön. neues Schul do 
ſteht zu verkaufen bei 8. Ehren- 
werth, Carlsſtr. 24; auch ſind 
daſelbſt zu haben alle Sorten 
Gebetbücher, als Gebet⸗ 
mäntel in Seide und Wolle, 
alte jüd. Bücher werden in 
Zahlung angenommen; Jahr⸗ 
zeits⸗Tabelle auf 50 Jahre 
im Vorans berechnet, in ver: 
ſchiedenen Ausführungen zu den 


Franz Kionka, 
Ning 42, 


Ecke der Schmiedebrücke, 


empfiehlt in reicher Auswahl und zu ermäßigten Preiſen: 


Velvet⸗Bettteppiche zu 3,75, 5,00, 6,00, 7½ M. 
Wachstuchläufer in 65, 80, 100 cm Breite. 
Wachstuche zum Belegen ganzer Zimmer. 
Cocosläufer und Cocosabtreter. 


Engliſche Cüll-Gardinen, 


Frühjahrs-Mantel 
(Ulfter mit anzuknöpf. Kragen). 


Vornehme 
engl. Neuheit, 
ſehr beliebtes 
Kleidungsſtück 


deutſchen und 
franzöſiſchen 
Stoffen. 


Helle und dunkle Marquiſenleinen in allen Breiten, 
100, 106, 110, 115, 125, 130 em breit. 
Bunte geſtr. Marquiſen⸗Drilliche. 


* . [3707] 8 2 
Gebr. Taterka, Ledertuche in allen Farben, 
ah Qualitäten. ä 


47, Ring 47, Naſchmarktſeite. 
Wachstuch⸗Imitations⸗Tiſchdecken (ſogen. Gummidecken), 
in hellen und dunklen Muſtern, in allen Größen, Stück 2½, 
; 3, 3 ½, 4, 5, 6 M. ö 
Wachstuch⸗Waudſchoner und Commodendecken in hellen und 
dunklen Muſtern, Stück 1,20, 1,50, 2,00 M. 
Gemalte Ronleaux in einfachen und eleganten Genres, in 
1,00, 115, 130 em breit, Stück von 1 M. an. 
13734] Wollne und Jute⸗Tiſchdecken. 
Köpenicker Linoleum zu Original⸗Fabrikpreiſen. 
Bei Baarzahlung von 10 M. an 4 % Rabatt. 
Tapezierer erhalten ermäßigte Preiſe. 


Sehaüikelstuhl 
wit patentieher 
Fusslage, 


der 1 3 


N 
© E. Haupt, 

Königl. Gartenbau⸗Director, 
Breslau, Schweibnigeiftraße 37, 
empfiehlt Blumen: Airrangementd jeder Art 
in hervorragend geſchmackvoller Ausführung, 
aus feinſten, täglich friſch geſchnittenen Blumen 
eigener Cultur, auf Wunſch mit den jetzt ſo 
„ beliebten Orchideen. 

Auswärtige Aufträge werden prompt unter 
Garantie ausgeführt. 51] 
Fernſprechſtelle 890. 


5 Zum großen Aufräumen 
empfiehlt: ping enbeſen, Blafondpinſel, Bohnerbürſten 
ee 


1 > 
i a Noch undniednstellbarer fn 9 
e Patent-Kinderstubl. 5 


in Wolle ꝛc. 


Wilh. Ermler, e e 
Die höhere Handelsſchule des 
Dr. Steinhaus zu Breslau 


beginnt am 14. April das 28. Schuljahr. Das Entlaſſungszeugniß der⸗ 
ſelben gewährt die Berechtigung zum einjährigen Militärdienſt. 
T0 


f Conc. ev. Präparandenanstalt, 
Kirchstrasse 12. 


3 Re 
Linoleum 
Der Unterricht beginnt am 14. April d. J. 


Kork⸗Te i nimmt entgegen 
N „ 1 Friedrich Teuber, Rector. 


verkaufe zu wirkl. Original⸗ 
abrikpreiſen nur Prima⸗ 
Knaben-Vorbereitungsschule 
für höh. Lehranstalten, Schillerstr. 10. 


Qualität, Rixdorfer Fabri⸗ 
kleine Kurse. Sichere Förderung auch wenig begabter Zöglinge. Anmel- 


kat; bei größeren Entnahmen 
dungen tägl. v. 11— ½1 Uhr. Rector Preusker. 
—— 


biete noch beſondere Vortheile. 
Julius Aber, 
Bodmann's Clavierschule, Königsstr. 5. 
Dinstag, den 25. März, Abends 7 Uhr [1389] 


h Teppich⸗Fabrik-Lager, 
Soirèe im Musiksaale der Universität, 


„ Kranken-Möpel. 
Feist & Lipschütz, 
Junkernſtr. 13 I(neb.gold. Gans) 
N Specialität: _ [3437] 
Sitzmöbel, Kindermöbel und 

compl. Ginricht für Reſtaur. 8 


Anmeldungen 
13161] 


& 


— 
— 


Ring 51, erſte Etage, 

neben Herren Geſchw. Trautner 
Nachfolger. [3276] © 

Proben verſende franco. 


ex ER TEE REN > 


Berlin, Chorinerſtraße 45, 
d. Oderberger. 


Damen⸗Putzaufertigung. g 
Militair- 


Durch meine perfönl. Anweſen⸗ Das Pädagogium 5 


beit in Berlin ift cs mir gelungen, . [1202] $ 

. Lien, dee ic ne az] Paedagogium Groß Lichterfelde 
nſicht empfehle. [3731] 2 von FRE ea it i 
J. Bermann, | Dir. Dr. Fischer, J C 6 e 


9 Jahr 1. Lehrer des verſtorb. 
Dr. Milliseln, ſtaatl. conceſſ. f. 
alle Milit.⸗ u. Shulexaming. Bis: 
her beſtanden alle Fähnriche auf ca. 50 Penſionäre, für 
nach 1, 1½, 2, die meiſten nach 3, deren individuelle Erziehung! 
einige nach 4, 4½ Monat: länger und gewiſſenhafte Aufſicht es 
als Al, Monat hat die Vorbe⸗ ſorgt. Großer Garten, ſchöner 
reitung nie gedauert; Primaner⸗ . Turnplatz, geſunde Luft. 
u. Fähnrichsex. zugleich in 4, Empfohlen von den Herren 
5, 51), Monat. Ebenſo beftan- | Directoren Dr. Sach, Profeſſor 
den bisher alle Abiturienten u. Dr. Büchsenschütz, Prof. Dr. 
Primaner, die aus meinem Pen- Foss, Prof. Dr. Runge, Prof. 
ionat ins Examen gingen. Die br. Simon in Berlin und Pred. 
eſultate der Einfähr. waren Stephany in Groß⸗Lichterfelde. 
die beiten. Disciplin, Unterricht, Profpecte durch den Vorſteher 
Tiſch, Wohnung vorzüglich empfohlen der Anſtalt Dr. beter. 5 
von Hofkreiſen, Profeſſoren, Exami⸗ VVV 
seen: (0161) N e 5 


Breslau, Reuſcheſtraße 50. 


rechtigung, Zeugniſſe für den f 
einjährigen Militärdienſt aus⸗ 
Zuſtellen. Es beſchränkt ſich 


Gründlichen 


Clavier- Unterricht 
an vorgesohr, Schüler ertheilt 5 
Frau Betty Will,®) 
Feldstr. 15c, II. Anmeld. v. 12-2 U. 
) Dieselbe empf. sich auch zum 2 
vierhändigen Spiel. [3364] 


= 


* 
* 
Er 


Grün. Clavierunterricht erth. 
eine erfahr. Lehrerin. Anf. u. Vor⸗ 
Ar Std. 50 Pf. Off. erb. u. 

„C. 84 an d. Exp. d. Bresl. Ztg. 


nehme ich von 12—3 Uhr entgegen 


Palmstr. 33 a. 


können ſich Theilnehmerinnen bei mir melden. 


Ehem. Hinz 


richs⸗Examen. 
Streng 
erzielte 


tunft durch 


Vorbereitungsanſt. z. 


. 2 « 
Frauenbildungs Verein, 
Catharinenſtraße 18, Gartenhaus. 

Anfang April beginnen neue Curſe für: 3150] 

Prakt. Handarbeit, Kunſtarbeit, Putz, Schneidern, Mal ine⸗ 

nähen, Wäſchezuſchnitt, Waſchen, Plätten, Fortbildungsſchule, 

n Handarbeitslehrerin⸗Seminar, italieniſche 
uchführung, Kochſchule, Haushaltungsſchule. 


Höhere Mädchenschule und Pensionat 
Tauentzienstrasse 72b u. 73. 


Das neue Schuljahr beginnt am 14. April. Anmeldungen 
[3708 


Anna von Ebertz. 
EIsraelit. Pensionat 


für wissensch. u. prakt. Ausbildung junger Mädchen. 
Zu Ostern finden einige junge Mädchen Aufnahme. Näheres und 
Prospecte durch die Vorsteherin. Lehrerin im Hause. 14409] 


Verw. Lina Peiser. 
Pensionat. 


Fortbildungsklasse u. fremdsprachliche Unterrichtseurse. 
Beginn des neuen Semesters am 14. April. Näheres durch Prospect 
und täglich von 3—5 Uhr durch die Vorsteherin 


400) 
Gartenstrasse 9. Elise Höniger. 


u einem Fortbildungkurſus für junge Mädchen 


3695 


Kronprinzenſtr. 29. Anna Hinz. 


Hon. Töchterschule u. Pensionat, Gartenstr. 38139. 


Anmeldungen für Ostern erbitte von 12—3 Uhr. [3674] 


B. Münster, geb. Rohr. 
Inſtitut für höheres Clavierſpiel. 


Die Schüler werden zu zweien, auf Wunſch einzeln unterrichtet. 


Rosalie u. Martha Freund, Telegraphenſtr. 5. 


Cone. iſr. Mädchen Penſionat 
Marie Landmann, gepr. Schulvorſteherin, Höfcheuſtr. 47, 


Hochpart. m. Garten. Unterr. im Haufe. 


Höh. Mädchenschule, 
Frledr.- Wilhelmstrasse 1b. 


Das neue Schuljahr beginnt am 14. April. 2171) 
Anmeldungen nehme ich täglich zwischen 12 und 2 Uhr entgegen, 


Clara Pawel. 
Höhere Mädchenſchule Matthiasſtraße 81. 


Anfängerinnen finden nur zu Anfang des Schuljahres Aufnahme. 
Neue Schülerinnen auch für die Fortbildungsklaſſe (Franzöſiſch, age, 
Litteratur, Geſchichte) bittet, vor dem 1. April anzumelden a 1331) 

Eugenie Richter (Sprechſtunde 2—3 Uhr). 
Penſionen 360-600 Mk., auch im Schulhauſe, weiſt nach D. O. 
Ehemals Kunitz'ſche höhere Mädchenſchule 
ei 5 75 eichſtraße 23. 
= und Penſionat Anmeldungen täglich von 12—3. 

Anna Malberg 
0 ) 7 as 0 
Mittelſchule für Mädchen, Ohlauerſtr. 58. 

Das neue Schuljahr beginnt am 14. April. Anmeldungen für alle 

Klaſſen nehme ich täglich von 2—4 Ubr entgegen. Das Schulgeld iſt das⸗ 


e 
Hoh. Mädchenschule, Zimmerstr. 13. 
i Beginn des neuen Schuljahres den 14. April. Anmel- 5 
dungen nimmt für alle Klassen von 12—3 Uhr entgegen # 
. Hausser. 


8 


ES 


nfionat, 


R 


verbunden mit einem Lehr-Iustitut für Kunsistickerei 
und prakt. Handarbeiten. 


Wissenschaftliche u. gesellschaftliche Ausbildung. Seminaristinnen 
finden b. müss. Preis liebev. Aufnahme. Garten am Hause. 2480] 
Frau Elise Holzbhock, Sonnenstr. Nr. 30, ptr. 


WE Vorzügliche Penfion ER 


in gebirgiger Gegend — M. 450 — 5 — für ſchulpflichtige e 
j ichti ad empfie 8 5 3 Aal: 
38 ee Schuluorfteherin, Breslau, Kloſterſtraße 30. 


Iililär⸗Pädagogium zu Presſau, 
Miſilär⸗Pädago | 


Nr. 11, Tauentzienplatz Nr. 11, 
Vorbereitungsauſtalt für das Freiwilligen⸗, Primauer- und Fähn⸗ 
Specialeurſe für zurückgebliebene Zöglinge gratis. 
eregeltes Anſtalts⸗Wenſionat. Vorzügl. Referenzen über 
Mefultate. Ausführl. Proſpecte ſowie jede weiter 


Die Direction: Weidemann. — 
5 L 8 „ (cſtaatl. 
Einj.⸗Freiw.⸗Exam. onci.) 
und für Schüler höherer Lehranſt. Proſp. u. Nachw. üb. d. Prüfungsreſ. 


Dr. F. Joseph, Garlenſttaßt 37, datt. 
Dr. Ernst Gudenatz u. Major von Donat's 


[Militärlehranſtalt zur Vorbereitung für die 


Freiwilligen, Primaner⸗ u. Hähnrichs-Prüfung 
29 Neue Taſchenſtraße 29. 


0 nſtaltspenſionat. Proſpeete und jede ſonſtige Auskunft 
Streng geregeltes Anti durch 14005 


die Leiter der Anſtalt: 


Major von Donat u. Dr. Ernst Gudenatz, 


Kleine Scheitnigerſtr. 11 Neue Taſchenſtr. 29. 


208 der Breslauer Zeitung. 


Moderne Corsets. 


2 > Eies 
Die Fortuna. — Gelegenheltskauf! — Hochmodernes Stück 
€ Fagonausblau-grau G- Stoff mit abgest. Brust mur 14 236 
4 8 Elastische Gesundheits - Corset, für's 
0 ten = E P N . Haus, die Reise und zur Bequemlichkeit, gestrickt 
in modefarbiger Vigogne ATS Ru 2 „50, 
Dasselbe in weiss Estremadura 8 „ — „ 


Shleſſche Buthdrucerki, Kunf- u. Verlagsaufal, 


vormals S. Schottlaender, Breslau, „mn wre: 


Siebenhufenerſtraße 
Nr. 2, 3a, 3b. 


Mikrophon Nr. 11, 
empfiehlt ihre 


Buchdruckerei, chromolithographiſche Kunſtanſtalt, Schriftgießerei, 
galvanoplaſtiſches Inſtitut, Buchbinderei ꝛc. 


zur eleganten und prompten Ausführung von Druckaufträgen jeder Art. 


Preisbücher und Kataloge mit und ohne Abbildungen in allen graphiſchen 
Manieren, in Schwarz und Farbendruck, Placate, Etiquetten, Umſchläge 
in Typographie und Chromolithographie. 
Reclamekarten und Reclame- Artikel. 
Ausgedehnter Verlag in Chromos, Heiligenbilder etc. 


. Anſta 


Denfion, gut u. Billig, fü 
a u. junge Damen, empfohlen 
durch Juwelier Herrmann, Riemer⸗ 

eile 8, bei Frl. Anna Müller, 


argarethenſtraße 19. [4249] 


Specialität: = 


lt für Maſſendruck. 


Dasselbe in ponceau Zephyrwolle 
Unieum, Sohnellöffner, kann durch einen einzigen 
Griff geöffnet werden, sehr bequem beim Aus- 
kleiden, bei Magendruck etc., hohe Fagon mit 
rer 2:52.08 5,3 an 
Gutmann’s Corset (Patentirt in den meisten 
Staaten) ist mit unzerbrechlichen Einlagen statt 
der Fischbeine versehen, sehr elastisch! 
> 430% u 
Carmen. Hochmodernes Fischbein - Corset, 
elegante Figur, in rothem oder schwarzem Woll- 


Hilda. Patent-Uhrfeder-Corset für starke Damen, 
flach gewölbte Brustform, kurze Taille, weite 
HN Nr ee EEE 

Penelope, Corset mit Gummi - Vordertheilen, 
elastisch und elegant sitzend. ......r.- 2000-0. 

Vietoriea. Neueste Ausstellungs-Form der königl. 
Corset-Manufactur in Brüssel, echt Fischbein, 
sehr leicht und hochelegant. Nicht mehr hoch 
Sn reif!!! eu Voir 
(Wird bei den Corsetitren in Paris mit 25 Fres. 

= verkauft.) 

Ella. Neue Form der königl. Corset-Manufactur 
in Brüssel, echt Fischbein, sehr leicht, halbhoch! 

Abunmdantia. Corset der königl. Manufactur in 
Brüssel, für kl. volle Figuren, mit Brust- und 
Hüftenzwickel, macht eine vorzügl. Figur, echt 
Fischbein 

Nixe. Braut- Corset der Königl. Manufactur in 
Brüssel, sehr leicht, hochelegante Figur! ....... 


Specialitäten: 


Amazone. Englisohes Reltoorset ohne Hüften 

Sidonie. Specialität für Magen- und Leber- 
leidende, sehr bequemer Sitz, ohne Vorder- 
schienen, in den Seiten mit dehnbaren Einsätzen 
und elastischem Laschenverschluss. Aerztlich 
empfohlen 

Still-Corset, über die Brust zum knöpfen, an 
den Hüften mit Gummischnürung und mitschmalen, 
weichen Vorderschienen ..:.... ...:».-r00... 


(056) 


Sy 


| 


Geleſenſte 1 5 


Zeitung Deutſchlands. 


gratis und franco. 


—— und Handels-Zeitung 


I 


Frauen-Corset mit Sprungfedereinsatz an den 
Hüften, Nährvorrichtung und Leibträger. ...... 
Extraprima- Ausführung 
Normal- Corsets (einzig echtes Fabrikat) in 
Wolle mit Fischbeineinlagen und Stahlstäben, 
M TTT 


De jj „„ „„ „„ „„ „„ „ „„. 


Teufel’s Patent-Leibbinden (D. R.-Patent. 22,056) 

gegen Beschwerden der Frauen, bei Brüchen, Nierenwanderungen ete., 

die billigste und beste Leibbinde für Leidende aller Art. Von 

den ersten Frauenärzten Deutschlands verordnet. Alle Grössen 
und Systeme vorräthig. [3716] 

Noul — Unentbehrlioh! — Diana-Gürtel. BG 


18 „ — „ 


* 
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tt Effecten - Berl Sli bit ſei . rat⸗ ; i 

: e e ele g ag, Gent ——— ___ _ , _ $ .- 
— — Leſehalle“, ſeuilletoniſtiſches Beiblatt „Der Zeitgeiſt““, „Mitteilungen Corset- Schoner Zu sämmtlichen besseren 
21 Roufl,,a. Schüler find. gute Pen⸗ über Landwirthſchaft, Gartenbau und Hanswirthſchaft“. in naturfarbener Baumwolle, Corsets geben wir ein Paar 

ſion bei Fr. J. Unger, Gartenſtr. 48. Wöchentlich 1 3 mal erſcheinend Ye en Syrien a Vorderschienen gratis. 
„ > 7 ‘ 

1 ober 2 Benfionäre finden in einer - 1 4 90 f. Corset-Wäsche und Reparatur. 

Kinder-Corsets = 


ebildeten Familie, jüd., gewiſſenhafte 
euſion für ſoliden Preis. Näheres j 
Königsſtr. 11 im Deſtillationsgeſch. mn. 


Ein in Breslau wohnende, gebild. 
Beamtenwittwe wünſcht eine ält., 
wenn auch leidende Dame, welcher 
an liebevoller Pflege u. Geſellſchaft mn 
elegen it, in Penſion zu nehmen. 
Bene Wohnung befindet ſich in 
gefunder Lage. efällige Offerten | um 
unter D. D. 198 an die Expedition 


der Breslauer Zeitung erb. [3719] 


J Schüler, die das biefige | 
Gymnaſtum beſuchen wollen, 
finden bei liebevoll. ſtrenger Aufſich 


Durch feinen reichhaltigen, gediegenen Inhalt, ſowie durch raſcheſte und 
N Berichterſtattung har ſich das „Berliner Tageblatt“ die 
ſondere Gunſt der 1256] 


gebildeten Geſellſchaftskreiſe 


erworben. Unter Mitarbeiterſchaft gediegener Fachautoxitäten 
auf allen Hauptgebieten, als Litteratur, Kunſt, Aſtronomie, Chemie, 
Technologie und Mediein, erſcheinen im „Berliner Tageblatt“ regel: 


mäßig - 
werthuolle Original-Feuilletons, 


welche vom gebildeten Publikam beſonders geſchätzt werden. In 
N de feines ausgedehnten Leſerkreiſes in Deutſchland und im Auslande 
das „Berliner Tageblatt“ die am meiſten verbreitete 


große deutſche Zeitung 


geworden; das „Berliner Tageblatt“ entſpricht aber auch allen Anforde: 
rungen, welche man an eine ſolche zu ſtellen berechtigt iſt, in vollem 


in allen Ausfuhrungen. 2 Auprobir-Eimmer. 


Julius Henel vorm. C. Fuchs, 
kaiserl. königl. u. königl. Hoflieferant, 
Breslau, Am Rathhause Vr. 26. 

eee 


Wir übernebmen Werthpapiere in verſiegelten Packeten oder 
auch offen zur koſteufreien Aufbewahrung 7 Verwaltung, ebenſo 


Gelder zur angemeſſenen Verzinſung mit oder ohne E Sohn. 
arkus Melken & n, 


11401] Breslau. 


1 


111 sin N * 
EA EMU re 


Juzren beftehenten Beufionate om Maaße. In den Theaterfenilletons von Dr. Paul Lindau wer- 7 
ftern c. ab Aufnahme. [2976] Beurteilen srungen der . 8 zn gr — N 8 
ilung gewürdigt, während in dem täglichen Feuilleton die Original: x 

$. Wertheim, Kreuzburg. ee Laer ve Delainal, Grosse Berliner Schlossfreiheitslotterie. 5 
ſcheinen im nächſten Quartal folgende höchſt feſſelnde Erzählungen: Hauptgewinne II. — 5 a 100000, N 

g a 


Streng reell! 


Richard Voss, Konrad Telmann, 


Zu diefer II. Klaſſe allein empfehle ſoweit der Vorrath reicht 
71 YO ½% ½ Porto u. Liſte 50 Pf. 


e 
2 


Einem tüchtigen ſoliden Kaufmann, g x 1 
Mofa ni une en ee e Der Cugendpreis“. Ruggiero, der Brigant“, Mart 20 105, 2½ 3554) 
iſt Gelegenheit geboten, ohne Ver⸗ "Ewald & at An f en f 425 > 5 Vollautheillooſe für alle aer ene Sience Ae 
mögen in ein altes flottes, gut 0. I, „ rzen Lifte, 1 Ye . Ya % ie e "an lee e e 1 2 
12 100 55 48 24 191, 12 9% 6 5 3½ 2½ all. Kl. 1.50 M. 


ehendes Manufacturwaaren: 
Garderoben eſchäft, jäbrlicher Umſatz 
80 000 Mark, in einer größeren Stadt 
Oberſchleſiens hineinzuheirathen. 

Es wird namentlich auf ehrenhaften 
Charakter, makelloſen Ruf und 
durchaus anſtändige Herkunft des 
iu hen Mannes 9 11302 

ermittler verbeten. 

Nicht anonyme Offerten mit ge: 
nauer Angabe der Verbältniſſe unter 
J. H. 732 Rudolf oſſe, Berlin, 
Jeruſalemerſtr. 48, erwünſcht. 


34 auf das täglich 2 mal in einer Abend⸗ und 
Man abonnirt Morgenausgabe erſcheinende „Berliner Tage⸗ 
blatt und Handels Zeitung“ nebit feinen 4 Separat Beiblättern bei 
allen Poſtauſtalten des Deutſchen Reiches für alle 5 Blätter zu⸗ 
ſammen für 5 Mk. 25 Pf. vierteljährlich. Anfang April erhalten alle 
Abonnenten gratis einen ſorgfältig bearbeiteten, mit biographiſchen 
Notizen verſehenen 


Reichstags- Almanach. 


Staats Lotterie Eſecten⸗Handlung = 
Siegfried Wollstein, Ser. Sw. Legere $6. 


— Bad Landeck i. Schleſ. 


Seit Jahrhunderten bewährtes 


Wildbad mit e 


f 17 ; * . 
RES IN Eh 


4 u 
Pa AR Re A 


— —: . — . ͤ———— 

f 5 7 N N EEE I 5 C.). N 3 
1 ups 17 ge nsver icherungs⸗ 5 Sar wg Kurort. > Zommerlicher Sr r ger, sl 
2 en von Deutſchland na rof. Oertel's Syſtem. Kalt⸗ = * 
— etie u Be ſehaft zu reslau Heilanſtalt „Thalheim“. 450 Meter Seehöhe. Angezeigt bei Frauen⸗ a 
ſchließt zu den mäßigſten Prämienſätzen und in allen nur denkbaren Formen: N > ; und Nervenkrankheiten, Rheumatismus, Gicht, chroniſchen Ka⸗ 3 

Lebensverſicherungen mit und ohne Gewinnbetheiligung, Sterbe⸗ Heiibewährt seit 1601. Besonders wirksam del Erkrankungen der Atmungsorgane tarrhen der Athmungswege, Blutjtanungen im Unterleibe, Ent: 8 
e 1 4 Alters 1390 und des Magens, bei n Nieren- und ‚Biesenieiden, Gicht, Hämorrholdal- | ) wickelungsſtörungen Bleichfucht), Schwäche und Reconvalescenz. 5 3 
Zinsftener-, litärdienſt⸗ ersverſicher e r 5 . 8 = 5 x 3 - 4 
fiherungen mit Prämiemückgewähr! ſicherungen, Rentenver-| versand der Fürstlichen Mineralwasser von Ober-Salzbrunn Seeg ee unk Lee Bee e Kr % 
Unfallverficherungen aller Art. Furbach & Strieboll. römiſche und ruſſiſche De aſſage, Appenzeller Mol⸗ 
Zur unentgeltlichen Ertheilung von Proſpecten und Auskünften, ſowie „ RAF ͥ HR ‚ . d̃eerei, Kefir, alle gebräuchlichen Trinkornnnen. 1 
zu den bereitwilligſten Abſchlußvermittelungen hält ſich empfohlen Kürodrfr "Sa zbr unn-Sch lösien. Unterbaltung: Aalihe 5 gr 88 - ® 
5 N 1275 eh B Tanzabende im Kurbauie, ie, Muſik⸗ und Leſezimmer el 2 
F s V. Klinkowström, General-Depöt: H. Fengler, Dsoar Giesser, Herm. Straka, H. Enke 8 Nachf. pläge für Erwachf 8 Binde, Bart, meitenlange Bo ee — 
* * Beſuch 6700 Perſonen. Kurzeit vom 10. Mai bis Ende September. a 
Generalagent, Breslau, Junkeruſtr. 33°) Depot Chocolats Marquis paris 8 ce dee ö 
a t t d 3 verſ.⸗Geſellſchaft Näheres im Führer durch Bad Landeck (mit Plan vom Bade) bel Les “ 
zugleich Danptagent der Schleſiſchen Feuerserſ; 0 bei [3480] Woerl in Würzburg und durch jede Buchhandlung. [3767] = 
— Suviegelglas⸗, Transport-, Valoren⸗Verſ.). Wilhelm Ermler. f 
„) Auch Vermittler oder Agenten wollen ſich dahin wenden. Königl. Hoflief., Sehweidnitzerstrasse 5. er Magiſtrat. — * 


1 ih fi 
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bei uns einzureichen. 


Locomobilen, 


Dampfmaschinen, Dampfpumpen und Röhrenkessel 


neuerer Construction, 


Einrichtung gewerblicher Etablissements 
A (Mahl- u. Schneidemühlen, Brennereien, Brauereien, Moikereien eto.) 


offeriren (741) 


© Köbner & Kanty, Breslau, 


Maschinenbauanstalt und Reparaturwerkstatt, 


Breslauer Lagerhaus. 


* 
— Bilanz ⸗Conto 1889. reale. 
> A A) HK 8 
10 An Grundſtück⸗Conto, Neue Oderſtr. 101 202 000) — 1 JPer Aetien⸗Cont 1 000 000 — 
2J⸗Grundſtück⸗Conto, Holteiſtr. 21. 185 000 — 2] = Hypotheken⸗Schulden⸗Conto 387 000 — 
31 = Effecten:Gonto des Reſervefonds 312005800 „ Conto⸗Corrent-Conto ( diverſe 
4] ⸗Conto⸗Corrent-Conto (Lombard, Creditoren -..=u..0c..0.. 101 57620 
x Ga a r Reh 1 2 . ER 81 20058 
D Cone s ewinn⸗ und Pr 8 43 248 43 
6 „ Inventar⸗Conto FB 1000 — — 5 zn 
1563 020]21 1563 020]21 
bebe. Gewinn und Verluſt⸗Conto 1889. create. 
1JAn Zinſen⸗C onto | Wr 11 Per Vortrag aus 18889. 200 0 
21 Verwaltungskoſten⸗ | 2] =. Grundftüd-Ertrags:Conto, Neue 
onto. . 9506/43 Oderſtraße 10 52 56505 
3] = Grundftüd = Unterhal⸗ 3] = Grunditüd-Ertrags:Gonto, Holtei⸗ 
en re 5 — 5 fraßen en 16 89403 
eue erſtraße 1000 4 aaren⸗ 5 N 427 70 
4J⸗Grundſtück⸗Conto, Neue 3 
Oderſtraße 10, 5 
ſchreibung pro 1889. 3.000) — 
51 = ü Inventar⸗Conto 62 60 
61 ⸗BBilanz⸗Conto: 
Brutto⸗Gewinn pro 
die en dir Ubſchre. 46 24343 f 
ervon die Abſchrei⸗ 
bung e 3000. 
73 248148 43 24343 
Davon entfallen: | 
he ond5 %] 2038] — 
antième an Borftand { 
und Auffihtsrath .| 2895 — 
33,% Dividende an 
die Actionäre 37 500 — 
und auf 1890 ſind ! 
vorzutragen 815 43 
4394843 
| 5 5055 N 


f 1 F Breslau, 31. December 1889. 
m Der Vorſtand. Der Aufſichtsrath. 
52 Mündner. Kopisch. Julius Schottländer. a 
Die Uebereinſtimmung des vorſtehenden Abſchluſſes mit den Büchern der Geſellſchaft beſcheinigen: 
blass. Schwarz. Krinzel. 
Mit der Revifion beauftragte Delegirte des Aufſichtsrathes. 


Nachdem die General⸗Verſammlung vorſtehende Bilanz genehmigt hat, findet die Auszahlung der 
Fe de für das Geſchäftsjahr 1889 mit 36/½ % = 18,75 M. pro Actie vom 24. dieſes Monats ab bei 
der ae unſerer Geſellſchaft, Neue Oderſtraße 10, gegen Einreichung des mit einfachem Nummer⸗Verzeichniß 
verſehenen Dividendenſcheines Nr. 3 pro 1889 ſtatt. 1387 


Breslau, 22. März 1890. 


Der Vorſtand. 


— —ä᷑ —3ʒ ä—' —ä—6ẽä— . 


Soelbad Königsdorif- asirzemb. 


Verdingung 
der Kanalbauten in [3543] 
a. verlängerte Moritzſtraße, 
b. Straßſeunenbauten öſtlich der 
Gräbſchenerſtraße, 
e. Schmiedebrücke, 
d. Agnesſtraſte. 

Verſchloſſene Angebote mit ent⸗ 
ſprechender Aufſchrift ſind bis zum 
Eröffnungstermine am 27. März 
d. J., Vorm. 11½ Uhr, in dem 
Geſchäftszimmer unſerer Bauinſpec⸗ 
tion T. O., Eliſabetſtraße 10 II, ab: 
zugeben. 

Die Verdingungs-Unterlagen kön⸗ 
nen daſelbſt eingeſehen und auch 

egen Erſtattung der Schreibgebühren 
ezogen werden. 

Breslau, den 13. März 1890. 


Der Magiſtrat 


Bahnstat. ; Dauer d. Saison vom 

Loslau. Pontterbindung: 10.Mai bisEnde Sept. 
Jod- und bromhaltige Soolquelle mit höherem Kochsalz- und fast 
doppeltem: Jodgehalt, wie Kreuznacher Soole. Heilanzeigen: chronische 
Frauen- und Kinderkrankheiten, Skrophulose u. s, W. Mit Höhenklima 
und anerkannt gesunder Luft. Kurmittel: Sool-, Moor-, Dampf-, 
Douohe-, Kaltwasser-, sowie alle künstlichen Bäder, Inhalationen, 
Massage eto. — Versand von Brunnen, concentrirter Soole und Sool- 
seife. Auskunft und illustr. Prospect durch die Bade-Direction, [0162] 


Die Lieferung von 1341 Tonnen Granitpflafterfteinen ſoll öffentlich 
verdungen werden. Ausſchreibungs⸗Unterlagen ſind gegen Erſtattung von 
1 Mark von unſerer Kanzlei hier (Empfangsgebäude des Oderthorbahn⸗ 
hofes, zwei Treppen) nicht poſtfrei zu beziehen, auch in unſerem techniſchen 
Bureau einzuſehen. Mit entſprechender Aufſchrift verſehene An gebote ſind 
dis Mittwoch, den 9. April d. J., Vormittags 11 Uhr, einzu⸗ 
reichen. Suspect 3 Wochen. 

Breslau, im März 1890. 3703] 

Königliches Eiſenbahn⸗Betriebsamt (Breslau — Tarnowitz). 


Am 1. April d. Is. wird die nern Moſchin und Poſen RT 


bisherige Perſonen⸗Halteſtelle und Güterladeſtelle Zabikowo für den allge: | hiefiger Königl. Haupt⸗ 
meinen Güterverkehr (Eil⸗ und Fracht⸗Stückgut, ſowie Wagenladungen) und Neſidenzſtadt. 
eröffnet. Leichen, ſchwerwiegende Fahrzeuge und lebende Thiere, ſowie 


Sprengſtoffe können auf dieſer Halteſtelle nicht abgefertigt werden. 

Die der Frachtberechnung zu Grunde zu legenden Entfernungen und 
Frachtſätze ſind in dem am 1. April d. Is. erſcheinenden Nachtrage VII. 
. Local⸗Gütertarife enthalten. Derſelbe enthält außerdem Entfernungen 


Oeffentliches Ausſchreiben. 


Die zum Neubau des amtsgericht⸗ 
lichen Geſchäfts⸗ und Gefängniß⸗ 
gebäudes zu Gnadenfeld, Kreiſes Coſel, 
erforderlichen Asphalt⸗Arbeiten, 

1) 384,39 qm Asphalt⸗Eſtrich, 

2) 96,15 qm Asphaltguß (Iſolirung 
von Ziegelmauerwerk) 
ſollen öffentlich verdungen werden. 

ierzu iſt Termin auf: 
Mittwoch, den 2. April 1890, 
Vormittags 10 Uhr, 
im Bau⸗Bureau zu Gnadenfeld an⸗ 
geſetzt. 3720 

Bedingungen, Verdingungsanſchlag 
und Angebots⸗Bogen können von 
dem Königlichen Regierungs⸗Bau⸗ 
meiſter Roohs daſelbſt gegen Ein⸗ 
ſendung von 1 M. bezogen werden. 

Zuſchlagsfriſt 3 Wochen. 

Gnadenfeld / Coſel, d. 16. März 1890. 

Gemeinde⸗Vertretung 
von Gnadeufeld. 
Königliche Kreis⸗Bauinſpection 
Coſel. 


ür den Verkehr zwiſchen den Stationen nördlich Breslau und den Um⸗ 
chlagsſtellen in Pöpelwitz und Breslau Oderhafen, eine Ergänzung und 
enderung der beſonderen Beſtimmungen zum Betriebs⸗Reglement, Erz 
änzung der beſonderen Tarifvorſchriften, Ergänzung der beſonderen 
3 zum Tarif für Nebengebühren, Ergänzung und Aende⸗ 
rung des Tarifs für Halteſtellen pp., Ergänzung des Ausnahmetarifs für 
beftimmte Düngemittel_pp., ſowie desſenigen für Torfſtreu und Torf⸗ 
müll, Aufhebung von Entfernungen und Frachtſätzen, ſowie eine Berich⸗ 
tigung. Abdrücke des — können, ſoweit der Vorrath reicht, 
durch die fire unentgeltlich bezogen werden. Die Ausnahme⸗ 
frachtſätze für Steinkohlen pp. ſind bei den betheiligten Dienſtſtellen, ſowie 

bei unſerm Verkehrs-Bureau zu erfragen. 
Breslau, den 1 1890. [1411], 
Königliche Eifenbahn-Direction, 


Umbau Bahnhof Kreuzburg OS, 

Für den Ausbau des an der . Straße gelegenen 
Locomotivſchuppens zu Wohnungszwecken ſollen die Erde, Maurer, Zimmer⸗ 
und Abbruchs⸗Arbeiten, veranſchlagt auf rd. 9500 M., als Loos V, die 
Tiſchler⸗, Schloſſer⸗, Glaſer⸗ und Anſtreicher⸗Arbeiten, veranſchlagt auf 

Mark, als Loos VI, und die Ofen⸗Arbeiten, veranſchlagt au 1600 
Mark, als Loos VII öffentlich verdungen werden. 13376 
Die on ur, e und Bau⸗Zeichnungen find in unferem 


techniſchen Bureau, Zimmer 15, und in dem Baubureau auf Bahnhof 
Kreuzburg OS. einzufehen. Die Unterlagen werden auch in unſerer Kanzlei, 
plan 6, für Loos V und VI zu je 1 Mark, für Loos VII zu 50 Pfennigen 
10⸗Pfennigbriefmarten käuflich abgelaſſen. 
Entſprechend bezeichnete Angebote ſind bis 4 den 28 d. Mts., 
An dieſem Tage 3 Val Sröffnungstermin im 
Zimmer 15 um 11½ Uhr Vorm. für Loos V, um 11% Uhr Vorm. für 
Loos VI, um 12 Uhr Mittags für Loos VII. Zuſchlagsfriſt 14 Tage. 
Breslau im März 1890. 
Königliches Eiſenbahn⸗Betriebs⸗Amt (Breslau⸗Tarnowitz). 


Montag, den 24. d. M., um 
9½ Uhr Vorm., werde ich in der 
hieſigen Getreidehalle, für Rech⸗ 
nung, wen es angeht, 

tr. G 
Öffentlich verkaufen. 
E. Burchard, 

vereid. Makler. 


Ungar⸗, 


Wein⸗Großhandlung 


liefert ſchöne, ſehr dünne Oſterkuchen, ganz nach Wiener Art, zu billigem 


Heinrich Büchler in Breslau, Herrenſtraße 29 


im Hauſe der Breslauer Morgenzeitung. Comptoir u. Verkauf direct im Kelle 


d) 1 7% τν 


Die unter Aufſicht des hieſigen Ehrw. Rabbinats ſtehende 


Preiſe, und bittet um gefl. Aufträge 


L. Horn, Synagogenbeamter, Carlsſtraße 32. 
Verkaufslocal: Roßmarkt 5, Bäckerei: Werderſtraße 5e. 


Herzegowiner Tabak 


— eine Perle unter den türkiſchen Tabaksſorten — offerirt als 

Cigaretten) und als Rohproduct 
der osniſch⸗herzegowiniſchen Tabak⸗ 
regie, deren einzig und ausſchließlich beſtellter Exporteur 


Leop. Löwy, Berlin SW 


Händler erhalten Rabatt. Ale Anfragen werben prompt erledigt: 


Fabrikat (geſchnittener Tabak 
Blätter) aus der ſtaatlichen 


8 r., Abel Qualitäten in 0 [4308] 
heine und Bordeaux⸗Rothweinen, 


namentlich in guten Tokayer Ausbrüchen und alten Ungar⸗ inen, 
wie auch alten echten Ungar. Sliwowitz, fänumtliche ne 5 ie 
Wan des Breslauer Rabbinats, offerirt, zu mäßigen 


[1036] 
Krausen- 


% str. 18. 


Geſchäfts⸗Verkauf. 


In einer gr. Provinzſt. Schleſiens iſt ein vor ca. 4 Jahren gegr. 


Weiß⸗ 


mit guter 


und Wollwaaren⸗Engros⸗Geſchäft 


undſch. wegen and. Untern. ſehr vorth. ſofort zu verk. [3770] 


Capital ca. 20. — 25 000 Mark erf. Näh. F. R. 200 Exp. d. Bresl. Ztg. 


Concursverfahren. 

Ueber den Nachlaß des zu Frei⸗ 
burg i. Schl. am 26. December 1889 
verſtorbenen Schuhmachermeiſters 

Josef Dietrich 
iſt heute, 


am 7. März 1890, 
Nachmittags 5 Uhr, 
von dem Königlichen Amtsgericht zu 
Freiburg i. Schl. das Concursver⸗ 
fahren eröffnet. 13183 
Concurs⸗ Verwalter: Kaufmann 
Emil Riegel zu Freiburg i. Schl. 
Anmeldefriſt 
bis zum 29. März 1890. 
Beſchlußfaſſung über die Wahl 
eines anderen Verwalters, ſowie über 
die Beſtellung eines Gläubiger⸗Aus⸗ 
ſchuſſes und eintretenden Falls über 
die im § 120 der Concursordnung 
bezeichneten Gegenſtände und Prü⸗ 
fungstermin 7 ö 
den 2. April 1890, 
Vormittags 10 Uhr. 
Offener Arreſt mit Anzeigefriſt 
bis zum 29. März 1890. 
Kaltenbach, zz Be: 
als Gerichtsſchreiber 
des Königlichen Amts: Gerichts 
Freiburg i. Schl. 


Bekanntmachung. 

In der Kaufmann Franz Bur⸗ 
czikſchen Concursſache von Loslau 
wird eine Gläubigerverſammlung be⸗ 
bufs Wahl eines Mitgliedes des 
Gläubigerausſchuſſes an Stelle eines 
verſtorbenen Mitgliedes auf [3738] 

den 16. April 1890, 
Vorm. 10 Uhr, 
einberufen. 

Loslau, den 18. März 1890. 

Königliches Amts⸗Gericht. 

Abtheilung II. 


Börsen speculation 


auch m. begrenztem Risiko ver- 
mittelt ooulantest u. diseret b. 
Ertheilung gewissenhaften 
Rathes, sowie erschöpfender 
Auskunft ein m. d. Börsen- 
verhältn. gut vertrautes Bank- 
institut, d. beste Informationen 
jederzeit z. Hand sind. Cor- 
respondenz unter J. J. 8193 
durch Rudolf Mosse, Berlin SW., 
erbeten. [0163] 


Accept⸗Austauſch 
mit ſoliden Firmen der Waarenbranche 
geſucht. u sub J. D. 728 
an Rudolf Moſſe, Berlin 8. W., 
erbeten. [1361] 


Bone eee 


auf Güter, Häuſer und induſtrielle 
Etabliſſements in jeder Höhe zu er⸗ 
werben. Abwicklung fofort, Bedin⸗ 
gungen coulant. 3050] 

Grünſtr. 


H. Biermann, Se. 5. 
20,000 Mk., 


ev. mehr, werden behufs Ankaufs 
eines Apothekengeſch. zur Vervoll⸗ 
ſtändigung der Anzahlun in 
Se. 0 sub 8. M. 4 an die 
Exped. d. Bresl. Ztg. 3557 
See i e ee 
100,000 Mark 


vollkommene 


Ein erfahrener Kaufmann wünſcht, 
ſich mit Capital an einem ſolid. 
Geſchäfte zu betheiligen, oder das⸗ 


ſelbe käuflich zu erwerben. 
Offerten erbeten unter C. D. 197 an 
die Expedition der Breslauer Zeitung. 


f ital zur sicheren 


Capita Anlage 


papieren aller Axt von R. Paul 


auch d. 
00. gegen 1 M. 60 Pf. in Mrkn. 
10) ‚von Gustav Weigels Buch- 

pzig. \ 


Enthält 
. F. 
dlung, Leipzig 


Fompaqnol. 
Geſuch. 


Ein tüchtiger, nüchterner 
und fleißiger Fachmann 
ſucht einen intelligenten Theil⸗ 
haber mit etwas Capital 
ur Uebernahme einer Fa⸗ 
beit mit Dampfkraft in 
Breslau. Kenntniß der 


Holzbranche oder Holzbear⸗ 


beitung iſt erwünſcht, 
nicht Bedingung. 
Gefl. O a anter * 367 
Da „ 
A. „Vresfau. : ” = 


aber 
391 


in tücht. Kaufm., guter Verk., mit 
34000 Mk. Einlage z. ſelbſtſt. 
915 eines Garderoben Geih. bei 
980 = ee 15 ſofort 
geſucht. efl. ‚su . an 
die Erped. der Bresl. Ztg. [4310] 
2% einem gut rent. Fabrikgeſch. w. 
von einem Fachm. 1 Capit. als 
Soeius geſucht. Gefl. Offerten 
A. H. 88 Exped. der Bresl. Ztg. 


Matratzen, 
patentirt. 8 


Zur Ausnutzung des Patentes 
wird ein Soeius mit Baareinlage 
geſucht. Gefl. Off. unter K. R. 80 
an die Exped. der Bresl. Ztg. erb. 


Eine 
Kammgarn⸗Weberei 


in Greiz i. B. ſucht für Schleſien 
einen tüchtigen Proviſions⸗ 


Vertreter. 


Offerten bitte an Rudolf Mofſſe, 
Berlin SW., unter J. 8. 8394 ein: 
zuſenden. 1404 


n vorz. geb. u. i. Wohnungs⸗ 
lage Nähe O. S. B., Hauptſtr., 
Sppotbetenft. ünftig, verkaufe ich 
wegen dauernder Krankheit. Näh. 
Neumarkt 28 bei E. Falk. 


Die der verwittweten FrauBrauerei⸗ 
meiſter Auguſte Müller, geb. von 

prockhoff, zu Militſch 0 € 
Schloßbrauerei, Blatt 24 Militſch, 
deutſche Vorſtadt daſelbſt, zu welchem 
die Grundſtücke Blatt 112 Stadt 
Militſch deutſche Vorſtadt (2 Hektar 
17 Ar Flächeninhalt), Blatt 155 tadt 
Militſch Aecker und Wieſen (Scheuer 
1 Ar 30 Quadratmeter) gehören, ſoll 
freihändig meiſtbietend verkauft 
werden. 3596 
Termin zur Abgabe der Gebote und 
event. Wart u den des Kauf⸗Ver⸗ 
trages wird au 

29. März 1890, 
Vormittags 9 Uhr, 
im Bureau des Unterzeichneten an⸗ 
beraumt, welcher zur Ertheilung 
9 Auskunft bereit iſt. 

Militſch, am 17. März 1890. 


Urbach 
Rechtsanwalt u. Königl. Notar. 


Wegen Todesfalls 


Beſttzung in Grottlau, 
Wohnhaus (18 nen) Nebengeb., 
Stall, ſchöner, 2½ Morgen großer 
Garten mit Zwerg⸗ und Spalier⸗ 
obſtbäumen, Wein und Pfirſich⸗An⸗ 
lagen, vorzüglicher Ruheſitz, 110 1 


8 55 Controleur Böhm. 


s? mit] Erfolg betriebenes Special⸗Kinder⸗ 
reiſen, die 


7 
r. 


Geſchäftsverlauf! 


Beabſichtige mein in guter Lage 
befindliches, ſeit 12 Jahren mit beſt 


Confeetions Geſchüft N Ur 


eingetretener Familienvehältniſſe 


halber zu verkaufen. 4378 
8. Goldfeld 


8 Blücherplatz. u) 
39 offerire gute Berliner Zins⸗ 
grundſtü e u. nehme ein ſchönes 
Gut mit ſchöner Jagd in Zahlung. 
Simon Cohn, Berlin, 
[4326] 163 Friedrichſtraße. 


Die den Particulier Hermann 
Lederer'ſchen Erben gehörigen 
Grundſtücke Nr. 10 Gabitz I und 
Hirſchſtraße Nr. 68 zu Breslau 
ſollen durch mich verkauft werden; 
zur Abgabe von Geboten, reſp. zum 
Abſchluß der Kaufverträge iſt 
Termin auf Montag, den 
24. März d. J., Vormittags 
10 Uhr, in meinem Geſchäfts⸗ 
local, Altbüßerſtraße Nr. 5, I, 
hierſelbſt angeſetzt. [3454] 
Breslau, den 13. März 1890. 


Der Königliche Juſtizrath 
Hennig. 


„T. SE BE 2 Eia 

ehr ſchönes, 87 Morgen großes 
S Gut bei Reichenbach lehr 
reichl. gutes Inventar, viel Vorräthe 
an Körnern, Stroh, Heu und Kar: 
toffeln, unter günſtigen Beding. 
zu verkaufen. Auf dem Gute 
lagert blauer Thon und werden 
Milch, à Ltr. 15 Pf., Butter, Eier, 
Kartoffeln von den Conſumenten 
ſelbſt im Gehöft 3 Näher. 
d. E. H. Birk, Reichenbach i. Schl. 


Brauerei- 
Verkauf. 


In einer lebhaften Garnison- 
stadt Schlesiens ist eine mit 


Brauerei und Mälzerei nach 
neuest. System, Brauerei doppelt. 
Sudzeug zu 25 Centner pro Sud, 
Mälzerei mit 3 Malztennen zu 


Terrain 


an sonstigen Einnahmen aus 
Miethen 5500 Mark vorhanden. 
Gerichtliche Werthtaxe, ohne 
Acker, 633000 Mark. Zahlungs- 
fähigen Käufern mit dem noth- 
wendigen Betriebscapitale er- 
theilt nähere Auskunft Adolph 
Oliven in Berlin, Friedrich- 
strasse 207. [1402 


Einem jungen ſtrebſamen Kauf: 
mann bietet ſich durch 


Erwerbung einer Fabrik 
mit feſter Kundſchaft eine ſichere 
Exiſtenz. Zur Uebernahme incl. 
Betriebscapital ca. M. 10 000 er⸗ 
forderlich. Gefl. Offert. sub H. 21569 
an Haaſeuſtein & Vogler, 
Breslau. [ 


Geſchäftsverkauf. 


In einer größeren Provinzialſtadt, 
Provinz Poſen, Grenz: u. Kreisſtadt, 
Landgericht, Garniſon, iſt ein ſeit 
länger als 30 Jahren beſtehendes gut 
rentirendes Cigarrengeſchäft und 
Schnupftabakfabrikation wegen 
Aufgabe d. Geſchäfts z. verkaufen. 
Waarenbeſtände können nach Belieben 
des Käufers mit übernommen werden 
um Koſtenpreis. Reflectanten wollen 
ei der S der Breslauer 
Zeitung u. Chiffre F. 195 ſich meld. 


Sichere Exiſtenz. 


Ein Colonialwaaren⸗Geſchäft 
mit Deſtillations⸗Ausſchank, wel⸗ 
ches über 30 Jahre beſteht und 
großen Erfolg aufzuweiſen hat, iſt 
wegen vorgerückten Alters des Be⸗ 
ſitzers zu verkaufen reſp. zu ver⸗ 
pachten. Daſſelbe befindet ſich in 
einer Provinzialſtadt Poſens auf der 
belebteſten Straße. Die Stadt hat 
über 15000 Einwohner, Garniſon, 
höhere Lehranſtalten u. ſ. w. Unge⸗ 
fähr 4 7 85 Dr — Geld ge⸗ 
hören zur Uebernahme. 

Geft Offerten unter II. K. 30 

ch wünſche ein gut eingeführtes 
J Commiſſions⸗ und 9 
Geſchäft käuflich zu übernehmen, 
oder mit Capital als Theilnehmer 
in ein ſolches einzutreten. — Offert. 
unter A. B. 196 an die Expedition 
der Breslauer Zeitung erbeten. 


„Ein in Oberſchleſien gut einge⸗ 
führtes Deſtillations oder Schank⸗ 
eſchäft mit größeren Räumlichkeiten 
uche zu pachten event. zu kaufen. 
Max Bloch, 
19725] Rawitſch. 


A. ⸗G., 
1388 


— 


Von neuen Zufuhren empfehlen: 


oral OR, 


Allerfeinste, Sg 4 
süsse, hocharomatische . 5 5. 2 
Valeneia-, Malaga-, 3 1 


Messina- und Catania- 8 
Berg-, Imperial- und Blut 


Apfelsinen 


in Original-Kisten und ausgepackt, 20, 30, 40 bis 60 Stück 
für 3 Mark, 
extraschöne Messina- und Catania- 


Garten-Citronen. 


Ferner empfehlen: hochfeine französische Catharinen- 
Pflaumen, türk. Sultan- und grosse bosnische 
Pflaumen mit u. ohne Kerne, römische Dessert- 
i Pflaumen, franz. u. rheinische geschälte Birnen, 
amerik. feinste weisse Ringäpfel und Aepfel- 
spalten, persische Aprikosen, grosse süsse u. 
saure Kirschen. Hagebutten, helle italienische 
Prünellen, feinstes Melange-Compot 


Erich & Carl Schneider, 


Schweidnitzerstrasse 13—15, und 
Erich Schneider in Liegnitz, 
Hollleferanten. 6760 


ne by 5 5 
ſüße und herbe a 
owie Bordeaux⸗Weine ? 


in allerbeſten Qualitäten, unter Aufſicht und mit dem Siegel Seiner 
Ehrwürden des Rabbiners Herrn Dr. Rosenthal, empfiehlt 


Jacob Sperber, Graupenſtraße 406. 


7 


7 oy 5 
S. Hahn's Conditorei, 


Breslau, Alte Graupenſtr. 16, 
empfiehlt ſeine auf das Geſchmackvollſte ausgeführten Backwaaren 
in größter Auswahl, wie Torten, Baumkuchen, Nuſt⸗Maeronen, 
hee⸗ u. Wein⸗Confect, Bisquit⸗Zwieback, altdeutſche Napf⸗ 
kuchen, vorzüglichen Käſekuchen, als auch bezuckerte Pome⸗ 
ranzenſchalen, Ingber :c, [3674] 


ergehen zu laſſen. Bi Verpackung von 6 M. frei. 
Referenz. Sr. Ehrw. Herr Rabbiner Dr. Rosenthal, hier. 


JOHANN HOFF’s concentrirtes Malzestract für 1 
5 2 Kungenleidende, Eiſen⸗Malz-Chocolade für Kleichügtige. 
Mit beſtem Erfolg in Anwendung 


gebracht. 
Grabſchütz bei Zwochau i. Sachſen, 3. October 1889. 


Chocolade hat ſehr vortheilhaft auf mein Bruſt⸗ und Lungenleiden 8 


Malz⸗Extract à 3 und 2 Mark, Malz⸗Chocolade à 3,50 Mark zu f 
überſenden. Selma Koblmann. 


Herrn Profeſſors von Kletzinsky chemiſch unterſucht. 
ſich hier Beſtandtheile, welche bei Bruft-Affectionen wegen ihrer 


Erfolgen in Anwendung gebracht worden find. 
Prof. Dr. Granichſtätten, Kaiſ. Kgl. Stadt⸗Phyſicus in Wien. 
Alleiniger Erfinder der Malz: Präparate Johann Hoff, Di 
Hoflieferant der meiſten Fürſten Europas, in Berlin, 
Neue Wilhelmſtr. 1. 


VLNVerkaufsſtellen in Breslau bei: Erich Carl 
= Schneider, Schweidnitzerſtraße 13/15, S. G. Schwartz, 
Ohlauerſtraße 4, Ed. Gross, Neumarkt 42, Traugoti 8 
FM Geppert, Kaiſer Wilhelmſtraße 13, Carl Sowa, Neue 

Schweidnitzerſtraße 5, Sehindler & Gude, Schweidnitzer⸗I 
ſtraße 9, Erber Kalinke, Ohlauerſtraße 34. 


NN 


. 
RE 


Haupt-Niederlage 
der echten Vöslauer Weine 


von Sehlumberger zu Carlsbader Cur 
von den Herren Aerzten besonders empfohlen, 


Grosses Lager 


vorzüglicher alter 


Mosel- u. Rheinweine, Bordeauxweine, 
Elsasser Rothwein, 


sehr beliebt, A Fl. 1,00 M. 


Spanische Rothweine, 


sehr voll und mild, à Fl. 1.20 u. 1,40 M. 


Süsse und gezehrte Ungarweine. 
Bowlenweine, weiss u. roch, 


à Ltr. 1,00 M. 7 


Apfelsinenbowle, 


sehr beliebt, à Fl. 85 excl, 75 Pf. 


Grosses Lager feinster französ, 


in Orig.-Flaschen, & Gos Ltr. Inhalt 


Medicinal-CGognac, 


Cognacs 
fl. alten deutschen Cognac, 


à Ltr. 3 M., empfehlen 3715] 


Gebr. Heck's Nachf. 
Erber & Kalinke. 


Ohlauerstrasse 34. 


Fernsprech- Anschluss No. 871. = 
Preis-Courani gratis und franco, deste und schnellste Expedition, 


Auswärtige Beſtellungen bitte rechtzeitig an mich 


eingewirkt, und bitte ich mir wieder eine große Büchſe concentrirtes DM # 
Die Bruſt⸗Malz⸗Bonbons wurden in dem Laboratorium des ME Ei 
Es ergaben B% 


beruhigenden, ſtärkenden Eigenſchaften mit großen und gewünſchten 1 10 : 
[3710 Fabrikation diätetischer ® 


Zuckerrübenſamen, 


Der General. Verein der ſchleſiſchen Blenenzüchter offerirt 


Heinen 
danpt-Berfaufsfielle: 


chuhbrücke 54. 
_ Silialen: J. Fllke, Moltkeſtraße 15. Traugott Ge 
Kaiſer Wilhelmſtr. 13. Oscar Glesser, Junkernſtr. 33. 


Honi 
Julius 


erm. 


Gude's Nachfig. Albrecht Rossé, Kloſterſtr. 90. B. Hipauf, 
Oderſtr. 28 und Schweidnitzerſtr. 27. Paul Neugebauer, Ohlauer⸗ 
ſtraße 46. Carl Schampel, Schuhbrücke 76. C. L. Sonnen- 
berg, Tauentzienſtr. 63 und Königsplatz 5. Meermann Straka, 


Am Rathhaus 10. ©. 
Freiburgerſtr. 16. 


Stephan, Gneiſenauſtr. 2, Otto mei 
5 5 


Eier⸗Mazzes 


liefert die hieſige Oſterkuchen⸗Bäckerei Werderftrafe Be. a 
L. Horn, Carlsſtraße 32. 


local: Roßmarkt 5. 


Schönbrunn bei Schweidnitz. 
Ich empfing einen neuen Transport 


exquisiten 


Astrachaner 
Winter-Caviar, 


grosskörnig, hellgrau und ganz 
mild und empfehle solchen zeit- 
gemäss billigst. [3766] 


Carl Joseph 
Bourgarde, 


Schuhbrücke Nr. 8. 


Lager aller zeitgemässen Delica- 
tessen, Südfrüchte und 
Colonial-Waaren. 


Prima Holl. Austern, 


Matjes-Heringe, 
neueMalta-Kartofieln 


empfiehlt [4397] 


Robert Eldau, 


Neue Schweidnitzerstr. 1, 


Das concentritte Malz⸗Extraet und Ihre Malz⸗Geſundbeits⸗ F 


Gesellschaft für 


NH Produkte Ed. Loeflund& Co. 
RN in Stuttgart. 2 


ci ETF 


Elite⸗Wauzleben, verb. Impe⸗ 
rial ꝛc., in den zuckerreichſten Sor⸗ 
ten, 1889er Ernte, unter Garantie 
der Keimfähigkeit, ſowie bayriſche 


und Oberndorfer gelbe Klumpen 
4012] 


offerirt, 
Louis Starke, fate ft. 


— 


Kohle! 


++ 


Klein mit Staub 


offerire bis auf Weiteres mit 
16 Pfg. pro Ctr. freo. Stat. 
Grube per Kaſſe von Oberſchl. 
Offerten bef. Haaſenſtein 87 Vogler 
A.⸗G., Breslau, unter H. 21583. 
5 Speoialarzt 451 
Dr. med. Meyer, 
HBerlin, Leipzigerstrasse 91, 
Ü heilt Unterleibs-, Frauen- und 
Hautkrankh., sowie Schwäche- 
nustände, selbst in den hart- 
näckigsten Fällen mit Erfolg. 
| Sprechst: von 11—2 Uhr Vorm. 
u. 46 Uhr Nechm. Ausw. briefl. 
Auch brieflich werden diser. in 
3-4 Tagen frisch entstandene Unter- 
leibs-, Haut- und Frauenkrankheiten, 
sowie Schwächezustände jeder Art 
ründlioh u. ohne Nachthell gehoben 
dureh d. vom Staate approb. Special- 
Arzt Dr. med. Mey er in Berlin, nur 
Kronenstr. 2, I Tr., v. 12—2, 6—7; 
auch Sonntags; veraltete u. verzw, 


een und jungen Männern 

wird die soeben in neuer vermehrter 
Auflage erschiene >hri - 
Rath Dr. Müller über das 7 es Med. 


Fette Aeiven- und 
Kanal stem 
28 dessen radicale Heilung 


zur Be- 
ehrung dringend empfohlen. 8 
Preis inel. Zusendung unter Couv. 1 Mk. 
Eduard Bendt, Braunschweig. 


Verkaufs⸗ 
3744 


ae 


(BOTOT-ZAHNWASSER) 


IBOTOT-PULVER 


Schoene Zaehne 
Fflege des Mundes 


Fenenar-Prrot: 

17, Rue de la Faix, Paris 
(Fröher : 229, Rox St-Honors) 

Bu haben in allen besseren Colkeurt-ParfU erle- 

Droguen-u. Kourasutssgeschasften. 


Vor Nachahmungen wird gewarnt. 


de na by 
empfehle ſämmtl. Specereiwaaren 
ſowie me. und Mazzesmehl, 
ſtreng rituell. 4377 


Me. Auguste Gins, 
Carlsſtr. 25, Ede Graupenſtr. 


* + 
Wiener Mazzes 
aus Kaiſer⸗Auszugsmehl und auch 
gewöhnliche Mazzes, Packete à 5 und 
10 Pfund, verkauft und verſendet. 
Das Mehl zu den Gewöhnlichen 
habe hier fertigen laſſen unter Aufſicht 
des Rabbinats⸗Aſſeſſor Herrn 


Lewinskl. 8 
Salomon Markiewiez, 
33 Antonienſtraße 33. 


o by. 


empfiehlt wie alljährlich die Hose 
Auswah [3595] 


öſterlicher Backwaaren 
E. Ehrenhaus, 


Conditorei, 
8.9 Neuſcheſtraße 8.9, 
früher Alte Graupenſtraße 16. 
Beſtellungen nach auswärts wer⸗ 
den nünftlich ausgeführt. 


Eibiſchbe, 8 
ub. 
baden Defteng | 

N allen Orten 


05 N - 
m Spargel. 
100 bis 200 Pfv. ae 
ſind täglich franco Bahnhof Breslau 
für dieſes Jahr eventuell auch für 
ſpäter abzugeben. Reflectanten er⸗ 
fahren Näheres durch Herren Ge= 
brüder Michaloek, Bresl., 
Hummerei 57. [1352] 


20-25 Ctr. Sauerkohl 


verkauft Ernst Tileh, Jauer. 


Obſtbäume 3 


in den empfehlenswertheſten Sorten, 
ſowie Allee: u. Zierbäume offerirt 
in guter Qualität und zu billigen 
Preiſen die Baumſchule von 


e 


Preis- und Sorten⸗Verzeichniß 
ſteht auf Wunſch zu Dienſten. 


Hürdlerpf. u. Revolver unter 


Frische rheinische 


Maikräuter, 


— Erdbeeren 
Ders, Ananas-Früchte, 


hochrothe, süsse 
Cataniner 


Blutorangen, 


neue Malta- 


Kartoffeln, 


Matjes-Heringe, | 


Extra schönen 


Astrachaner 
U 
Caviar 
empfehlen [3773] 


Schindler & Gude, 


19, Schweidniizerstrasse 9. 


Lebende 


Hummern, 
Forellen, 
Aale. 
Karpfen, 


frischen 


Silberlachs, 
Zander, Hechte, 
Schellfische, 
Dorsch, 
Steinbutten, 
Seezungen, 


Austern, 
Kopf- und Endivien-Salat, 
Blumenkohl, Waldmeister, 
Schnittbohnen, Champignons, 


lange und runde Kartoffeln 
empfiehlt 4381) 


E. Huhndorf, 


Schmiedebrücke 21. 
Filiale: N. Schweidnitzerstr, 12. 

600 Stück 

gute Melaſſefäſſ. 


er 
hat 101 13556 
Die Ratiborer Zuckerfabrik. 


Stellen-Anerbieten 


und Geſuche. 
Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


greprkicntant,, Geſellſchaft., Reife: 
begleit. u. Leiterin. des Haushalts, 
ſehr bewährte Kräfte, empfiehlt N 
Friediaender, Sonnenſtr. 2. 


Sehr tücht. Erzieherin. 


empf. Fr. Friedlaender, Sonnenſtr. 25. 


Erzieherinnen, 
in Sprachen und Muſik tüchtig, finden 
ſofort ſehr vortheilhafte Stellen in 
nur diſtinguirten Familien durch 
Mme. Mathilde Reisuer's Ju: 
ſtitut Wien, Stadt, Goldſchmied⸗ 
gaſſe 9. 10162) 

Penſion zu ſehr mäßigen Be⸗ 
dingungen im Inſtitute. 


Eine Kindergärtnerin, moſ., mit 
guten Zeugn., ſucht per 1. April 
oder ſpäter Stellung. Gefl. Off. 
sub T. 17 Gleiwitz poſtlag. [4289] 


Stützen der Hausfrau, 
Kindergartuerinnen u. Erzieherinnen, 
auch für Nachm.⸗Stell., empf. Frau 
Fanni Markt, Glijaberhitr. 7,1 


(get gebild. Frau ohne Anh., w. 
d. gut. bürg. Küche verſt. ſucht 
ſelbſtſt. Stellung in einem kl. beſſ. 
Haushalt. Off. erbeten unter J. 96 
EEC ˙ AA 


Eine Dame, 


Normalfigur mit 105 etm. 
vorderen Rocklänge, findet bei 
hohem Gehalt ſofort Stellung. 
Hugo Cohn, 
Schweidnitzerſtraße 50. 


Ein junges Mädchen 
(moſaiſch), mit guten Zeugniſſen ver⸗ 
ſehen und welchem die beſten Refer. 
zur Seite ſtehen, ſucht Stellung als 


Verkäuferin, 
leichviel welcher Branche. Näheres 
ei Gustav Frünkel, Gr. 
Glogau, Poſtſtraße 9. 11405] 
Tücht. Köch., Stubenmädch., Mädch. f. 
Alles, Kindermädch. ſucht u. empfiehlt 


ö 


Oppeln 7 poſtlag. ſ. verk. (4408) L Zoiki’s Nachf., Freiburgerſtraße 25. 


Als Verkäuferin 
findet eine junge Dame, die 
bereits als ſolche thätig war, 
oder die Anlagen dazu beſitzt, 
und von normaler ge N 
in meinem Coſtüm⸗Geſchäft 
ſofort günſtiges Engagement. 
[4376] 


L. Grünthal, 
Königsſtraßte 1. 


Stellenvermittehung 1 
Kaufm. Hilfsvereins 


zu Berlin. 
Bureau: Berlin C., Seybelftr.30. E 

Vermittelte feſte Stellungen 
in 1885: 733, 1886:1202, 
1887: 1331, 1888: 1204. 

1889: 1260. 


Nachweis f. d. Herren Principale 


(1016) koſtenfrei. 
jed. Branche, überall hin. 
Stellen Man fordere per Karte. 


Stellen ⸗ Courier, Berlin-Westend. 


Ein erfahrener, verheiratheter 
Kaufmann, der in großen Etabliſſe⸗ 
ments als Dirigent und Contorchef 
lange Jahre thätig geweſen und dem 
die beſten Empfehlungen zur Seite 
ſtehen, ſucht eine 


Bertrauensſtellung 


als Buchh., Correſp., Caſſirer ꝛc. 
Offerten sud E. E. 85 an 
Exped. der Bresl. Ztg. 


Ein Buchhalter 
u. Correſpondent 


wird per bald oder 1. April für 

ein Poſamenten⸗Engros⸗Geſch. 

gear. Offerten unter Chiffre 
95 Exped. der Bresl. Ztg. 


die 


Zum Antritt per 1. Aprile. 
epent. ſpäter ſuche ich einen 
10 jungen Mann mit 
ſchöner Haudſchrift als 1 


Buchhalter. 


Bewerber mit Fachkenntniſſen;! 
bevorzugt. Zeugniß⸗Copien und 
event. Photographie erbeten. 
L. Müller, Neiſſe, 
Special⸗Wäſchefabrik. 
Ein Buchhalter ſucht Stellung 

im Bureau eines Engros⸗Geſchäfts. 
Gehalt wird nicht beanſprucht. 

Gefl. Offerten unter B. E. 78 
Exped. der Bresl. Ztg. erbeten. 


Reiſende und Agenten. 


Für den Verkauf v. Fiſcheonſerven 
Specialität „Delicateß-Oſtſee-Fett⸗ 
Heringe“, werden gegen hohe Pro⸗ 
vifion Verkäufer geſucht. (4307 
Ed. Jungkneeht, 
Fiſchconſervenfabrik, 
Barth a. d. Oſtſee. 


* ein Weiß: und Woll⸗Waaren⸗ 
Engros⸗Geſchäft wird ein tücht. 
Reiſender geſucht, der Oberfchlei. 
ſchon mit Erfolg bereiſt hat. [4196] 

Offerten an die Expedition der 
Breslauer Zeitung sub W. W. 52. 


Für meinen Neffen, 


der bei mir gelernt hat, 8 Jahre in 
meinem Hauſe thätig iſt, davon drei 
als ſelbſtſtändiger Leiter meiner 
Commandite und den ich in jeder 
Beziehung beſtens empfehlen kann, 


ſuche ich Stellung 


in einem größeren Geſchäft, Aus 
tritt kann jederzeit erfolgen. [1355] 


Otto Moritz, 
Friedrichshütte OS., 
Colonial⸗, Mauufactur⸗, Mehl⸗ 
und diverſe Waaren⸗Haudlung. 


Für mein Colonialwaaren-Ge⸗ 

ſchäft ſuche ich einen 
Commis, 

der von ſeinem Prinzipal ut 

empfohlen wird. 136080 


Marken verbeten. 4 
F. Buchmann, Münfterberg, 


Für meine Lederhandlung und 
Ausſchnitt ſuche ich einen tüchtigen 


Commis. 


Offerten unter J. 2976 an Rudolf 
Moſſe, Breslau. [1359 


Wir ſuchen einen ſehr tüchtigen 
Verkäufer der Möbelbrande. 
[4324] Danke & Co. 
Für mein Eiſen⸗ und Kurz - 
waaren⸗Geſchäft ſuche ich per 
1. April einen tüchtigen 


Verkäufer, 
der der poln. Sprache mächtig tft. — 
Briefmarken verbeten. 36721 
Sohrau OS. 
IH. Bottenbreiter. 


Einen tüchtigen [3628] 


Verkäufer 
ſuche ich zum Antritt per 1. April 
d. J. für mein Modewaaren⸗ und 
Confeections⸗Geſchäft. Meldungen 
mit Angabe der Gehaltsanſprüche u. 
Beifügung der Photographie zu richt. 
an Julius Cohn, Oppeln. 


Breslauer Handlungsdiener⸗Juſtitut, nenenane s. 


Die Stellen⸗Vermittelungs⸗Commiſſion empfiehlt ſich hieſigen und | ſuche ich per bald event. 1. A 
auswärtigen Geſchäftshäuſern z. koſteufreien Beſetzung v. Vacanzen. [0251 


Ein erfahrener Buchhalter 


und tüchtiger Correſpondent, beſtens empfohlen, wird von einem be⸗ 
latze per 1. Mai ev. ſpäter 
zu dauernder Stellung geſucht. Off. unter A. Z. 86 Exped. der Bresl. Ztg. 


Von einer alten beſteingeführten deutſchen Lebensverſicherun 
Actien⸗Geſellſchaft wird ein durchaus tüchtiger, ſolider Re 
u engagiren geſucht. 
dazu qualiſiciren und in beſſeren reifen eingeführt find, werden 
erſucht, ihre Offerten mit Referenzen⸗Augabe an das Ceutral⸗ 
„An der ieee 


deutenden Waaren⸗Engr.⸗Geſchd 


injpeetor fiir Schleſien 


Aunoncen⸗ Bureau in Breslau 
unter Chiffre E. K. zu richten. 


Gewaudte Verkäufer, 


welche mit Decoriren der Fenſter 
vertraut, finden per 1. April er. in 
Tuch⸗, Modewaaren⸗ u. 
Herrengarderoben⸗Handlung bei 


meiner 


ft am 


hieſigen 


Steinmetzen 


finden bei 
Beſchäftigung bei 
Schilling & Co., 


8 


— 


e. 
iſe⸗ 
Herren, die ſich 


hohem Lohn dauernde 
3676] 


2 . pri 

einen Lehrling. 

Polniſche Sprache erwünſcht. 
Hermann Freund 


vorm. Guido Kraemer 
Krappis. [4386] 


mit guter Schulbildung, aus 
achtbarer Familie, wird per 
bald od. Oſtern angenommen. 
Georg Ku lerberg, ! 
Görlitz, (4259 
Herrenſchneider⸗Artikel 
en gros & detail. 


Für mein Modewaaren⸗, Yeinen-, 
Tuch⸗ u. e 


Ein Lehrling 


Charlottenſtr. 9, 


dicht an der Kaiſer Wilhelmſtr., 


it das elegante Erdgeſchoſt, be- 
ſtehend aus 4 Zimmern, Cabinet, 
Bad, Mädchenſtube, Küche, Speiſe⸗ 


kammer ꝛc., für 


Daſelbſt Parterre 3 Stuben ze. |I# 


Höfch 


Alvom 1. April ab. 
| Scÿcelmaun, 4. Stock. [3724 
Für unſer Spiel⸗, Kurzwaaren⸗ u. 


800 Mk. zu verm. 


Näheres im Erdgeſchoß Nr. 5. 


Alexanderſtr. 21 


Garveſtraſte⸗Ecke, 
II. Etage, 4 Stuben u. Nebengelaß 
per 1. April, Preis 900 Mark. 


euſtr. 37 


Wohnungen: 


8. Hochparterre drei Zimmer jähr⸗ Een 
lich 625 M. 


t 
b. 4. Stock monatlich 21 M. 25 Pf. 


Erkundigung 25 


Neue Taſchenſtr. 11 halber zweiter 


erhalten unentgeltlich Wohnungen, Geſchäftslocale, Werkſtätten e. 
in allen Stadttheilen nachgewieſen. 11370 


Ning, Niemerzeile 19, part. 


(Bei ſchriftlichen Geſuchen iſt 


eine 10 Pf.⸗Marke beizufügen.) 


Breslauer Gru 


udbeſitzer⸗Verein. 


Preis 900 Mk. p. a. 


Höſchenstrasse 3, 
dicht am Museumspintz BU 
ist die kleinere Hälfte der II. Etage per Ostern zu verm. 


Am Königsplaß Nr. 


TEE, 


6 


iſt zum 1. Juli 1890 eine herrſchaftliche Wohunng in der erſten 


a h = 15 5 i ji de⸗Einrichtun 
i . S Seinen: Gefhäft ſuchen wir per Neue Ta zweiter Etage, beſtehend aus ſieben Zimmern, Küche, Bat N 8 
5 Offen e er ee ME 1. April u Sehne, Sohn as Stock, 3 Zim, 1 Cab. Zubehör, per und Zubehör, zu vermiethen. Miethspreis Mk. 2520 einſchließ⸗ 


Zeugniſſe nebſt Gehaltsanſpr. an 
mis Zobel, Ohlau. 


Leinen⸗u. Modewaaren. 


1 tücht. Verkäufer u. Decorateur, 
ſucht 


7 Jahre am hieſ. 
anderweitig dauernde 


selling 


Minkus, Moltkeſtr. 9. 
in tüchtiger 
anderweitig Stellung. 


R. Jachmann, 
Randow bei Schönebeck a/ Elbe. 


14387 


Gärtnergehilfe, 
20 Jahr alt, ſucht per 255 


barer Eltern, bei freier Station. 
Wwe. Pollack & Sohn, 


Hirſchberg i. Schl. [4379] 


in Lehrling für ein Engros⸗Ge⸗ 
ſchäft pr. 1. April geſucht. Offert. 
unt. E. G. 91 Exped. der Bresl. Ztg. 
— ——— ſ—.—— 


1. April oder ſpäter zu vermiethen. 


Kaiſer Wilhelmſtr. 6, 
halbe 1. Et., 3 Zimmer, Küche, Cab., 
Entr. u. Zub., per 1. April zu vm. 


Kleinburg 2, 


die erſte Etage, 4 große Zimmer, 


lich Waſſer und Haus beleuchtung. 


054% 


Cabinet, Küche, Zubehör. 


M. 92 die Erped ——— 7 fell ) 1 Stege 5-Aummer l. W pelag, anf Näheres zu erfragen Zwingerſtraſßte 6, I. rechts. 

u . an die Exped. in j. Mann, welcher bereits 2 J. u 95 2 ü. ORTGEIND, e . N | 2 
n , | nn 2 
Für mein Tuch: und Mode: Geſch. thätig ift, ſucht zur weiteren | . ara ne ) 8 
unser Gelhäft hu einen th: Ausbildung als Volontair zc.] Inſertionspreis die Zeile 15 Bf. fraß 13, im Cdladen. _ [4412] Neue Taſchen ſtraße | 3 


tigen, gewandten 


erfänfer, 


der gut polnisch fpricht. 
Den 


auch Photographie dene 
ichael Cohn, 
[3772] Neumark i. Weſtpr. 


Den Bewerbungen ſind Gehalts⸗ 
anſpruch, Jef u. wenn mögl. 


Stellung. 


Als Volontair 


tiſcher Bethätigung in ein Fab 
oder Geſchäfts⸗Comptoir, gleichviel 


Gefl. Off. unter H. H. 
82 an die Exp. der Bresl. Ztg. erb. 


wünſcht ein mit der Buchführung 
theoretiſch ausgebildeter, gut empfoh⸗ 
lener junger Kaufmann, behufs prak⸗ 


abrik⸗ 


vornheraus, per 1. April 


m Anſchluß an eine jüd., 
gebildete Familie werden 
von einem älteren Seren 


Ein freundlich möbl. Zimmer, 
Carls⸗ 
ſtraſte 40 zu vermiethen. [4368] 


. * . 
Trinitasſtraße 12 
it eine Parterre⸗Wohnung von 4 
Zimm., Cab., Küche, Beigelaß, im 
Ganzen und auch getheilt, zu verm. 

Thiergartenſtr. 74, Villa Wutz⸗ 
dorff, ſind herrſch. Wohn. mit Garten⸗ 
benutzung Sommer u, Winter zu um. 


hochherrſchaftliche Wohnungen im 1. u. 2. Stock ſogleich oder ſpäter 
zu verm. durch Adminiſtr. O. Grossmann, Neue Taſchenſtr. 30. 


Hochherrſchaftliche Wohnung, 10 Piecen, 1. Stock, 


Neue Taſchenſtr. 31 per 1. April zu verm. Daf. Kutſcher⸗ 


wohn., Stall, Remiſe. Adm. O. Grossman, Neue Taſchenſtr. 30. 


I. Stock Nieolaiſtraße 77 1. Stoa. 


— — — : wei hübſche, unmöbl. Stu: 2 Ecke Herrenſtraße, Große Wohnung: 1 gr. Salon, 4 gr. zweifenſtr. 
Ein tüchtiger Ungerer a 8 de ex 9 ben als Wohnung geſucht, Tauentzienſtr. 71, u. 1 Kaufen Zimmer, gr. Entree, viel Miebengelaßz, 85 auch als 
g E 5. 8 681 u eg 4329 ev. auch volle Benfion. Ecke Taſchenſtraßze, ift eine eleg. | Geſchäftsrüume — per 1. Juli er. zu vermietben. [1398] 
Comptoiriſt „33 un ber West 30 44583 min , ,,,, .. 
der in Buchhaltung firm und mit Lehrlingsgeſuch. Discretion gewahrt. vermiethen. 4337] des Miethspr. ꝛc. nur bei M. Berger, Matthiaspl. ‚ 


Ein junger Mann mit guten Schul: 


Grünſtraße 25 


Eine V i 1 U Amit großem Garten in Kleinburg billigſt 


0 kenntniſſen kann bei uns als Lehr⸗ i i i 

fabrik per 1. April cr. geſucht. li . G f t p. April II. Et Mittelwohn. mit ; 

Schriftli f iß⸗ Uing eintreten. (3747) e ſu i i 1 Näheres daſelbſt Billa Philipps. 
fande ge er 3 Preuss & Jünger, wird per 1. October a. c. eine ſchöne F 5 vermiethen. mars ann uu — 


bei mäß. Geh.⸗Anſpr. p. 1. April e. od. 
ſpäter dauerndes int de Off. u. 
M. W. 43b. 1. Apr. Exped. Brest, .erb. 


Ein Deſtillateur, 


Chriſt, per bald Nein Bewerber, 
der dopp. Buchführung mächtig, be⸗ 
vorzugt. Offerten mit Zeugniſſen, 
Photographie und Gehaltsanſpr. an 
Carl Schmidt, Liſſa, Pofen. 


Stellung ſucht 


| 


Buchh. u. Antiquariat. 


Ein Lehrling 


(Chriſt), mit guter Schulbild., aus 
anſt. Familie, wird für ein hieſiges, 


„feines Galanteriewagreu⸗Geſch. 


bei monatl. Vergüt. geſucht. 
Offerten unter F. G. 93 an die 
Exped. der Bresl. Ztg. 14374 


Lehrlingsgeſuch. 
Zum Antritt per 1. April c. ſuchen 
wir für unſer Comptoir einen 
Lehrling mit tüchtigen Schulkenntn. 
Chemische Fabrik Aot.-Gesellsch. 
vormals Carl Scharff & 00., 
Neue Taſchenſtraße 10. 


Ein Lehrling 


mit den nöthigen Vorkenntniſſen und 


in der erſten oder 
guter Lage Breslaus. 

Offerten unter 8. 
Exped. der Bresl. Ztg. 


In Kleinburg 


Näheres bei Caesar 
Chuffak, Ring 12. [4392] 


Villa 
in Scheitnig, Parkſtr. 23, für ſof. 
zu vermiethen, eventl. auch möblirt. 


Wohnung von 6 oder 8 Zimmern, 
zweiten ash 


M. 79 an die 


Wallſtr. 22 
Wallſtr. 23 


½ 1. Et., 4 Z. u. 
Bad, p. Oſt. J vm. 
iſt ein Hochpt., 5 Z. 
u. Bad, p. Oſt. z. v. 


Gartenſtraße 5 


1 


er 1. April 1890 die Hälfte der 
t., beſtehend aus 5 Zim., Küche 


und Mittelcabinet, zu verm. 


Näheres 1. Etage. 


14340 


. Telegraphenſtraße 9, 


onnenplatz, 


III. Etage große Wohn., 6 Zimmer, 
Badeeinricht. ꝛc., per 1. April zu vm. 


Telegrapheuſtraße 


9, 
f 


Parterre Mittelwohnung, auch für 


Contorzwecke äußerſt 
1. April zu verm. 


geeignet, per 
[4344] 


Reuſcheſtr 


— 


8 
= 


aße 3738 


f. große helle Räume, ſowie Laden, paſſ. für Tapezier⸗ u. Möbel⸗Branche oder 
Engros⸗Geſch. mit Fabrikation, Compt. ꝛc. p. Oct. cr. im ganz. od. geth. zu vm. 
. .. . — et. 


Ning 36, part., 
find Compt., Remiſe u. Keller 


zu vermiethen. Näheres 3. Etage. 
Inu Gleiwitz DS. 
iſt ein Saden 


mit angrenzender Wohnung per ’ 


1. April beziehbar, ſofort zu verm. 
Brillante Lage und für jede 

Branche geeignet. [954] 
M. L. Brenner, 


Gleiwitz. 


iſt ein geräumiges, im April d. 
zu eröffnendes 11365 


Geſchäftsloca 


mit Schaufenſter und bequemer, an 
das Local ſtoßender Wohnun 
a zu vermiethen. Bet, 
aſſelbe würde ſich ſeiner vorzügl. 
Lage wegen zu jedem Geſchäfte eignen. 
Adreſſen befördert unter Chiffre 
X. 2886 das Annoncen⸗ Buren 
von Rudolf Moſſe, Breslau. 


In beſter Lage Oppeln's 
13651 


n Liegnitz Ning Nr. 1, in beſter 
J Gesch sige iſt ein ſchönes 


h : H uter Handſchrift findet fofort Pla:| Näheres bei Herrn D. Immerwahr e 9 8 Geſchäftslocal mit großem Schau⸗ 
Ei e . 8 Fi 181 Nachf., Ring 19. 4300] Geſinde⸗Vermieth.⸗Bureau] meine in beſter Lage befiüdlichen] fenſter, Nebenräumen und Woh⸗ 
Arb. Kae . — u. Correſp. A. Wolff jun., i Eine Wohnung, in welcher ſich feit | Parterrelocalitäten, die ſich für] nung — zu jedem een geeignet 
in deutich., franz. engl. Sprache] (vormals Spritfabrit A. Galle). 5 Ring 19, hai, 30 Jahren ein ehr fottes|iedes Gejchäft event. Gonbitorei ni. jofort zu vermiethen und am 
vollſt. vertr. Antritt u. Uebereink. Gefl. 2. Etage, 4 Zimmer als] Geſinde⸗Vermiethungs⸗Bureau befin- eignen, beabſichtige ich m 1. Juli d. J. zu beziehen. 11348 


Off. sub R. S. 87 Exped. der Bresl. Ztg. 


Für mein Wein: und Agentur: 
Geſchäft ſuche ich einen 


jungen Mann, 


Ein Lehrling 


mit guten Schulkenntniſſen kam ſich 
melden bei [4357] 
Metzenberg & Jareeki, 


Comptoir oder Bureau geeignet, 
und 4. Etage großer Arbeits⸗ 
ſaal zu vermiethen. [4146] 


det, ift Johannis 1890 zu verm. 


Näh. Albrechtsſtr. 38, II. Et. 


Werderſtr. 7,1. Et. 


vermiethen. 
Off. unter B. 40 poſtlagerud 
Gleiwitz. 


Nähere Auskunft ertheilt 
Oscar Schlesinger, Liegnitz, 
Ring Nr. 1 


Teiegraphische Witterungsberichte vom 22. März. 


5 5 5 Zim., gr. Küche ꝛc., bald od. ſpäter x f a 
Wir ſuchen für unſer Tuch⸗Engros⸗ Tauen ien tra K 446 E am, ar Nah bei rt r. S. Von der deutschen Seewarte zu Hamburg. 
welcher mit den einſchlägigen Arbeiten] Geſchäft einen Lehrling mit guter 5 | 50 9 Tölt. Näh bei Fröhlich, Nr. . Beobachtungszeit 8 Unr Morgens. 


vertraut und der polni 


chen Sprache 
mächtig iſt. 3697 


Schulbildung zum baldigen Antritt. 
4348] J. Oliven & Co. 


neu renovirtes Haus! 
iſt die II. Etage, 4 Zimmer, Küche, 
Mädch. ⸗Cab., Bade ⸗Einr. ꝛc., per 


3 * bel. J 7 bn. 
Grünſtr. 28a 100 t bald n 


Wind. Wetter. 


Max Albrecht, Ratibor. Wir ſuchen für unf. Schäftefabrik] ſofort oder ſpäter billig zu ver⸗ vm. Näb. b. Kalisch, Grünſtr. 25m. br Bemerkungen. 
Für mein Deſtillationsgeſchäft 7 2 miethen. 11339] 


mit Aepfelwein⸗Fabrikation ſuche 


einen Lehrling, 


Näheres im Erdgeſchoſt. 


Ning 56 1. Etg. 


Bar. n. d Gr. 


| | 


ich per 1. April c. ev. etwas fpäter | mit guter Schulbildung. P als Geſchäfts⸗Local u. Wohnung 8 
“AL 8 [3726] lecen * Striemer, Tanuentzienſtraße 446 zu vermiethen. Näheres 3. Etage. 5 a 4 — 

ungen Mann Triedr.⸗Wilhelmſtraße Tb. iſt das Hochparterre, 4 große 72 r 1 
Ebriſt gen. Deſtillatelke 3 eee 8 8 3 Königsſtr 5 Kopenhagen W 2 

f : . B: — z 1 un Stocki 1 .... 2 

r , 5 ke ee Sl |bedeckt. 
ei auch r 5 . e e Näheres im Erdgeſchoß. nahe der Schweidnitzerſtr. 5 lessen... 080 1 bedeckt 
e 15 ee 5 ar. ling, der poln. Sprache mächtig. ſind 1. Et. 4 gr. Piecen, Moskau 880 1 wolkenlos. 


Victoriaſtraße 22, 


wolkig. 
| Regen. 
|Regen. 


Geſchäft verbunden mit Ausſchank DR NE a a ö ſchäfts⸗ Jork. Queonst.] 754 9 8W 4 Regen. 
teen) thätig fein, in jeder Für meine Bier⸗Brauerei ſuche] die, balbe 1. Etage, a Zimmer, 10 vorzugsw. als Geſchaf Cherbourg 758 9 |SW 2 wolkig. 

inſicht tüchtig und zuverläſſig ſein,] ich per 1. April einend kräftigen Mitteleabinet m. Balcon u. Garten⸗[local od. Bureaux p. erſten] Helen 754 5 SWI Niebel. 
ein anftändiges freundliches Auf⸗ benutzung, zum 1. April zu verm. Juli ev früher zu verm. ST 751 5 SW 3 ‚Nebel. d Regen 
treten haben und überhaupt im Ver⸗ Lehrling 6 oder 7 Zimmer, 2 Cab. je zwei 2 4 373 Hamburg .....| 758 5 SW 5 ie ebm. u. N Regen. 
kehr mit der Kundſchaft gewandt ſein.] unter günſtigen Bedingungen. Küchen, ganz oder getheilt, ſofort zu Näheres daſelbſt. [4373] [Swinemünde .] 757 2 Be s u. N. Regen. 
„Offerten ohne Retoürmarke mit „ Webersenaer, beziehen Sadowaſtraſte 56. 2 Neufaur wasser hin 3880 3 heiter. 
Angabe von Referenzen nebſt Gehalts-] [3578] Brieg, Langeſtr. 15. n%ér Einen Laden Memel. 758 : Be 
anſprüchen bei freier Station sub e sem EEE im 1. oder 2. Viertel der Reuſchene | Paris 759 1 SSW 1 wolkenlos, 
H. K 199 Exp. d. Bresl. Stg. erbeten. Für mein Kurz, Weiß Kloſterſtraße 1a I ikaße ſuche per 1. October 1890| Münster ...... 756 a eg 4 bedeckt 

in i und Wollwaaren⸗Geſchäft 1. C W oder 1. April 1891 für den jährlichen] Carierune 759 Bun wolkig. Be... 

E Ein unger Mann 4-1 ren rose ee uche Etage, Wohnung zu verm. N von „ e ark. Wiesbaden... 758 J 50 bedeckt. Früh feiner Kegen. 
gelernter Speceriſt, 27 Jahr alt, mit 2 Dee 4338 S. Meysel, ünchen 5 3 1. bei . 
Comptoirarbeiten ic. vertraut, ſucht, einen Lehrling, Reuſcheſtraßte 15. Chemnitz ....» = 5 ie 4 7 7 
en Aa a Een pet — aohRer Eltern, 100 Zum 1. April 1890 iſt dere eee re 2 759 1 . Re 
eine mögli 7936 und. ell. per onfeſſion. 7 7 a 8 3 
1. April od. ſpäter. Gefl. Off. unter Joseph sehüfftan, Kaiſer Wilhelmſtr. 59 E a d e n Breslau . 759 4 80 1 _|bedeckt. | 
I. 2986 an Rudolf Mosse, Breslau. Landeshut i. Schl. in reizender Lage (jetzt Eiſengeſchäft) Isle d' AIX. 7611 S8 SW 3 ‚bedeckt. 
= in i Y 8 — das kl. herrſch. Hochparterre, Kloſterſtr. Im zu vermiethen. Nizza 759 6 00 4 wolkenlos. 

Ein Junger Mann Suche für mein Maunfactur u. immer, Küche, Mäbchengelas, Näheres I. Etage. [: Triest | 759] 10 ein heiter. En 
von makelloſem Charakter, der Herren : Garderoben Geſchäft Entrée ꝛc. zu permieth. Beuntz. Scala für die Windstärke: 1 — leiser Zug. 2 = leicht, 3 = schwach 


im Rechnungsweſen und in ſchrift⸗ 
lichen Arbeiten gewandt ift und⸗ eine 
* Handſchrift beit, wird für das 

urean einer Ereditgenoſſen⸗ 


einen kräftigen Knaben aus acht⸗ 
barer Familie 13609 


als Lehrling, 


d. „großen“ Gartens. [055] 


Kaiſer Wilhelmſtr. 92 


Für 4254] 


4 mässig, 5 = frisch, 6 — stark, 


10 = starker Sturm, 11 = heftiger Sturm, 


7 — steif, 8 — stürmisch, 9= Sturm 
12 = Orkan. 


Uebersicht der Witterung: 1 N 
Ein barometrisches Minimum unter 748 mm liegt nordwestlich von 


ſchaft geſucht. Offerten mit Angabe 
der Gehaltsanſprüche sub Chiffre 
. 21576 an die Annoncen⸗Exped. 
von Haaſenſtein & Vogler A.-G., 
Breslau, erbeten. 11395 


Ein junger Mann, gelernter Spe⸗ 
ceriſt, mit der einfachen u. dop⸗ 
pelten Buchführung vertraut, ſucht 
* gleichviel welcher Branche. 

Gefl. Offerten unter B. Z. 90 poſt⸗ 
lagernd Görlitz erbeten. [1406] 


gleichviel welcher Confeſſion. 
Antritt erſten April. 
Joseph Perl, Beuthen OS. 


2 2 
Ein Lehrling 
mit guter Schulbildung und aus 
achtbarer Familie findet in einem 
hieſigen großen Fabrikgeſchäft 
Stellung. 
Offerten unter Ebiffre 0. 15 
Poſtamt 6. [4375] 


ift die 1. und 2. Etage per fofort 
oder 1. April zu vermiethen, fünf 
Zimmer, Badecabinet, Küche ꝛc. 2 

Nachfrage 3 Tr. links. 5 


Friedrich⸗Carlſtr. 9, 
dicht an d. Friedrich⸗Wilhelmſtr., 
iſt die halbe 1. Etage, beſtehend 
aus 3 Zimmern, Cabinet, Küche ꝛc., 
mit Gartenbenutzung zu verm. 
Näheres bei der Haushälterin. 


den Hebriden, ein Theil-Minimum von etwa 750 mm über der Nordsee. 
Bei meist schwacher südlicher bis westlicher Luftströmung ist das 
Wetter in Deutschland ziemlich trübe und ‚fast überall kälter; stellen- 
weise ist Regen gefallen. Gestern Nachmittag zwischen 2½ und 23, 
Ulm fand zu Hamburg durch eine dichte Wolke eine starke Schwächung 
des Tageslichtes statt, gefolgt von heftigem Regenfall. 

... ̃ ̃ c N . 


Droguen⸗Geſchäfte 


geeign. Laden (900 Mk.) zu vm. 
Näh. N. L. poſtl. Breslau. 


— — 


dee 


bufenerſtr. 3. om. Näh. bei Siman 
Bernh.Levi, Gräbſchnerſtr. 3. 


ich: Für den politischen u. allgemeinen Theil: J. Seckies; 
er een Karl Vollrath: 2 
für den inseratentheil: Oscar Meltzer; sämmtlich in Breslau. 
Druck von Grass, Barth & Co. (W. Friedrich) in Breslau. 


